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Den 23. Yugufi 1792. 

Gleich nach meiner Ankunft in Dieinz befuchte ich Herrn 
von Stein den älteren, Königlich Preußifchen Kammerherrn 
und Dberforftmeifter, der eine Art Mefidentenftelle dafelbit 

verfah und fih im Haß gegen alles Revolutionäre gewaltfam 
auszeichnete. Er fhilderte mir mit ‚fFüchtigen Zügen die big: 
herigen Fortfhritte der verbündeten” Heere, und verfah mich 

mit einem Auszug des topographifhen Atlas von Deutfch- 

land, welchen Jäger zu Frankfurt, unter dem Titel: Kriegs: 
theater veranftaltet. 

Mittags bei ihm zur Tafel fand ich mehrere franzöfifche 
Srauenzimmer, die ih mit Aufmerkfamfeit zu betrachten 

Urfahe hatte; die eine (man fagte ed fey die Geliebte des 

Herzogs von Orleans) eine ftattlihe Frau, folgen Betragens 
und fhon von gewiffen $ahren, mit rabenfchwarzen Augen, 

Hugenbraunen und Haar; übrigens im Gefprah mit Schid: 
fichkeit freundlih. Eine Tochter, die Mutter jugendlich dar: 
ftellend, fprach Fein Wort. Defto munterer und reizender 
zeigte fih die Fürftin Monaco, entfchiedene Freundin des 

Prinzen von Conde, die Zierde von Chantilly in guten Tagen. 

Anmuthiger wer nichts zu fehen ale diefe fchlanfe Blondine; 

jung, heiter, poffenhaft; fein Mann, auf den fies anlegte, 
hätte fih verwahren Fünnen. Sch beobachtete fie mit freien 

Semürh und wunderte mich Philinen, die ich hier nicht zu
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finden glaubte, fo frifh und munter ihr Wefen treibend mir 
abermals begegnen zu fehen. Sie fehien weder fo gefpannt 
noch aufgeregt, ald die übrige Gefelfchaft, die denn freilich 
in Hoffnung, Sorgen und Beängftigung lebte. In diefen 
Tagen waren die Alliirten in Frankreich eingebrochen. Hb 
fi Zongivy fogleich ergeben, ob e8 widerftehen werde, ob auch 
republicanifh Sranzöfifhe Truppen fih zu den Aliitten ge- 
fellen und jedermann, wie e8 verfprocen worden, fi für die 
gute Sae erklären und die Fortfehritte erleichtern werde, 
das alles fchwebte gerade in diefem Augenblide in Sweifel, 
Eouriere wurden erwartet; bie legten hatten nur das lang: 
fame Vorforeiten der Armee und die Hindernifle grundlofer 
Wege gemeldet. Der gepreßte Wunfch diefer Verfonen ward 
nur noch bänglicher, als fie nicht verbergen Fonnten, daß fie 
die fhnellfte Rückkehr ins Vaterland wünfchen mußten, um 
von den Affignaten, der Erfindung ihrer Feinde, Vortheil 
ziehen, mwohlfeiler und bequemer leben zu Fünnen. 

Sodann verbraht? ih mit Sömmerring’s, Huber, 
Forfter’3 und andern Freunden zwei muntere Abende: bier 
füple ich mich fehon wieder in vaterländifcher Kufr. Meift 
fchon frühere Belannte, Studien-Genoffen, in dem benad: 
barten Franffurt wie zu Haufe (Sömmerring’s Gattin war 
eine Sranffurterin), fämmtlich mit meiner Mutter vertraut, 
ihre genialen Eigenheiten fchäßend, manches ihrer glüflichen 
Worte wiederholend, meine große Aehnlichfeit mit ihr in 
heiterem Betragen und Iehhaften Reden mehr al3 einmal 
bethenernd, was gab es da nicht für Anläffe, Anklänge, in 
einem nafürlichen, angebornen und angewöhnten Vertrauen! 
Die Freiheit eines wohlmollenden Scherzes auf dem Boden 
der Wiffenfhaft und Einficht verlieh die heiterfte Stimmung. 
Bon politifhen Dingen war die Rede nicht, man fühlte, daß  
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man fi wechfelfeitig zu fchonen habe: denn wenn fie repu: 

blieanifhe Gefinnungen nicht. ganz verläugneten, fo eilte ic 

offenbar mit. einer Armee zu ziehen, die eben diefen Gefin: 

nungen und ihrer Wirkung ein entfchiedenes Ende machen follte, 

Zwifhen Mainz und Bingen erlebt? id) eine Scene, die 

mir den Sinn des Tages alfobald weiter auffchloß. Unfer 

teichtes FZuhrwerk erreichte fchnell einen vierfpännigen fehwer: 

bepadten Wagen: der ausgefahrne Hohlweg aufwärts am 

Berge her nöthigte und auszufteigen, und da fragten wir 

denn die ebenfalls abgeftiegenen Schtwäger, wer vor ung da: 

hin fahre? Der Pofiillon jenes Wagens eriviederte darauf 
mie Schimpfen und Flucen, daß es Franzöfinnen feyen, Die 
mit ihrem Papiergeld durchzufommen glaubten, die er aber 
gewiß noch ummerfen wolle, wenn fid) einigermaßen Gelegen: 
beit fände. Wir verwiefen ihm feine gehäffige Leidenfchaft, 
ohne ihn im mindeften zu beffern. Dei fehr Inngfamer Kahrt 
trat ich hervor au den Schlag der Dame und redete fie 
freundlich an, worauf fich ein junges fhönes, aber von ängit: 
lichen Bügen befchattetes Gefiht einigermaßen erheiterte, 

Sie vertraute fogleich, Daß fie dem Gemahl nach Trier 
folge und von da bald möglichit nad Frankreich zu gelangen 
wünfhe. Da ich ihe num diefen Schritt als fehr voreilig [il 
derte, geftand fie, Daß außer der Hoffnung ihren Gemahl wieder 
zu finden, die Nothwendigfeit wieder von Papier zu leben, 
fie hiezu bewege. Ferner zeigte fie ein folhes Zutrauen zu 
den verbündeten Streitfräften der Preußen, Deiterreicher 
und Emigrirten, dag man, wär” aud Zeit und Drt nicht 
hinderlich gewefen, fie fhwerlich zurüdgehalten hätte. 

Unter diefen Gefpräcen fand fich ein fonderbarer Auftoß; 
über den Hohlweg, worin wir befangen waren, hatte man 
eine hölzerne Rinne geführt, die das nöthige Waffer einer
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jenfeit3 ftehenden, oberfchlächtigen Mühle subrachte. Man 
hätte denten follen, die Höhe deg Geftell3 wäre doch wenig: 
ftens auf einen Heuwagen berechnet gewefen. Wie dem aber 
auch fey, das Fuhrwerf war fo unmäßig oben aufgepadt, 
Kifichen und Schachteln pyramidalifch über einander gethürmt, 
daß Die Rinne dem weiteren Fortfommen ein unäberwindliches 
Hinderni entgegenfepte, 

Hier ging num erft das Fluchen und Selten der Poftil: 
fone lo, die fih um fo viele zeit aufgehalten fahen; wir 
aber erboten und freundlich, halfen abpaden und an der 
andern Seite des träufelnden Schlagbaums wieder aufpaden. 
Die junge, gute, nach umd nach entichüchterte Frau wußte 
nit wie fie fih dankbar genug benehmen jollte; zugleich 
aber wuchs ihre Hoffnung auf uns immer mehr und mehr. 
Sie fihrieb den Namen ihres Mannes und bat inftändig, da 
wir doch früher als fie nach Trier Eommen müßten, ob wir 
nicht am Thore den Aufenthalt des Gatten fchriftlich nieder 
zu legen geneigt wären? Bei dem beften Willen verzivci: 
felten wir an dem Erfolg wegen Größe der Stadt, fie aber 
ließ nicht von ihrer Hoffnung. 

Fu Trier angelangt, fanden wir die Stadt von Truppen 
überlegt, von allerlei Suprwerf überfahren, nirgends ein 
Unterfommen; die Wagen bielten auf den Plägen, die Men- 
fen irrten auf den Straßen, das Duarkieramt, von allen 
Seiten beftürmt, wußte Fauın Rath zu fehaffen. Ein folches 
Gewirre jedoch ift wie eine Art Lotterie, der Glüdliche zieht 
irgend einen Gewinn, und fo begegnete mir Lieutenant von 
Sritich von des Herzogs Regiment und brachte mich, nach 
freundlihftem Begrüßen, zu einem Kanonieus, deffen großes 

Sans und weitläuftiges Gehöfte mich und meine compen: 
diöfe Eyuipage freundlich und bequemfich aufnadın, wo ih  
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denn fogleih einer genitgfamen Erholung pflegte. Gedahter 

junge militärifhe Freund, von Kindheit auf mir befannt und 

empfohlen, war mit einem Heinen Commando in Trier zu 

verweilen beordert, um für die zurücgelaffenen Kranken zu 

forgen, die nachziehenden Maroden, verfpätete Bagageimagen 

vw. dergl. aufzunehmen und fie weiter zu befördern; wobei 

denn auch mir feine Gegenwart zu gute Fam, ob er gleich 

nicht gern im Nüden der Armee verweilte, wo für ihn, als 

einen jungen ftrebenden Mann, wenig Glüd zu hoffen war. 

Mein Diener hatte Faum das nothmwendigfte ausgepadt, 

als er fi in der Stadt umaufehen Urlaub erbat; Tpat Fam 

er wieder und des andern Morgend trieb eine gleiche Unruhe 

ihn aus dem Haufe. Mir war die feltfame Benehmen uner: 

Elärlich, bis das Näthfel fi FöPte: die fhönen Franzöfinnen 

hatten ihn nicht ohne Antheil gelaffen, er fpürte forgfältig 

und hatte das Glüd, fie auf dem großen Plage mitten unter 

hundert Wagen haltend, an der Schadtelppramide zu er: 

Eennen, ohne jedoch ihren Gemahl aufgefunden zu haben. 

Auf dem Wege von Trier nad Luremburg erfröute mich 

bald das Monument in der Nähe von Igel. Da mir befannt 

war, wie gfüclih die Alten ihre Gebäude und Denfmäler 

zu feßen mußten, warf ih in Gedanfen fogleich die fämmt: 

lichen Dorfhütten weg und nun fand e3 an dem würdigften 

Blase. Die Mofel fließt unmittelbar vorbei, mit welcher 

fi) gegenüber ein anfehnlihes Warfer, die Saar, verbindet; 

die Krümmung der Gewäfler, dad Aufs und Abfreigen deö 

Erdreich, eine üppige Vegetation geben der Stelle Liebliche 

keit und Würde, 

Das Monument felbft Finnte man einen architeftonifch 

plaftifch vergierten ObelisE nennen. Er fteigt in verfchiedenen, 

Fünftlerifch über einander geftellten Stodwerten in die Höhe,
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bi3 er fid) zuleßt in einer Spiße endigt, die mit Schuppen 
ziegelartig verziert ift und mit Kugel, Schlange und Adler 
in der Luft fi abfchloß, 

Möge irgend ein Ingenieur, welchen die gegenwärtigen Kriegsläufte in diefe Gegend führen und vielleicht eine Seit: 
lang fefthalten, fih.die Mühe nicht verdrießen laffen, das Denfmal auszumefen, und, in fo fern er Zeichner ijt, auch „die Figuren der vier Seiten wie fie noch fenntlic find, ung 
überliefern und erhalten, 

Wie viel traurige bildlofe Obeligfen fah ich nicht zu meiner Zeit errichten, ohne daß irgend jemand an jenes Monument gedacht hätte. Es ift freilich fon aus einer fpätern Seit, aber man fieht immer noch die Luft und Liebe feine perföns lihe Gegenwart mit aller Umgebung und ben Zeugniffen von 
Thätigfeit finnlih auf die Nachwelt zu bringen. Hier ffehen Eltern und Kinder gegen einander, man fhmauft im Fami: hienfreife; aber damit der Befchauer auch wife woher die Wohlhäbigfeit Tomme, ziehen beladene Saumrofe einher, Gewerb und Handel wird auf mancderlei Weife vorgejteltt, Denn eigentlich find es Kriegs: Commiffarien die fi) und den ihrigen dieß Monument errichteten, zum Zeugniß, das damals wie jeßt an folder Stelle genugfamer Woplfiand zu erringen fep. 

Man hatte diefen ganzen Spikbau aus tüchtigen Sand- quadern voh über einander gefhürmt und alsdann, wie aus einem $elien, die architeftonifc = plaftifchen Gebilde heraus: gehauen. Die fo manchem Sahrhunderte widerftehende Dauer diefed Monuments mag fie wohl aus einer jo gründlichen Afage herichreiben, 
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Diefen angenehmen und fruchtbaren Gedanken konnte ich 
mich nicht lange hingeben: denn ganz nahe dabei, in Greven: 

machern, war mir das modernfte Schaufpiel bereitet. Hier 

fand ich das Gorps Eniigrirter das aus lauter Edelleuten, 

meift Ludwigerittern, beftand. Sie hatten weder Diener noch 
Keltfnechte, fondern beforgten fich felbft und ihe Pferd. Gar 
manden hab’ ich zur Tranfe führen, vor der Schmiede hal- 
ten fehen. Was aber den fonderbarften Contraft mit diefem 

demüthigen Beginnen hervorrief, war ein großer mit Kut: 
fHen und Neifewagen aller Art überladener Wiefenraum, 
Sie waren mit Frau und Leben, Kindern und Verwand: 

ten zu gleicher Zeit eingerüdt, ala wenn fie den innern Wider: 
fpruch ihres gegenwärtigen Zuffandes recht wollten zur Schau 
tragen. | 

Da ich einige Stunden hier unter freiem Himmel auf 

Doftpferde warten mußte, fonnt’ ic noch eine andere Ber 

merfung machen. Sch faß vor dem Fenfter des Pofthaufes, 
unfern von der Stelle wo das Käftchen ftand, in deffen Ein- 
fchnitt man die unfranfirten Briefe zu werfen pflegt. Einen 

ähnlihen Zudrang hab’ ic nie gefehn; zu hunderten wurden 

fie in die Rige gefenft. Das gränzenlofe Beftreben wie man 

mit Leib, Seel und Geift in fein Vaterland dur die Türe 
de3 durchbrochenen Dammes wieder einzufteömen begehre, 
war nicht lebhafter und aufdringlicher vorzubilden. 

Bor Langerweile und aus Lujt Geheimniffe zu entwideln 
oder zu fuppliren, dab’ ich mir was in dieier Briefmenge 
wohl enthalten feyn möchte. Da glaubt? ich denn eine Fie= 
bende zu fpüren, die mit Leidenfhaft und Schmerz die Qual 

de3 Entbehreng in folcher Trennung heftigft ausdrüdte; einen 
Sreund der von dem Freunde in der äuferften North einiges 
Geld verlangte; ausgetriebene Frauen, mit Kindern md
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Dienftanhang, deren Eaffe bis auf wenige Geldftüde zufam: 
mengefhmolzen war; feurige Anhänger der Prinzen, die dag 
befte hoffend fih einander Luft und Muth zufprachen; andere 
die fhon das Unheil in der Ferne witterten umd fich über 
den bevorftehenden Berluft ihrer Güter jammervoll befchiwer: 
ten — md ich denke nicht ungefchieft gerathen zu haben. 

Ueber mandes Flärte der Poftmeifter mich auf, der, um 
meine Ungeduld nach Pferden zu befehwichtigen, mich vorfäß- 
lich zu unterhalten fuchte. Er zeigte mir verfchiedene Briefe 
mit Stempeln, aus entfernten Gegenden, die nım den Nor: 
gerücten und Vorrücdenden nahirren follten. Sranfreich fey 
an allen feinen Gränzen mit folhen Unglüdlichen umlagert, 
von Antwerpen bis Nizza; dagegen ftünden eben fo die Franz 
zöfifchen Heere zur Verteidigung und zum Ausfall bereit. 
Er fagte manches Vedenflihe; ihm fehlen der Suftand der 
Dinge wenigfteng fehr zweifelhaft. 

Da ih mich nicht. fo wüthend erwies, wie andere die 
nach Franfreich hineinftürmten, hielt ex mich bald für einen 
Republicaner und zeigte mehr Vertrauen; er lieg mich die 
Unbilden bedenken, welche die Preußen von Wetter und Meg 
über Coblenz und Trier erlitten, und machte eine fhauder- 
hafte Beireibung wie ich das Sager in der Gegend von 
Longwp finden würde; von allen war er gut unterrichtet 
und fchien nicht abgeneigt andere zu unterrichten; zuleßt fuchte 
er mid aufmerkfam zu machen wie die Preußen beim Ein: 
marfch ruhige und fchuldlofe Dörfer geplündert, es fey nım 
dur die Truppen gefhehen, oder durch YPadfnehte und 
Nachzügler; zum Scheine Habe man’s beftraft, aber die Wien: 
fehen im Innerften gegen fi aufgebracht. 

Da mußte mir denn jener General des dreißigiährigen 
Kriegs einfallen, welcher, als man fi über dag feindfelige  
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Berragen feiner Truppen In Freundes Land höcylich befehwerte, 

die Antwort gab: ich Fann meine Armee nicht im Sad trand- 

porfiren. Neberhaupt aber Fonnte ich bemerfen, daß unfer 

Rüden nicht fehr gefihert fey. 
Longwy, deffen Eroberung mie fehon unterwegs trinme 

phirend verfündigt war, Tieß ich auf meiner Fahrt vechts in 

einiger Ferne und gelangte den 27. Auguft Nachmittags gegen 

das Lager von Brocourt. Auf einer Fläche gefchlagen war 

08 zu überfehen, aber dort anzulangen nit ohne Schwierig: 

keit. Ein feuchter anfgewühlter Boden war Pferden und 

Wagen hinderlich, Daneben fiel es anf, daß man weder Wachen 

no Voften noch irgend jemand antraf, der fih nad den 

Päffen erfundigt, und bei dem man Dagegen wieder einige 
Erfundigung hätte einziehen Fönnen. Wir fuhren durch eine 

3eltwüfte, denn alles hatte fich verfrochen um vor dem fchred: 

lichen Wetter Fümmerlihen Schuß zu finden. Nur mit Mühe 

erforfchten wir von einigen die Gegend, wo wir das Herzogl, 

Weimarifche Regiment finden könnten, erreichten endlich die 
Stelle, fahen befannte Gefichter und wurden von Leidendge- 

nofen gar freundlid aufgenonmnen. Kämmerier Wagner 

und fein fchwarger Pudel waren die erften Begrüßenden; beide 

erkannten einen vieljährigen Kebensgefellen, der abermals eine 

bedenkliche Epoche mit durchkämpfen follte. Zugleich erfuhr 
ich einen unangenehmen Borfall. Des Fürften Leibpferd, der 
Amarant, war geftern nad einem gräßlichen Schrei nieder: 

geftürgt und todt geblieben. 

Kun mußte ich von der Situation des Lagers noch viel 

Schlimmeres gewahren und vernehmen als der Poftmelfter 

mir vorausgefagt. Man denke fih’s auf einer Ebene am 
Fuße eines fanft auffteigenden Hügeld, in welhem ein von 

ters her gezogener Graben Waffer von Feldern und MWiefen
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abhalten follte; diefer aber wurde fo fehnel als möglih Be: 
halter alles Unraths, aller Abwürflinge, der Abzug flodte, 
gewaltige Negengüffe durhbrachen Nachts den Damm ımd 
führten das widerwärtigfte Unheil unter die Zelte. Da ward 
num was Die Fleifher an Eingeweiden, Knochen und fonft bei 
Seite gefchafft in die ohnehin feuchten umd änaftlihen Schlaf: 
ftellfen getragen. 

Mir follte gleichfalls ein Relt eingerdumt werden, ich zog 
aber vor mich des Tags über bei Freunden und Bekannten 
aufzuhalten und Nachts in dem großen Schlafivagen der Ruhe 
zu pflegen, deffen Bequemlichkeit von früheren Seiten her 
mir fchon befannt war. Seltfam mußte man «3 jedoch finden, 
wie er, obgleih nur etwa dreißig Schritte von den Zelten 
entfernt, doch dergeftalt unzugänglich blieb, dab ich mich 
Abends. mußte hinein, umd Morgens wieder heranstragen 
loffen. 

  

Am 25. Auguf 1792, 
So wunderlich tagte mir dießmal mein Geburtgfeft. Wir 

feßten ung zu Pferde und vitten in die eroberte Feftung; 
das wohlgebaute und befeftigte Städten liegt auf einer An- 
höhe. Meine Abfiht war große wollene Deden zu Faufen 
und wir verfügten ung fogleich in einen Kramladen, wo wir 
Mutter und Töchter hübfch und anmuthig fanden. Wir feilfg- 
ten nicht viel und zahlten gut und mmren fo artig alg er 
Deutfhen ohne Tournure nur möglich ift. 

Die Schikfale des Haufes während des VBombardements 
waren Höchft wunderbar. Mehrere Granaten hintereinander 
fielen in das Familienzimmer, man flüchtete, die Mutter 
ri ein Kind aus der Wiege und floh, und in dem Augen: 
bfict fehlug noc) eine Granate gerade duch die Kiffen wo der 
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Knabe gelegen hafte. Zum GllE war feine der Granaten 
gefprungen, fie hatten die Möbeln zerfchlagen, am Getäfel 
gefengt und fo war alles ohne weiteren Schaden vorüiberge: 

gangen, in den Laden war Feine Kugel gefommen. 

Dap der Patriotismug berer von Longwy nicht allzu 
fräftig feyn mochte, fah man daraus, daß die Bürgerfchaft 

den Eommandanten fehr bald genöthige Hatte, Die Feftung 
zu übergeben; auch Hatten wir Faum einen Schritt aus dem 
Laden gethan, als der innere Zwiefpalt der Bürger fih uns 

genugfam verdeutlichte. Königifch: Gefinnte, und alfo unfere 

Freunde, welche die fchnelle Webergabe bewirkt, bebanerten, 

dag wir in diefed MWaarengemwölbe zufällig gefommen und dem 
ihlimmften aller Sacobiner, der mit feiner ganzen Familie 
nichts fange, fo viel fhöned Geld zu löfen gegeben. Geicher: 
maßen warnte man ung vor einem fplendiden Gafthofe, und 
zivar fo bedenklich, als wenn den Speifen dafelbft nicht ganz 
zu franen feyn möchte; zugleich deutete man auf einen gez 
tingeren, als zuverläffig, wo wir ung denn auch freundlich 
aufgenommen md leidlich bemwirthet fahen. 

Nun faben wir alte Kriegs: und Garnifong - Kameraden 
teaulih und froh wieder neben und gegeneinander; e3 waren 
die Officiere des Megiments, vereint mit des Herzogs Hof, 
Haus: und Kanzleigenoffen; man unterhielt fih von dem 
Näachftvergangenen: wie bedeutend und bewegt e3 Anfang 
Mars in Afcyersieben gewelen, als die Regimenter fie marfc: 
fertig au halten DOrdre befommen, der Herzog von Braun: 
fhweig und mehrere hohe Perfonen dafelbft Befuch abgeftat: 
tet, wobei des Marquis von Bonille als eines bedeutenden 
und in die Operationen Eräftig eingreifenden Fremden zu er: 
wähnen nicht vergeflen wurde. Sobald dem horchenden Gaft: 
wirth diefer Name zu Ohren Fam, erfundigte er fick eifrigfi
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ob wir den Herren fennten, Die meiften durften eg bejahen, 
wobei er denn viel Mefpect beivies und große Hoffnung auf 
die Mitwirkung diefes würdigen thätigen Mannes ausfprac, 
ja e8 wollte fcheinen, ald wenn wir von diefem Augenblide 
an beffer bedient würden. 

Die wir nun alle hier Verfammelten ung mit Leib und 
Seele einem Fürften angehörig befannten, der feit mehreren 
Regierungsjahren fo große Vorzüge entwielt und fih nun: 
mehr auch im Kriegshandwerk, dem er von Tugend auf zu: 
getban geweien, das er feit geraumer Zeit getrieben, fich 
bewähren follte, fo ward auf fein Wohl und feiner Ange: 
hörigen nach guter Deutfcher Weife angeftoßen und getrunken; 
befonders aber auf des Prinzen Bernhard’g Wohl, bei wel: 
chem fur; vor dem Yusinarfch Obriftwachtmeifter von Weyrach 
ald Abgeordneter des Regiments Gevatter geftanden hatte, 

Run wußte jeder von dem Marfche felbft gar manches 
zu erzählen, wie man den Harz Links laffend an Goslar vor: 
bei nach Nordheim durch Göttingen sefommen; da hörte man 
denn von trefflichen und fchlehten Quartieren, bäurifh-un: 
freundlichen, gebildet: mißmuthigen, bupochondrifch: gefälligen 
Wirthen, von Nonnenklöftern und mancherlei Abwechfelung 
des Weges und Wetters. Alsdann war man am öftlichen 
Rand Wertphalens her big Soblenz gezogen, hatte mancher 
hübfchen Frau zu gedenken, von feltfamen Geiftlihen, uns 
vermuthet begegnenden Freunden, zerbrochenen Nadern, ums 
geworfenen Wagen buntichädigen Bericht zu erftatten. 

Con Coblenz aus beflagte man fi) über bergige Gegenden, 
befpwerlihe Wege und mmancherlei Mangel, und rücte fodanı, 
nachdem man fich im Vergangenen faum jerfireut, dem Wirk: 
lichen immer näher; der Einmarfd) nach) Sranfreih in dem 
fhredlichften Wetter ward als höchft unerfreulih und als  



15 

würdiges Borfpiel befchrieben des Zuftandes, den wir nad 
dem Lager zurüdtehrend vorausfehen Fonnten. Sedo in 

folder Gefellfchaft ermuthigt fih einer am andern, und ich 
befonders beruhigte mich beim Anblie der Eöftlichen wollenen 

Deden, welche der Neitfnecht aufgebunden hatte. 
Sm Lager fand ich Abends in dem großen Zelte die befte 

Gefellfhaft; fie war dort beifammen geblieben weil man Fei- 

nen $uß herausfegen fonnte; alles war gutes Muthe und 

voller Zuverfiht. Die fhnelle Webergabe von Longıwy beftätigte 
die Zufage der Emigrirten, man werde überall mit offenen 

Armen aufgenommen feyn, und es fehien fich dem großen 
Vorhaben nichts ald die Witterung entgegen zu feßen. Haß und 
Verachtung de3 revolutionairen Sranfreihs, durch die Mani: 

fefte des Herzogs von Braunfchweig ausgefprochen, zeigten fich 
ohne Xusnahme bei Preußen, Defterreihern und Emigrirten. 

Freilich durfte man nur dag wahrhaft befannt gewordene 

erzählen, fo ging daraus hervor, daß ein MolE auf folchen 

Grad verumeinigt nicht einmal in Parteien gefpalten, fondern 

im Snnerften gerrüttet, in lauter Einzelnheiten getrennt, 

dem hohen Einheitsfinne der edel Verbündeten nicht wider: 
fiehen Eönne, 

Auh hatte man fchon von SKriegsthaten zu erzählen; 
gleih nach dem Eintritt in Frankreich fiießen beim Necog- 
nofeiren fünf Escadronen Hufaren von Wolfrat auf taufend 

Shaffeurs, die von GSedan her unfer DVorrüden beobachten 

folften. Die Unfrigen wohl geführt griffen an, und da die 
gegenfeitigen fich tapfer wehrten, auch feinen Pardon annel- 

men wollten, gab es ein gränlich Gemeßel, worin wir fiegten, 

Gefangene machten, Pferde, Sarabiner und Säbel erbeuteten, 
durch welches Boripiel der Friegerifche Geift erhöht, Yoffnung 
nnd Zutrauen fefter gegründer wurden.
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Am nenmmdzwanzigften Auguft gefchah der Aufbruch aus 
diefen halberftarrten Erd= und Wafferıvogen, langfam und 
nicht ohne Befcwerde: denn wie follte man Zelte und Gepäd, 
Monturen und fonftiges nur einigermaßen reinlic halten, 
da fich Feine frodene Stelle fand, wo man irgend etivag hatte 
zurecht legen und ausbreiten Fönnen. 

Die Aufmerkfamteit jedoch, welche die höchften Heerführer 
diefem Abmarfch zumendeten, gab uns frifches Vertrauen. 
Auf das firengfte war alles Fuhrwerf ohne Ausnahme hinter 
die Eolonne beordert, nur jeder Regiments: Chef berechtigt 
eine Chaife vor feinem Zug hergehen zu laffen; da ich denn 
das Glüd hatte im leichten offenen Wägelchen die Hanptarnee 
für diefmal anzuführen. Beide Hdupter, der König fowohl 
als der Herzog von Braunfchweig, mit ihrem Gefolge hatten 
fi) da poftire, wo alles an ihnen vorbei mußte. Sch Tab fie 
von weiten und alg wir heran Famen ritten Shro Majeftät 
an mein Wäglein heran und fragten in Ihro lafonifchen Art: 
wem das Fuhrwerf gehöre? Sch antwortete laut: Herzog von 
Weimar! und wir zogen vorwärts. Nicht leicht ift jemand 
von einem vornehmern Vifitator angehalten worden, 

Weiter hin jedoch fanden wir den Weg bie und da etwas 
beffer. In einer wunderlihen Gegend, wo Hügel und Thal 
mit einander abwechfelten, gab es befonders für die zu Pferde 
noch frodene Räume genug um fich behaglich vorwärts bewe- 
gen zu Fönnen. Sch warf mich auf das meine und fo ging 
e5 freier und Inftiger fort; das Regiment hatte den Vortritt 
bei der Armee, wir Fonnten alfo immer voraus fepn und der 
läftigen Bewegung des Ganzen völlig entgehen. 

Dee Marfch verlieh die Sauptftraße, wir Famen über 
Arancy, worauf uns denn Chatilon PAbbaye, als erftes 
Kennzeichen der Revolution, ein verfauftes Kirhengut, in
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halb abgebrochenen und yerflörten Mauern zur Seite lie: 
gen blieb. - 

Nun aber fahen wir über Hügel und Thal des Könige 
Mojeftät fich eilig zu Pferde beivegend, wie den Kern eines 
Kometen von einem langen fehweifartigen Gefolge begleitet. 
Kaum war jedoch diefes Phänomen mit Dlikesfchnelle nor 
ung vorbei gefchiwunden, als. ein zweites von einer andern 
Seite den Hügel Frönte oder das Thal erfüllte. E3 war der 
Herzog von Braunfchweig, der Elemente gleicher Art an und 
nah fih. 309g. Wir nun, obgleich mehr zum Beobachten ale 
zum Beurtheilen geneigt, Fonnten Doch der Betrachtung nicht 
ausweichen, welche von beiden Gewalten denn eigentlich die 
obere fey? Welche wohl im zweifelhaften Falle zu entfcjeiden 
habe? Unbeantwortete Fragen die und nur Zweifel und Be: 
denflichfeiten zurücließen. 

Was nun aber hiebei noch erufteren Stoff zum Nach: 
benfen gab, war, daß man beide Heerführer fo ganz franf 
und frei in ein Land hineinreiten fah wo nicht unwahrfchein: 
fi in jedem Gebüfch ein aufgeregter Zodfeind Tauern Eonnte, 
Doch mußten wir geftehen, daß gerade dag fühne perfönliche 
Hingeben von jeher den Sieg errang umd die Herrichaft be: 
Dauptete. 

Dei wolfigem Himmel fehien die Sonne fehr heiß; das 
Suhrwerk in grundlofem Boden fand ein fchweres Fortfom: 
men. Berbrochene Nader an Wagen und Kanonen machten 
gar manchen Aufhalt, hie und da ermattete Füfeliere die 
fih fon nicht mehr fortfchleppen Tonnten, en 

Man hörte die Kanonade bei Thionville und- wünfhte :: 
® jener Seite guten Erfolg. Pa 

Abends erquidten wir uns im Lager be Walen. OA 
y fiebtige Waldwiefe nahm und auf, der Schakteir erfrifchte a 
—e Gceite, fÄmmte. Werke. XXV. ee 
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ihon, zum Küchfener war Geftrüpp genug bereit, ein Bad 

floß vorbei und“ bildere zwei Mare Baffins, die beide fogleich 
von Menfchen und Thieren follten getrübt werden. Das eine 

gab ich frei, vertheidigte das andere mit Heftigkeit und Tieß 

e3 fogleih mit Pfahlen und Striden umziehen. Ohne Lärın 
gegen bie Zudringlihen ging ed nicht ab. Da fragte einer 

von unfern Reitern den andern, die eben ganz gelaffen an 

ihrem Seuge pußten: wer ift denn der, der fich fo manfig 
maht? Jh weiß nicht, verfeßte der andere, aber er hat 

Hedi. . 

AUlfo Famen nun Preußen und Defterreicher und ein Theil 

von Franfreic auf Franzöfifhem Boden ihr Kriegshandwert 

zu treiben. Sn weilen Macht und Gewalt thaten fie das? 

Sie Eonnten e3 in eignem Namen thun, der Krieg war ihnen 

zum Theil erflärt, ihr Bund war kein Geheimniß; aber num 

ward noch ein Vorwand erfunden. Sie traten aufim Namen 

Sudwigs ded XVL, fie reguirirten nicht, aber fie borgten 

gewaltfem. Man hatte Bond druden laffen, die der Com: 

mandirende unterzeichnete, derjenige aber, der fie in Händen 

hatte, nach Befund beliebig ausfülte, Ludwig XVI. follte 
bezahlen. Vielleicht hat nah dem Manifeft nichts fo fehr 

dad Volk gegen das Königrhum aufgehest als diefe Behand: 

inngsart. Sch war felbft bei einer folhen Scene gegenwärtig, 

deren ich mich als höchft fragifch erinnere. Mehrere Schäfer 

mochten ihre Heerden vereinigt haben, um fie in Wäldern 

oder fonft abgelegenen Orten ficher zu verbergen, von fhäfigen 

Parrouillen aber aufgegriffen und zur Armee geführt, fahen 

fie fih zuerft wohl und freundlich empfangen. Dan fragte 

nad den verfchiedenen Befigern, man fonderte und zählte Die * 

einzelnen Keerden. Sorge und Furcht, doh mit eitiger 

Hoffnung, fewebte auf den Gefihtern der tüchtigen Männer. h3 

un. Fe 
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uils fih aber diefed Verfahren dahin auflöffte, daß man die 

Heerden unter Negimenter und Compagnien vertheilte, den 

Befigern hingegen, gang höflich, auf Ludwig XVI. geftellte 

Dapiere überreichte, indeffen ihre wolligen Zöglinge von den 
ungeduldigen fleifchluftigen Soldaten vor ihren Füßen ermor: 

. bet wurden; fo gefteh’ ich wohl es ift mir nicht leicht eine 

granfamere Scene und ein tieferer männlicher Schmerz in 

allen feinen Abftufungen jemals vor Augen und zur Seele 
gekommen. Die Griehifhen Tragödien allein haben fo ein: 
fach tief Ergreifendes. 

Den 50, Augui 1792. 

Vom heutigen Tag der und gegen Verdun bringen follte 
verfprachen wir ung Abentener, und fie blieben nicht aus. 
Der auf: und abwärtsgehende Weg war fchon beffer getrodnet, 

das Fuhrwerf zog ungehinderter dahin, die Neiter bewegten 

fih leichter und vergnüglid. 

E3 hatte fi eine muntere Gefehfchaft zufammengefun- 
den, die wohl beritten fo weit vorging, bis fie einen Zug 

Hufaren antraf, der den eigentlichen Bortrab der Haupt: 

armee machte, Der Nittmeifter, ein gefebter Mann fchon 

tiber die mitrlern Sahre, fhien unfere Ankunft nicht gerne 

zu fehen. Die ffrengftie Aufmerkfamkeir war ihm empfohlen, 
alles follte mit Vorfiht gefchehen, jede unangenehme Zufäl: 
ligfeit Tlüglich befeitigt werden. Er hatte feine Leute Funft 

mäßig vertheilt, fie rudten einzeln vor. in gewiffen Entfer- 

nungen, und alles begab fih in der größten Ordnung und 

Ruhe. Menfchenleer war die Gegend, die duferftie Einfam: 
feit ahnungsvoll. So waren wir Hügel auf Hügel ab über 
Mangienne, Dammillers, Warntoile und Ormont gekommen,
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ald auf einer Höhe, bie eine fchöne Ausficht gewährte, rechts 
in den Weinbergen ein Syuß fiel, worauf die Hufaren fo: 
glei zufuhren, die nächfte Umgebung zu unterfuchen, Sie 
brachten auch wirklich einen fhwarzhaarigen bartigen Mann 
herbei, der ziemlich wild ausfah und bei dem man ein 
fhlechted Terzerof gefunden hatte. Er fagte troßig, daß er 
die Vögel aus feinem Weinberg: verfheuche und niemand 
etwas zu Leide the, Der Nittmeifter fehien, bei ftilfer 
Weberlegung, diefen Fall mit feinen gemeffenen Ordres au: 
fammen zu halten und entließ den bedrohten Gefangenen 
mit einigen Hieben, die der Kerl fo eilig mit auf den Meg 
nahm, daß man ihm feinen Hut mit großem Luftgefchrei 
nachwarf, den er aber aufzunehmen feinen Beruf empfand. 

Der Ing ging weiter, wir unterhielten uns über die 
Vorfommenbeiten und über manches was zu erwarten feyn 
möchte. Nun ift zu beimerfen, daß unfere Heine Gefellffehaft, 
wie fie fich den Hufaren aufgedrungen hatte, sufällig zufam- 
men gefommen aus den verfchiedenften Elementen beftand; meiftend: waren es gradfinnige, jeder nach feiner Meife dem 
Augenblid gewidmere Menfhen. Einen jedoch muß ich be: 
fonders auszeichnen, einen ernften, fehr ahtbaren Mann, von der Art wie fie zu jener Zeit unter den Preußifchen 
Sriegslenten öfter vorfanten, mehr äfthetifch ald philofophiich gebildet, erift mit einem gewiffen hypocendrifchen Zuge, fi in fich gefehrt und zum Wohlthun mit zarter Leiden: 
fhoft aufgelegt. - 

Al3 wir fo weiter vor ums hinrädten, trafen wir auf 
eine fo feltiame als angenehme Erfheinung, die eine allge= 
meine Zheilnahme erregte. Sei Hufaren bradten ein ein- 
fränniges, ziveirädriges Wigelhen den Berg herauf, und 
ald wir ung erfundigten, fas unter der übergelpannten  
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Leinwand wohl befindlich feyn möchte, fo fand fih ein Knabe 

von etwa zwölf Jahren, der das Pferd Ienfte, und ein wun: 

derfhönes Mädchen oder Weibchen, das fih aus der Cie 
bervorbeugte um die vielen Reiter angufehen, die ihren zwei: 

radrigen Schiem umzingelten. Niemand blieb ohne Theil: 

nahme,. aber die eigentlich thätige Wirkung für die Schöne 

mußten wir unferm empfindenden Freund überlaffen, Der 

von dem Augenblid an als er das bedürftige Fuhrwert näher 

betragtet, fich zur Rettung nnaufhaltfam Hingedrängt fühlte. 

Wir traten in den Hintergrund, er aber fragte genau nach 

allen Umftänden, und es fand fich, daß die junge Perfon in 

Samogneny wohnhaft, dem bevorftehenden Bedrängniß feit- 
wärts zu entfernteren Freunden ausyumeichen willens, fid 

eben der Gefahr in den Nachen geflüchtet habe; wie in folchen 
ängfllihen Fallen der Menfh wähnt, es: fey überall beffer 
als da wo erift. Elnftimmig ward ihr nun auf das freund: 
lichfte begreiflich gemacht, daß fie zurüdfehren müfe. Aug 
unfer Anführer, der Nittmeifter, der zuerft eine Spionerei 

hier wittern wollte, Tieß fich endlich durch die herzliche Nihe: 

torit des fittlihen Mannes überreden; der fie denn auch, 

zwei Aufaren an der Seite, bi8 an ihren Wohnort einiger: 

maßen getröfter zurücbrachte, mwofelbft fie ung, die wir in 
befter Ordnung und Mannszucht bald nachher durchzogen, 

auf einem Mänerchen unter den Shrigen ftehend, freundlich 
und, weil das erfte Abenteuer fo gut gelungen war, boff: 
nungsvoll begrüßte. 

€3 giebt dergleichen Paufen mitten in den Kriegszügen, 
wo man Durch augenbliclihe Mannszucht fi) Eredir zu ver: 
fhaffen fucht und eine Art von gefeplihem Frieden mitten 
in der Verwirrung beordert. Diefe Momente find Föftlic 

für Bürger und Bayern und für jeden, dem bag dauernde
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Kriegsundeil noch nicht allen ‚Glauben an Menfolichteir ge: 

raubt hat. 

Ein Lager dieffeits Verdun wird aufgefchlagen und man 

zählt anf einige Tage Raft. 

Den einunddreißigften Morgens war. ih im Schlaf: 

wagen, gewiß der frodenften, wärmften und erfreulichften 
Lagerftätte, halb erwacht, ald ich etivas an den Kedervorhän: 
gen ranfhen hörte und bei Eröffnung derfelben den Herzog 
von Weimar erblidte, der mir einen unerwarteten Fremden 

vorftellte. Sch erkannte fogleich den abenteuerlihen Grorb: 

dus, der, feine Partheigängerrolle auch bier zu fpielen nicht 

abgeneigt, angelangt war um den bedenflihen Auftrag der 

Aufforderung VBerdund zu übernehmen. Sn Gefolg deifen 

war er gefommen unfern. fürftlichen Anführer um einen 

Stabstrompeter zu erfuchen, welcher, einer folchen befondern 

Auszeichnung fih erfrenend, alfobald zu dem Gefchäft be: 

ordert wurde. Wir begrüßten ung, alter Wunderlichfeiten 

eingedenf, auf das heiterfte und Grothhus eilte zu feinem 

Gefhäftz worüber denn, ald es vollbracht war, gar mancher 
Scherz getrieben wurde. Man erzählte fih wie er, den 

Trompeter voraus, den Aufaren hinterdrein, die Fahrftrase 
hinabgeritten, die Verduner aber als Sansceulotten, das 

Völkerrecht nicht Fennend oder verachtend, auf ihn Fanonirt, 

wie er ein weißes Schnupftuh an die Trompete befeftiat 
und immer heftiger zu blafen befohlen; wie er von einem 
Commando eingeholt, und mit verbundenen Augen allein in 
die Feftung geführt, alldort Ichöne Neden gehalten, aber 

nichts bewirkt und was dergleichen mehr war, wodurd man 
denn, nah Weltart, den geleifteten Dient zu verfleinern 
und dem Unternehmenden die Ehre zu verfümmern wußte. 

a8 nun die Fertung, wie natürlich, auf die erjte 
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Forderung fich zu ergeben abgefchlagen, mußte man mit Anftal: 

ten zum Bombardement vorfereiten. Der Tag ging bin, 

indeffen beforgt’ ich noch ein Heines Gefchäft, deffen gute 

Folgen fih mir big auf den heutigen Tag erjtreden. in 

Mainz hatte mich Herr v. Stein mit bem Gägerifchen Atlas 

verforgt, welcher den gegenwärtigen, hoffentlih auch den 

nächftfünftigen Kriegsichauplag in mehreren Blättern dar: 

ftente. Sch nahm das eine hervor, das achtundvierzigfte, in 

defen Bezirk ich bei Longivy hereingetreten war, und da 

unter des Herzogs Leuten fich gerade ein Voßler befand, fo 

ward e3 zerfchnitten und aufgezogen und dient mir nod zur 

Wiedererinnerung jener für die Welt und mich fo bedeuten: 

den Tage. - 

Nach folhen Vorbereitungen zum finftigen Nuhen ımd 

augenblidlicher Bequemlichfeit fah ich mich um auf der Wiefe 

no wir lagerten, und von wo fich die Belte bid auf die 

Hügel erftreciten. Auf dem großen grünen "ausgebreiteten 

Teppich zog ein mwunderliches Schaufpiel meine NAufmerkfam: 

feit an fih: eine Anzapl Soldaten hatten fih in einen 

Kreis gefeht und hantitten etiwas innerhalb deffelben. Bei 

näherer Unterfuhung fand ich fie um einen trichterförmigen 

Erdfall gelagert, der von dem reinften Quellwaffer gefüllt 

oben etwa dreißig Fuß im Durchmeffer haben fonnte. Run 

waren es unzählige Fleine Fifchchen nah denen die Kriegs: 

leute angelten, wozu fie das Geräth neben ihrem übrigen 

Gepäde mitgebracht hatten. Das Waller mar das Flarfte 

von der Welt und die Jagd Inftig genug anzufehen. Ich 

hatte jedoch nicht lange diefem Spiele zugefhaut, als ic 

bemerkte, daß die Fifchlein indem fie fich bewegten verfchie: 

dene Farben fpielten. Im erften Augenblid hielt ih diefe 

Erfheinung für Wechfelfarben der beweglichen Körperchen,
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doch bald eröffnete fih mir eine willfommene Aufklärung. 
Eine Scherbe Steingut war in den Trichter gefallen, welche 
mir aus der Tiefe herauf die fhönften prismatifhen Farben 
gewährte. Heller als der Grund, dem Auge entgegen ge: 
hoben, zeigte fie an dem von mir abftchenden Rande die 
Blau: .und Violeffarde, an dem mir zugefehrten Rande 
dagegen die rothe und gelde. Ag ic mic darauf um Die 
Quelle ringsum bewegte, folgte mir, wie natürlich bei einem 
folhen fubjeetiven Verfuhe, das Phänomen umd die Farben 
erfchienen, bezüglich auf mich, immer diefelbigen. 

Leidenfhaftlich ohnehin mit diefen Gegenftänden befchaf: 
tigt, machte mir’s die größte Freude dasjenige bier unter 
freiem Himmel fo frifh und natürlich zu fehen, weshalb fich 
die Lehrer der Phpfif fchon faft hundert Sahre mit ihren 
Schülern in eine dunkle Kammer einzufperren pflegten. Ich 
verfhaffte mir noch einige Scherbenftüce, die ih hinein 
warf, und fonnte gar wohl bemerken, dap die Erfcheinung 
unter der Oberfläche des Waffers fehr bald anfing, beim 
Kinabfinfen immer zunahm, und zuleßt ein Fleiner, weißer 
Körper, ganz überfärbt in Geftalt eines Flämmhens am 
Boden anlangte. Dabei erinnerte ih mich daß Agricola 
fhon Diefer Erfheinung gedacht und fie unter die feurigen 
Phänomene zu rechnen fih bewogen gefehen. 

Nach Tifche ritten wir auf den Hügel der. unferen Zelten 
die Anfiht von Verdun verbarg: wir fanden. Die Lage der 
Stadt, als einer folhen, fehr angenehm von Wiefen, Gärten 
umgeben, in einer heitern Zlähe, von der Maas in mehreren 
Heften durchftrömt, zwifchen näheren und ferneren Hügeln; 
als Feftung freilich einem Bombardement von allen Sxiten 
ansgefeht. Der Nahmittag ging hin wit Errichtung der 
Batterien, da die Stadt fih zu ergeben gewweigert hatte,
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Mir guten Ferngläfern befchauten wir indeffen die Stadt 
und Fonnten ganz genau erfennen was auf dem gegen ung 
gefehrten Wal vorging, mancherlei Volk das fi hin und 
her bewegte und. befonderd an einem File fehr Eydtig zu 
fepn fhien. - 

Um Mitternacht fing das Bombardement an, fowopl 
von der Batterie auf unferm rechten Ufer, ale: von einer 
andern auf dem linken, welhe näher gelegen und mit Brand: 
tafeten fpielend, die flärkfte Wirkung bhervorbrachte. Diefe 
geimwänzten Fenermeteore mußte man den ganz gelaffen 
duch die Luft fahren und bald darauf ein Stadtquartier in 
Flammen fehen. Unfere Ferngläfer, dorthin gerichtet, geftat: 
seten und auch diefes Unheil im Ginzelnen zu betrachten; 
wir fonnten die Menfchen erfennen, die fih oben auf den 
Mauern dem Brande Einhalt zu thun eifrig bemühten, wir 
fonnten bie freiftehenden, zufammenftürgenden Gefparre be 
merken und unterfcheiden. Diefes alles selhah in Gefell- 
fhaft von Bekannten und Unbekannten, wobei eg unfägliche, 
oft widerfprechende Bemerkungen gab und gar verfchiedene 
Sefinnungen geäußert wurden. Ich war in eine Patterie 
getreten die eben gemwaltfam arbeitete, allein der fürchterlich 
dröhmende Klang abgefeuerter Haubißen fiel meinem fried: 
lichen Ohr unerträglich, ich mußte mich bald entfernen. Da 
traf ich auf den ZFürften Neuß den XI, der mir immer 
ein freundlicher gnädiger Herr gewefen. Wir gingen hinter 
Weindergsmauern hin und her, durch fie gefhäßt vor den 
Kugeln, welche heranszufenden die Belagerten nicht fanl 
waren. Nach mancherlei politifchen Gefprähen, die ung denn 
freitih nur in ein Labyrinth von Hoffnungen und Sorgen 
verwidelten, fragte mich der Fürft: womit ich mich gegenz 
wärtig befehäftige, und war fehr verwundert als ich, anfter:
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von Zragödien und Nomanen zu vermelden, au fgeregt durd 

die heutige Nefraktiong = Erfheinung, von der Farbenlehre 

mit großer-Lebhaftigfeit zu Tprechen begann. Denn e3 ging 

mir mit diefen Entwiclungen natürlicher Phänomene wie 

mit Gedichten, ich machte fie nicht, fondern fie machten mich 

Das einmal erregte Intereffe: behauptete fein Net, die 

Production ging ihren Gang, ohne fih durch Kanonenfngeln 

und Fenerbaflen im mindeften flören zu lafen. Der Fürft 

‚verlangte, daß ich ihm faplich machen follte, wie ich in diejes 

geld gerathen. Hier gereichte mir num ber heutige Fall zu 

befonderem Nußen und $rommen. 

Bei einem folhen Manne bedurft? e3 nicht vieler Worte 

um ihn zu überzeugen, daß ein Naturfreund, der fein Leben 

gewöhnlich im Freien, es fey nun im Garten, auf der Fagd, 

reifend oder durch Feldzüge durchführt, Gelegenheit umd 

Mufe genug finde die Natur im Großen zu betrachten md 

fi mit den Phänomenen aller Urt befannt zu machen. Run 

bieten aber atmofphärifhe Luft, Dinfte, Negen, Waffer md 

Erde ung immerfort abwechfelnde Farbenerfheinungen, md 

jiwar unfer fo verfchtedenen Bedingungen und Wmftänden, 

dag man wünfhen müffe folhe beftimmter Fennen zu lernen, 

fie zu fondern, unter gewiffe Rubriken zu bringen, ihre 

nähere nd fernere Werwandtfchaft auszuforfchen. Hiedirch 

geivinne man mm in jedem Fach neue Anfichten, unterfcie: 

den von der Lehre der Schule und von gedrndten Ueberliefe: 

rungen. Unfere Altväter hätten begabt mit großer Sinnlic- 

feit, vortrefflih gefehen, jedoch ihre Beobahtungen nicht 

fort= noch durchgefeßt, am wenigften fey ihnen gelungen die 

Phänomene wohl zu ordien und unter die rechten Rubrifen 

zu bringen. 

Dergleiben ward abgehandelt, als wir den feuchten
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Hafen hin und her gingen; ich fehte, aufgeregt durch Fragen 
und Einreden, meine Kehre fort, als die Kalte des einbrechen: 
den Morgens und an ein Bivouac der Defterreicher trieb, 
welches die ganze Nacht unterhalten, einen. ungehenern 

wohlthätigen Kohlenfreis darhot. Eingenomimen von meiner 
Sadhe, mit der ich mich erft feit zwei Sohren befchäftigte, 

und die alfo noch in einer frifchen unreifen Gährung begriffen 

war, hätte ich Faum willen fönnen, ob der Zürft mir au 

zugehört, wenn er nicht einfichtige Worte dazwifchen gefprochen 
und zum Schluß meinen Vortrag. wieder aufgenommen und 

beifällige Aufmunterung gegönnt hätte. 

Wie ih denn immer bemerkt habe, -daß mit Sefchafte: 
und Weltleuten, die fih gar vielerlei aus dem Stegreife 

müffen vortragen Iaffen und defhalb immer auf ihrer Hut 

find, um nicht hintergargen zu werden, viel beffer auch in 
wiffenfchaftlihen Dingen zu. handeln ift, weil fie den Geift 
frei halten und dem Meferenten aufpaffen, ohne weiteres 

Sntereffe, old eigene Aufflärungen; da Gelehrte hingegen 
gewöhnfich nichts Hören, ald was fie gelernt und gelehrt 

haben und worüber fie mit ihres Gleichen übereingefommen 

find. An die Stelle des Gegenftandes feht fih ein Wort: 

Credo, bei welhem denn fo gut zur verharren ift ald bei 
irgend einem andern. 

Der Morgen war frifch aber troden, wir gingen, theile 
gebraten theil3 erftarrt, wieder auf und ab und fahen au 

den MWeinbergsmanern fih auf einmal etwas regen. Es war 
ein Piquet Fäger das die Nacht da zugebracht hatte, nun aber 

Büchfe und Tornifter wieder aufnahm, hinab in die niederges 
brannten DBorftädte 308, um von da. aus die Wälle zu beuns 
ruhigen. Einem wahrfcheinlichen Kod entgegen gehend fangen 
fie fehr Tibertine Lieder, im diefer Xage vielleicht verzeihbar.
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Kaum verliefen. fie bie. Stätte als ic) auf der Mauer, 

on der fie geruht, ein fehr auffallendes geologifches Phäno: 
men zu bemerken glaubte; ich fah auf dem von Kalfftein 
errichteten weißen Mäuerchen ein Gefims von beilgrünen 

Steinen, völlig von der Karbe des Safpis, und war höchlich 
betroffen, wie mitten in diefen Kalkflögen eine fo merfwäür: 

dige Steinart in folher Menge fih follte gefunden haben. 

Auf die eigenfte Weife ward ich jedoch entzaubert als ic, 

auf das Gefpenft 103 gehend, fogleich bemerkte daß es dad 

Sunere von verfehimmeltem Brod fey, Das, den Sdgern im: 
genießbar, mit gutem Humer ausgefhnitten und zu Wer: 
zierung ber Mauer ausgebreitet worden. 

Hier gab e8 mım fogleich Gelegenheit von der, feitdem 

wir in Feindesiand eingetreten, immer wieder zur Sprade 
fonmenden Vergiftung zu reden; welde Freilich ein Friegen: 

des Heer mit panifhem Schreden erfüllt, indem nicht allein 

jede vom Wirth angebotene Speife, fondern auch das felbft 

gebadene Brod verdächtig wird, deifen innerer fehnell fih 
entwigelnder Schimmel ganz natürlichen Urfachen zuzufchrei: 

ben ift, “ 
- €8 war den erften September früh um acht ihr als das 

Bombardement aufhörte, ob man gleich noch Innmerfort Kugeln 

hinüber und herüber wechfelte, Befonders hatten die Bela: 

gerten einen Vierundzwanzigpfünder gegen ung gekehrt, 
deifen fparfame Schüffe fie mehr zum Scherz als Ernft ver: 
wendeten. 

Auf der freien Höhe zur Seite der Weinberge, grad im 

Angefigte Diefes gröbften Gefhüßes, waren zwei Hufaren zu 
Pferd anfgeftellt, um Stadt und Swifhenraum aufmerffam 
ze beobachten. Diefe blieben die Zeit ihrer Poftirung über 
anangefohten. Weit aber bei der Ablöfung fih nicht allein 

F
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die Zahl der Maunfchaft vermehrte, fondern auch manche 
Zufchauer grad in diefem Nugenblid herbeiliefen und ein 
tüchtiger Klump Menfhen yufammen Fam, fo hielten jene 
ihre Radung bereit. Ich fkand in diefem Aungenbli mir dem 
Rüden dem ungefähr bundert Schritt entfernten Hufaren = 
und Volls-Zrupp zugefehrt, mich mit einem $reund be: 
iprechend, ald auf einmal der grimmige pfeifend fehmetternde 
Ton hinter mir herfaufte, fo daß ich mich auf dem Abfa 
herumdrehte, ohne fagen zu fönnen ob der Ton, die bewegte 
Luft, eine innere pfychifche, fittlihe Anregung diefes Intfeh: 
ven hervorgedracht. Ich fah die Kugel, weit hinter der aus: 
einander gefiobenen Menge, noch durch einige Zäune ticocde: 
tiren, Mit großem Gefchrei Tief man ihr nach als fie auf: 
gehört hatte furchtbar zu feyn; niemand war getroffen, und 
die Öftelichen, die fih diefer runden Eifenmaffe bemächtigt, 
trugen fie im Zriumpb umher, 

Gegen Mittag wurde die Stadt zum zweitenmal auf: 
gefordert und erbat id vierundzwanzig Stunden Bedenkeit, 
Diefe nußten auch wir und etwas bequemer einzurichten, 
um zu proviantiren, die Gegend umher zu bereiten, wobei 
ich denn nicht unterließ mehrmals zu der unterrichtenden 
Duelle zuräcdzufehren, wo ich meine Beobahtungen ruhiger 
und befonnener anftellen konnte, denn das Waffer war rein 
ansgefifcht und hatte fih vollfommen Elar und ruhig gefeßt, 
um das Spiel der niederfinfenden Flämmchen nach Luft zu 
wiederholen, und ich befand mich in der angenehmften Ge: 
müthsjtimmung. Einige Unglüdafälle verfeßten ung wieder 
bald in Kriegszuftand. Ein Dfficier von der Artillerie fuchte 
fein Pferd zu tranfen; der Waflermangel in der Gegend war 
allgemein, meine Quelle an der er vorbeiritt, lag nicht fach 
genug, er begab fid nach der nahe fließenden Maas, wo er
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an einem abhängigen Ufer verfanfz das Pferd hatte fi ges 

rettet, ihn. trug man todt vorbei. 

Kurz darauf fah und hörte. man eine ftarfe Erplofion 

im Defterreichifgen Lager, an dem Hügel zu dem wir hin: 

auffehen Eonnten; Knall und Dampf wiederholte fi einigemal. 

Bei einer Bombenfüllung war, ‚durch Unvorfichtigfeir, Feuer 

entftanden, das höchfte Gefahr drohte; es £heilte fich fchon 

gefüften Bomben mit und man hatte zu fürdten der ganze 

KVorrath möchte in die Luft gehen. Bald aber war die Sorge 
geftittt durch rühmlihe That Faiferliher Soldaten, welche, 

die bedrohende Gefahr verachtend, Pulver und gefüllte Bomben 

aus dem Zeltraum eilig binanstrugen. 
Sp ging auch diefer Tag hin; am andern Morgen ergab 

ih die Stadt und ward in DBefiß genommen; fogleich aber 

foffte ung ein republicanifoher Charafterzug begegnen. Der 
Sommandant Beaurepaire, bedrangt von der bedrängten 
Bürgerfchaft, die bei fortdanernden . Bombardement ihre 

ganze Stadt verbrannt und zerftört Tab, Tonnte die Uebergabe 
nicht länger verweigern; als er aber auf dem Nathhaus in 
voller Sißung feine Zuftimmung gegeben hatte, zog er ein 
Piftol hervor und erfchoß fih, um abermals ein Beifpiel 
höchfter patriotifher Aufopferung darzıftellen. 

Nach diefer fo fehnellen Eroberung von Verdum zweifelte 

niemand mehr, daß wir bald darüber Hinansgelangen und in 

Shalons umd Epernay und von den bisherigen Leiden an 

gutem Weine beftens erholen follten. Sch ließ daher unge: 

fäumt die Sägerifhen Eharten weldhe den Weg nach Paris 
bezeichneten, zerfchneiden und forgfältig aufziehen, auch auf 

die Nüdfeite weißes Papier fleben, wie ich e3 fehon bei der 
eriten gethan, nm Furze Tagesbemerfungen flüchtig auf: 
auzeichnen. | |
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. Den 3. September 1792. : 
Früh hatte fich eine Gefellfchaft sufammen gefunden nad) 

der Stadt zu reiten, an die ih mich anfchlog. Wir fanden 
gleich beim Eintritt große frügere Anftalten, die auf einen 
längeren Widerftand hindeuteten; dag Straßenpflafter war 
in der Mitte durchaus aufgehoben und gegen die Häufer 
angehäuft, dag feuchte Wetter machte deßhalb das Umherwan- 
deln nicht erfreulich, Wir befuchten aber fogleich die namentlich 
gerühmten Läden, wo der befte Liqueur aller Art zu haben 
war. Wir probirten ihn durch und verforgten ung mit 
mancperlei Sorten. Unter andern war einer Namens Baume 
humain, welcher weniger füß aber fkärfer ganz befonderg 
erquidte. Much die Drageen, überzuderte Fleine Gewürzkör: 
ner, in faubern eylindrifhen Deuten wurden nicht abgewiefen, 
Bei fo vielem Guten gedachte man nun der Tieben Zurüd- 
gelaffenen, denen dergleichen am friedlichen Ufer der Zlm gar 
wohl behagen möchte, Kiftchen wurden gepadt; gefällige 
wohlwollende Eonriere, das bisherige Kriegsglüc in Deutfch: 
fand zu melden beauftragt, waren geneigt fih mit einigem 
Gepäd diefer Art zu belaften, wodurch fie denn die Sreun: 
dinnen zu Haufe in höchiter Beruhigung überzeugen mochten, 
dag wir in einem Lande wallfahrteten, wo Geift und Siüfig- 
feit niemals ausgehen dürfen, 

A183 wir nun darauf die theilweig verlegte und verwüftete 
Stadt befhäuten, waren wir veranlaßt die Bemerkung zu 
wiederholen! daß bei folhem Unglüf, welhes der Menfc 
dem Menfchen bereitet, wie bei dem wag die. Natur ung 
zufhidt, einzelne Fälle vorfommen, die auf eine Schieung, 
eine günftige Borfehung hinzudeuten fcheinen.” Der untere 
Stod eines Eehaufes auf dem Marfte ließ einen von vielen 
Fenftern wohl erleuchteren Fapancestaden fehen; tan machte
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uns aufmerffam, daß eine Bombe von dem Plaß auffchlagend 

an den fhwacen freinernen Thürpfoften des Ladens gefah: 

ren, von demfelben aber wieder abgewiefen, andere Richtung 

genommen habe, Der Thürpfoften war wirklich befchädigt, 

aber er hatte die Pflicht eines guten Vorfechtere gethan: die 

Glanzfülfe. des oberflächlichen Worcelland fland in wieder: 

fpiegelnder Herrlichkeit hinter den waflerhellen, wohlgepußren 

Senftern. 

Mittags am Wirthötifche wurden wir mit guten Schöpfen= 
£eulen und Wein von Bar fractirt, den man, weil er nicht 

verfahren werden Fan, im Lande felbft anffuchen und ge: 

nießen muß. Nun ift aber an folhen Xifhen Sitte, daf 

man wohl Löffel, jedoch weder Meffer noch Gabel erhält, die 

man daher mitbringen muß. Von Ddiefer Sandesart unter: 

tichtet, hatten wir fehon folche Beftede angefchafft, die man 
dort flach mad zierlich gearbeitet zu Faufen findet. Miuntere, 
refolute Mädchen warteten auf nach derfelben Art und Weife, 

wie fie vor einigen Tagen ihrer Garnifon mod aufgewartet 

hatten. 
Bei der Befißnehmung von DVerdun ereignete fi jedoch 

ein Fall, der, obgleich nur einzeln, großes Anffehen erregte 

und. allgemieine Theilnahme heranrief. Die Preußen zogen 

ein und es fiel and der Sranzöfifhen Bolkömaffe ein Flin- 

tenfhuß, der niemand verlegte, deifen Wageftüd aber ein 
Sranzöfifeher Grenadier nicht verläugnen konnte noch wollte. 
Auf der Hauptwache, wohin er gebracht wurde, Hab’ ich ihn 

felbjt gefehn: es war ein fehr fchöner, -wohlgebildeter junger 
Mann, feften Blid3 und ruhigen Berragend. Bis fein 

Schiefal entfhieden wäre, hielt man ihn läplich. Zunäcft 
an der MWahe war eine Brüde, unter der ein Arm der 

Maas durdzog; er feßte ich aufs Mänerchen, blieb eine
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Zeitlang ruhig, dann überfchlug er fih rüwärts in die Tiefe 
und ward nur todt aus dem Waffer herausgebragt. 

Diefe zweite heroifhe, abnungsvolle That erregte Teidenz 
fchaftlihen Haß bei den frifch Eingewanderten, und ich hörte 
fonft verftändige Perfonen behaupten, man möchte weder die= 
fem noch dem Commandanten ein ehrlih Begräbniß ges 
fatten. Freilich hatte man fich andere GSefinnungen verfprochen, 
und noh fah man nicht die geringfte Bewegung unter den 
Sränfifhen Truppen, zu ung überzugehen. 

Größere Heiterkeit verbreitete jedoch die Erzählung, wie 
der König in Berdun aufgenommen worden; vierzehn der 
hönften, wohlerzogenften Frauenzimmer hatten Shro Ma: 
jeftät mit angenehmen Reden, Blumen und Früchten bewill: 
fommt. Seine Vertrauteften jedoch riethen ihm ab, vom 
Genuß Vergiftung befürchtend; aber der großmüthige Monarch 
verfehlte nicht diefe wünfhenswerthen Gaben mit galanter 
Wendung anzunehmen und fie zutraulih zu Eoften. Diefe 
reigenden Kinder fchienen auch unferen jungen "DOfficieren 
einiges Vertrauen eingeflößt zu haben; gewiß diejenigen, die 
das Glück gehabt dem Ball beigumohnen, Eonnten nicht genug 
von Liebenswürdigfeit, Anmuth und gutem Betragen fprechen 
und rühmen, 

Aber auch für folidere Genüffe war geforgt: denn wie 
man gehofft und vermuthet hatte, fanden fih die beften und 
reihlichften Borräthe in der Feftung, und man eilte, vielleicht 
nur zu fehr, fih daran zu erholen. Ich Fonnte gar won! 
bemerken, dag man mit geräuchertem Sped und Fleifch, mit 
Rei und Linfen und andern guten und nothwendigen Din: 
gen nicht haushältifh genug verfahre, welches in unferer 
Lage bedenflich fhien. Luftig dagegen war die Art wie ein 
Zeughaus, oder Waffenfammlung aller Art, ganz gelaffen 
Soetse, fammtl, Werke, ART. 3
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geplündert ward. In ein Klofter hatte man allerlei Gewehre, 

mehr alte ald neue, und mancherlei feltfame Dinge gebracht, 
womit der Menfch, der fich zu wehren Luft hat, den Gegner 

abhält oder wohl gar erlegt. 

Hit jener fanften Plünderung aber verhielt es fich fol: 

gendermaßen: als, nad eingenommener Stadt, die hohen 

Milttärperfonen fih von den Vorräthen aller Art zu über: 

zeugen gedachten, begaben fie fidy ebenfalls in diefe Waffen: 

fammlung, und indem fie folde für das allgemeine Kriegs: 

bedürfniß in Anfpruch nahmen, fanden fie mandes Befon- 

dere, welches dem einzelnen zu. befigen nicht unangenehm 

wäre, und niemand war leicht mit Mufterung diefer Waffen 

befchäftigt, der nicht auch für fih etwas herausgenuftert 

hätte. Dieb ging nun durch alle Grade dur big diefer 

Schak zulent beinahe ganz ins Freie fiel. Nun gab jeder: 

mann der angefiellten Wache ein Fleines Zrinfgeld, um jich 
diefe Sammlung zu befehen, und nahm dabei etwas mit 

herand was ihm: anfiehen mochte, Mein Diener erbeutete 

auf diefe Weile einen flahen, hohen Stod, der, mit Binde: 

faden ftark und geriet umwunden, dem erften Anblict nach 

nichts weiter erivarten ließ; feine Schwere aber deutete auf 

einen gefährlichen Inhalt, aud enthielt er eine fehr breite, 

wohl vier Fuß lange Degenflinge, womit eine Eräftige Fauft 
Wunder gethan hätte, 

Sp zwischen Hrduung und Unordnung, zwifhen Erhalten 

und Verderben, zwifchen Nauben und Bezahlen lebte man 

immerhin, und Dieß mag es wohl feyn, was den Krieg für 

das Gemüth eigentlich verderblih made. Man fpielt den 

Kühnen, Zerftörenden, danır wieder den Sauften, Belebenden; 

nıan gewöhnt fih an Phrafen, mitten in dem verzweifeltften 

Zuftend Hoffnung zu erregen und zu beleben; hierdurch
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entftegt nun eine Art von Heuchelei, die einen befonderk 
Charakter hat, und fih von der pfäffifhen, höfifhen, oder 

wie fie fonft heißen mögen, ganz eigen unterfcheider. 

Einer merkwürdigen Perfon aber muß ich noch gedenken, 

die ich, zwar nur in der Entfernung, hinter Gefängnißgittern 

gefegen: e3 war der Poftmeifter von St. Menehonld, der 
fh, ungefchieter Weife, von den Preußen hatte fangen 

laffen. Er fcheute Feineswegs die Blife der Neugierigen, 

und fchien bei feinem umgewiffen Echiefal ganz ruhig. Die 

Emigrirten behaupteten er habe taufend Tode verdient, und 

hesten deßhalb an den oberften Behörden, denen aber zum 

Nuhme zu rechnen ift, daß fie in diefem wie in andern 

Filten, fih mit geziemender hoher Ruhe und anfiändigem 

Sleihmuth betragen. 

Am a. September 1792. 

Die viele Gefellfchaft die ab und zu ging belebte unfere 
zelte den ganzen Zag; man hörte vieles erzählen, vieles 

bereden und beurteilen, die Lage der Dinge that fi deut: 

liher auf ald bisher. Ale waren einig, daß man fo fchnell 

als möglich nach Paris vordringen müfe. Die $eftungen 

Montmedy und Sedan hatte man unerobert fich zur Eeite 
gelaffen, und fhien von der im dorfiger Gegend ftehenden 

Armee wenig zu befürchten. 

Zafayette, anf welchem das Vertrauen des Kriegavolfs 

beruhte, war genöfhigt gewefen aus der Sache zu fcheiden; 

er jah ficdh gedrängt zum Feinde überzugehen und ward als 

Feind behandelt. Dumouriez, wenn er auch fonft als 

Minifter Einficht in Militär: Angelegenheiten bewiefen batte, 

wer durch feinen Feldgug berühmt, und ans der Kanzlei
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zum Oberbefehl der Armee befördert, fchien er auch nur jene 

Suconfequenz nnd Verlegenheit be3 Augenblid zu beweifen. 

Bon der andern Seite verlauteten die traurigen Vorfälle 

von der Hälfte des Nugufts aus Paris, wo dem Braun: 

fchweigifhen Manifeft zum Truße der König gefangen ges 

nommen, abgefeßt und als Meifferhäter behandelt wurde, 

Ras aber für die nächften Kriegsoperationen höhft bedenf: 

lich fey, ward am umftändlichften befprochen. 

Der waldbewachfene Gebirggriegel, welder die Aire von 

Süden nad Norden an ihm herzufliegen nöthigt, Koret 

PArgenne genannt, lag unmittelbar vor ung nnd hielt uns 

fere Bewegung auf. Man fprad viel von ben Zeletten, dem 

bedeutenden Pap zwifhen Verdun und St. Menehould. 

Warum er nicht befeßt werde, befeßt worben fey, darüber 

fonnte man fich nicht vereinigen. Die Emigrirten follten 

iyn einen Augenblid überrumpelt haben ohne ihn halten zu 

innen. Die abziehende Vefakung von Longivy hatte fih, fo 

viel wußte man, dorthin gezogen; auch Dumouriez fhidte, 

während wir ung auf dem Marih nach Berdun und mit 

dem Vombardement der Stadt befhäftigten, Truppen quer: 

über durchs Land, um diefen YPoften zu verftärken und den 

rechten Zlügel feiner Pofition hinter Grandpree zu deden, 

und -fo den Preußen, Defterreihern und Emigrirten ein 

zweites Thermopylä entgegen au frellen. 

Man geftand fih einander die Höhft ungünftige Lage, 

und muftte fih in die Anftalten fügen, wornach die Armee, 

welche unaufhaltfam gerade vorwärts hätte dringen follen, 

die Nire binabziehen follte, um fih an ben verfhanzten 

Bergihludhten auf gut Glüd zu verfuben; wobei noch 

für Höchft vortheilhaft galt, dag Clermont den Franzofen 

entriffen und von Helen befegt fen, weile, gegen die
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Töletten operirend, fie wo nicht twegnegmen doc beunruhle 
gen konnten. 

Den 5. Eepteniber 1792, 

Sn diefem Sinne ward nunmehr das Kager verändert 
und fam hinter Verbun zu ftehen; das Hauptquartier des 
Königs, Glorieur, ded Herzogs von Braunfhweig, Nee 
gretd genannt, gab zu wunderlichen Betrachtungen Anlaf. 
An den erften Ort gelangt? ich felbft durch einen verdriege 

ligen Zufall. Des Herzogs von Weimar Negiment follte 
bei Jardin Fontaine zu flehen fommen, nabe an der Stadt 
und der Mans; zum Thore fiihren wir glücdlich heraus, int: 
dem wir und in den Wagenzug eined unbefannten Regiments 
einfhwärzten, und von ihm fortfehleppen ließen, odgfeid) zu 
bemerfen war, daß man fich zu weit entferne; auch hätten 
wir nicht einmal bei dem fehmalen Wege aus der Reihe 
weichen Eönnen, oßne uns in den Gräben unwiederbringlich 
zu verfahren. Wir fhauten rechts und linfs ohne zu ent: 
deden, wir fragten eben. fo und erhielten feinen Befcheid; 
denn alie waren fremd wie wir und aufs verdrießlichfte von 
dem Zuftand angegriffen. Endlich auf eine fanfte Höhe ge- 
langt fab ich Lind unten in einem Thal, das zu guter 
Jahrszeit ganz angenehm fepn mochte, einen häbfchen Ort 
mit bedeutenden Schloßgebäuden, wohin glüclicherweife ein 
fanfter grüner Rain ung bequem Binunter zu bringen ver: 
fprad. Sch ließ um fo eher aus der fehredlichen Sahrleife 
hinabwärts augbiegen, als ich unten Hffieiere und Neitfnechte 

hin umd wieder fprengen, Padwagen und Chaifen aufgefab: 
ven fab; ich vermurhete eins der Hauptquartiere und fo 
fand fih’3: e8 war Glorienr, der Aufenthalt des Könige,



38 

"Mber auch da war mein Fragen: wo Sardin Fontaine liege? 

ganz umfonft. Endlich begegnete ich wie einen Himmels: 

boten Herrn von Alvensleben, der fi mir früher freund: 

lich erwiefen hatte, diefer gab mir den Belcheid, ich folle 

den von allem. Suhrwerk freien Dorfweg im Thale bis nach 

der Stadt verfolgen, vor derfelben aber Tinf3 durczudrin- 

gen fuchen, und ich würde Sardin Fontaine gar bald 

entdeden, 
Beides gelang mir, und ich fand auch unfere Selte auf: 

gefchlagen, aber im fhredlichften Zuftande; man fah fih in 

grundfofen Koth verfenkt, die verfaulten Schlingen der Zelt: 

tlicher zerriffen eine nach der andern md die Leinwand 

fehlug dem über Kopf und Schulter zufammen, der darunter 

fein Heil zu fuchen gedachte. Eine Zeitlang hatte man’s 

ertragen, doch fiel zulest der Entfchluß dahin aus, das 

Dertchen felbft zu beziehen. Wir fanden in einem wohl ein: 

gerichteten Haus und Hof einew guten nedifhen Mann als 

Befißer, der ehemald Koch in Deutfchland gewefen war: mit 

Munterkeit nahm er ung auf, im Erdgefchoß fanden fi 

fchöne heitere Zimmer, gutes Kamin und was fonft nur 
erguieklich feyn Fonnte, 

Das Gefolge des Herzogs von Weimar ward aus der 
fürftlihen Küche verforgt, unfer Wirth verlangte jedocd drin: 

gend, ich Tolle nur ein einzigesmal von feiner Kunft efwag 
foften, Er bereitete mir auch wirklich ein höchst wwohlichmeden: 

des Saftmahl, das mir aber fehr übel befam, fo daß ich wohl 

auch an Gift Hätte denken Fönnen, wenn mir nicht noch 

zeitig genug ber Snoblaud eingefallen wäre, dur welchen 

iene Schüfeln erft recht fehmachaft geworden, der auf mich 
aber, felbft in der geringfien Dofis, höchft gewaltfame Wirz 

fung auszuüben pflegte. Das Uebel war bald vorbei und   
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ih hielt mic) nad wie vor defto lieber an die Deutfche 
Küche, fo lange fie auch nur das mindefte feiften Tonnte, 

As E38 zum Abfhied ging überreichte der gutgelaunte 
Wirth meinem Diener einen vorher verfprochenen Brief nach 
Paris an eine Schwefter, die er befonders empfehlen wolle; 
fügte jedoch nad) einigen Hinz und Wiederreden gutmüthig 
hinzu: du wirft wohl nicht hinkommen, 

Den 11. Eepteimber 1792, 

Wir wurden alfo, nach einigen Tagen gütlicher Pflege, 
wieder in das fehredlichfte Wetter hinansgeftoßen; unfer 
Weg ging auf dem Gebirgsrüden hin, der die Gewäller der 
Mans und Wire feheidend beide nah Norden zu fließen 
nöthigt. Unter großen Leiden gelangten wir nach Malancour, 

wo wir leere Keller und Küchen wirthlos fanden und fhon 
zufrieden waren unter Dad, auf frodener Bank, eine fpär: 
liche mitgebradte Nahrung zu genießen, Die Einrihtung 
der Wohnungen felbft gefiel mir, fie zeugte von einem ftilfen 
häuslichen Behagen, alles war einfach naturgemäß, dem ums 
mittelbarfien Bedürfniß genügend. Dieß hatten wir geftört, 
dieß zerftörten wir; denn aug der Nachbarfhaft erfcholf ein 
Angftreuf gegen Plünderer, worauf wir denn hinzneilend, 
nicht ohne Gefahr dem Unfug für den ANugenblic fienerten. 
Auffallend genug dabei war, daß die armen unberleideten 
Verbreger, denen wir Mäntel und Hemden entriffen, uns 
der härteften Sraufaimfeit anflagten, daß wir ihnen nicht 
vergönnen wollten auf Koften der Feinde ihre Blöße zu deden, 

Uber noch einen eigneren Vorwurf follten wir erleben, 
In unfer erfied Dwartier zurücgefehrt fanden wir einen 
dornehmen, ung fonft fchon befannten Emigrirten, Er ward
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freundlich begrüßt und verfhmahßte nicht frugale Biffen, 

allein man Fonnte ihm eine innere Bewegung anmerfen, er 

hatte etwas auf dem Kerzen, dem er dur Ausrufungen 

Luft zu machen fuchte. Als wir nun, früherer Beranntfchaft 

gemäß, einiges Vertrauen in ihm zu erweden fushten, fo 

befeprie er die Graufamfeit, welche der König von Preußen 

an den Franzöfifchen Prinzen augübe. Erftaunt, fait befürgt 

verlangten wir nähere Erklärung. Da erfuhren wir num: 

der König babe, beim Ausmarfch von Glorienr, unerachtet 

des fchreelichften Regens, Teinen Veberrod angezogen, feinen 

Prantel umgenommen, da denn die Finiglichen Prinzen eben- 

falls fih dergleichen wetterabwehrende Gewande hätten ver- 

fagen mäfen; unfer Marquis aber habe Diele allerhöchiten 

Perfonen, leiht gekleidet, durch und dur genäßt, traufelnd 

von abfliegender Feuchte, nicht ohne das größte Bejammern 

anfhanen Fünnen, ja er hätte, wenn e8 nüße gewefen Ware, 

fein Leben daran gewendet fie in einem trodenen Wagen 

dahin ziehen zu fehen, fie, auf denen Hoffnung und Glüd 

des ganzen DWaterlandes beruhe, die an eine ganz andere 

Rebensweife gewöhnt feyen. 

Mir hatten freilich darauf nicht zu eriviedern, denn 

ihm Fonnte die Betrachtung nicht tröftlich werden, daß der 

Krieg, als ein Vortod, alle Menfchen gleih made, allen 
Befis aufhede und felbft die Höchfte Perfönligfeit mit Pein 

und Gefahr bedrohe, 

Den ı2. September 1792. 

. Den andern Morgen aber entfhloß ich mich, in Be- 

tracht fo hoher Beifpiele, meine leichte und doch mit vier 

requirieten Pferden befpannte Chaife, unter dem Schuß des
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zuverläffigen Kämmerier Wagner zu laffen, welchem die Equis 
page und das fo nöthige baare Geld nachzubringen aufgetra- 
gen war, ch fhwang mich, mit einigen guten Gefellen, 
3u Pferde und fo begaben wir ung anf den Marfch nach 
Landres. Mir fanden auf Mitte MWegs Wellen und Neifig 
eines abgefchlagenen Birfenhölghens, deren innere Troden: 
heit die äußere Feuchte bald überwand, und ung lohe Flamme 
und Kohlen, zur Erwärmung wie zum Kochen genugfam, 
fehe fhnell zum beften gab. Aber die fhöne Anftalt einer 
Regimentstafel war fchon geftört, Kifhe, Stühle und Bänfe 
foh man nicht nachtommen, man behalf fi) ftehend, vielleicht - 
angelehnt, fo gut es gehen wollte, Doc war das Lager 
gegen Abend glücklich erreicht; fo campirten wir unfern 
Landres, gerade Grandpree gegen über, wußten aber gar 
wohl wie fark und vortheilhaft der Yap befeßt fey. Es 
tegnete unaufhörlich, nicht ohne Windftoß, die Zeltdede ge: 
währte wenig- Schuß, 

Slüdfelig aber der, dem eine höhere Reidenfchaft den 
Bufen füllte; die Sarbenerfcheinung der Quelle hatte mich 
diefer Tage her nicht einen Augenblic verlaffen, ich über: 
dachte fie hin und wieder, um fie zu bequemen Verfuchen 
zu erheben. Da dictirte ich an Vogel, der fih auch hier 
ald treuen Kauzleigefährten erwies, ing gebrochene Eoncept 
und zeichnete nachher die Figuren darneben. Diefe Papiere 
befiß’ ich noch mit allen Merkmalen des Regenwetters, und 
ald Zeugniß eines trenen Forfchend auf eingefchlagenem be: 
denflihem Pfad. Den Vortheil aber hat der Weg zum 
Wahren, daß man fich unfiherer Schritte, eines Umwegg, 
io eines Fehltritt3 noch immer gern erinnert. 

Das Wetter verfehlimmerte fih und ward in der Nacht 
fo arg, dag man es für das höchite Glück Ihagen mußte fie
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unter der Dede ded Negimentd: Wagens zugubringen. Wie 

fchredflich war da der. Zuftand, wenn man bedachte daß man 

im Angeficht des Feindes gelagert fep, und befürchten mußte, 

dag er aus feinen Berg: und Wald: Verfhanzungen irgendwo 

bervorzubrechen Zuft haben Fünne, 

Dom 13. bid zum 47, Eeptember 1792, 

Traf der Kimmerier Wagner, den Pudel mit eingefchlof: 

fen, bei guter Zeit mit aller Equipage bei und ein; er hatte 

eine fehredliche Nacht verlebt, war nach faufend andern Hinz 

derniffen im Finftern von der Armee abgefommen, verführt 

durch fchlaf: und weintrumfene Knechte eines Generals, denen 
er nahfuhr. Sie gelangten in ein Dorf, und vermutheren 

die Franzofen ganz nahe. Von allerlei Alların geäugftigt, 
verlaffen von Pferden, die ang der Schweinme nicht zurüde 

fehrten, wußte er fih denn doch fo zu richten und zur fchicken, 

daß er von dem unfeligen Dorfe Iosfam und wir und zulegt 

mit alfem mobilen Hab und Gut wieder zufammenfanden. 

Endlih gab es eine Nrr von erfchlitternder Bewegung 

nnd zugleich von Hoffnung, man hörte auf unferm rechten 

Flügel ftarf fanoniven und fagte fih: General Elerfapt fey 

aus den Niederlanden angefommen und habe die Franzofen 

auf ihrer Tinfen Flanke angegriffen. Alles war Außerft ge: 
fpannt den Erfolg zu vernehmen. 

Sch ritt nach dem Hauptauartier, um näher zu erfahren, 

was die Kanonade bedeute und was eigentlich zu erwarten 

fey? Man wußte dafelbft noch nichts genan, als daß General 
Sierfayt mit den Franzofen handgemein feyn müle Ich 

traf auf den Major von Weyrach, der fih, aus Ungeduld 

und Rangerweile, fo eben zu Pferde fehte und an bie  
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Borpoften reiten wollte; ich begleitete ihn und wir gelangten 

bald aufeine Höhe, wo man fich weit genug umfehen Eonute, 

Wir trafen auf einen Hufarenpoften und fprachen mit dem 

Hfficer, einem jungen hübfhen Manne,. Die Kanonade war 

weit über Grandpree hinaus und er hatte Drdre nicht vor: 

wärts zu. gehen, um nicht ohne Noth eine Bewegung zu 

verurfahen. Wir hatten uns nicht lange befprochen, "als 

Prinz Louis Ferdinand mit einigem Gefolge aufam, nad 

kurzer Begrüßung und Hinz und Wiederreden von dem Hffi: 

eier verlangte daß er vorwärts gehen folle. Diefer that drin: 

sende Vorftelungen, worauf der Prinz aber nicht achtere, 

fondern vorwärts vitt, dem wir denn alle folgen mußten. 
Wir waren nicht weit gefommen, ald ein Franzöfifher Säger 
fih von ferne fehen ließ, an ung bis auf Büchfenfchußweite 

heranfprengte und fodann umfehrend eben fo fchnell wieder 
verfehwand. Fhm folgte der zweite, dann der dritte welche 

ebenfallg wieder verfchwanden. Der vierte aber, wahrfhein: 

lich der erfte, fchoß die Vüchfe ganz ernftlich auf ung ab, 

man fonnte die Kugel deutlich pfeifen hören. Der Prinz 

ließ fi nicht irren und jene trieben auch iht Handwerk, fo 

dag mehrere Schüffe fielen, indem wir unfern Weg verfolgten. 

Sch Hatte den Officiev manchmal angefehen, der zwilchen feiner 

Vricht und zwifchen dem Nefpect vor einem Fönigfihen Prinz 

zen in der größten Verlegenheit Ichwanfte. Er glaubte wohl 
in meinen Blien eswas Theilnehmendes zu Iefen, ritt auf 

mich zu und fagte: wenn Sie irgend etwas auf den Firinzen 

vermögen, fo erfuhen Sie ihn zurüczugehen, er feht mich 

der größten Verantwortung aus; ich habe den firengften 
Befegl meinen angewiefenen Poften nicht zu verlaffen, und 
28 ift nichts vernünftiger ald daß wir den Feind nicht reizen, 
der hinter Grandpree in einer feften Stellung gelagert ift,
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Kehret der Prinz nicht um, fo ift in furzem die ganze Vor: 
poftenfette allarımirt, man weiß im Hauptquartier nicht was 

e8 heißen foll, und der erfte Verdruß ergeht über mich ganz 

ohne meine Schuld. Ich ritt an den Prinzen heran und 

fagte: man ergeigt mir fo eben die Epre mir einigen Einfiuß 
auf Fhro Hoheit zuzutrauen, deßhalb ich um geneigtes Gehör 

bitte. Sch brachte ihm darauf die Sache mit Klarheit vor, 
- welches Faum nöthig gewefen wäre, denn er fah felbft alles 

“vor fi und war freundlich genug mit einigen guten Worten 

fogleich umpufehren, worauf denn auch Die Jäger verfihwans 

den und zu fehiegen aufhörten. Der Offieter danfte mir aufs 
verbindlichfte, und man fieht hieraus daß ein Vermittler 
überall willfoinmen ift. 

ach und nad Flärte fih’8 auf. Die Stellung Dumouriez 
bei Grandpree war höchft feft und vortheilpaft; daß er auf 

feinem rechten Flügel nicht anzugreifen fey, wußte man wohl; 

auf feiner Iinfen waren zwei bedeutende Palfe: le Croix aur 
Bois und le Ehesne le Populeur, beide wohl verbauen und 
für unguganglich gehalten; allein der Teßte war einem Offi: 

eier anvertrant, einem dergleichen Auftrag nicht gewachfenen 
oder nachläffigen. Die Defterreicher griffen an: bei der erften 

Attake blieb Prinz von Ligne, der Eohn, fodann aber gelang 
es, man überwältigte den Poften und der große Plan Dumouz 

viey wer zerflört: ex mußte feine Stellung verlaffen und fic 
die Nisne hinaufwärts ziehen, und Preußiihe Hufaren Fonn: 
ten durch den Pap dringen und jenfeitd des Argonner Waldes 
nachfeßen. Sie verbreiteten einen folhen panifhen Schreden 

über das Franzöfifche Heer, daß zehntanfend Mann vor fünf: 

hundert flohen und nur mit Mühe Fonnten zum Stehen ge: 

bracht uud wieder gefanmelt werden; wobei fih dad Negiment 

Chamborand befonders hervorthat und den Unfrigen ein
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weitered Vordringen verwehrte, welche ohnehin nur gewiffer- 
maßen auf Necognofeiren anggefchiet fiegreich mit Freuden 
surädfehrten und nicht läugneten einige Wagen gute Beute 
genaht zu haben. In dag unmittelbar Brauchbare, Geld 
und Kleidung, hatten fie fich getheilt, mir aber alg einem 
Kanzleimann Famen die Papiere zu gut, wworunter ich einige 
ältere Befehle Lafayette’s und mehrere höchft fauber gefchries 
bene Riften fand. Was mich aber am meiften überrafhte 
war ein ziemfih neuer Monitenr. Diefer Druck, diefeg 
Format, mit dem man feit einigen Jahren ununterbrochen 
befannt gewefen md die man nun feit mehreren Wochen 
nicht gefehen, begrüßten mich auf eine etwas unfreundliche 
Beife, indem ein Iafonifher Artifel vom dritten September 
mir drohend zuriefi Les Prussiens pourront venir ä Paris, 
mais ils n’en sortiront pas. Alfo hielt man denn doch in 
Paris für möglich, wir Fönnten hingelangen; daß wir wieder 
jurüdfehrten, dafür mochten die oberen Gewalten forgen. 

Die fchredliche Lage in der man fi zivifchen Erde und 
Himmel befand, war einigermaßen erleichtert, ala man die 
Armee zurüden und eine Abtheilung der Avantgarde nah 
der andern vorwärts ziehen fah. Endlich Fam die Heiye auch 
an und, wir gelangten über Hügel, durch Thaler, Weinberge 
vorbei, an denen man fih auch wohl erquiete. Man Fam 
fodann zu aufgeheter Stunde in eine freiere Gegend und 
fah in einem freundlichen Thal der Wire das Schloß von 
Srandpree anf einer Höhe fehr wohl gelegen, eben an dem 
Punfte vo genannter Fluß fich weltwärts zwifchen die Hügel 
drangft, um auf der Gegenfeite des Gebirge fih mit der 
Aisne zu verbinden, deren Gewäfler immer dem Sonnen: 
untergang zu durch Vermittlung der Dife endlich in die Seine 
gelangen; woraus denn erfichtlic, dag der Gebirgsrüden, der
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ung von der Maas trennte, zwar-nicht von bedeutender Höhe, 

doch von entfchledenem Einfluß auf den Warferlauf, ung in 

eine andere $lußregion zu nöthigen geeignet war. 

Auf diefem Zuge gelangte ich zufällig in das Gefolge des 

Königs, dann des Herzogs von Braunfchweig; ich unterhielt 

mic mit ürft Neuß und andern diplomatifch: militärifchen 

Bekannten. Diefe Neitermajfen machten zu der angenehmen 

Randichaft eine reihe Staffsge, man hätte einen van der 

Menlen gewünfht, um folchen Zug zu verewigen; alled war 

heiter, munter, voller Zuverfiht und heidenhaft. Einige 

Dörfer brannten zwar vor und auf, allein der Nach thut 

in einem Kriegsbilde auch nicht übel. Man hatte, fo hieß 

es, ans den Käufern auf den Vortrab gefhofen und diefer, 

nach SKriegsrecht, fogleih die Selbftracye geübt. E38 ward 

getadelt, war aber nicht zu Andern; dagegen nahm man die 

Weinberge in Schuß, von denen fich die Befiker doch Feine 

große Kefe verfprechen durften, und fo ging es ziwiichen freund: 

und feindfeligem DBerragen immer vorwärts. 

Wir gelangten, Grandpree hinter ung lafend, an md 

über die Wigue und lagerten bei Vaur les Mourongd; bier 

waren wir nun in der verrufenen Champagne, e3 fah aber 

fo übel mod night aus. Ueber dem Waller an der Sonnen: 

feite. erftreeften fich wohlgehaltene Weinberge, md wo man 

Dörfer und Scheunen vifitirte, fanden fih Nahrungsmittel 

genug für Nenfhen und Thiere, nur leider der Weizen nicht 
ausgedrofhen, noch weniger -genugiame Mühlen; Defen zum 

Baden waren auch felten, und fo-fing es wirflih an fi 

einem tantalifihen Zuftande zu nähern.
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Am 15. Eeptember 1792, 

Dergleihen Betrachtungen anzuftellen verfammelte fi 
eine große Gefellfchaft, die überhaupt wo es Halt gab, fi 
immer mit einigem Sutrauen, befonders beim Nachmittags: 
Kaffee, zufammenfügte; fie befrand aus wunderlichen Elemen: 

ten, Deutfhen und Franzofen, Kriegern und Diplomaten, 
als bedeutende Perfonen, erfahren, Flug, geiftreih, auf: 
geregt durd) die Wichtigfeit des Augenblids, Männer fänmt: 
ih von Werth und Würde, aber doc eigentlich nicht in den 
innern Nat gezogen und alfo defto mehr bemüht augszufiunen 
was befchloffen feyn, was gefchehen fünnte, 

Dumouriez ale er den Pap von Grandpree nicht länger 
halten Eonnte, hafte fi die Aisne hinauf gezogen, und da 
ipm der Rüden durh die eletten gefichert war, fih- auf 
die Höhen von,St. Menehould, die Fronte gegen Franfreic) 
geftellt. Wir waren durch den engen Pap hereingedrungen, 
haften uneroberte Feften, Sedan, Montmedy, Stenay im 
Rüden und an der Seite, die und jede Zufuhr nach Belieben 
erichweren fonnten. Mir betraten beim fhlimmften Wetter 
ein feltfames Land, deffen .umdanfbarer Kalkboden nur fünz 
merlih ausgeftreute Drtfchaften ernähren Eonnte, : 

Freilich Tag Nheims, Chalons und ihre gefegneten Un: 
gebungen nicht fern, man fonnte hoffen fi vorwärts zu er 
holen; die Gefellfchaft überzeugte fi) daher beinahe einftinmig, 
dag man auf Rheima marfchiren und fic Shalons bemmächtigen 
mülfe; Dumouriez fünne fid) in feiner vorteilhaften Stellung 
alddann nicht- ruhig verhalten, eine Schlaht wäre unver: 
meidlid 190 e3 auch fey, man glaubte fie fhon gewonnen zu 
haben.
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Den 19. September 1792. 

Manches Bedenken gab es daher, ald wir den neu: 

zehnten beordert wurden auf Maffige unfern Zug zu richten, 

die Aisne aufwärts zu verfolgen und diefes Waffer fowoh! 

als das Waldgebirg, naher oder ferner, Tinker Hand zu bes 

halten. . 
Nun erhalte man fih unterwegs von folhen nachdenklichen 

Betrachtungen, indem man mancherlei Zufälligfeiten und Er: 

eigniffen eine heitere Theilnahme fehenfte; ein wunderfames 

Phänomen zog meine ganze Aufmerkfamfeit auf fih. Man 

hatte, um mehrere Solonnen neben einander fortzufchieben, 

die eine querfeldein, über flache Hügel geführt, zuleßt aber, 

als man wieder ins Thal follte, einen feilen Abhang ges 

funden; diefer ward nun alsbald, fo gut eö gehen wollte, 

abgeböfcht, doch blieb er immer noch fchroff genug. Nıum trat 

eben zu Mittag ein Sonnenblid hervor und fpiegelte fi in 

allen Gewehren. Sch hielt auf einer Höhe und fah jenen 

blinfenden Waffenffuß glänzend heranziehen; überrafchend aber 

war es als die Colonne an den fteilen Abhang gelangte, wo 

fich die bisher gefchloffenen Glieder fprungweife trennten und 

jeder Einzelne, fo gut er fonnte, in die Xiefe zu gelangen 

fürchte: Diefe Unordnung gab völlig den Begriff eines Waffer- 

fans, eine Unzehl durd einander hin und wieder blinfender 

Bajonette bezeichneten die lebhaftefte Bewegung. Und ale 

nun unten am Zuße fi alles wieder gleich in Neih und Glied 
ordnete und fo wie fie oben angefommen, mim wieder im 

Thate fortzogen, ward die Vorftellung eines Fluffes immer 

tebhafter; au war diefe Erfcheinung um fo angenehmer, als 

ihre lange Dauer fort und fort durch Sonnenblide begünftigt 

wurde, deren Merth man in folhen zweifelhaften Stunden 

nach langer Entbehrung erit recht fhäßen lernte,
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Nachmittag gelangten wir endlich nah Maffige nur noch 
weitige Stunden vom Feind, das Lager. war abgeftedt und 
wir bezogen den für uns befkiiminten Raum. Echon waren 
Vfäple gefchlagen,. die Pferde drangebunden,, Feuer ange: 
zündet und der Kiüchwagen. that fih auf. Ganz unerwartet 
fam daher das Gerücht dag Rager Tolle: nicht ftatt haben, 

denn e3 fey die Nachricht angefommen, das Franzöfifche Heer 
ziehe fih von St. Menepould auf Shalong, der König wolle 
fie nicht entwifchen laffen und habe daher. Befehl zum Auf: bruch gegeben. Sch fuchte am der rechten ‚Schmiede hierüber 
Gewißheit und vernahm Das was ich fchon gehört hatte, nur 
mit dem Iufaße: auf diefe unfichere und unwabhrfcheinliche 
Nachricht fey der Herzog von Weimar und der General Hey: 
mann, mit eben den Hufaren welche die Uncuhe erregt, vor: gegangen. Nach einiger Zeit Enmen diefe Generale zurüd und verficherten: es fey nicht die geringfte Bewegung zu bemerken, 
auch mußten jene-Patrouißen gefteben, daß fie dag gemeldete 
mehr gefchloffen als gefehen hätten. 

Die Anregung aber war. einmal gegeben, und der Ber 
feh! lautete: die Arne folle vorrüiden, jedoch ohne das mine 
defte Gepäe, alles Fuhrwerk follte dis Maifon Sampagne 
zurücdfehren, dort eine Wagenburg bilden und den, wie man 
voransfeßte, glücklichen Ausgang einer Schlacht abwarten, 

Nicht einen Augenblic zweifelhaft was zu thun fey, über: 
Vieß ih Wagen, Gepät und Pferde meinem: entfchloffenen, 
forgfältigen Bedienten und feßte mich mit den Kriegsgenoffen 
alfobald zu Pferde. Es war fhon früher mehrmals zur Sprache 
gelommen, daß wer fih in einen Kriegszug einlafe, durc- 
aus bei den regulirten Truppen, welche Abtheilung es au 
fev. an die er fi angelchloffen, feft bfeiben und feine Gefahr 
fchenen folle: denn was und auch da betreffe fey immer 

Soette, jamntl, Werke, IXV, 4
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- ehrenvoll; dahingegen bei der Bagage, beim Troß oder fonft zu 

verweilen, zugleich gefährlich und fhmahlih. Und fo hatte 

ih auch mit den Dfficieren des Negiments abgeredet, daß 

ich mich immer an fie und wo möglich an die Leib» Schwadron 

anfchließen wolle, weil ja dadurch ein fo fchönes und gutes 

Berhältnig nur immer beffer befeftigt werden Fönne. 
Der Weg war das kleine Waffer die Tourbe hinauf vor: 

gezeichnet, durch das traurigfte Thal von der Welt, zwifchen 

niedrigen Hügeln, ohne Baum und Buch; es war befohlen 
und eingefchärft in aller Stille zu marfchiren, als wenn wir 
den eind überfallen wolten, der doch in feiner Stellung 
das Keranrüden einer Maffe von fünfzigtaufend Mann wohl 

mochte erfahren haben. Die Nacht brach ein, weder Mond 

noch Sterne feuchteten am Himmel, e3 pfiff ein wüfter Wind, 
die ftille Bewegung einer fo großen Menfchenreihe in tiefer 
Finfterniß war ein höchft Eigenes, 

Sudem man neben der Colonne herritt, begegnete man 

mehrern bekannten Offtcieren, die hin und wieder fprengten, 
um die Bewegung de3 Marfches bald zu. befchleunigen bald 
zu retardiren. Man befprac fih, man hielt ftile, man ver- 
fammelte fih. So hatte fih ein Kreis von vielleicht zmölf 
Bekannten und Unbekannten zufammen gefunden, man fragte, 
HIagte, wunderte fih, fhalt und raifonnirter das geftörte 
Mittageffen Fonnte man dem Heerführer nicht verzeihen. Ein 

munterer Gaft wünfchte fih Bratwurft und Brod, ein anderer 
fprang gleich mit feinen Wünfchen zum Nehbraten und Sar- 

dellenfalat; da das alles aber unentgeltlich gefhah, fehlte es 

au nicht an Pafteten und fonftigen Lederbifen, nicht an 
den Eöftlichften Weinen, und ein fo vollfommened Gafımahl 
war beifammen, daß endlich einer, deffen Appetit übermäßig 
rege geworden, bie ganze Gefehfhaft verwünfhte und die
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Nein einer aufgeregten Einbildungsfraft im Oegenfage des 
größten Mangels ganz unerträglich fchalt. Man verlor fich 
aus einander und der einzelne war nicht beffer dran ald alle 
jufammen. 

Den 19, September 1792, Nacıts, 
So gelangten wir bie Somme-Tourbe, wo man Halt 

machte, der König war in einem Gafihofe abgetreten, vor 
deffen Thüre der Herzog von Braunfhmweig, in einer Art 
Laube, Hauptquartier und Kanzlei errichtete. Der Plab wer 
groß, €8 brannten mehrere Feuer, durch große Bündel Wein: 
pfähle gar lebhaft unterhalten, Der Fürft Feldmarfhall tadelte 
einigemal perfönlih, dag man die Flamme allzu flarf auf: 
fodern Taffe; wir befprachen ung darüber und niemand wollte 
glauben, daß unfere Nähe den Sranzofen ein Seheimniß ge: 
blieben fey. 

Ih war zu fpat angekommen und mochte mid in der 
Nähe umfehen wie ich wollte, alles war fchon, wo nit ver: 
zehrt, doch in Befiß genommen. Indem ich fo umher forfchte, 
gaben mir die Emigrirten ein Fluges Küchenfhaufpiel; fie 
faßen um einen großen, runden, flahen, abglimmenden Afchen: 
haufen in den fih mander Beinftab Fnifternd mochte auf: 
gelöPt Haben; Flüglich und fehnel hatten fie fih aller Eier 
des Dorfes bemächtigt, und ee fah wirklich apperitlich aus, 
wie die Eier in dem Afhenhaufen nebeneinander aufrecht 
fanden und eind nach dem andern, zu rechter Zeit fchlurfbar 
herausgehoben wurde. Ich fannte niemand "von den edlen 
Küchengefellen, unbefannt modt? ich fie nicht anfprechen; ale 
mir aber fo eben ein lieber Berannter begegnete, der fo gut 
wie ih am Hunger und Durft lit, fiel mir eine Kriegslift
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ein, nach einer Bemerkung die ich auf meiner Furzen miliz 

tärifchen Laufbahn anzurftellen Gelegenheit gehabt. Zch hatte 

nanlich bemerkt daß man beim Kouragiren im die Dörfer und 

in denfelben töfpife geradezu verfahre;, die erften Yndrinz 

genden fielen ein, nahmen weg, verdarben, zerförten, die 

folgenden fanden immer weniger und was verloren ging fanı 

niemand zu gute. Ich hatte fchon gedacht, daß man bei 

:diefer Gelegenheit ftrategiich verfahren, und wenn die Menge 

von vornen hereindringe, fi von der Gegenfeite nach einigem 

Bedürfnig umfehen mınffe. Dieß Fonnte min bier Faum der 

"Salt feyn, denn alles war überfhiwenmt, aber das Dorf zog 

fi fehr in die Länge und zwar feitwärts der Straße wo wir 

pereingefommen. Ich forderte meinen Freund auf die lange 

-Gafe init hiriunter zu gehen. Aus dem vorleßten Haufe Fam 

ein Soldat fluchend heraus, daß fehon alles aufgezehrt und nir: 

gends nichts mehr zu haben fey. Wir fahen durch die Fenfter, 

da faßen ein paar Zäger ganz ruhig, wir gingen hinein, um 

wenigfteng auf einer Bank unter Dach zu fißen, wir begrüß: 

ten fie ald Kameraden und Flagten freilich über den allge 

‚meinen Mangel. Nach einigem Hinz und Wiederreden ver 

fangten fie wir follten ihnen Verfhwiegenheit geloben, worauf 

wir die Hand gaben. Nun eröffneten fie uns, daß fie in 

dem Haufe einen fhönen wohlbeftellten Kelfer gefunden, deffen 

“Eingang fie zwar felbft fecretirt, ung jedoch von dem Vor: 

‚rat einen Antheil nicht verfagen wollten. Einer 309 einen 

Schlüffel hervor und nach verfchiedenen weggeräumten Kinder: 

anifen fand fi eine Kefferthüre zu eröffnen. Hinabgeftiegen 

fariden wir num mehrere, etwa zweieimrige gäffer auf dem 

Lager, was und aber mehr intereijirte, verfhiedene Abtheiz 

lungen in Sgnd gelegter‘ gefülter Flafchen, wo der aut: 

müthige Kamerad, der fie fchon durdprobirt hatte, an die  
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befte Sorte wies. Gch nahm zwifchen die ausgefpreikten Finger 
jeder Hand zwei Flafhen, 309 fie unter den Mantel, mein. 
Sreund defgleichen, und fo fhritten wir, in Hoffnung baldiger 
Erguifung, die Straße, wieder hinaufwärts, . 

Unmittelbar am großen Wacfeuer gewahrte ich eine fehwere 
ftarke Egge, feßte mic darauf und fhob unter. dem. Mantel 
meine Slafhen zwifchen die Saen herein, ‚Nach einiger Zeit 
brahr ich eine Flafche hervor, wegen der. mich meine Nach: 
barın beriefen, denen ich fogleich den Mitgenuß. anbot, Sie 
thaten gute Züge, der Iehte befcheiden, da er wohl merfte 

er laffe mie nur wenig zurüd; ich verbarg die Flafche neben 
mie und brachte bald- darauf die zweite hervor, trank den 
Frennden zu, die fih’d abermals wohl fchmeden liegen, anz 
fangs das Wunder nicht bemerften, ‚bei der dritten Flafche 
jedod laut über den Herenmeifter auffchrieen; und «3 war, 
in diefer traurigen Rage, ein auf.alle Weife willfommener 
Scherz. : oo. . 

Unter den vielen Perfonen, deren Geftalt und Geficht. im 
Kreife vom Feuer erleuchtet war, .erblit ich. einen dltlichen 

Mann, den ich zu Eeunen. glaubte. Nach Erfundigung. und 
Annäherung war. er. nicht wenig verwundert mich bier zur 
fehen. Es war. Marquis von Bombelles, dem ich vor 
zwei Jahren in Venedig, der Herzogin Amalie folgend, 
aufgewartet hatte, wo ‚er. als Franzöfiiher Gefandter refidi- 
vend fi öchft angelegen feyn lief, diefer trefflihen Fürftin 
den dortigen Aufenthalt fo angenehm ala möglich zu stechen, 
Verhfelfeitiger Vermunderungsausruf, Freude des Wieder: 
fehens und Erinnerung. erheiterten. Diefen eruften Augenblie. 
Zur Sprahe Fam feine prächtige Wohnung am großen Sanal, 
5 ward: gerähmt, wie wir dafelbit in Gondeln anfahrend, 
ehrenvol empfangen und freundlich bewirthet worden; ivie er
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durch Fleine Fefte, gerade im Gefhmad und Sinn diefer, 
Natur und Kunft, Heiterkeit und Anftend in Verbindung 

Hiebenden Dame, fie und die Shrigen auf vielfache Weife 
erfreute, auch fie durch feinen Einfluß manches andere für 

Fremde fonft verfchloffene Gute genießen laffen. 

Mie fehr war ich aber verwundert, da ich ihn, den ich 

durch eine wahrhafte Lobrede zu ergößen gedachte, mit Web: 

muth ausrufen hörte: fehweigen wir von diefen Dingen, jene 

Zeit liegt nur gar zu weit hinter mir, und fhon damals ald 
ich meine edlen Säfte mit fcheinbarer Heiterkeit unterhielt, 
nagte mir der Wurm am Herzen, ich fah die Folgen voraus 

deffen. was in meinem WBaterlande vorging. Sch bewunderte 

Shre Sorglofigfeit, in der Sie die auch Ihnen bevorftehende 

Gefahr nicht ahmetenz ich bereitete mich im Stillen zu Ber: 
änderung meines Zuftanded. Bald nachher mußt?’ ich meinen 
ehrenvollen Poften und das werthe Venedig verlaffen. und 

eine Srrfahrt antreten, die mich endlich auch hierher ge: 
führet hat. 

Das Gehelmmißvolle das man diefem offenbaren Ser: 
anzuge von Zeit zu Zeit hatte geben wollen, ließ und ver: 
muthen, man werde noch in diefer Nacht aufbrechen und 
vorwärts gehen; allein fehon dammerte der Tag und mit 

demfelben ftrich ein Sprühregen dahey; ed war fchon völlig 
heil ald wir und in Bewegung feßten. Da des Herzogs von 

Weimar Regiment den Vortrab hatte, gab man der Keib: 
Schwadron, als der worderften der ganzen Solonne, Hufaren 

mit, die den Weg unferer Beftimmung fennen follten. Nun 
ging ed, mitunter im fharfen Xrab, über Felder und Hügel 
ohne Bufh und Baum; nur in der Entfernung Tints fah 

man die Argonner Waldgegend; der Sprühregen fehlug ung 

heftiger ind Geficht; bald aber erblidten wir eine Pappelallee,
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die fehr fhön gewachfen und wohl unterhalten unfere Rich: 
tung quer durchfchnitt. E3 war die Ehauffee von Ehnlong 

auf St. Menehould, der Weg von Paris nah Dentichland; 
man führte ung darüber weg und ing Graue hinein. 

Schon früher hatten wir den Feind vor der waldigten 

Gegend gelagert und aufmarfchirt gefehen, nicht weniger ließ 

fih bemerken, daß neue Kruppen ankamen; ed war Keller: 

mann, der fich fo eben mit Dumouriez vereinigte, um deffen 
linten Flügel zu bilden. Die Unfrigen brannten vor Be: 

gierde auf die Franzofen Tos zu gehen, Dfficiere wie Gemeine 

hegten den glühenden Wunfch, der Feldherr möge in diefem 

Augenbliee angreifen; auch unfer hefriges VBordringen fehlen 

darauf hinzudenten. ber Kelfermann hatte fih zu vortheil- 
haft geftellt und nım beganı die Kanonade von der man viel 

erzählt, deren augenblicliche Gewaltfanfeit jedoch man nicht bes 

foreiben, nicht einmalin der Einbildungsfraft zurücrufen Fann. 

Schon lag die Chauffee weit hinter ung, wir ftürmten 

immerfort gegen Weiten zu, als auf einmal ein Ndiutant 

gefprengt fam, der ung zurüd beorderte, man hatte ung zu 

weit geführt und nun erhielten wir den Befehl, wieder über 

die Chauffee zurücdzufehren und unmittelbar an ihre linfe 

Seite den rechten Flügel zu lehnen. Es gefchah, und fo 

machten wir Zronte gegen das Vorwerk la Lıme, welches 
anf der Höhe etwa eine Viertelftunde vor uns an der 

Chaufee zu fehen war. Unfer Befehlshaber Fam uns enf- 
gegen; er hatte fo eben eine halbe reitende Batterie hinanf- 
gebracht, wir erhielten Drdre im Schub derfelben vorwärts 
zu gehen, und fanden unterwegs einen alten Schirrmeifter, 

ansgeftredit, ald das erfte Opfer des Tags, auf dem Ader 
liegen. Wir ritten ganz getroft weiter, wir fahen dad Vors 

were näher, Die dabei aufgeftellte Batterie fenerte tüchtig.
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Bald aber fanden wie uns in einer feltfamen Lage, 

SKanonenkugeln flogen wild: auf ung ein,. ohne daß wir be: 

griffen wo fie herkommen fonntenz; wir avancirten ja hinter 

einer befreundeten Batterie -und das. feindliche Gefhüg auf 

den entgegengefeßten Hügeln: war viel zu weit entfernt, 
als daß e3 ums Hätte erreichen follen. Sch hielt feitwärtg 

vor der Fronte, und hafte den wunderbarften Anblick; die 

Kugeln fhlugen dußendweife vor der Escadron nieder, zum 

Oli nicht ricochetirend, in den weichen Boden hineingewühlt; 

Koth aber und Schmuß. befprigte Mann und Noß; die 

fhwarzen Pferde, von tüchtigen Neitern möglichft zufammens 

gehalten, fehnauften und toften; die ganze Maffe war, ohne 

fih zu trennen oder zu verwirren, in fluthender Bewegung, 

Ein. fonderbarer. Anblid erinnerte mich an andere Zeiten. 
In dem erften Gliede der Escadron fhwantte die Standarte 

in den Händen eines .‚fhönen: Knaben bin und wieder; er 

hielt fie feft, ward aber vom aufgeregten Pferde widerwärtig 

gefhaufelt; fein anmuthiges Geficht brachte mir, feltfan ges 

nug aber natürlich, in diefem {hauerlichen Augenblic die 

noch anmuthigere Mutter vor die Augen, und ih mußte 

an die ihr zur Geite verbrachten friedlihen Momente ges 

denfen.. 

. „Endlich Fam der Befehl, zurüc, und binan. su. gehen;. es 
gefchah von den färnmrlichen Kavallerie= Regimentern mit großer. 

Ordnung und. Gelaffenheit, nur. ein..einziges Pferd von 

Rottum ward getödtet, da wir übrigen, befonderd auf dem 

Auferjten vechten Slügel, eigentlich alle hätten umfonmen 

müfen. 

Nachdem wir uns denn ang dem mbegreiflichen ‚Feuer 

zurücgejogen, ‚von Ueberrafhung und. Erftaunen ung erholt 

hatten, [öfte fich das Räthfel; wir fanden die halbe Batterie,  
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   zug nicht hemerfen fonnten, feindliches Befü trat an die 

Stelle, und was ung hätte bewahren folfen,. wäre beinahe 

verderblich geworden. Auf unferen Tadel ladhten die Burfche 

nur nd verficherten ferzend: hier ‚unten im Schauer fey 

5 doc .beffer, 

‚ Wenn man aber nachher mit Augen Tah, wie eine folche 

veitende Batterie fih durch die fchredbaren fehlammigen Hügel 

aualvolt Durchzerren mußte, fo--hatte man abermals den 
bedenflihen Zuftand zu überlegen, in den wir ung ein: 

gelaffen hatren. 

Sndeffen danerte die Kanonade immer fort: Kellerimann 

batte einen gefährlichen Poften bei der Mühle von Valnıy, 

dein eigentlich. das Feuern galt; dort ging ein Pulverwagen 

in die Fuft und man freute fi des Unheilg, das_er unter 

den Feinden angerichret ‚haben. mochte. . Und. fo blieb alles 
eigentlich nur. Zufchaner und. Zuhörer, wag im euer fand 
und nicht. Wir hielten auf der Shauffee von Ehalons, an 
einem MWegweifer der nach, Parid deutete, 

Diefe. Hauptftadt alfo haften wir im Rüden, das Fran: 

3öftiche Heer. aber zwifchen ung und dem Vaterland.: Stärfere 
Riegel waren vielleicht. : ‚nie, vorgefhoben,: demjenigen -höchft 
apprebenfiv,. der- eine genaue Charte des Sriegstpeaters nun 
feit vier Wochen unabläffig ftudirte, 

Doch das augenblicliche Bedürfniß behauptet fein Recht: 

felbft gegen das nächftfünftige. Unfere Hufaren hatten mehe. 
tere Brodfarren, die von Chalons nach: der Armee. gehen
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follten, glüdlih aufgefangen ımd braten fie den Hochweg 

daher. Wie es und nun fremd vorkommen mußte zwifchen 
Paris und St. Menehould poftirt zu fenn, fo Fonnten die 

zu Chalönd ded Feindes Armee feineswegs auf dem Wege 
zu der ihrigen vermmuthen. Gegen einiges Trinkgeld Tießen 

die Hufaren von dem Brod etwas ab; es war das fehönfte 

weiße; der Franzos erfchrict vor jeder fhwarzen Krume. 
Sch theilte mehr ale einen Laib unter die zunächft Angehörigen, 

mit der Bedingung mir für die folgenden Tage einen Antheil 

daran zu verwahren. Auch noch zu einer andern Vorficht 
fand ich Gelegenheit; ein Säger aus den Gefolge hatte 

gleichfalls diefen Hnfaren eine tüchtige wollene Dede ab: 

gehandelt, ich bot ihm die Hebereinfunft an mir fie auf drei 

Nächte, jede Nacht für acht Grofhen, zu überlaffen, wogegen 

er fie am Tage verwahren follte. Er hielt diefes Bedingnif 
für fehr vortheilbaft; die Dede hatte ihm einen Gulden 

gefoftet und nach Eurzer Seit erhielt er fie mit Profit ja 
wieder. Sch aber Fonnte auch zufrieden feyn; meine Föftlichen 

wollenen Hilfen von Longivy waren mit der VBagage zurüd: 

geblieben und nun batte ich doch bei allem Mangel von Dach 

und Sach anfer meinem Mantel noch einen zweiten Schuß 

gewonnen. 
Alles diefed ging unter anhaltender Begleitung des 

Kanonendonners vor. Von jeder Seite wurden an diefem 

Tage zehntanfend Schüife verfihiwendet, wobei auf unferer Seite 

nr zwölfpundert Mann und auch diefe ganz unnüß fielen. 

Bon der ungeheuren Erfchütterung Flärte fih der Himmel 
auf: denn man fchoß mit Kanonen völlig ald wär’ e3 Pelotone 
feuer, zwar ungleich, bald abnehmend bald zunehmend, 

Nachmittags Ein Uhr, nach einiger Yaufe, war ed am ge: 

waltfamften, die Erde bebte im ganz eigentlihften Sinne
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und doch fah man in den Stellungen nicht die mindefte 

Veränderung. Niemand wußte was daraus werden follte, 
Sch hatte fo viel vom Kanonenfieber gehört und wünfdte 

zu willen, sie es eigentlich damit befchaffen fey. Langeweile 

und ein Geift den jede Gefahr zur Kühnheit, ja zur Ber: 

wegenheit aufruft, verleitete mich ganz gelaffen nad dem 

Borwerk la Rune Hinaufzureiten. Diefed war wieder von den 

Unfrigen befeßt, gewährte jedoch einen gar wilden Anblick, 

Die zerfchoflenen Dächer, die herumgeftreuten Weizenbündel, 

die darauf hie und da ausgeftreeten tödtlih Verwundeten 

und dazwifchen noch manchmal eine Kanonenfugel, die fih 

herüberverirrend in den Ueberreften der Siegeldächer Flapperte. 
Sanz allein, mir felbft gelaffen, vitt ich links auf den 

Höhen weg und Fonnte deutlih die glüdliche Stellung der 

Sranzofen überfhauen; fie fanden amphitheatralifch in größter 

Nube und Sicherheit, Kellermann jedoch auf dem linken Klü: 

gel eher zu erreichen. 

Mir begegnete gute Sefelfaft, eö waren befannfe 

Dfficiere vom Generalftabe und vom Negimente, hödft ver: 

wundert mich hier zu finden. Sie wollten mich wieder mit 

fih zurüdnehmen, ich fprach ihnen aber von befondern Ab: 

fihten und fie überließen mich ohne weiteres meinem be: 
fannten, wunderlichen Eigenfinn, 

Sch war num vollfommen in die Negion gelangt wo die 
Kugeln herüber fpielten; der Ton ift wunderfam genug, ald 

wär’ er zufammengefeßt aus dem Brummen des Kreifels, 

dem Butteln ded3 Wafferd und dem Pfeifen eined Vogels. 

Sie waren weniger gefährlich wegen des feuchten Erdbodens; 

wo eine hinfchlug blieb fie fteden, und fo ward mein thö- 

richter Verfuchgritt wenigftengd vor der Gefahr des Nicocheti: 

vens gefichert.
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Unter diefen imftänden Fonnt’. ich jedoch bald bemerken 

daß etwas ungewöhnliches in mir vorgehez ich achtete genau 

darauf und doch würde fih die Empfindung nur gleispniße 

weife mittheilen Taffen.- E3 fchien ald wäre man an einen 

fehr heißen Orte, und zugleih von derfelben. Kite vüllig 

durchdeungen, To daß-man ich mit demfelben Element, in 

welchem man fi befindet, vollfommen gleich. fühlt. Die 

Augen verlieren nichts an ihrer Stärfe noch Deutlicyfeit; 

aber e3 tft doch als wenn die Welt einen gewiffen braun: 

vörhlihen Ton hätte, der den. Zuftand fo wie die Gegen: 

frände noch apprehenfiver macht. Bon Bewegung Drd Blutes 

habe ic nichts bemerken Fönnen, fondern mir fehlen viel: 

mehr alles in jener Gluth verfehlungen zu fepn. Hieraus 

erhellet num in welhem Sinne man. diefen Zuftand ein Fieber 

nennen Fnne. Benerfenswerrh bleibe e3 indeffen, daß 

jenes graßlich Bängliche nur durd; die Ohren zu ung gebracht 

wird; denn der Kanonendonner, dag Heulen, Pfeifen, Schmetz 

tern der Kugeln dur Die Luft ife Doc eigentlich Urfacdhe 

an diefen Empfindungen 

Als ich zurüdgeritten und völlig in Sicherheit war, fand 

ih bemerfengwerth, daß alle jene Gfuth ‚fogleich erfofchen 

und nicht das mindefte von einer fieberhaften Bewegung 
übrig geblieben fey. E3 gehört übrigens. diefer Zuftand unter 

die am wenigften wünfchenswerthen; wie ich denn auch unter 

meinen lieben und edlen Kriegsfaneraden Faum einen ges 
fimden habe der einen eigentlich leidenfhaftlichen: Trieb hier: 

nach geäußert bäfte, 
- Sp war der Tag hingegangen; unbeweglich fanden die 

Franzofen, Kellermann hatte auch einen bequemer Pag ges 

nonimen; unfere Leute zog man aus dem Feuer zurüd, und 

e3 war eben, ald wenn nicht3 gewefen wäre, Die größte  
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Beftürzung verbreitere fich über die Armee. Noch, am Mor: 
gen hatte man nicht anders gedacht als die fämmtlichen Fran: 

zofen anzufpießen und aufzufpeifen, ia mich felbft hatte das 

unbedingre Vertrauen auf ein foldjes. Heer, auf den Herzog 

von Braunfchweig, zur Teilnahme an diefer gefährlichen 
Expedition gelodt; nun aber ging jeder vor fih hin, man 

fah fih nicht an, oder wenn es seihah fo. war es um zu 

fluchen, oder zu verwünfgen. Wir Tatten, eben ald es Naht 

werben wollte, zufällig einen Kreis gefchloffen, in defjen 

Mitte nicht einmal wie gewöhnlich ein Feuer Eonnfe ange: 

under werden; die meiften fchiwiegen, einige fprachen, mind 
e3 fehlte doch eigentlich einem jeden Befinnung und Urtheil. 
Endli rief man mich auf, mas ic dazu denke, denn ich 
hatte die Schaar gewöhnlich mit Furzen Sprüchen erheitert 
und erguidtz diefmal fagte ich: von hier ımd heute geht 
eine neue Epoche der Weltgefhichte aus, und ihr fönnt 
fagen, ihr feyd dabei gewefen. | 

In diefen Augenbfien wo niemand nichts zu effen hatte, 

teelamivte ich einen Biffen Brod von dem heute früh er: 

worbenen, auch war von dem geftern reichlich verfpendeten 

Beine noch der Inhalt eines Branntweinfläfbchens Nibrig ge: 

blieben, und ich mußte daher auf die geftern am eier fo 

fühn gefpielte Rolle des willfommenen Wunderthäterg völlig 
Berzicht thun. 

Die Kanonade hatte Faum aufgehört, al Negen und 

Sturm fhon wieder eindrangen und einen Zuftand umter 
freiem Himmel, auf zähem Lehmboden Höchft unerfrenlich 
machten. Und doch fam, nach fo langem Wachen, Gemüths: 
und Leibesbewegung, der Schlaf fich anmeldend als die Nacht 
bereindüfterte. Mir haften ung hinter‘ einer Erhöhung, die 
den fchneidenden Wind abhielt, nothdärftig gelagert, alg es
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jemanden einfiel, man folle fih für diefe Nacht in die Erde 
graben und mit dem Mantel zubeden. Hiezu machte man 
gleih Anftalt und ed wurden mehrere Gräber ausgehauen, 

wozu die reitende Mrtillerie Geräthfchaften bergab. Der 

Herzog von Weimar felbft verfehmähte nicht eine folche vor: 
eilige Beftattung. 

Hier verlange’ ich nun gegen Erlegung von at Grofchen 

die bewußte Dede, widelte mich darein und breitete den 

Mantel noch oben drüber, ohne von deffen Feuchtigkeit viel 

zu empfinden. Ulyb Fann unter feinem auf ähnliche Weile 

erworbenen Mantel nicht mit mehr Behaglichkeit und Selbft: 
genügen gerubt haben, 

Ale diefe Bereitungen waren wider den Willen des 
Dberften gefchehen, welcher und bemerfen machte, daß auf 
einem Hügel gegenüber Hinter einem Bufche die Frangofen 

eine Batterie ftehen hatten, mit der fie ung im Ernfte be- 
graben und nach Belieben vernichten fonnten. Allein wir 

mochten den windftillen Ort und unfere weiglich erfonnene 
Bequemlichkeit nicht aufgeben, und es war dieß nicht dag 
leßtermal, wo ich bemerkte, daß man, um der Unbeguemlich- 
feit augszuweichen, die Gefahr nicht fcheue. 

Den 24, September 

waren die wechfelfeitigen Grüße der Erwacenden Feineswegg 
heiter und froh, denn man ward fich in einer befehämenden, 
hoffnungslofen Lage gewahrt. Am Rand eines ungeheuren 

Amphitheaters fanden wir uns aufgeftellt, wo jenfeits auf 

Söhen, deren Fuß durch Flüffe, Teiche, Bäche, Noräfte 

gefihert war, der Seind einen faum überfehbaren Halb: 

sirfel bildete, Diepfeits fanden wir völlig wie geftern, um  
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sehntaufend Kanonenfugeln leichter, aber eben fo wenig fituirt 
zum Angriff; nan blidte in eine weit ausgebreitete Arena 
hinunter, wo fi zwifchen Dorfhütten und Gärten die beider: 
feitigen Hufaren beruntrieben und mit Spiegelgefeht bald 
vor: bald rüdwärts, eine Stunde nad der andern, die Auf: 
merffamfeit der Zufchauer zu feleln wußten. Aber aus all 
dem Hinz und Herfprengen, dem Hinz und Miederpuffen 
ergab fih zuleßt Fein Nefultat, als da einer der unfrigen, 
der fich zu Fühn zwifchen die Heden gewagt hatte, umzingelt 
und, da er fi feinesiwegs ergeben wollte, erfhoifen wurde, 

Dieb war das einzige Opfer der Waffen an diefem Tage; 
aber die eingeriffene Krankheit machte den unbequemen, drüdenz 
den, hülflofen Suftand tranriger und fürcterlicher, 

©o fohlagluftig und fertig man geftern auch gewefen, ge: 
ftand man doc, daß ein MWaffenftillftend wünfhensiwerth fen, 
da felbft der Muthigfte, Reidenfhaftlichfte, nach weniger Ueber: 
fegung, fagen mußte: ein Angriff würde das verwegenfte 
Unternehmen von der Welt feyn. Noch fchwanften die Meinun: 
gen den Tag über, wo man ehrenthalben diefelbe Stellung 
behauptete, wie beim Angenblid der Kanonade; gegen Abend 
iedoh veränderte man fie einigermaßen, zuleßt war dag 
Hauptguartier nach Hans gelegt und die Bagage herbei gez 
fommen. Nun hatten wir zu vernehmen die Angit, die Ge: 
fahr, den nahen Untergang unferer Dienerfihaft und Hab: 
feligfeiten. 

Das Waldgebirg Argonne, von Sainte Menenould bis 
Grandpree, war von Franzofen befeßtz von dort aus führten 
ihre Hufaren den Fühnften muthwilligften Fleinen Krieg. Wir 
hatten geftern vernommen, daß ein Seeretär des Herzogs 
von Braunfchweig und einige andere Perfonen der fürftlichen 
Umgebung zwifchen der Armee und der Wagenburg waren
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"gefangen worden. Diefe verdiente aber Feinedwegs den Namen 

einer, Burg, denn fie war fehledt aufgeftellt, nicht geichloffen, 

nit genugfam escorkirk. um beaingftete fie ein blinder 

Lirm nach dem andern und zugleich die Kanonade in geringer 

Entfernung. Späterhin trug man fih mit der Fabel oder 

"Wahrheit: die Frangöfifhen Truppen feyen fchon den Gebirgs: 

wald herab, auf dem Wege gewefen fih der fämmtlichen 

Equipage zu bemädtigen; da gab fich denn der von ihnen 

gefangene und wieder losgelaffene Läufer des General Kalt: 

rent) ein großes Anfehn, indem. ‚er verfiherte: er habe durch 

glückliche Lügen von frarfer Bededung, von reitenden Bat: 

ferien und dergleichen einen feindlichen Anfall abgewender. 

Wohk möglich! Wer hat nicht in folchen bedeutenden Augen: 

blieen zu thun, oder gethan. 
Yan waren die Zelte da, Wagen und Pferde; aber Nah: 

rung für fein Lebendiges. Mitten im Hegen ermangelten 

wir fogar des Waffers und -einige Teiche waren fchon durch 

eingefunfene Pferde verumreinigt; das alles jufammen bildete 

den ichreelichften Zuftand.. Sch wußte nicht, was e8 heißen 

foilte, als ich meinen trenen Zögling, Diener und Gefährten 

Paul Göge von. dem Leder des Neifeivagens das zufammen: 

geffoffene Regenwaffer fer emfig fchöpfen fah;. er befannte, 

da ‘es zur Chosolade beftimme fey, davon er glüdlicherweife 

einen Vorrath mitgebracht hatte; ja was mehr ift, ich habe 

aus den Fuftapfen der Pferde fchöpfen fehen, um einen 

unerträglihen Durft zu ftillen. Man Eaufte dag Brod von 

alten Soldaten, die, an Entbehrung gewöhnt, etwas zufame 

men foarten, um fih am PBranntwein zu erguiden, wenn 

derfelbe wieder zu haben wäre.  
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Am 22. September. 

hörte man, die Generale Mannftein und Heymann feyen. 
nah Dampiere, in dad Hauptquartier von SKellermann, ws 
ih auch Dumonriez einfinden follte. Es war von Auswech: 
feln der Gefangenen, von Verforgung der Kranfen und Dlef: 
firten zum Schein die Rede; im Ganzen hoffte man aber 
mitten im Unglüe eine Umfehr der Dinge zu bewirken. Seit 
dem zehnten Nuguft war der König von Franfreid gefangen, 
gränzenlofe Mordthaten waren im September gefchehen. Man 
wußte daß Dumouriez für den König und die Eonftitution 
gefinnt gewefen, er mußte alfo, feines eignen Heild, feiner 
Sierheit willen, die gegenwärtigen Suftände befämpfen und 
eine große Begebenheit wäre es geworden, wenn er fih mit 
den Aliirten allüirt und fo auf Paris Ioögegangen wäre. 

Seit der Ankunft der Equipage fand fih die Umgebung 
des Herzogs von Weimar um vieles gebeilert, denn man 
mußte dem Kämmerier, dem Koch und andern Hausbeamten 
das Zeugniß geben, daß fie niemals ohne Vorrat; gewefen 
und felbft in dem größten Mangel iminer für etwas warme 
Speife geforgt. Hierdurch erquidt ritt ich umher mich mit 
der Gegend nur einigermaßen befannt zu machen, ganz ohne 
Sruchtz diefe Machen Hügel hatten Feinen Charakter, fein Ge- 
genftand zeichnete fich vor andern ans. Mich doch zu orien- 
tiven forfht? ih nach der langen und hochaufgewacfenen 
Pappelallee, die geftern fo auffallend gewefen war, und da 
ih fie nicht entdeden Fonnte glaubt? ih mic. weit verirrt, 
allein bei näherer Aufmerkfamteit fand ich, daß fie nieder: 
gehauen, weggefchleppt und wohl fchon verbrannt fey. 

An den Stellen wo die Kanonade Hingewirft, erblidte 
man großen Sammer: die Menfhen Sagen unbegraben, umd 
die fehwer verwundeten Thiere Fonnten nicht erfierben. Sch 
Soethe, fanımıtt. Merfe. IXV. . 3



66 

ia ein Pferd das fih in feinen eigenen, aus dem verwun: 

deten Leibe herausgefallenen Eingeweiden, mit den Vorders 

fügen verfangen hatte und fo unfelig dahin hinfte. 

Sm nad Haufesreiten traf ich den Prinzen Louis Fer 

dinand, im freien Felde, auf einem hölzernen Stuhle fiken, 

den man aus einem untern Dorfe heraufgefchafft; zugleich 

fhleppten einige feiner Leute einen fhweren, verfhloffenen 

Kücfehrant herbei, fie verficherten es Elappere darin, fie hoff: 

ten einen guten Fang gethan zu haben. Man erbrah ihn 

begierig, fand aber nur ein ftark beleibtes Kochbuch und nun, 

indeffen der gefpaltene Schrank im Feuer aufloderte, las 

man die köftlichften Küchenrecepte vor, und fo ward abermals 

Hunger und Begierde durch eine aufgeregte Einbildungskraft 

bis zur Verzweiflung gefteigert. 

Den 23. Eepteniber 4792. 

Erheitert einigermaßen wurde das fhlimmfte Metter von 

der Melt durch die Nachricht, dag ein Stillftand gefchloffen 

fey und dag man alfo wenigftens die Nusfiht habe, mit 

einiger Gemütherufe leiden und derben zu fünnen; aber 

auch diefes gedieh nur zum halben Troft, da man bald ver: 

nahm, es fen eigentlich nur eine Webereinkunft, daß die 

Borpoften Friede halten follten, wobei nit unbenommen 

bleibe die Kriegsoperationen außer diefer Berührung nach 

Gutdünfen fortzufeßen. Diefed war eigentlih zu Gunften 

ver Franzofen bedingt, welche rings umher ihre Stelung 

verändern und uns beffer einfchliegen Eonnten, wir aber in 

der Mitte mußten ftil Halten und in unferem. ftodenden 

Zuftand verweilen. Die Vorpoften aber ergriffen diefe Er- 

laubnig mir Vergnügen; zuerft Famen fie überein, daß, 
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welhem von beiden Cheilen Mind und Wetter ins Geficht 
ichlage, der folle dag Net "haben fid umzufehren und, in 
feinen Mantel gewidelt, von dem Segentheil nichts befürd: 
ten. € fam weiter; die Franzofen hatten immer noch 
etiwas weniges zur Nahrung, indeß den Deutfchen alles ab: 
ging; jene theilten daher einiges mit und man ward immer 
fomeradliger. Endlich wurden fogar, mit Freundlichkeit, 
von Franzöfifher Seite Drudblätter ausgetheilt, wodurch 
den guten Deutfchen das Heil der Sreiheit und Gleichheit 
in zwei Sprachen verfündigt war; die Franzofen ahmten 
das Manifeft des Herzogs von Brannfchweig in umgefehr: 
tem Sinne nad, entboten guten Willen und Gaftfreund: 
fhaft, und ob fich fchon bei ihnen mehr Dolf als fie von 
oben herein regieren Fonnten auf die Beine gemacht hatte, 
fo gefchah diefer Aufruf, wenigftens in diefem Augenblid, 
mehr um den Gegentheil zu fehwächen, als fih felbft zu 
ftärken. 

Zum 24. Eeptember 1792, 
AUS Leidensgenoffen bedauerte ih auch in diefer Zeit 

wei Hübfche Anaben von vierzehn bis fünfzehn Jahren, Sie 
hatten, ald NRequirirte, mit vier fhwachen Pferden meine 
feichte Chaife bis hierher Faum durchgefchleppt, und litten 
fill, mehr für ihre Thiere als für fich, doch war ihnen fo 
wenig ald und allen zu helfen. Da fie um meinetwillen 
jedes Unheil ausftanden, fühlte id mich zu irgend einer 
Vietät gedrungen und wollte jenes erhandelte Commißbrod 
redlih mit ihnen theilen; allein fie Tehnten es ab und ver: 
fiherten dergleichen Fünnten fie nicht eifen, und als ich fragte 
was fie denn gewöhnlich genöffen? verfeßten fie: du bon
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pain, de la bonne soupe, de la bonne viande, de la bonne 
biere. Da num bei ihnen alles gut und bei ung alles fhlimm 

war, verzieh ich ihnen gern daß fie mit Zurüdlaffung ihrer 

Hferde fich bald darauf davon machten. Sie hatten übrigens 

manches Unheil augsgeftanden, ich glaube aber daß eigentlich 

das dargebotene Commißbrod fie zu dem lebten entfcheiden: 
den Schritt, als ein furdtbares Gefpenit, bewogen habe. 

Mei und fchwarz Brod tft eigentlich das Schibolet, das 

Seldgefchrei zwifhen Deutfhen und Franzofen. 

Eine Bemerkung darf ih Hier nicht unberührt laffen: 

wir Enmen freilih zur ungünftigen Sahrszeit in ein von 
der Natur nicht gefegnetes Land, das aber denn Doc feine 

wenigen, arbeitfamen, ordnungsliebenden, genügfamen Ein: 

wohner allenfalls ernährt. Neichere und vornehmere Gegen: 

den mögen eine folche freilich geringfhäßig behandeln; ich 

aber habe Feinesiwegs Ungeziefer und Bertelherbergen dort 

getroffen. Bon Mauerwerk gebaut, mit Ziegeln gededt find 
die Häufer und überall hinreichende Thätigkeit, Auch tft die 
eigentlich fchlimme Landfirede höchfleng vier bis fehs Stun: 
den breit und hat, fowohl an dem Argonner Waldgebirge 
her, als gegen Rheims und Chalons zu, fehon wieder günftt: 
gere Gelegenheit. Kinder, die man in dem erften beften 
Dorfe aufgegriffen hatte, fprahen mit Sufriedenheit von 

ihrer Nahrung, und ich durfte mih nur des Kellers zu 
Somme Tourbe und des weißen Brodes, das und ganz 
frifh von Ehalons her in Die Hände gefallen war, erinnern, 
fo fhien ed doch, als ob in Friedenszeiten bier nicht gerade 
Hunger umd Ungeziefer zu Haufe feyn müfe. 
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. Den 25. September 1792, 
Daß während des Stiliftandes die Franzofen von ihrer 

Seite thätig feyn würden, Eonnte man vermutben und er: fahren. Sie fuchten die verlorne Communication mit Cha- lons wieder herzuftelen und die Emigrirten in unferm Rüden zu verdrängen, oder vielmehr an uns heranzudrän: gen; doch augenbliclih ward für ung das fchädlichlte, dab fie, fowohl vom Argonner Waldgebirge, ald von Sedan und Montmedy her, ung die Zufuhr erfhweren, wo nicht völfig vernichten konnten. 

  

Den 26. September 1792, 
Da man mid) ale auf mancherlei aufmerffam fannte, fo brachte man alles was irgend fonderbar fcheinen mochte her: bei; unter andern legte man mir eine Kanonenfugel vor, ungefähr vierpfündig in achten, doch war dag wunderliche daran fie auf ihrer ganzen Oberfläche in fryfialfificten Pyra- miden endigen zu fehen. Kugeln waren jenes Tags genug verfchoffen worden, daß fi eine gar wohl hierüber Fonnte verloren haben. Ich erdachte mir allerlei Hppothefen, wie das Metall beim Guffe, oder nachher, fich zu diefer Geftalt beftimmt hätte; dur) einen Zufall ward ich hierüber aufge det, Nach einer furzen Abwefenheit wieder in mein Belt surüdfehrend fragte Ic) nach der Kugel, fie wollte fi nicht finden. fs ich darauf beitand beichtete man: fie fey, nad: dem man allerlei an ihr probiert, jerfprungen. Sch forderte die Stüce und fand, zu meiner großen Verwunderung, eine Kryfiallifation die von der Mitte ausgehend fich firahlig gegen Kie Oberfläche erweitete, Es war Schwefelfies, der fih in einer freien Lage ringsum mußte gebildet haben,
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Diefe Entdedung führte weiter, dergleichen Schwefelfiefe 

fanden fih mehr, obfhon Kleiner in Kugel: und Nierenform, 

auch in andern weniger regelmäßigen Geftalten, durdaus 

aber darin gleich, aß fie nirgends angefeffen hatten und 

daß ihre Kryftallifation fi immer auf eine gewiffe Mitte 

beyog; auch waren fie nicht abgerundet, fondern völlig friich 

und deutlich Erpftalfinifch abgefchloffen. Sollten fie fih woh 

in dem Boden felbjt erzeugt haben, und findet man der: 

gleichen mehr auf Neerfeldern? 

Aber ih nicht allein war auf die SHineralien der Gegen? 

aufmerfam; die fhöne Kreide die fi) überall vorfand, fchten 

durchaus von einigem Werth. &s ife wahr der Soldat 

durfte nur ein Kohloh aufhauer, fo traf er auf die Klarfte 

weiße Kreide, die er zu feinem blanfen und glatten Puß 

fonft fo nöthig harte. Da ging wirklih ein Armee: Bereht 

aus: der Soldat folfe fich mit dieler, hier umfonft zu haben: 

den, nothiwendigen Waare foviel als möglich verfehen. Dieß 

gab nun freilich zu einigem Spott Gelegenheit; mitten im 

den furchtbarften Koth verfenkt, follte. man fih mit Reinlich 

feitg= und Pußmitren beladen; wo man nah Brod feufjte, 

fid mit Staub zufrieden ftellen. Auch finkten die Officiere 

nicht wenig, als fie im Hauptquartier übel angelaffen wurden, 

weit fie nicht fo reinlich, fo zierlich wie auf der Parade zu 

Berlin oder Potsdam erfchienen. Die Oberen fonnten niot 

helfen, fo foflten fie, meinte man, aud nicht fehelten. 

Den 27. Gcpiemper 1792. 

Eine etwas wunderlihe Vorfihtsmaßregel dem dringen: 

den Hunger zu begegnen, ward gleihfall3 bei dere Armee 

publicirt: man folle die vorhandenen Gerftengarben fo gut  
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als möglich ausklopfen, die gewonnenen Körner in heißem 

Mafer fo lange jieden bi3 fie aufplagen und durch Diele 

Speife die Befriedigung des Yungers verfuchen. 

Unferer nächiten Umgebung war jedoch eine beffere Bei: 

hülfe zugedagt. Man fah in der Ferne zwei Wagen fefige: 

fahren, denen man, weil fie Proviant und andere Bedürfniffe 

geladen hatten, gern zu Hülfe fam. Stallmeifter von Ger: 

bach fhicte fogleih Pferde dorthin, man brachte fie 108, 

fügrte fie aber auch fogleich des Herzogs Regiment zu; fie 

proteftirten dagegen, als zur Defterreichifchen Armee beftimmt, 

wohin auch wirklich ihre Pate lauteten. Allein man hatte 

fi einmal ihrer angenommen; um den Sudrang zu verhüten 

und fie zugleich fefizuhalten, gab man iänen Wache, und da 

fie auch von ung bezahlt erhielten was fie forderten, fo 
mußten fie auch bei ung ihre eigentliche VBeftimmung finden. 

Eilig drangten fi zu allererft die Haushofmeifter, Köche 
und ihre Gebülfen herbei, nahmen von der Butter in Faß: 

hen, von Schinfen und andern guten Dingen Befis. Der 

Zulauf vermehrte fih, die größere Menge fhrie nach Tabad, 

der denn auch um thenren Preis haufig ausgegeben wurde, 

Die Wagen aber waren fo umringt, daß fih zuleßt niemand 

mehr nähern konnte, defwegen mich unfere Leute und Reiter 

anriefen und auf da3 dringendfte baten ihnen zu diefem 

nothwendigften aller Bedürfniffe zu verhelfen. 
Sch lieg mir durh Soldaten Plab machen und erjticg 

fogleih, um mich nicht im Gedränge zu verwirren, den näd: 

ten Wagen; dort bepadte ih mih für gutes Geld mit 

Tabak, wag nur meine Tafhen faffen wollten, und ward, 

al3 ich wieder herab und fpendend ing Freie gelangte, für 

den größten Wohlthäter gepriefen, der fih jemals der leiz 
denden Menfchbeit erbarmt hatte. Auch PBranntwein war
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angelangt, man verfah fih damit und bezahlte die Bouteille 
gern mit einem Saubthaler. 

: Den 27. September 1792, 

Sowohl im Hauptquartiere felbft, wohin man zuweilen 
gelangte, als bei allen denen die von dort herfamen, erfun: 
digte man fih nach der Lage der Dinge; fie Fonnte nicht 
bedenklicher fey. Won dem Unheil das in Paris vorgegan: 
gen, verlautete immer mehr und mehr, und was man an 
fangs für Fabeln gehalten, erfchien zulegt als Wahrbeit 
überfehwenglih furchtbar. König und Familie waren gefan- 
gen, die Abfegung deffen fhon zur Sprache gefommen, der 
Hap des Königthums überhaupt gewann immer mehr Breite, 
ja fhon Fonnte man erwarten, daß gegen den unglücklichen 
Monarchen ein Proceß würde eingeleitet werden. Unfere 
unmittelbaren Friegerifhen Gegner hatten fih eine Conımus 
nication mit Chalong wieder eröffnet; dort befand fih Ludner, 
der die von Paris anftrömenden Freiwilligen zu Sriegshan: 
fen bilden follte; aber diefe, in den gräßlihen erfien Sep- 
tembertagen, durch die veißend fließenden Blutftröme, aus 
der Hauptfiadt ausgewandert, braten Luft zum Morden 
und Rauben mehr als zu einem rechtlichen Kriege mit. Rad 
dem Beifpiel des Parifer Gräuelvolks erfahen fie fih will: 
fürlige Schladhtopfer, um ihnen, wie fih’s fände, Autorität, 
Befiß, oder wohl gar das Leben zu rauben. Man durfte 
fie num undisciplinirt foslaffen, fo machten fie uns den 
Gsraus, 

Die Emigrirten waren an ung heran gedrüdt worden, 
und man erzählte noch von gar manchem Unheil, das im 
Rüden und von der Geite bedrohte. Fun der Gegend von 

 



73 

Rheims follten fih zwanzigtaufend Bauern zufammengerottet 
haben, nit Feldgeräth und wildergriffenen Naturwaffen ver: 
fehen; die Sorge war groß auch diefe möchten auf ung 
loghrecen. 

Von folhen Dingen ward am Abend in des Herzogs 
Zelt in Gegenwart von bedeutenden Kriegsobriften gefprochen; 
jeder brachte feine Nachricht, feine Vermuthung, feine Sorge 
ald Beitrag in diefen rathlofen Rath, denn es fehien durche 
aus nur ein Wunder ung retten zu fünnen, Ich aber dachte 
in diefem Augendliet, dag wir gewöhnlich in mißlichen Zus 

fanden ung gern mit hohen Perfonen vergleichen, befonders 
mit folhen denen es noch fhlimmer gegangen; da fühlt ich 
mich getrieben, wo nicht zur Erheiterung doc zur Ableitung, 
aus der Gefhichte Ludivig’s des Heiligen bie drangvoliften 
Begebenheiten zu erzählen. Der König, auf feinem Kreuze 
auge, will zuerft den Sultan von Aegypten demüthigen, denn 
von diefem hängt gegenwärtig das gelobte Sand ab. Damiette 
“alt ohne Belagerung den Chriften in die Hände. Angefeuert 
von feinem Bruder Graf Artois unternimmt der König einen 
Ang das rechte Nilufer hinauf, nah Babylon-Gairo. Es 
glüet einen Graben auszufüllen, der Waffer vom Nil em: 
pfängt. Die Armee zieht hinüber. Aber nun findet fie fid 
geflemmmt zwifchen dem Nil, deffen Haupt= und Nebencandlen; 
dagegen die Saracenen auf beiden Ufern des Fluffes glüctich 
poftirt find. Weber die größeren Wafferleitungen zu feßen 
wird fehwierig. Man baut Bloehäufer gegen die Blochäufer 
der Feinde; diefe aber haben den Mortheil des Sriehifsen 
generd. Sie befhädigen damit die hölzernen Bolfwerte, 
Bauten und Menfhen. Was Hilft den Chriften ihre ent 
Thiedene Schlachtordnung, immerfort von den Saracenen 
gereist, genedt, angegriffen, theilweife in Scharmüßel
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verwigelt. Einzelne Wagniffe, Fauftfämpfe, find bedeutend, 

herzerhebend, aber die Helden, ber König felbft wird ab: 

gefchnirten. Zwar breden die Rapferfien durch, aber Die 

Verwirrung wähft. Der Graf von Artois ift in Gefahr, 

zu deffen Nettung wagt der König alles. Der Bruder tft 

fon todt, das Unheil fteigt aufs Neuperite. An diefem 

heißen Zage fommt alles daranf an, eine Brüde über ein 

Seitenwaffer zu vertheidigen, um bie Saracenen vom Rüden 

de8 Hauptgefechtes abzuhalten. Den wenigen da poftirten 

Kriegsleuten wird auf alle MWeife zugefeßt, mit Gefhüß von 

den Soldaten, mir Steinen und Koth dur Troßbuben. 

Mitten in diefem Unheil fpricht der Graf von Spiffong zum 

Ritter Zoinville feherzend: Senechal, laßt das Hundepad 

beilen und blöden; bei Gottesthron?! (fo pflegte. er zu fchwös 

ren) von diefein Tage fprechen wir no im immer vor den 

Damen. 

Man lächelte, nahm das Omen gut auf, befprac fid 

über mögliche Zäle, befonders hob man die Wrfahen herz 

vor, warum bie Fronzofen ung eher fhonen als verderben 

müßten: der lange ungefrübte Stilfftand, das bisherige 

zurichaltende Betragen gaben einige Hoffnung. Diefe zu 

befeben wagte ich noch einen hiftorifchen Vortrag und erinz 

nerte mir Vorzeigung der Specialcharten, daß zwei Meilen 

von und nach Weften das berüchtigte Teufelsfeld gelegen fey, 

dig wohin Attila König der Hunnen mit feinen ungeheuren 

Heereshaufen, im Jahr Vierhundertzweiundfunfzig, gelangte, 

dort aber von den Burgundifchen Fürften unter Beiftand des 

Nömifhen Feidperrn Netius gefchlagen worden; daß, hätten 

fie ihren Sieg verfolgt, er in Perfon und mit allen feinen 

Renten ungefommen und verfilgt worden wäre, Der Nömifce 

Seneral aber, der die Burgunder Fürften nicht von alfer 
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Furcht vor diefem gewaltigen Feind zu befreien gedachte, weil 
er fie alddann fogleich gegen die Römer gewender gefehen 

hätte, beredete einen nach dem andern nad Kaufe zu ziehen; 

und fo entfam denn auch der Hunnenfönig mir den Weber: 

teften eines unzählbaren Volkes. " 
in eben dem Augenblid ward die Nachricht gebracht, der 

erwartete DBrodtrangport von Grandpree fey angelonmen; 

auch die belebte doppelt umd dreifac die Geifterz man fchted 
getröfteter von einander, und ich fonnte dem Herzog, bis 

gegen Morgen in einem unterhaltenden Sranzöfifhen Buche 

vorlefen, das auf die wunderlichfte Weife in meine Hände 

gekommen. Bei den verwegenen frevelhaften Scherzen, welde 
mitten in dem bedrängteften Buftand noch Sachen erregten, 

erinnerte ich mid) der leihtfertigen Jäger vor Verdun, welde 

Schelmlieder fingend in den Tod gingen. Freilich wenn man 

deffen Bitterfeit vertreiben will, muß man ed mit den Mit- 

teln fo genau nicht nehmen. 

Den 28. September 1792. 

Das Brod war angefommen, nicht ohne Müpfeligfeit 
und Verluftz auf den fhlimmften Wegen von Grandpree, 
wo die Bäckerei lag, bi3’zu ung heran waren mehrere Wagen 
freıgen geblieben, andere dem Feind in die Hande gefallen 
und felbft ein Theil des Transports ungenießbart denn im 

wäfrigen, zu fchnell gebafenen Brode trennte fih Krume 

von Rinde und in den Zwifchenräumen erzeugte fih Schimmel. 
AUbermals in Angft vor Gift brachte man mir dergleichen 
aibe, diegmal in ihten inneren Hohlungen hoch pomeranzenz 
farbig anzufehen, auf Arfenif und Schwefel Hindentend, wie 

jenes vor Verdun auf Grünfpen. War es aber auch nic
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vergiftet, fo erregte doch der Anblie Abfhen und Ekel, ge: 

täufchte Befriedigung fchärfte den Hunger, Krankheit, Elend, 

Mipmutch lagen fhwer auf einer fo großen Maffe guter 

Menfhen, In folhen Bedrängniffen wurden wir noch gar 

durch eine unglaubliche Nachricht überraicht und betrübt, es 

hieß: der Herzog von Braunfhiweig habe fein früheres Mani: 

feft an Dumonriez gefchieft, welcher darüber ganz verwundert 

und entrüftet fogleich den Stilfftand aufgefündigt und den 

Anfang der Feindfeligfeiten befohlen habe. So groß dag Uns 

heil war, in welchem wir fiafen und noch größeres bevorfahen, 
fonnten wir do nicht unterlaffen zu fcherzen und zu fpotten, 
wir fagten: da fähe man, was für Unheil die Nutorfcaft 

nach fih ziehel Seder Dichter und fonftige Schriftfteller 
trage gern feine Arbeiten einem jeden vor, ohne daß er 

frage, ob e8 die rechte Zeit und Stunde fey; mm ergehe 
e3 dem Herzog von Braunfhweig eben fo, der die Freuden 
der Autorfhaft genießend fein unglücliches Manifeft ganz 

zur unrechten Zeit wieder producire. 

Wir erwarteten nun die Vorpoften abermals puffen zu 
hören, man fehante fich nach allen Hügeln um, ob nicht irgend 

ein Feind erfcheinen möchte, aber es war alles fo ftil und 
ruhig ald wäre nichts vorgegangen. Sudeffen lebte man in 
der peinlichften Ungewißheit und Unficherheit, denn jeder fab 
wohl ein, daß wir ftrategifch verloren waren, wenn e3 den 

Feind im mindeften einfallen follte ung zu beunruhigen und 
zu drängen. Doc deutete fchon manches in diefer Ungewiß: 

heit auflebereinfunft und mildere Gefinnung; fo hatte man 
um Beifpiel den Poftmeifter von St. Menehould gegen die am 

zwanzigften, zwifhen der Wagenburg und Armee, weggefan: 

genen Perfonen der Einiglihen Suite frei und ledig gegeben.



77 

Den 29. Eeptember 1792. 

Gegen Abend fehte fih, der ertheilten DOrdre gemäß, die 
Equipage in Bewegung; unter Geleit Regiments Herzog 

von Braunfchweig follte fie voran gehen, um Mitternacht die 

Armee folgen. Alles regte fih, aber mißmuthig und lang: 

fam; denn felbft der befte Wille gleitete auf dem durch: 

weihten Boden und verfank, eh er fih’3 verfah. uch diefe 
Stunden gingen vorüber: Zeit und Stunde rennt durch den 

rauhften Tag! 

Es war Nacht geworden, auch diefe follte man fchlaflos 

zubringen, der Himmel war-nicht ungünftig, der Bollmond 

leuchtete, aber hatte nichts zu beleuchten. Zelfe waren ver 
ihwunden, Gepäd, Wagen und Pferde alles hinweg und 
unfere Fleine Gefellfhaft befonders in einer feltfamen Lage. 

An dem beftimmten Orte, wo wir ung befanden, follten die 
Pferde ung auffuchen, fie waren ausgeblieben. So weit wir 
bei falben Licht umberfahen, fchien alles 05 und leer; wir 
borchten vergebend, weder Gefralt noch Ton war zu ver: 

nehmen. Unfere Zweifel twogten bin und ber; wir wollten 
den bezeichneten Plaß Lieber nicht verlaffen, als die Unfrigen 

in gleiche Verlegenheit feßen und fie gänzlich verfehlen. Doc, 
war e3 grauerlich, in Feindesland, nach folhen Ereigniffen 
vereinzelt, aufgegeben, wo nicht zu fepn doch für den Augen: 
bi zu fcheinen. Wir pyaften auf, ob nicht vielleicht eine 
feindlihe Denonftration vorfomme, aber es rührte und regte 

fih weder Günftiges no Ungünftiges. 

Wir trugen nah und nach alles hinterlaffene Zeltftroh 

in der Umgegend zufammen und verbrannten e3, nicht ohne 

Sorgen. Gelodt durch die Flamme, z0g fih eine alte 
Marketenderin zu und heran; fie mochte fich beim Miücweg 
in den fernen Orten nicht ohne Thätigfeit verfpätet haben,
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denn fie teng ziemliche Bündel unter den Armen. Nach 

Gruß und Erwärmung hob fie zuvärderft Friedrich den Gro: 
fen in den Himmel und pricd den fiebenjährigen Krieg, dem 

fie als Kind wollte beigewohnt haben; fchalt grimmig auf 
die gegenwärtigen Fürften und Heerführer, die fo große 
Mannfchaft in ein Land brachten, wo Die Marketenderin 

ihr Handwerk nicht treiben fünne, worauf es denn doc 
eigentlich abgefehen fey. Man Eonnte fih an ihrer Art die 

Sachen zu betrahten gar wohl eriuftigen und fih für einen 

Angenbli zerfireunen, doh waren und endlich die Pferde 

böchfe wilffommen; da wir denn auch mit dem Negimente 
Weimar den ahnungsvollen Rüdzug antraten. 

Vorfiptsmaagregeln, bedeutende Befehle ließen fürdten, 

daB die Feinde unferm Abmarfch nicht gelaffen zufehen wiür= 

den. Mit Vangigfeit hatte man noh am Tage das fämmt: 

lihe Fuhrwerk, am bänglichfien aber die Artillerie, in den 

durchweichten Boden einfchneidend, fich frodend bewegen fehen; 

was mochte nun zu Nacht alles vorfallen? Mit Bedanern 
fab man geftürzte, geborftene Bagagewagen im Bachwarfer 
fiegen, mit Bejammern ließ man zurüdbleibende Kranke 

bülflod, Wo man fih auch umfah, einigermaßen vertraut 

mit der Gegend, geftand man, bier fey gar Feine Nettung, 

fobald es dem Keinde, den wir Links, rehtd und im Nücen 

wußten, belieben möchte und anzugreifen; da Dieß aber in 
den erften Stunden nicht gefchah, fo jtelte fi) das hoffnungs- 
bedürftige Semüth fhnell wieder her und der Menfchengeift, 
der allem was gefchieht Verftand und Vernunft unterlegen 

möchte, fagte fih getroft die Verhandlungen zwifchen den 

Hauptauartieren Hand und St. Menehould feven glücklich 
und zu unfern Gunften abgefchloffen worden. Von Stunde 

gu Stunde vermehrte fih der Glaube; und als ich Halt 
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machen, die sämmtlihen Wagen über den Dorfe St. Sean 

ordnungsgemäß auffahren fab, war ih fchon völlig gewiß, 

wir würden nach Kaufe gelangen und in ‚guter Gefellichaft 

(devant les Dames) von unferen ansgeftandenen Qualen 

fprehen und erzählen dürfen. Auch diepmal theilt? ich 

Sreunden und Bekannten meine Weberzeugung mit und wir 

ertrugen die gegenwärtige Koth fhon mit Heiterkeit. 

Kein Zager ward bezogen, aber die Unfrigen fchlugen ein 

großes Zelt auf, inwendig und auswendig umher die reichften 

herrlichften Weizengarben zur Scälafftätte gebreitet. Der 

Mond fhien heil durch die beruhigte Luft, nur ein fanfter 

Zug leichter Wolfen war bemerflih, die ganze Umgebung 

fihtbar und deutli, faft wie am Tage. Belhienen waren 

die fchlafenden Menfhen, die Pferde vom Sutterbedürfniß 

wach gehalten, darunter viele weiße, die das Licht Fräftig 

wiedergaben; weiße Wagenbedeungen, felbft die zur Nacht: 

ruhe gewidmeten weißen Garden, alles verbreitete Helle und 

Heiterkeit über diefe bedeutende Scene. Fürwahr der größte 

Mater hätte fich glüdlich gefhakt einem foihen Bilde ge: 

wachfen zu feyn. 

Erft fpät Tegt’ ich mich ind Zelt und hoffte des tiefften 

Schlafeg zu genießen; aber die Natur hat manches Unbegueme 

zwifchen ihre fchönften Saben ausgeftreut, und fo gehört zu 

den ungefelligften Unarten des Menfhen, daß er fchlafend, 

eben wenn er felbfr am tiefften ruht, den Gefellen dur 

undändiges Schnarchen mac zur halten pflegt. Kopfan Kopf, 

ih innerhalb, er außerhalb des Zeltes, Tag ich mit einem 

Panne, der mir durch ein gräßlich Stöhnen die fo nöthige . 

Ruhe unmwiederbringlic verfümnmerte. Sch Töfte den Strang 

vom Zeltpflof, m meinen Widerfacher Eennien zu fernen; ed 

war ein braver, tühfiger Manıı von der Dienerfchaft, er
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lag vom Mond befhienen in fo tiefem Schlaf, als wenn er 
Endymion felbft gewefen wäre. Die Unmöglichkeit in folher 
Nahbarfhaft Ruhe zu erlangen, regte den fhalkifhen &rift 
in mir aufz ich nahm eine MWeizenähre und Tieß die fchwan: 
fende Kaft über Stirn und Nafe des Schlafenden fhweben. 
Zu feiner tiefen Ruhe geflört, fuhr er mit der Hand mehr: 
mals übers Gefiht, und fobald er wieder in Schlaf verfanf 
wiederholt? ich mein Spiel, ohne daß er hätte begreifen 
mögen, woher in diefer Sahrszeit eine Bremfe Eommen fünne. 
Endlich bracht’ ich es dahin, daß er völlig ermuntert aufzu- 
ftehen befchloß. Indeffen war auch mir alle Schlafluft ver: 
gangen, ich rat vor dag Zelt und bewunderte in dem wenig 
veränderten Bilde die unendliche Ruhe am Rande der größten, 
immer noch denkbaren Gefahr; und wie in foldyen Augen- 
blifen Ungft und Koffıung, Kümmernif und Beruhigung 
wechfelsweife auf und ab gaufeln, fo erfchrak ich wieder, be: 
denfend, daß wenn der Feind uns in diefem Augenblic 
überfallen wollte, weder eine Nadfpeiche noch ein Menfchen- 
gebein davon Fommen würde. 

Der anbrehende Tag wirkte fodann wieder zerftreuend, 
denn da zeigte fih manches Wunderlihe. Smwei alte Marke: 
tenderinnen hatten mehrere feidene Weiberröde buntfchädig 
um Hüfte und Bruft übereinandergebunden, den oberften 
aber um den Hals und oben darüber no ein Halbmäntelchen, 
Sn diefem Drnat ftolzirten fie gar fomifh einher und bes 
haupteten durch Kauf und Taufe fih diefe Masferade ger 
women zu haben. 

\ 
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Den 50. September 1792, 

©o früh id auch mit Tagesandruch das fänmtliche 

Suprwerf in Bewegung fehte, fo legten wir doc nur einen 

furzen Weg zurüd, denn fhon um nenn Uhr hielten wir 

zwifchen Zaval und Varge- Moulin. Mienfhen und Thiere 
fuchten fid) zu erquiden, Fein Lager ward aufgefchlagen. Nun 
fam auch die Armee heran und poftirte fih auf einer An: 
höhe; durchaus herrfchte die größte Stille und Ordnung. 
Zwar Fonnte ınan am verfhiedenen Vorfihtsmaßregeln gar 
wohl bemerken, daß noch nicht alle Gefahr überftanden fey; 

Man recognofeirte, man: unterhielt fih Heimlich mit unbe: 
fannten Perfonen, man rüftete fih zum abermaligen Aufbrud,. 

. Den 1. Detober 1792. 

Der Herzog von Weimar führte die Avantgarde und 
dedte zugleich den Rüdzug der Bagage. Drdnung und Stilfe 
berrfchten diefe Nacht und man berupigte fih in diefer Nude, 
als m zwölf Uhr aufzubrechen befohlen ward. Nun sing 
aber aus allem hervor, daß diefer Marfch nicht ganz ficher 
fey, wegen Streifpartien, welche vom Argonner Wald her: 
unter zu befürchten waren. Dem wäre auch mit Dumouriez 
und den höcften Gewalten Uebereinfunft getroffen gewefen, 
welches nicht einmal ald ganz gewiß angenommen werden 
fonnte, fo gehorchte doch damals nicht Teicht jemand dem 
andern, und die Mannfchaft im Waldgebirge durfte fih nur 
für felbftftändig erklären, einen Verfuh machen ju une 
ferm DVerderben, welches niemand damals hätte mißbilligen 
dürfen. 

And der heutige Mari ging nicht weit; es war die 
Abfiht Equipage uud Armee zufammen folften auch gleichen 

Sverhe, fänmer, Werte. XXV. 6
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Schritt mit den Defterreihern und Emigrirten halten, die, 

uns zur linfen Seite, parallel gleichfalls auf dem Rüdzug 

begriffen waren. 
Gegen acht Uhr hielten wir fhon, bald nachdem wir 

Kouvroy hinter ung gelaffen hatten; einige Zelte wurden 

aufgefhlagen, der Tag war Ihön und die Ruhe nicht geftört. 

Und fo will ich denn bier auch noch anführen, daß ich in 

diefem Elend das nedifche Gelübde gethan: man folfe, wenn 

ih ung erlöft und mich wieder zu Haufe fähe, von mir 

niemale wieder einen Klagelaut vernehmen über den meine 

freiere Simmerangficht beichränfenden Nachbargiebel, den ih 

vielmehr jeßt recht fehnlich zu erbliden winfche; ferner wollt’ 

ih mich über Mibbehagen und Langeweile im Deutfchen 

Theater nie wieder beflagen, vo man doch inmmer Gott dan: 

fen Fönne unter Dach zu fepn, was aud auf der Bühne 

vorgehe.. Und fo gelobt’ ich noch ein drittes, dag mir aber 

entfallen if. 
Es war noch immer genug, daß jeder für fich felbft in 

dem Grade forgte, und Noß und Wagen, Mann und Pferd 

nah ihren Wbtheilungen regelmäßig zufammenblieben, und 

fo au wir, fobald file gehalten oder ein Lager aufgefchla- 

gen ward, immer wieder gebedte Tafeln und Bänfe und 

Stühle fanden. Doch wollte uns bedünfen, daß wir gar zu 

ihmal abgefunden würden, ob wir und gleich bei dem befann- 

ten alfgemeinen Mangel befcheiden darein ergaben. 

Sndeffen fhenfte mir das Glüd Gelegenheit einem beffern 

Saftmahl beizumohnen. Es war zeitig Nacht geworden, 

jedermann hatte fich fogleich auf die zubereitete Strene ge: 

fegt, auch ih war eingefchlafen, doch werte mich ein lebhaf- 

ter angenehmer Traum: denn mir fehlen als röch? ich, als 

genöfp ih die beten Biffen, und als ich darüber aufwacte,  
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mich aufrichtete, war mein Zelt voll des herrlichften Geruch 

gebratenen und verfengten Schweinefetted, der mich fehr 

füftern machte. Unmittelbar an der Natur mußte ed und 

verziehen fepn den Schweinehirten für göttlich und Schweine: 

braten für unfhäßber zu halten. Ich ftand auf und erblidte 

in ziemlicher Ferne ein Feuer, glüdlicher MWeife ober dem 

Winde, von daher fam mir die Fülle des guten Dunftes. 

Unbedenklich ging ich dem Scheine nad und fand die fämmf: 

liche Dienerfhaft um ein großes, bald zu Kohlen verbranntes 

Feuer befhäftigt, den Nüden des Schweins fehon beinahe 

gar, dag übrige zerftücdt, zum Einpaden bereit, einen jeden 

aber thatig und handreihend um die Wirfte bald zu voll: 

enden. Unfern des Feuers lagen ein paar große Bau: 

fträmme; nad) Begrüßung der Gefellihaft fert’ ich mich daranf, 

und ohne ein Wort zu fagen, fah ich einer folden Thätigkeit 
mit Vergnügen zu. Theild wollten mir die guten Leute 

wohl, theils Eonnten fie den unerwarteten Saft fhielichers 

weife nicht ausfchließen, und wirklich, da e3 zum Nusthetlen 

kam, reichten fie mir ein Foftbares Stüd; auch war Brod zu 

haben und ein Schluf Branntwein dazu; e3 fehlte eben au 

Eeinem Guten. 

Nicht weniger ward mir ein tüchtiges Stüd Wurft ges 

reiht, ald wir und noch bei Nacht und Nebel zu Pferde 

festen; ich fedte es in meine Piftolenhalfter und fo mr 
mir die Begünftigung des Nachtivinded gut zu Statten ger 
fommen, 

Den 2. Detober 1792. 

Wenn man fih auch mit einigem Effen und Trinfen 
gejtärft und den Geift durch fittliche Troftgründe befhwigtigt
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hatte, fo wechfelten do immer Hoffnung und Sorge, Vers 

drug und Scham in der fehwanfenden Seele; man freute 

fi noch am Leben zu fepn, unter folhen Bedingungen zu 
leben verwänfchte man. Nachts um zwei Uhr brachen wir 

- auf, zogen mit Vorfiht an einem Walde vorbei, Famen bei 
Baur über die Stelle unferes vor Eurzem verlaffenen Lagers 
und bald an die Nisne. Hier fanden wir zwei Brüden ges 
fhlagen, die ung aufs rechte Ufer hinüber leiteten. Da ver: 

weilten wir nun zwifhen beiden, Die wir zugleich überfehen 

“ Tonnen, auf einem Sande und Weidenwerder, dag lebhaftefte 
Küchenfener fogleich beforgend. Die zarteften Linfen die ich 

jemals genoffen, lange, rothe, fhmadhafte Kartoffeln waren 

bald bereitet. Al3 aber zuleßt jene, von den Defterreichifchen 

Suhrleuten aufgebrachten, bieher ftreng verheimlichten Schln- 

fen gar geworden, Eonnte man fi genugfam wieder her 

ftellen. 

Die Equipage war fehon berüber; aber bald eröffnete 
fih ein fo prädtiger ald trauriger Anblie. Die Armee 308 
über die Brüden, Fußvolt und Artillerie, die Neiterei durch 

einen Fuhrt, alle Gefihter düfter, jeder Mund verfchloffen, 

eine graßlihe Empfindung mittheilend. Samen Negimenter 
heran unter denen man Bekannte, Befreundete wußte, fo 

» eilte man hin, man umarmte, man befprad; fich, aber unter 

welchen Fragen, welhem Sammer, welder Befhämung, nicht 

ohne Thränen. 

Sndeffen freuten wir ung fo marfetenderhaft eingerichtet 

zu fepn, um Hohe wie Niedere erguiden zu Fönnen. Erft 
war die Trommel eines allda poftirten Piquets die Tafel, 
dann holte man aus benachbarten Orten Stühle, Tifhde und 
machte fih’3 und den verfchiedenartigften Gdften fo bequem 
als möglih. Der Kronprinz und Prinz Louis ließen fi die  
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infen fohmeden, mancher General der von weiten den Rau 
fa, 309 fih darnad. Freilich, wie auch unfer Borrath feyw 
mochte, was follte das unter fo viele? Man mußte zune 
zweiten= und drittenmale anfeßen, und unfere Referve vers 
minderte fich. 

Wie nun unfer Fürft gern alles mittheilte, fo hielten’& 
auch feine Leute, und ed wäre fehwer einzeln zu erzäbfen,. 
wie viel der unglüdlichen vorbeiziehenden einzelnen Kranfen 
dur Kämmerier und Koch erquidt wurden. 

Sp ging e3 nun den ganzen Tag, und fo ward mir der 
Rüdzug nicht etwa nur durch Beifpiel und Gleihniß, nein, in 
feiner völligen Wirklichfeit dargeftellt und der Schmerz dur 
jede neue Aniform erneuert und vervielfältigt. Ein fe 
grauenvolles Schaufpiel follte denn auch feiner würdig fließen; 
der König und fein Generalftab ritt von weiten ber, hielt 
an der Brüde eine Zeitlang ftille, als wenn er fih’8 no 
einmal überfehen und überdenfen wollte; 309 dann aber anr 
Ende den Weg aller der Seinen. Eben fo erfchien der Herzog 
von Vraunfchiweig an der andern Bride, zauderte und rite 
herüber. 

Die Nacht brad) ein, windig aber troden, und ward auf 
dem traurigen MWeidenfies meift fchlaflos zugebract. 

Den 3. October 179%, 
Morgens um fechs Uhr verliefen wir diefen Plaß, zogen 

über eine Anhöhe nah Grandpree zu und trafen dafelbft die 
Urmee gelagert. Dort gab eg neues Nebel und neue Sorgen; 
das Schloß war zum Krankenhaufe umgebilder und fon mit 
mebrern hundert Unglüdlichen belegt, denen man nicht helfen, 
fie nicht erquidten fonnte, Man zog mit Scheu vorüber und 
mußte fie der Menschlichkeit des Feindes überlaffen.
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Hier überfiel ung abermals ein grimmiger Negen und 

lähmte jede Bewegung. 

  

. Den a. Detober 1792. 

Die Schwierigkeit vom Plage zu Fommen wuchs mehr 

und mehr; um den unfahrbaren Kauptwegen zu entgehen 

fuchte man fih Bahn über geld. Der Ader, von vörhlicher 

Farbe, noch zäher ald der bisherige Kreideboden, hinderte 

jede Bewegung. Die vier Heinen Pferde Fonnten meine Halb: 

chaife Faum erziehen, ich dachte fie wenigfteng um das Ge: 

wicht meiner Verfon zu erleichtern. Die Neitpferde waren 

wit zu erbliden; der große Kühmagen mit fehs tüchtigen 

befpannt Fam an mir vorbei. Sch beftieg ihn; von Vichta: 

lien war er nicht ganz leer, die Küchmagd aber ftaf fehr 

verdrießfich in der Ede. Ich überlieh mic meinen Studien. 

Den dritten Band von Gehler’s phnfifalifchem Rericon hatte 

ih aus dem Koffer genommen; in folgen Fällen ift ein 

Mörterbuch die williommenfte Begleitung, wo jeden Yugen: 

blickt eine Unterbrehung vorfällt, und dann gewährt ed wieder 
‚ x . % 

die befte Serfireuung, indem es und von einem zum andern ” 

führt. 
Man hatte fih anf den zähen, bie und da quelligen 

vothen Chonfeldern nothgedrungen unvorfihtig eingelafen; 

in einer folhen Falge mußte zuleht auch dem tüchtigen Küchen: 

gefpann die Kraft ausgehen. Ich fehien mir in meinem Wagen 

wie eine Parodie von Pharao im rothen Meere, denn auch 

um mich her wollten Reiter und Fußvolf in gleicher Farbe 

gleicher Weife verfinfen. Sehnfüchtig fhant ih nad allen 

umgebenden Hügelhögen, da erblidt’ ich endlich die Reitpferde, 

darımter den mir beflimmten Schimmel; ih winfte fie mit  
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Heftigfeit herbei, und nachdem ich meine Phyfit der arınen 
franfverdrieplichen Küchmagd übergeben und ihrer Sorgfalt 

empfohlen, fawang ich mich aufs Pferd, mit dem feften Bors 

fa mich fobald nicht wieder auf eine Fahrt einzulaffen. Hier 

ging es nun freilich felbjtftändiger, aber nicht beffer, noch 

fchneller. 
Grandpree, das nun ald ein Ort der Peft und des Todes 

gefchildert war, ließen wir gern hinter ung. Mehrere be= 

freundete Kriegsgenoffen trafen zufammen und traten im 

Kreife, hinter fih am Zügel die Pferde haltend, um ein 

gener. Sie fagen dieß fen das einzigemal gewefen, wo ich 

ein verdrießlich Gefiht gemacht und fie weder durch Ernft 

geftärkr, noch durch Scherz erheitert habe. 

Den 4. Detober 4792, 

Der Weg den das Heer eingelchlagen hatte, führte gegen 
Bufanscy, weil man oberhalb Dun über die Mans gehen 

wollte. Wir fchlugen unfer Zager unmittelbar bei Sivry, ir 

deffen Imgegend wir noch nicht alles verzehrt fanden. Der 

Soldat ftürzte in die erften Gärten und verdarb was andere 

hätten genießen EFönnen. Sch ermumterte unferen Koch und 

feine Leute zu einer ftrategifhen Fonragirung, wir zogen 

ums ganze Dorf und fanden noch völlig unangetaftete Garten 

und eine reiche, unbeftrittene Ernte. Hier war von Kohl 

und Zwiebeln, von Wurzeln und andern guten DVegetabilien 
die Fülle; wir nahmen dephalb nicht mehr ald wir brauchten, 

mit Beicheidenheit und Schonung. Der Garten war nicht 
groß, aber fauber gehalten, und ehe wir zu dem Zaun wieder 
binausfrochen, ftellt? ich Berrahtungen an, wie e3 zugehe, 
daß in einem Hausgarten doch aud Feine Spur von einer
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Thüre ind anftopende Gebäude zu entdeden fey. Als wir 

mit Küchenbeute wohl befhwert wieder zurüdfamen, hörten 
wir großen Lärm vor dem Negimente. Einem Reiter war 
fein, vor zwanzig Tagen etwa, in diefer Gegend requirirteg 
Pferd davon gelaufen, es hatte den Pfahl, an dem es ge: 
bunden gewefen, mit fortgenommen, der Eavallerift wurde 
fer übel angefehen, bedroht und befehligt das Pferd wieder 
zu (haffen. 

Da es befhloffen war den fünften in der Gegend zu 
raften, fo wwnrden wir in Sivry einguartiet und fanden nach 
foviel Unbilden, die Hauslichfeit gar erfreulich, und fonnten 
den Franzöffch Tändlihen, idylifh Homerifhen Suftand zu 
unferer Unterhaltung und Zerftrenung abermals genauer be: 
merken. Man trat nicht unmittelbar von der Straße in das 
Haus, fondern fand fi erit in einem Fleinen, offenen, vier: 
eeten Raum, wie die Thüre felbjt dad Quadrat angab; von 
da gelangte man, durch die eigentliche Hausthüre, in ein 
geräumiges, hohes, dem Familienleben beftimmtes Zimmer; 
ed war mit Ziegelfteinen gepflaftert, links, an der langen 
Wand, ein Feuerherd, unmittelbar an Mauer und Erde; 
die Effe die den Rauch abzog fchwebte darüber. Nach Ber 
srüßung der Wirthöleute 309 man fi gern dahin, wo man 
eine entfchieden bleibende Rangordnung für die Umfißenden 
gewährte, Rechts am Feuer fand ein hohes Klappkäftchen, 
das auch zum Stuhl diente; e3 enthielt das Salz, weldes, 
in Vorrath angefhafft, an einem trodnen Pape verwahrt 
werden mußte, Hier war der Ehrenfiß, der fogleih dem 
vornehmften Fremden angewiefen wurde; auf mehrere höl- 
zerne Stühle feßten fi die übrigen Anfömmlinge mit den 
Hausgenofen. Die landfittliche Kodvorrihtung, pot au feu, 
Tonne’ ich Hier zum erfienmal genau betrachten. Ein großer
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eiferner Kefel hing an einem Haken, den man durch Ver: 

zahnumgen erhöhen und erniedrigen fonnte, über dem Feuer: 

darin befand fih fchon ein gutes Stüd Rindfeifch mit Waffer 

und Salz, zugleich aber auch mit weißen und gelben Rüben, 

Porree, Kraut, und andern vegetabilifchen Sngrediengien. 

Sudeffen wir und freundlich mit den guten Menichen 

befprachen, bemerft? ich erft wie architeftonifch Flug Anrichte, 

Goffenftein, Topf» und Tellerbretter angebracht feyen. Diefe 

nahmen fänmmtlich den länglihen Raum ein, den jenes Viered 

des offenen Vorhaufes inwendig zur Seite ließ. Nett und 

alled der Ordnung gemäß war das Geräthe zufammengeftellt; 

eine Magd, oder Schwefter ded Haufes, beforgte alles aufs 

gierlichfte. Die Hausfrau faß am Feuer, ein Knabe ftand 
an ihren Knien, zwei Töchterchen drängten fi an fie heran. 
Der Tifch war gedet, ein großer irdener Napf aufgejteilt, 
fhönes weißes Brod ın Scheibehen hineingefchnitten, die 

heiße Brühe drüber gegoffen und guter Appetit empfohlen. 

Hier hätten jene Knaben, die mein Commifibrod verfhmähten, 

mich auf dag Mufter von bon pain und bonne soupe ver: 

weifen fünnen. Hierauf folgte das zu gleicher Zeit garge: 

wordene Zugemüfe, fo wie das Fleifh, und jedermann hätte 

fi an diefer einfachen Kochfunft begnügen Fünnen. 

Wir fragten theilnehmend nach ihren Zuftänden; fie hatten 

ihon das vorigemal, als wir fo lange bei Landres geftanden, 

fehr viel gelitten und fürdteten,. faum hergeftelft, von einer 

feindlichen zurüdziehenden Armee nunmehr den völligen Unter: 

gang. Wir bezeigten ung theilnehmend und freundlich, tröfte 

ten fie, daß es nicht lange dauern werde, da wir außer der 

Arrieregarde, die lebten feyen, und gaben ihnen Narh und 

Regel, wie fie fih gegen Nadzügler zu verhalten hätten, 

Bei immer wechfelnden Sturm und Regengufen braten
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wir den Tag meift unter Dah und am Feier zu; das Ber: 
gangene in Gedanfen zurüdrufend, das Nächftbevorftehende 

nicht ohne Sorge bedenfend. Seit Grandpree hatte ich weder 

Magen noch Koffer noch Bedienten wieder gefehen, Hoffnung 
und Sorge wecfelten deßhalb augenblidlich ab. Die Nacht 

war herangefommen, die Kinder follten zu Bette gehen; fie 
näherten fih Water und Mutter ehrfurchtsvoll, verneigten 

fi, Füßten ihnen die Hand und fagten bon soir Papa, bon 

soir Maman, ‚mit wünfchenswerther Anmuth. Bald daranf 

erfuhren wir, daß der Prinz von Braunfchweig in unferer 

Nachbarfchaft gefährlich Frank Liege und erfundigten uns nach 

iym. Befuch lehnte man ab und verficherte zugleich, daß e3 

mit ihm viel beffer geworden, fo daß er morgen früh unver: 

züglic aufzubrechen gedenfe. 

Kaum hatten wir ung vor dem fehreelichen Regen wieder 

ans Kamin geflüchtet, als ein junger Mann hereintrat, den 

wir als den jüngeren Bruder unferes Wirths wegen enffchie- 

dener Aehnlichkeit erkennen mußten; und fo erflärte fid’s 
audh. Sm die Tracht des Franzöfifhen Landvolfd gekfeider, 

einen fiarfen Stab in der Hand, trat er auf, ein fehöner 
junger Dann. Sehr ernft, ia verdrießlih wild faß ex bei 
uns am Feuer ohne zu fprechen; doch hafte er fich Faum er- 

wärmt, als er mit feinem Bruder auf und ab, fodann in 

dad nächfte Bimmer trat. Sie fprahen fehr lebhaft und ver« 

traulich zufammen. Er ging in den grimmigen Negen bin: 
aus, ohne daß ihn unfere Wirtheleute zu halten fuchten. 

Aber auch wir wurden durch ein Angft: und Setter- 

gefehrei in die flürmifche Nacht Hinausgerufen. Unfere Soldaten 
hatten, unter dem Vorwand Kourage auf den Böden zu furchen, 

zu plündern angefangen und zwar ganz ungefchidter Meile, 
indem fie einem Weber fein Werkzeug wegnahmen, eigentlich 
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für fie ganz unbrauchbar. Mit Ernft und einigen guten 

Worten brachten wir die Sache wieder ind Gleiche; denn cd 

waren nur wenige die fich folder Thar unterfingen. Wie leicht 

fonnte das anftefend werden und alles drunter und drüber gehn. 

Da fih mehrere Perfonen zufammen gefunden hatten, 
fo trat ein MWeimarifher Hufar zu mir, feines Handwerks 

ein $feifeher, und vertraute, daß er in einem benachbarten 
Hans ein gemäftetes Schwein entdedt habe, er feilfche darum, 

Eönne eg aber von dem Befißer nicht erhalten, wir möchten 

mit Ernft dazu thun: denn e8 würde in den näcften Tagen 

an allem fehlen. ES war wunderbar genug, daß wir, die fo 
eben der Plünderung Einhalt gethan, zu einem ähnlichen 

Unternehmen aufgefordert werden follten. SIndeffen, da der 

Hunger fein Gefeß anerkennt, gingen wir mit dem Hufar in 

das bezeichnete Haus, fanden gleichfalls ein großes Camin- 

feuer, begrüßten die Lente und festen ung zu ihnen. E83 
hatte fi noch ein anderer Weimarifher Hufar Namens Sir 
feur zu ung gefunden, deiien Gewandtheit wir die Sache 

verfrauten. Er begann in geläufigem Sranzöfifh von den 

Tugenden regulitter Truppen zu fprehen, und rühmte die 
Derfonen, welche nur für baares Geld die nothwendigften 

Vietualien anzufhaffen verlangten; dahingegen fchalt er die 

Nachzügler, Padknehte und Marketender, die mit Ungeftüm 

und Gewalt auch die lehte Klaue fih zuzueignen gewohnt 

fegen. Er wolle daher einem jeden den wohlmeinenden Rath 

geben auf den Verkauf zu finnen, weil Geld noch immer 
feichter zu verbergen fep ald Xhiere, die man wohl aud: 
wittere. Seine Urgumente jedoch fehienen feinen großen Ein: 
drud zu mahen, als feine Unterhandlung feltfam genug 
unterbrochen wurde. 

An der feft verfchloffenen Hausthüre entftand auf einmal
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ein heftiges Pochen, man achtete nicht darauf, weil man 

feine Luft hatte noch mehr Gäfte einzulaffen; es pochte fort, 

die Fläglichfte Stimme rief dazwifchen, eine Weiberftimme, 

die auf gut Deutfch flehentlich. um Eröffnung der Thüire bat. 
Endlich erweicht fehloß man auf, e8 drang eine alte Markes 
tenderin herein, etwas in ein Tuch gewicelt auf dem Arme 

tragend; hinter ihr eine junge Perfon, nicht häßlich, aber 

blaß und entfräfter, fie hielt fih Faum auf den Füßen. Mit 

wenigen aber rüffigen Worten erklärte die Alte den Zuftand, 

indem fie ein nadtes Kind vorwies, von dem jene Fran auf 

der Flucht entbunden worden. Dadurch verfäumt waren fie 

mißhandelt von Bauern, in diefer Nacht endlih an unfere 
Pforte gefommen. Die Mutter hatte, weil ihr die Milch 

verfhiwunden, dem Kinde feitden es Athem holte noch; Feine 

Nahrung reihen Finnen. SeBt forderte die Alte mit Unge: 

ftüm Mehl, Mil, Ziegel, auch Leinwand das Kind hinein: 
zuideln. Da fie Eein Franyöfifch Eonnte, mußten wir in 
ihrem Namen fordern, aber ihr herrifches Wefen, ihre Hef: 

tigleit gab unfern Reden genug pantomimifches Gewicht und 

Nahdrud: man Fonnte das Verlangte nicht gefchwind genug 
herbeifchaffen und das Herbeigefchaffte war ihre nicht gut 

genug. Dagegen war auch fehenswerth, wie behend fie ver: 

fuhr. ‚Uns hatte fie bald vom Feuer verdrängt, der befte 

Sir war fogleich für die Wöchnerin eingenommen, fie aber 
machte fih auf ihrem Schemel fo breit, ald wenn fie im 
Haufe allein wäre. In einem Nu war das Kind gereinigt 
und gewidelt, der Brei gekocht; fie fütterte das Fleine Ge- 
fhöpf, dann die Mutter, an fi felbft dachte fie Faum. Nun 
verlangte fie frifche Kleider für die Wöcnerin, indeß die 
alten trodneten. Wir betrachteten fie mit Verwunderung; 
fie verftand fih auf3 Neguiriren.
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Der Regen ließ nach, wir fuchten unfer voriges Quartier 
und fur; darauf braten die Hularem dag Schwein Wir 
zahlten ein Billiges; nun follte es geichlachtet werden, es 
gelhah, und als im Nebenzimmer am Tragebalfen ein Klo: 
ben eingefchrandt zu fehen war, hing das Schwein foglei 
dort um Funftmäßig zerftüdt und bereiter zu werden, 

Daß unfere Hausleute bei diefer Gelegenheit fih nicht 
verdrießlich, vielmehr behülflih und azuthätig erwiefen, fchien 
und einigermaßen wunderbar, da fie wohl Urfahe gehabt 
hätten unfer Betragen roh und rücfihtslos zu finden. Sn 
demfelbigen Simmer, wo wir die Speration vornahmen, 
lagen die Kinder in veinlichen Betten, und aufgeiwweckt durch 
unfer Getöfe, fehauten fie artig furchtfam unter den Deden 
hervor. Nahe an einem großen zweifchläfrigen Ehebett mit 
grinem Rafch forgfältig umfchloffen, hing das Schwein, fo 
daß die Vorhänge einen malerifchen Hintergrund zu dem er: 
feuchteten Körper machten. E8 war ein Nachtftü ohne Gfei: 
Ken, Uber folden Betrachtungen konnten fih die Einwohner 
nicht hingeben; wir merften vielmehr, daß fie jenem Haufe, 
dem man das Schwein abgewonnen, nicht fonderlich befreundet 
feven und alfo eine gewiffe Schadenfreude hierbei obwalte, 
grüber hatten wir auch gutmürhig einiges von Fleifh und 
Wurft verfproden, das alles Fam der Function zu ftatten, 
die in wenig Stunden vollendet fepn follte. Unfer Hufar 
aber bewies fih in feinem Sache fo thätig und behend- wie 
die Sigeunerin drüben in dem ihrigen, und wir freuten ang 
fhon auf die guten Würfte und Braten, die ung von diefer 
Halbbeute zu Theil werden follten, Sn Erwartung deffen 
legten wir ung in der Schmiedewerkftatt unferes Wirthes auf 
die fhönften Weizengarben und fhliefen gerufig bis an den 
Tag. Indeffen hatte unfer Hufar fein Gefhäft im Innern
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des Haufes vollendet, ein Frühftüc fand fic bereit und Das 

Uebrige war fon eingepadt, nachdem vorher den Wirthd- 

feuten gleichfalls ihre Theil gefpendet worden, nit ohne 

Verdruß unferer Xeute, welche behaupteten: bei diefem Wolf 

fey Gutmüthigfeit übel angewendet, fie hätten gewiß noch 

Sleifh und andere gute Dinge verborgen, die wir auszumite 

tern noch nicht recht gelernt hätten. 

Als ich mich in dem Innern immer umfah fand ich zu: 

leßt eine Thüre verriegelt, die ihrer Stellung nad in einen 

Garten gehen mußte. Dur ein Eleined Fenfter an der Seite 

Eonnt? ich bemerfen, dag ich nicht irre gefehlofen Hatte; der 

Garten lag etwas höher als das Haus, und ich erfannt ihn 

ganz deutlich für denfelben, wo wir ung früh mit Küchen: 

waaren verfehen hatten. Die Thüre war verrammelt und 

von außen fo gefchidt verfhüttet und bedeet, daß ich nun 

wohl begriff, warum ich fie heute früh vergebend sefuht 

hatte, And fo fand es in den Sternen gefhrieben, daf 

wir, ungeachtet aller Vorfiht, doch in das Haus gelangen 

follten. \ 

Den 6. Detober 4792 feüb. 

Bei folchen Umgebungen darf man fih nicht einen Augen: 

DE Ruhe, nicht das Fürzefte Verharren irgend eines Zu: 

fiandes erwarten. Mit Tagesanbruh war der ganze Ort 

auf einmal in großer Bewegung; die Gefchihte des entflohe: 

nen Pferdes Fam wieder zur Sprade. Der geängftigte Reiter 

der e3 herbeifchaffen, oder Strafe leiden und zu Fuße gehen 

follte, war auf den nähften Dörfern herumgerannt, wo man 

ibm denn, um die Pladeres felbft log zu werden, zuleßt 

verficherte: es müffe in Sivry fteden; dort habe man vor fo 
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viel Wochen einen Rappen ausgehoben wie er ihn befchreibe, 

unmittelbar vor Sivry habe nun das Pferd fi Iosgemacht, 

und was fonft noch die Wahrfcheinlichkeit vermehren mochte, 

Nun kam er begleitet von einem ernften Unterofficier der, 

durch Bedrohung des ganzen Ortes, endlich die Nuflöfung 

des Näthfels fand. Das Pferd war wirklich hinein nach 

Sivry zu feinem vorigen Heren gelaufen, die Freude den 
vermißten Haus: und Stallgenoffen wieder zu fehen, fagen 
fie, fey in der Kamilie gränzenlos gewefen, allgemein bie 

Theilnahme der Nachbarn. Künftlich genug hatte man bas 

Pferd anf einen Oberboden gebracht und hinter Heu verftedt; 

jedermann bewahrte das Geheimniß, Nun aber ward es. 
unter Klagen und Sammern, wieder hervorgejogen, und 

Betrübnig ergriff die ganze Gemeinde, als der Reiter fich 
darauf fhiwang und dem Wachtmeifter folgte. Niemand ge: 
dachte weder eigener Raften noch des Feineswwegs aufgeflärten 

allgemeinen Gefhides, das Pferd, und der zum zweitenmal 
getäufhte Beliger waren der Gegenftand der- zufanımenge: 
laufenen Menge. 

Eine angenblicliche Hoffnung that fih hervor; der Kron- 

prinz von Preußen Fam geritten, nd indem er fich erfun: 

digen wollte, was die Meuıge zufanımengebracht, wendeten 

fih die guten Leute an ihn mit Flehen, er möge ihnen das 
Pferd wieder zurüdgeben. Ed fand nicht in feiner Macht, 

denn die Kriegsläufte find mächtiger als die Könige, er ließ 
fie troftlos, indem er fih fillfehweigend entfernte, 

Run befprachen wir wiederholt mit unfern guten Haus: 
lenten das Manvenvre gegen die Tachzügler: denn fon 
fpudte das Gefchmeiß hin und wieder. Wir riethen: Mann 
und Frau, Magd und Gefelfe follten in der Thüre innerhalb 

des Heinen Worraums fih halten und allenfalls ein Stüd
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Brod, einen Schlud Wein, wenn es gefordert würde, aud- 
. wendig reihen, den eindringenden Ungeftim aber ftandhaft 
abiehren. Mit Gewalt erftürnten dergleihen Leute nicht 

leicht ein Haus, einmal eingelafen aber werde man ihver 

nicht wieder Herr. Die guten Menfchen baten ung noch) länger 

zu bleiben, allein wir hatten an und felber zu denken; das 
Negiment des Herzogs war fhon vorwärts und der Kronprinz 

-abgeritten; dieß war genug unfern Abfchied zu beftimmen. 
Wie üglich dieg gewefen, wurde uns noch deutlicher, 

als wir, bei der Golonne angelangt, zu hören hatten, daß 
ber Vortrab der Franzöfifchen Prinzen geftern, als er eben 
den Pap Cheöne te populeur und die Nine hinter fich ge: 

laffen, zwifhen Ie3 Grandeg et Petites Armoires von Banern 
angegriffen worden; einem Offizier folle das Pferd unterm 
Leib getödtet, dem Bedienten des Commandirenden eine Kugel 
duch den Hut gegangen feyn. Nun fiel mir’s aufge Herz 
daf in vergangner Nacht,alß: der bärbeifige Schwager ins 
Haus trat, ih einer f6 Ahnung mich nicht ertwehren Fonnte, 

  

   

  

Sum 6. October 4792, 

Aus de gefährticften Kleinme waren wir num herang, 
‚unfer Rückzug jedoch noch immer befchwerlih und bedenflich; 
der Transport unferes Haushaltes von Tag zit Tage Idftiger, 
denn freilich führten wir ein completres Mobiliar mit uns; 
auper dem Küchengeräth nod) Tifch und Bane, Kiften, Kaften 
und Stühle, ja ein paar VBlechofen. Wie wollte man Die 
mehreren Wagen fortbringen, da der Pferde täglich weniger 
wurden; einige fielen, die überbliebenen zeigten fich Eraftlog, 
€3 blieb nichts übrig al3 einen Wagen ftehen zu lafen, um 
die andern fortzubringen. Nun ward geratbfchlagt, was 
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wohl das Entbehrlichfte fen, und fo mußte man einen mit 

allerfei Gerärh wohlbepacten Wagen im Stide laffen, un 

nicht alles zu entbehren. Diefe Operation wiederholte fi 
einigemal, unfer Zug ward um vieles compendivfer, und 

doch wurden wir aufs neue an eine folche Neduction geimahnt, 

da wir und an den niedrigen Ufern der Maas mit größter 

Unbeiemlichleit fortfchleppten. 

Mas mich aber in diefen Stunden am meiften drudrte und 

beforge machte war, daß ich meinen Wagen fchon einige Tage 

vermißte, Nun Eonnt’ ich mir’ nicht anders denfen, als 

mein fonft fo refoluter Diener fey in Verlegenheit gerathen, 

babe feine Pferde verloren und andere gu reguiriren nicht 

vermodt. Da fah ic denn in trauriger Einbildungsfraft 
meine werthe Böhmifhe Halbchaife, ein Gefchent meines 

Fürften, die mich (don fo weit in der Welt herumgetragen, 

im Koth verfunfen, vielleiht auch über Bord geworfen und 

fomit, wie ich da zu Pferde faß, trug ich nun alles bei mir. 

Der Koffer mir Kleidungsfiüden, Manuferipten jeder Arı 

und manches durch Gewohnheit fonft noch werthe Befischum, 

alles fihien mir verloren und Ihon in die Welt zerfireut. 
Mas war aus der Brieftaihe nit Geld und bedeutenden 

Yapieren geworden, aus fonftigen Kleinigkeiten die man an 

ji) herumftedt? Hatte ich das alles num recht umjtändlich 

und peinlich durchgedacht, fo ftellte fich der Geift aus dem 

unerrräglichen Suftande bald wieder her. Das Vertrauen auf 

meinen Diener fing wieder an zu wachfen und wie ich vorher 

untändlich den Verluft gedacht, fo dar? ich nunmehr alles 
durdy feine Thätigfeit erhalten, und freute mich deifen, als 

läg’ e3 mir fehon vor Augen. \ 

Srerpe, fünım, Werte. AXV 7
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Den 7. Detober 1792, 

Als wir eben auf dem Linfen Ufer der Mars anfiwartd 

zogen, um an die Stelle zu gelangen, wo wir überfegen und 

die gebahnte Hauptitraße jenfeits erreichen follten, gerade 

auf dem fumpfigiten MWielenfled, hieß es: der Herzog von 
Braunfhweig fomme hinter uns her, Wir hielten an md 

begrüßten ihn ebrerbierig; er hielt auch gauz nahe vor uns 

ftille und fagte zu mir: „Es thut mir zwar leid, daß ich Cie 

in diefer unangenehmen Lage fehe, jedoch darf es mir in dem 

Sinne erwünfht feyn, daß ich einen einfihtigen, glaubwürs 

digen Mann mehr weiß, der bezeugen kann, daß wir nicht 

vom Feinde, fondern von den Elementen überwunden worden.“ 

Er hatte mich in dem Hauptquartier zu Hans vorbei: 

gehend gefehen, und wußte überhaupt, daß ich bei dem ganzen 

traurigen Zug gegenwärtig geiwefen. Sch aufworrere ihm 

etwag Schieliches und bedauerte noch zuleßt, daß er, nach 

fo viel Leiden und Anftrengung, noch durch die Krankheit 

feines fürftliben Sohnes fey in Sorgen gefeht worden: 

woran wir vorige Nacht in Sivry großen Antheil empfunden. 

Er nahm e3 wohl auf, denn diefer Prinz war fein Liebling, 
zeigte fodann auf ihn, der in der Nähe hielt, wir verneig: 
ten und auch vor ihm. Der Herzog wünfhre ung allen 

Geduld und Ausdaner, und ich ihm dagegen eine ungeftörte 

Gefundheit, weil ihm fonft nichts abgehe uns und die 

gute Sache zu retten. Er hatte mich eigentlih niemals 

geliebt, das mußte ih mir gefalfen Iaffen, er gab es zu er: 

fennen, das Fonnt’ ih ihm verzeihen; nım aber war dag 
Unalüd eine milde Vermittlerin geworden, die und auf eine 
theituehmende Welle zufammenbrachte.
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Den 7. und S. Detober 1792, 

Mir hatten über die Maas gefeßt und den Meg einge: 
fhlagen, der aus den Niederlanden nad Verdun führt; das 

Wetter war furchtbarer als je, wir lagerten bei Confenvoy, 

Die Unbequemlichkeit, ja das Unheil fliegen aufs Höchite, 

die Zelte durhnäßt, fonft fein Schirm Fein Dbdah; man 
wußte nicht, wohin man fi wenden follte; noch immer 

fehlte mein Wagen und ich entbehrte das Nothwendigfte. 

Konnte man fih auch unter einem Zelte bergen, fo war 

dod, an feine Nuheftelle zu denken. Wie fehnte man fi 
nicht nach Stroh, ja nad irgend einem Brettfrük, und zu: 
tee blieb doch nichts übrig, als fih auf den Falten feuchten 

Boden niederzulegen. 
Nun hatte ich aber fhon in vorigen gleichen allen mir 

ein praftifches Hilfsmittel erfonnen, wie foldhe Noth zu 

überdauern fey; ich fand nämlich fo lange auf den Füßen, 

bis die Aniee zufammen brachen, dann fekt’ ich mich auf 
einen Feldftuhl, wo ich hartnädig verweilte big ich niederzu: 

finfen glaubte, da denn jede Stelle wo man fich horizontal 

ausjtreden Tonnte, höchft willfommen war. Wie alfo Hunger 

das befte Gewürz bleibt, fo wird Müdigfeit der herrlichite 
Schlaftrunf fepn. 

Zwei Tage und zwei Nächte hatten wir anf diefe Weife 

verlebt, als der rranrige Zuftand einiger Kranfen auch Ge: 

funden zu gute kommen follte, Des Herzogs Kammerdiener 
war von dem allgemeinen Uebel befallen, einen Junker vom 
Regiment hatte der Fürft aus dem Lazareth von Grandpree 
gerettet; nm befchloß er die beiden in das etwa zwei Mei: 

ien entfernte VBerdun zu Ichiden. Kammerier Wagner wurde 

ihnen zur Pflege mitgegeben und ich fäumte nicht, auf and 

digjte worforgliche Anmahnung, den vierten Plaß einzunehmen.
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Mit Empfehlungsfhreidtm an den Commandanten wurden 
wir entlafen, und als beim Einfigen der Pudel nicht 

zurüd bleiben durfte, fo ward aus dem fonft fo beliebten 

Schlafwagen ein halbes Lazareth und etwas menagerieartiges, 

Zur Edeorte, zum Quartier: und Proviantmeifter erhiel: 
ten wir jenen Hufaren, der, Namens Lifenr, aus Turemburg 
gebürtig, der Gegend Fundig, Gefhid, Gewandtheit md 

Kühnneit eines Freibenters vereinigte; mit Behagen ritt er 

vorauf und machte dem mit fech8 frarfen Schimmeln befpann: 

ten Wagen und fich felbft ein gutes Anfehen. 

Zwifchen anftedende Kranke gepackt wußt?” ich von Feiner 

Apprehenfion. Der Menfh, wenn er fich getreu bleibt, fin: 
det zu jedem Zuftande eine hülfreihe Marine; mir ftellte 

fih, fobald die Gefahr groß ward, der blindefte Fatalismus 
zur Hand, und ich habe bemerkt, daß Menfchen die ein durch: 

aus gefährlich Metier treiben, fi durch denfelben Glauben 

geitäft und geftärft fühlen. Die Mahomedanifche Religion 
giebt Hievon den beten Beweis. 

Den 9. October 1792, 

Unfere traurige Sazarvethfahrt zog nun langfam dahin 

und. gab zu ernten Betrachtungen Anlaß, da wir in diefelbe 

Keerftraße fielen, auf der wir mit fo viel Muth und Hoff: 

nung ind Land eingetreten waren. Hier berüßrten wir num 

wieder diefelbe Gegend, wo der erfte Schuß aus den Wein: 

bergen fiel, denfelben Hochtweg, wo uns die hübfche Fran in 

die Hände Tief und zurüdgeführt worden; Fanmen an dem 

Mäuerhen vorbei, von wo fie uns mit den Shrigen freund: 

ich amd zur Hoffnung aufgeregt begrüßte. Wie fah das 

alles jeßt anders aus! und wie doppelt unerfreulic, erfchienen
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die Folgen eines fruchtlofen Feldgugs durch den trüben 
Schleier eines anhaltenden Deyenwetters! 

Doch mitten in diefen Trübniffen follte mir gerade das 
Erwünfchtefie begegnen. Mir holten ein Suhrwert ein, das 
mit vier -Fleinen unanfehnlihen Pferden vor ung herzog; 
bier aber gab es einen Ruf: und Erfennungsauftritt, denn 
3 war mein Magen, mein Diener. — Pant! rief ih aus, 
Zeufelsjunge, bift dus! Wie konnt du hierher? — Der 
Koffer ftand geruhig aufgepadt an feiner alten Stelle; wel’ 
erfreulicher Anblit! und als ich mich nad) Portefenilfe und 
anderem haftig erfimdigte, fprangen zwei Freunde aus dem 
Magen, geheimer Secretär Weyland und Hauptmann 
Vent. Das war eine gar frohe Scene des Wiederfindeng, 
und ich erfuhr nun, wie eg bisher zugegangen, 

Seit der Flucht jener Banernfnaben hatte mein Diener 
die vier Pferde durhzubringen gewußt, und fih nicht allein 
von Hans bis Grandpree, fondern and von da, alg'er mir 
aus den Augen gefommen, über die Wigne gefchleppt und 
immer fofort verlangt, begehrt, fourragirt, reguirirt, big 
wir zuleßt glüclich wieder sufammenfrafen und nun, alle 
vereint 1md höchft vergnügt, nad VBerdun zogen, wo wir 
genugiame Nuhe und Erauidung zu finden hofften. SHiezu 
hatte denn auch der Hufar weislich und Elüglich die beften 
Voranfialten getroffen; er war voraus in die Stadt geritten 
und hatte fi, bei der Fülle deg Dranges, gar bald über: 
zeugt, dag hier orönungsgemäß durch MWirkfamkeit und guten 
Willen eines Quartieramts nichts zu hoffen fey; glücklicher: 
weife aber fah er in dem Kof eineg fhönen Hanfes Anftalten 
310 einer herannahenden Wbreife, er fpreugte zurüc, bedeutete 
und, wie wir fahren follten, umd eilte nun, fobald jene Partei 
heraus war, das Hofthor 30 bdefegen, deffen Schliefen zu
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verhindern und tng gar erwünfht zu empfangen. Mir 
fuhren ein, wir fliegen aus, unter Proteftation einer alten 

Haushälterin, welche, fo eben von einer Einquartierung be: 

freit, feine nene, befonders ohne Billet aufzunehmen Luft 
eınpfand. Indeffen waren die Pferde fchon ausgefpannt und 

im Stalle, wir aber hatten ung in die oberen Simmer getheilt; 

der Hausherr, Altlih, Edelmann, Ludwigsritter, ließ es ge 

fhehen; weder er noch Familie wollten von Gäften weiter 

wiffen, am wenigften diefmal von Preußen auf dem Rüdzuge. 

Den 410. Detober 1792. 

Ein Knabe der uns in der verwilderten Stadt herum: 

führte, fragte mit Bedeutung: ob wir denn von den unver: 

gleihlihen Verduner Paftetchen noch nicht gefoftet hatten? 

Er führte uns darauf zu dem berühmteften Meifter diefer 

Art. Wir traten in einen weiten Haudraum, in welchem 

große und Eleine Defen ringsherum angebracht waren, zitz 

gleich auch in der Mitte Kilh und Baänfe zum frifhen 

Genuß de3 augenblidlich Grhbadnen. Der Künftler trat vor, 
fprach aber feine Verzweiflung höhft lebhaft aus, daß es 

ihm nicht möglich fey ung zu bedienen, da ed ganz und gar 

an Butter fehle. Er zeigte die fchönften Vorräthe des fein: 

fen Weizenmehls; aber wozu nüßten ihm diefe ohne Milch) 

und Butter! Er rühmte fein Talent, den Beifall der Ein: 
wohner, der Durcreifenden, und bejammerte nur, daß er 

gerade jeßt, wo er fih vor folhen Fremden zu zeigen und 

feinen Ruf auszubreiten Gelegenheit finde, gerade des Noth: 
wendigften ermangeln müßte. Er befhwor ung daher Butrer 

berbeizufhaffen, und gab zu verftehen, wenn wir nur ein 
wenig Ernft zeigen wollten, fo follte fich dergleichen fchon 
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irgend wo finden. Doch ließ er fih für den Augenblid zu: 

frieden flellen, ald wir verfprahen bei längerem Aufenthalt 

von Sardin Fontaine dergleichen herbeizuholen. 

Unfern jungen Führer, der una weiter durch die Stadt 

begleitete und fih eben fowohl auf hübihe Kinder als auf 

Pafterhen zu verftehen fchien, befragten wie nad einem 

wunderfchönen Franenzimmer, das fi) eben aus dem Fenfter 

eined wohlgebauten Haufes heransbog. Sa, rief er, nachdem 

er ihren Namen genannt, das hübfche Köpfchen mag fich feit 

auf den Schultern Halten, es ift such eine von denen die 

dem König von Preußen Blumen und Früchte überreicht 

haben. hr Haus und Familie dachten fchon fie wären wie: 

der oben drauf, das Blatt aber hat fi gewendet, jeht 

faufch’ ich nicht mit ihr. Er fprach hierüber mit befonderer 

Selaffengeit, ald wäre €8 ganz naturgemäß und fönne und 

werde nicht anders fepn. 

Mein Diener war von Fardin Fontaine zurücdgefommen, 

wohin er, unfern alten Wirth zu begrüßen und den- Brief 

an die Schwefter zu Paris wiederzubringen, gegangen war. 

Der neifhe Mann empfing ihn gutmütbig genug, bewirthete 

ihn aufs befte und {ud die Herrfchaft ein, die er gleichfalls 

ju tractiren verfprach. 

Eo wohl fol! es und aber nicht werden; denn Faum 

hatten wir den Keffel übers Sener gehängt, mit herfömme 

fiben Ingredienzien und Eeremonien, als eine Drdonnanz 

bereintrar und im Namen des Sommandanten Herrn von 

Gorbiere freundlich andeutete, wir möchten ung einrichten 
morgen früh m acht Uhr aus Verdun zu fahren. KHöchft 
betroffen, dag wir Dach, Sad und Herd, ohne und nur einiger: 
maßen berftelfen zu Fünnen, eiligft verlafen und ums wieder 

in die wüßte fhmusige Welt hinausgeftogen fehen follten,
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beriefen wir und auf die Krankheit des Funfers und Kam: 

merdieners, worauf er denn meinte, wir follten diefe bald 

möglichjt fortzubringen fuchen, weil in der Nacht die Lazaretbe 

geleert und nur die völlig intransportablen Kranken zuric: 

gelaffen würden. Uns überfiel Schreien sind Entfehen, denn 

visher zweifelte niemand, daß von Seiten der Alliirten man 

Berdun und Longwp erhalten, wo nicht gar noch einige 
Seftungen erobern md fichere Winterguartiere bereiten mülfe. 
Bon diefen Hoffnungen Fonnten wir nicht auf einmal Ab: 

fhied nehmen; daher fchien e8 uns, man wolle nur die 

Seftungen von ben unzähligen Kranken und den unglaub: 
lichen Troß befreien, um fie alddanın mit der nothwendigen 

Garnifon befegen zu Fünnen. Kämmerier Wagner jedod, 

der das Ecreiben des Herzogs dem Commtandanten über: 

bracht hatte, glaubte das allerbedenklichfte in diefen Maaf: 

regeln zu fehen. Was ed aber auch im Ganzen für einen 

Ausweg nahme, mußten wir uns dießmal in unfer Schid: 

fal ergeben und fpeiftten geruhig den einfachen Xopf in ver: 

fehiedenen Abfäken und Trachten; als eine andere Ordonnang 
abermals hereintrat und ung befchied, wir möchten ja ohne 

Zaudern und Aufenthalt morgen früh um drei Uhr aus 
Derdun zu Fommen fuchen. Kammerier Wagner, der den 

Suhalr jenes Briefs an den Commandanten zu wiffen glaubte, 
fah hierin ein entfchiedenes Belenntniß, dag die Feftung 
den Franzofen fogleih wieder würde übergeben werden. 

Dabei gedachten wir der Drohung des Knaben, gedachten 

der fehönen gepußten Frauenzimmer, der Früchte ımd Blu: 

men, und berrübten ung zum erftenmal recht herzlich und 

geimdlich über eine fo entfchieden mißlungene große Unter: 
nebmung. 

Db ich fehon unter dem diplomatifhen Corp3 Achte und
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verehrungsmürdige Freunde gefunden, jo Font? ich doch, fo 

oft ich fie mitten unter diefen großen Bewegungen fand, mic 

gewiffer nedifcher Einfälle nicht enthalten; fie Famen. mir 

vor wie Schaufpieldirectoren, welche die Stüde wählen, Nol- 

ten austheilen und in uniheinbarer Geftalt einhergehen, 
indeffen die Truppe fo gut fie Fanır, aufs befte herausgeftußt 

dag Refultat ihrer Bemühungen dem Glüd und der Saune 

des Publicums überlafen muß. 

Baron Bretenil wohnte gegen uns über; feit der Hals: 

bandgefchichte war er mir nicht aus den Gedanfen gekommen. 

Sein Ha gegen den Cardinal von Nohan verleitete ih zu 
der furchtbarften Uebereilung; die durd jenen Proceß ent: 
ftandene Erfhütterung ergriff die Grundfeften des Staates, 
vernichtete die Achtung gegen die Königin und gegen bie 
obern Stände überhaupt: denn feider alles wa3 zur Sprache 
fam, madte nur das gräuliche Verderben deutlich, worin der 
Hof und die Vornehmeren befangen Ingen. 

Diepmal glaubte man, er habe den auffallenden Ver: 
gleich gefiifter, der und zum Rücyug verpflichtete, zu deifen 
Entfhuldigung man höchft günjkige Bedingungen voraugfeßte; 
man verfiherte, König, Königin und Familie follten frei ge: 

geben und fonft no manches Wünfchenswerthe erfüllt wer- 
den. Die Frage aber, wie diefe großen diplomatifchen Bortheile 
mit allem übrigen, ad nd doc) auch befannt war, überein- 
jiimmea follten, lieg einen Zweifel nah dem andern auf: 
feimen. 

Die Zimmer die wir bewohnten waren anftändig meublirt; 
mie fiel ein Wandfchranf auf, durch deffen Slasthüren ich 
viele regelmäßig befhnittene gleiche Hefte in Quart erblickte, 
Fu meiner Verwinderung erfah ich daraus, daß unfer Wirth 
als einer der Notablen im Fahre 1787 zu Paris gewelen; in
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diefen Heften war feine SInfiruction abgedrudt. Die Mäfig: 

feit der damaligen Forderungen, die Befcheidenheit womir 
fie abgefaßt, eontraftirten völlig mit den gegenwärtigen Zu: 
franden von Gewaltfamteit, Uebermuth und Verzweiflung. 

Sch 1a8 diefe Blätter mit wahrhafter Nührung und nahm 

einge Exemplare zu mir, 

Den 11. Öxtöher 1792, 

Ohne die Nacht gefchlafen zu haben, waren wir früh um 

drei Uhr eben im Begriff unfern gegen das Hofthor geriche 
teten Wagen zu befteigen, al3 wir ein unüberwindliches 

Hinderniß gewahr wurden; denn e3 309 fehon eine ununter: 

brohene Solonne Krankenwagen zwifhen den zur Geite 
aufgehäuften Pflafterfteinen, dur die zum Sumpf gefahrene 

Stadt. AS wir nun fo franden abzuwarten was erreicht 
werden fönnfe, drangte fih unfer Wirth, der Ludwiggritter, 

ohne zu grüßen an ung vorbei. LUnfere VBerwunderung über 

fein frühes und unfreundliches Erfheinen ward aber bald in 

‚Mitleid verfehrt, denn fein Bedienter, hinter ihm drein, 

trug ein Bündelchen auf dem Stode, und fo ward es nur 

allzu deutlich daß er, nachdem er vier Wochen vorher nod 

Haus und Hof wieder gefehen hatte, es nun abermals, wie 

wie unfere Eroberungen, verlaffen mußte. . 

Sodaun ward aber meine Aufmerkfamfeit auf die beffern 

Pferde vor meiner Chaife gelenkt; da geftand den Die liebe 
Dienerfhaft: dap fie die bisherigen fchwachen, unbrauchbaren, 
gegen Zuder und Kaffee, vertaufcht, fogleih aber in Negui: 

fition anderer glüdlid) gewefen fey. Die Thätigfeit des ge: 

wandten Lifen’s war hiebei nicht zu verfennen; auch Durch 
ihn famen wir dießmal vom Klede, denn er fprengte in eine 
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Lüde der Wagenreihe und hilıt das folgende Gefyanı fo 
fange zurüd, bie wir fechd: und vierfpännig eingefchaltet 

waren; da ich mich denn frifcher Luft in meinem leichten 

Wägelchen abermals erfreuen Fonnte. 
Nun bewegten wir ung mit Reichenfhritt, aber beivegten 

uns doch; der Tag brad an, wir befanden ung vor der Stadt 

in dem größfmöglicden Gewirr und Gewimmel. Alle Arten 
von Wagen, wenig Reiter, unzäßlige Fußgänger durchfrenzten 

fih auf dem großen Plaße vor dem Thor. Wir zogen mit 

unferer Colonne rechts gegen Eftain, auf einem befchränften 

Fahrweg mit Graben zu beiden Seiten. Die Selbfterhal: 
tung in einem fo ungeheuern Drange Fannte fchon fein 
Mitleiden, Feine Nücfiht mehr; nicht weit vor ung fiel ein 
Pferd vor einem Nüftwagen, man fhnitt die Stränge ent: 
zwei umd Tieß es liegen. Als nun aber die drei übrigen die 

Laft nicht weiter bringen Eonnten, fehnitt man auch fie log, 

warf das fchwerbepadte Fuprwerk in den Graben und mit 
dem geringften Aufhalte fuhren wir weiter und zugleich 

über das Pferd weg: das fih eben erholen wollte, und ich fah 

ganz deutlich wie defien Gebeine unter den Nädern Enirfchten 
und fehlotterten. 

Neiter und Fußgänger fuchten fih von der fehmalen 

unwegfamen Fahrftraße auf die Wiefen zu retten; aber auch 

diefe waren zu Grunde geregnet, von andgetretenen Graben 

überfhwernmt, die Verbindung ber Fußpfade überall unter: 

broden. Bier anfehnlihe, fchöne, fanber gefleidete Franzö- 
fiihe Soldaten wateten eine Zeitlang neben unferen Wagen 

ber, durchaus nett und reinlih, und wußten fo gut hin und 
her zu treten, daß ihr Fußwerf nur big an die Knorren von 
der fchmupigen Wallfahrt zeugte, welche die guten Reute 
beftanden,
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Daß man unter folhen Umfänden in Gräben, auf 
Wiefen, Feldern und Angern todte Pferde genug erblidte, 
war natürliche Folge des Zuftande; bald aber fand man fie 
aud abgededt, die fleifchigen Theile fogar ausgefchnitten ; 
tranriges Zeichen de3 allgemeinen Mangel! 

Sp zogen wir fort, jeden Augenblid in Gefahr bei der 
geringften eigenen Stocung felbft über Bord geworfen zu 
werden; unter welchen Umftänden- freilich die Sorgfalt unferes 
Geleitsmannd nicht genug zu rühmen und zu preifen war. 
Diefelbe bethätigte fich denn auch zu Eftain, wo wir gegen 
Mittag anlangten und in dem fchönen wohlgebanten Städtchen, 
durch Straßen und auf Plägen, ein finneverwirrendes Ge: 
wimmel um md neben ung erblistten; die Mafle wogte hin 
und her, und indem alied vorwärts drang ward jeder dem 
andern Hinderlih. Anvermuther Lie unfer Führer die Ma- 
gen vor einem wohlgebauten Haufe des Marktes heiten, wir 
traten ein, Kausherr und Fran begrüßten ung in ehrerbieti- 
ger Entfernung. 

Man führte und in ein getäfeltes Zimmer auf gleicher 
Erde, wo im fhwarzemarmormen Kamin behägliches Feuer 
brannte. Su dem großen Spiegel darüber befchauten wir 
ung ungern, denn ich hatte noch immer nicht die Entfchliefung 
gefaßt meine fangen Haare Fur; fchneiden zu laffen, die jeßt 
wie ein verworrener Hanfroden unıherguollen; der Bart 
firaudig vermehrte dag wilde Anfepen unferer Gegenwart. 

Nun aber fonnten wir aus den niedrigen enftern den 
ganzen Markt überihauend unmittelbar das granzenlofe 
Getümmel beinahe mit Händen greifen. Aller Art Fußgan: 
ger, Uniformirte, marode, gefunde aber trauernde Bürgerliche, 
Weiber und Kinder drängten und quetfchten fich zwifchen 
Fuhrmerk aller Seftalt; Nüfts und Leiterwagen, Ein= und 
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Mehrfpänner, hunderterlei eigenes und requirirtes Gepferde, 
weichend, anftopend, hinderte fich. vehts und links. Much 
Hornviceh 308 damit weg, wahrfcheinlich geforderte weg: 

genommene Heerden, Meiter fah man wenig, auffallend 

aber waren die eleganten Wagen der Emigrirten, vielfarbig 

lakirt, vergulder und verfilbert, die ich wohl fchon in Gre= 

venmachern mochte bewundert haben. Die größte Noth ent: 
fand aber da wo die den Markt füllende Menge in eine, 

zwar gerade und wohlgebante, doch verhältnißmäßig viel zu 

enge Straße ihren Weg einfhlagen follte. Ich babe in 

meinem Leben nichts Welnliches gefehen; vergleichen aber 

ließ fih der Anblit mit einem erft über Wiefen und Niger 

ausgetretenen Strome, der fih nun wieder durch enge 

Brüdenbogen durhdrängen und im befchränften Bette weiter 
fließen To, 

Die lange, ans unfern Senftern überfehbare Straße 

binab fhwol unanfhaltfam die feltfamfte Woge; ein hoher 

zweifißiger Neifewagen ragte über der Fluth empor. Er ließ 

uns an die fhönen Franzöfinnen denken, fie waren ed aber 

nicht, fondern Graf Haugwiß, den ich mit einiger Schaden: 

freude Schritt vor Schritt dahin wadeln fah. 

  

Sum 11. Detober 1792. 

Ein gutes Effen war ung bereitet, die köftlichfte Schöpfen: 

£eule befonders willfommen; an gutem Wein und Brod fehlte 

e3 nicht, und fo waren wir neben dem größten Gerümmel 

in der fchönften Beruhigung: wie man auch- wohl der für: 

menden See, am Fuße eines Reuchtthurms, auf dem Stein: 
Damm fißend, der wilden Wellenbewegung zufieht und dort 
und da ein Schiff ihrer Willfür preis gegeben. Aber ung
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erwartete in diefem gaftlihen Haufe eine wahrhaft herz: 

ergreifende Familienfcene. 

Der Sohn, ein fhöner junger Mann, hatte fchon einige 

Beit, bingeriffen von den allgemeinen Gefinnungen, in Paris 

unter den Nationaltruppen gedient und fich dort hervor: 

gethan. Als nun aber die Preußen eingedrungen, die Emi: 

grirten mit der folgen. Hoffnung eines gewifen Sieges 

herangelangt waren, verlangten die nun auch zuverfichtlichen 

Eltern dringend und wieder dringend, der Sohn folle feine 

dortige Lage, die er nunmehr verabfeheuen müffe, eiligft auf: 

geben, zurücdfehren und diepfeite für die gute Sadıe fehten. 

Der Sohn, wider Willen, ans Pietät, Fommt zurüd, eben 

in dem Moment, da Preußen, Defterreiher und Emigrirte 

retiriven; er eilt verpweiflungsvoll durh dad Gedränge zu 

feinem Waterhaufe. Was fol er nun anfangen? und wie 

follen fie ihn empfangen? Freude ihn wieder zu fehen, 

Schmerz ihn in dem Augenblie wieder zu verlieren; Ver: 

wirrung ob Haus und Hof in diefem Sturm werde zu er 

halten feyn. Als junger Mann dem neuen Epfteme günftig, 

fehrt er genötigt zu einer Partei zurücd die er verabfcheut, 

und eben als er fih in dieß Schicfal ergiebt fieht er diefe 

Partei zu Grunde gehen. Aus Paris entwicen weißer fich fchon 

in das Sünden und Todesregifter gefchrieben; und nun im 

Yugenblic foll er aus feinem DVaterlande verbannt, aus feines 

Baters Haufe geftoßgen werden. Die Eltern die fih gern an 

iym legen möchten, müfen ihn felbit wegtreiben, md er, in 

Schmerzenswonne des Wiederfehens, weiß nicht wie er fid 

fosreißen fol; die Umarmungen find Vorwürfe und das 

Scheiden, dad vor unfern Augen gefchieht, fhre@lich. 

Unmittelbar vor unferer Stubenthire ereignete fi das 

alles anf der Hausflur, Kaum war es ftill geworden und
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die Eltern hatten fih weinend entfernt, al3 eine Scene, faft 

noch wunderbarer, auffallender ung felbjt anfprach, ja. in 

Derlegenheit fehte und, obgleich herzergreifend genug, uns 

doch zulegt ein Lächeln abnöthigre. Einige Bauersteute, 

Männer, Franen und. Kinder drangen in unfere Sinmmer 
und warfen fi heufend und fchreiend mir zu Füßen. Mit 

der vollen Beredfamfeit ded Schmerzen und de3 Ganımerd 

agten fie, daß man ihr fchönes Nindvieh wegfreibe, fie 

fehienen Pachter eines anfehnlihen Gutes; ich folle nur zum 

Fenfter hinaugfehen, eben triebe man fie vorbei, es hätten 

Preußen fich derfelben bemäctigt, ich folle ‚befehlen, folle 

Hütfe ichafen. Hierauf trat ih, um mich zu befinnen, ang 

Genfter, der feichtfertige Hufar frellte fi) hinter mich und 

fagre: verzeihen Sie! ich habe Sie für den Echwager des 

Königs von Preupen ausgegeben, um gute Aufnahme und 

Bewirthung zu finden. Die Bauern hätten freilich nicht 

bereinfommen follen; aber mit einem gufen Wort weilen Sie 

die Lente an mich md fcheinen überzeugt von meinen Borz 

ichlägen. 

Wad war zu fhun? überrafht und unwillig nahm ich 
mich zufammen und fehlen über die Umftande nachzudenfen, 

Wird doch, fagt’ ih zu mir felbft, Lift md Verfchlagenheit 

im Kriege gerübme! Mer fih durch Schelme bedienen laßt 
kommt in Gefahr von ihnen irre geführt zu werden. Ein 

Skandal unnüß und befchämend ift hiee zu vermeiden. And 

wie der Arzt in verzweifelten Fällen wohl noch ein Hoffnungsg: 

recept verfhreibt, entließ ih die guten Menfhen mehr pantos 
mimifh als mit Worten; dann fagt’ ih mir zu meiner 
Beruhigung: hatte doch bei Sivrp der Achte Chronfolger 

den bedrängten Leuten ihr Pferd nicht zufprechen Fönnen, fo 

dürfte fi der untergefhobene Schwager de3 Königs wohl
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verzeihen, wenn er die Hülfsbedürftigen mit irgend einer 
Flugen eingeflüfterten Wendung abzulehnen fuchte. 

Wir aber gelangten in finfterer Nacht nach Sebincourt; 

alle Fenfter waren heile, zum Zeichen daß alle Zinmmer befeßt 

jeyen. An jeder Hausthüre ward proreftirt, von den Ein- 

wohnern die Feine neuen Gäfte, von den Cinguartirten die 

feine Genoffen aufnehmen wollten. Ohne viel Umftände aber 

drang unfer Hufar ins Haus, und al3 er einige Franzöfifche 

Soldaten in der Halle am Feuer fand, erfuchte er fie zu: 

dringlich, vornehmen Herren, die er geleite, einen Plaß anı 

Kamin einzuräumen, Wir traten zugleich herein, fie waren 

freundlich und rüdten zufanımen, feßten fich aber bald wieder 

in die wunderliche Politur ihre anfgehobenen Füße gegen das 

gener zu fireden. Sie liefen auch wohl einmal im Saale 
hin md wieder und fehrten bald in ihre vorige Tage zurüc, 
und nun fonnt’ ich bemerken, daß es ihr eigentlihes Gelhäft 
fey den untern Theil ihrer Gamafchen zu frodnen. 

Sar bald aber erfchtenen fie mir als befannt; eg waren 
eben Ddiefelbigen die heute früh ueben unferm Magen im 
Schlanme jo zierlich einhertraten. Nun früher als wir anz 
gelangt hatten fie fhon am Brummen die unterften Theile 
gewafhen und gebürftet, trodneten fie nunmehr, um morgen 
früh neuem Schmuß und Unrath galant etitgegen zu geben. 
Ein mufterhaftes VBetragen, an das man fih in manchen 
Fällen des Lebens wohl wieder zu erinnern hat. Auch dacht? 
ich dabei meiner Lieben Kriegsfameraden, die den Befehl zur 
Keinlichkeit murrend aufgenommen hatten. 

Do‘ ums dergeftalt untergebracht zu haben, war dem 
flugen dienitfertigen Lifenv nicht genug; die Ficken des 
Mittags, die fih fo glüdlich eriwiejen hafte, ward fühnlic 
wiederholt, die hohe Seneralsperfon, der Schwager des Königs,    
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wirkte mächtig und vertrieb eine ganze Maffe guter Emi: 

grirten aug einem Simmer mit zwei Betten, Zwei DOfficiere 
von Köhler nahmen wir dagegen in demfelben Raum auf, 

ih aber begab mich vor die Hausthüre, zu dem alten er: 

probten Echlafivagen, deffen Deichfel, diefmal nah Deutfch- 

land gekehrt, mir ganz eigene Gedanken hervorrief, die jedoch 

dur ein fehnelles Einfhlummern eaar bald abgefchnitten 

wurden. 

Den 12. Detober 1792, 

Der heutige Weg erfhien noch trauriger als der geftrige; 
ermattete Pferde waren öfter gefallen und lagen mit um: 

geftürzten Wagen häufiger neben der Hochftraße auf den 

Diefen. Aus den geborftenen Deden der Nüftwagen fielen 

gar niedlihe Mantelfäde, einem Emigrirtencorpg gehörig, 
hervor; dag bunte zierlihe Anfehn diefes herrenlofen auf: 

gegebenen Gutes Iodte die Befinluft der Worbeimandernden, 

und mancer bepadte fih mit einer Xaft, die er zundchft au 

wieder abwerfen follte. Daraus mag denn wohl die Nede 

entftanden fepn, auf dem Nüdzuge fepen Emigrirte von 

Preußen geplündert worden. 

Bon ähnlichen Morfällen erzählte man auch mandes 
Scherzhafte; ein cher beladener Emigrantenwagen war 

ebenermaßen an einer Anhöhe fteten geblieben und verlaffen 

worden. Nachfolgende Truppen unterfuchen den Suhalt, fine 

den Käfthen von mäßiger Größe, auffallend fhmwer, beläftigen 

fih gemeinfchaftlih damit und fahleppen fie mit unfäglicher 
Mühe auf die nachfte Höhe. Hier wollen fie nun in die 

Beute und in die Laft fih theilen; aber weld’ ein Anbiic! 
Aus jedem zerfhlagenen Kaften fällt eine Unzahl Kartenfpiele 

Goethe, fämmil. Werke. IX Y. 8
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hervor, und die Soldluftigen tröften fih im wechfelfeitigen 
Spott durh Laden und Poffen. 

Mir aber zogen durd Longuion nach Kongivy; nd hier 

muß man, indem die Bilder bedeutender Sreudenfcenen aus 
dem Gedäctnig verihmwinden, fih glüdlid fhäßen, dap aud 

widerwärtige Gräuelbifder fih vor der Einbildungsfraft ab: 
fiumpfen. Was foll ich alfo wiederholen, dap die Wege nicht 

beffer wurden, daß man nad wie vor, zwifchen umgefrärzten 
Magen, abgedeete und frifch ausgefchnittene Pferde aber ımd 

abermals rechts und linfd verabfheute. Bon Büfchen fehlecht 

bededte, geplünderte und ausgezogene Menfchen Fonnte man 

oft genug bemerken, und endlich lagen and die vor dem 

offenen Blit neben der Strafe. 
ung follte jedoch auf einem Seiterwege abermals Er: 

auidung und Erholung werden, dagegen aber auch kraurige 

Betrachtungen fiber den Zufland des wohlhabenden gutmüthi: 
gen Bürgers in fhrelichen, diefmel ganz unerwarteten 
Kriegs:Undeil. 

Den 413. Detober 1792. 

Unfer Führer wollte nicht freventlich feine braven, wohl: 

babenden Verwandten in diefer Gegend gerühmt haben; er 

tieß und dephalb einen Iinweg machen über. Arion, wo wir 
in einem fchönen Städtchen, bei anfehnlihen und wadern 

Leuten, in einem wohlgebauten und gut eingerichteren Haufe, 
von ihm angemeldet, gar freundlich aufgenommen wurden, 
Die guten Perfonen freuten fich felbft ihres Vetters, glaubten 

gewiffe Beiferung und nächte Beförderung fhon in dem Auf: 
trage zu fehn, daß er ung, nie zwei Wagen, foviel Pferden 

und, wie er ihnen glauben gemacht hatte, mit vielem Geld 
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und Koftbarkeiten, ang dem gefährlihften Gewirre heranszu: 
führen becehrt worden. Auch wir Fonnten feiner bisherigen 

Leitung das befte Zengniß geben und, ob wir gleich an die 

Defeprung diefed verloren Sohnes nicht fonderlich glauben 

fonnten, fo waren wir ihm Doch diegmal fo viel fhuldig 

geworden, daß wir auch feinem fünftigen Berragen einiges 

Zutrauen nicht ganz verweigern durften. Der Schelm ver: 

fehlte nicht mit fchmeichelhaftenn Wefen das Seinige zu thun 

und erhielt wirflih, in der Stille, von den braven Leuten 

ein artiges Gefhent in Gold. Wir erquidten uns dagegen 

an gutem Ealtenı Srühftüc und dem trefflihfien Wein und 

beantworteten die Fragen der freilich auch fehr erftaunten, 

wadern Leute, wegen der wahrfheinlihen nachften Zukunft, 
fo fhonend ald möglid,. 

Bor dem Haufe hatten wir ein paar fonderbare Wagen 

bemerkt, länger und theilweife Höher als gewöhnliche Nüft: 

wagen, and an der Seite mit wunderlichen Anfägen geformt: 

mit vege gewordener Neugier fragte ich nad) diefem feltfamen 

Fuhrwerfe, man antivortete mir zutraulich, aber mit Vorficht: 

e3 fey darin die Affignatenfabrit der Emigrirten enthalten, 

und bemerkte dabei was für ein gränzenlofes Unglüd dadurch 

über die Gegend gebracht worden. Denn, da man fich feit 
einiger Zeit der Achten Affignate Faum erwehren Fünne, fo 
habe man nun auch, feit dem Einmarfch der Alltirten, diefe 

falfpen in Umlauf gezwungen, Aufmertfame Handelsleute 
hätten Dagegen fogleich, ihrer Sicherheit willen, diefe ver: 

dächrige Papierwaare nad Paris zu fenden und fich von 
dortger offictelle Erklärung ihrer Salfchheit zu verfchaffen 

gewußt; dieß verwirre aber Handel und Mandel ing unend: 

liche; denn da man bei den Achten Affignaten fih nur zum 

Theil gefährdet finde, bei den falichen aber gewiß gleih um
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das Gange betzogen fey, auch beim erften Anblid niemand 

fie zu unterfcheiden vermöge, fo wife Fein Menfch mehr was 

er geben und was er empfangen folle, dieß verbreite fchon 

bis Luremburg und Trier folche Ungewißgeit, Mißtrauen und 

Bangigfeit, daß nunmehr von allen Seiten das Elend nicht 
größer werden Fünne. 

Bei allen folhen Ihon erlittenen und noch zu fürdten: 

den Unbilden zeigten fich diefe Perfonen in bürgerlicher Würde, 

Freundlichfeit und gutem Benehmen zu unferer Verwunde: 
rung, wovon und in den Franzöfifchen ernftien Dramen alter 
md nener Zeit ein Abglanz herüber gefonmmen ift. Von 

einem folchen Zuftande Fünnen wir uns in eigner vater: 

fändifcher Wirklichkeit und ihrer Nachbildung feinen Begriff 
machen. Die Petite Ville mag lächerlich feyı, die Deutfhen 

Kleinftädter find dagegen abfurd. 

  

‚ 
Den 44, Detober 1792, 

Sehr angenehm überrafcht fuhren wir von Arlon nad 

Suremburg auf der beften Kumfiftraße, und wurden in diefe 

fonft fo wichtige und wohlverwahrte Feftung eingelafen mie 

in jedes Dorf, in jeden Fleden. Ohne irgend angehalten 

oder befragt zu werden, fahen wir ung nad) und nach inner: 
halb der Yußenwerfe, der Wälfe, Graben, Zugbrüden, Mauern 

und Shore, unferm Führer, der Mutter und Vater bier zu 

finden vorgab, das weitere vertrauend. Meberdrängt war die 
Stadt von DBleffirten und Kranfen, von thätigen Menfchen, 

die fih feldft, Verde und Fuhrwerf, wieder herzuftellen 

trachtetem. 

Unfere Gefellfhaft, die fih bisher zufanmmengehalten 

hatte, mußte fih trennen; mir verfhaffte der gemandte 
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Quartiermeifter ein hübfches Zimmer, das aus dem engften 

Höfchen, wie aus einer Feuereffe, dod bei fehr hohen Fenftern 

genugfames Licht erhielt. Hier wußte er mid, mit meinem 

Gepäd und fonft gar wohl einzurichten und für alle Bedürf: 

niffe gu forgenz er gab mir den Begriff von den Hans: und 

Miethleuten des Gebäudes und verfiherte: daß ich gegen 

eine Eleine Gabe fobald nicht auggetrieben und wohl behan- 

delt werden follte. 

Hier fonnt? ih nun zum erftenmal den Koffer wieder 

auffehfiegen und mich meiner Keife- Habfeligkeiten, des Gel: 

de3, der Manuferipte wieder verfihern, Das Convolut zur 

Zarbenlehre bracht? ich zuerft in Srdnung, immer meine 

früpfte Marime vor Augen: die Erfahrung zu erweitern und 

die Methode zu reinigen. Ein Kriegs: und Neifetagebuch 

mocht? ich gar nicht anrühren. Der unglüdliche Verlauf der 

Unternehmung, der noch) Schlimmeres befürchten ließ, gab 

immer neuen Anlag zum MWiederfäuen des Verdrufes und 

zu neuem NAufregen der Sorge. Meine ftille, von jedem 

Geräufh abgefchlofene Wohnung gewährte mir wie eine 

Klofterzelle vollfommenen Raum zu den ruhigften Betrache 

tungen, dagegen ich mich, fobald ich nur den Kuß vor die 

Hansthüre hinaugfeste, in dem lebendigften Kriegsgerümmel 

befand und nach Luft das wunderlichite Socal durchiwandeln 

tonnte, das vielleicht in der Welt zu finden ift. 

Den 15, Ditober 1792. 

Wer Suremburg nicht gefehen Hat wird fich Feine Nor 

ftellung von diefem an und über einander geftigten Kriegs: 

gebaude machen. Die Einbildungsfraft verwirrt fih, wenn 

man die feltfame Mannichfaltigkeit wieder hervorrufen will, 

mit der fih das Auge de3 Hin und hergehenden Wanderers
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kaum befreunden fonnfe. Plan und Grimdriß vor fi zu 

nehmen wird nöthig feyn, nachflehendes nur einigermaßen 

verftändlich zu finden. 

Ein Bach, Petrus genannt, erft allein, dann verbunden 

nit den entgegen Fommenden Fluß, die Elfe, fhlingt fic 
mäanderartig zwifchen Felfen dich nd um fie herum, bald 

im natürlichen Lauf, bald durch Kunjt genöthigt. Auf dem 

linken Ufer liegt hoch und flach die alte Stadt; fie, mit 

ihren Feftungswerfen nach dem offenen Lande zu, if andern 

befeftigten Städten ähnlih. AS man nun für die Sicher: 

heit derfelben nach Weften Sorge getragen, fab man wohl 

ein, dag man fi auch gegen die Tiefe, wo das Waffer flieht, 
zu verwahren habe; bei zunehmender Kriegsfunft war auch 
das nicht Hinreihend, man mußte, auf dem rechten Ufer 

des Gewäflers, nah Süden, DOften und Norden, auf ein- 

und ansfpringenden Winfeln unregelmäßiger Felspartien neue 
Schangen vorfhieben, nöthig immer eine zur Befchäßtng 
der andern. Hlerand entftand num eine Verfertung umüber- 

fehbarer Baftionen, Nedvuten, halber Dionde, und folhes 

Zangen= und Krafelwerk als nur die Verrheidigungskunft im 
feltfanften Falle zu leiften vermochte. 

‚Nichts Fan defhald einen-wunderlihern Anblid gewähren 

ald das mitten durch dieß alles am Fluffe fih Hinabziehende 

enge Thal, deffen wenige Flächen, deffen fanft oder fteil auf 
fleigende Höhen zu Gärten angelegt, in Terraffen abgeftuft 

und mit Lufthäufern belebt find; von wo aus man anf die 
jteitften Felfen, auf hodgethürmte Mauern rechts und Linfs 
binauffhant. Hier findet fich fo viel Größe mit Anmuth, 

fo viel Ernit mit Lieblichkeit verbunden, daß wohl zu wünfcen 
wäre, Pouffin hätte fein herrliches Talent in folhen Afumen 
berhätigt. 
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Nun befaen die Eltern unferes Iodrren Führers in dem 

Paffenthal einen artigen abhängigen Garten, deffen Genuß 

fie mir gern und freundlich nberliegen. Kirche und Klofter, 

nicht weit entfernt, vechtfertigte den Namen diefes Elpfiums, 

und in diefer geiftlichen Nahbarfhaft fehien auch den welt: 

lichen Bewohnern Ruh und Friede verheißen, ob fie gleich 

mit jedem Blit in die Höhe an Krieg, Gewalt und Ber: 
derben erinnert wurden. „ 

Sept num aber ans der Stadt, mo das unfelige Krieg: 

nachfpiel mit Razarethen, abgerifenen Soldaten, zerftüdten 

Waffen, herzuftellenden Achlen, Rädern und Laffetten, zugleich 

mit fonftigen Trümmern affer Nrt aufgeführt wurde, in eine 

folge Stille zu flüchten war Höchft mohlthätig; and den Straßen 

zu entweichen, wo Wagner, Schmiede und andre Gewerke 

ihr Wefen öffentlich unermüdet und geräufhvoll treiben, und 

fih in das Gärthen im geiftlichen Thale zu verbergen war 
höchft behaglih. Hier fand ein Auhes und Sammlungs: 
bedürftiger das willfommenfte Afpl. 

Den a6, October 4792. 

Die allen Begriff überfteigende Mannichfaltigfeit der auf: 
und aneinander gethirmten, gefügten Kriegsgebäude, die bei 

jedem Schritt vor= oder rüfwärts, aufs oder abwärts ein 
anderes Bild zeigten, riefen die Luft hervor wenigfteng etwas 

Yavon aufs Papier zu bringen. Freilich mußte diefe Neigung 
auch wieder einmal fih vegen, da feit fo viel Wochen mir 

faum ein Gegenftand vor die Augen gekommen der fie ge: 

wedt hätte. Inter andern fiel es fonderbar auf, dab fo 

manche gegeneinander ülerftchenden Felfen, Mauern und Ver: 
theidigungswerfe in der Höhe durch Zugbrüden, Galerien und
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gewiffe wunderlihe Vorrichtungen verbunden waren. Irgend 
jemand vom Metier hätte diefes alles mit Kunftaugen ange: 

fehen und fi mit Soldatenblie der fihern Einrichtung erfreut; 

ich aber fonnte nur den malerifhen Effect ihr abgewinnen und 

hätte gar zu gern, wäre nicht alles Zeichnen an und in den 

Seftungen höchlich verpönt, meine Nahbildungskräfte hier in 
Webung gefeßt. 

  

Den 19, Detober 1792, 

Rachdem ich nun alfo mehrere Tage in diefen Labyrin: 

then, wo Naturfeld und Kriegsgebän werteifernd feltfam fteile 

Schluchten gegeneinander aufgethürmt und daneben Pflanzenz 

Wabsrhun, Baumzucht und Luftgebüfh nicht ausgefcloffen, 

mich finnend und denfend einfam genug herumgewunden hatte, 

fing ih an nach Haufe fomniend die Bilder, wie fie fich der 

Einbildungsfraft nah und mac einprägten, aufs Papier zu 

bringen, unvollfonnmen zwar, doch hinreichend das Andenken 
eines höchft feltfamen Zuftandes einigermaßen feftzuhalten. 

Den 20. October 1792, 

ch hatte Zeit gewonnen das Eur; Vergangene zu über: 

denken, aber je mehr man dachte je verworrener und am: 

fiherer ward alles vor dem Blide. Auch fah ich, dab wohi 

das nothwendigfte feyn möchte fich auf das unmittelbar Be: 
sorjtehende zu bereiten. Die wenigen Meilen bis Trier mußten 
zurüdgelegt werden; aber was mochte dort zu finden feyn, 
da num die Herren felbft mit andern Flüchtlingen fi nad: 
drängten. _ 
a8 das fchmerzlichfte jedoch was einen jeden mehr oder 
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weniger refignirt wie er war, mit einer Urt von Furienwuth 

ergriff, empfand man die Kunde, die fich nicht verbergen 

ließ, daß unfere höchften Heerführer mit den vernialedeiten, , 

durh das Manifeft dem Antergang gewidmeten, durd) die 

fhretlihften Thaten abfheulich dargeftellten Aufrührern doc) 

übereinfommmen, ihnen die Feftungen übergeben mußten, um 

nur fih und den Shrigen eine mögliche Nücfehr zu gewinnen, 

SH habe von den Unfrigen gefehen, für welhe der Wahnfinn 
zu fürdten war. 

. Den 22. October 1792. 

Auf dem Wege nach Trier fand fich bei Grevennadhern 

nichts mehr von jener galanten Wagenburg; öde, wit und 
zerfahren lagen die Unger und die weit md breiten Epuren 

deuteten auf jenes vorübergegangene flüchrige Dafeyn. Am 

Ponhaus fuhr ich diegmal mir reguirirten Pferden ganz im 

Stillen vorbei, das DBrieffäfthen fand noch auf feinem Plaße, 

fein Gedränge war umher; man Fonnte fi) der winwderlichften 

Gedanken nicht erwehren. 

Doc) ein herrlicher Sonnenblid belebte fo eben die Gegend, 
al3 mir das Monument von Tgel, wie der Leuchtthurm einem 
nähtlih Schiffenden, entgegen glänzte, 

Vielleiht war die Macht des Alterthums nie fo gefühlt 
worden ald an diefem Gontrait: ein Monument, zwar ad) 

triegerifher Zeiten, aber doch glücklicher, fiegreiher Tage 

und eined dauernden Wohlbefindens rühriger Menfhen in 
diefer Gegend. 

Dbgleich in fpäter Zeit unter den Antoninen erbaut, be: 
hält e3 immer nod von treffliger Kunft fo viel Eigenfchaften 
übrig, daß ed uns im Ganzen anmuthig ernjk zufpricht und
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aus feinen, obgleich Fehr befchädigten Cheilen das Gefühl 

eines fröhlichthätigen Dafeyns mittheilt. Es hielt mich lange 
feftz ich notirte manches, ungern fheidend, da ich mich nur 

defto unbehaglicher in meinem erbärmlichen Zuftande fühlte, 

Doch and jeßt wechfelte fehnell wieder eine freudige Ang: 

fit in der Seele, die bald darauf zur Wirklichkeit gelangte. 

Den 25. Detober 1792. 

Wir braten unferm Freunde Lieutenant von Fritfe, 

den wir auf feinem Voften widerwillig zurüdgelaffen, die 
erwänfhte Nachricht, daß er den Militär: Verdienft: Orden 

erhalten habe, mit Nedt, wegen einer braven That, und 

nit Slüe, one an unferm Sammer Theil genommen zu 

haben. Die Sache verhielt jich aber alfo. 
Die Franzofen, weil fie ung weit genug ing Sand vor: 

gedrungen, und in bedeutender Entfernung, in großer Nor 

wußten, verfuchten im Nüden einen umvermutheten Streich; 

fie naherten fih Krier in bedeutender Anzahl, fogar mit 

Kanonen, Lientenant von Frirfc) erfährt es, und mit weni: 

ger MannfiHaft geht er dem Feinde entgegen, der über die 
Wachfamkeit fiußend mehr anrüdende Truppen befürchtend, 

nach Eurzem Gefecht fih Bis Merzig zurüdzieht und nicht 
wieder erfcheint, Dem Freunde war das Pferd bleffirt, durch 

diefelbe Kugel fein Stiefel geftreift, dagegen er aber aud alg 
Sieger zurücfehrend aufs befte empfangen wird. Der Ma: 
siftrat, die VBürgerfchaft erzeigen ihm alfe mögliche Aufmerk 

famfeitz aud die Frauenzimmer, die ihn bisher als einen 
hübfchen jungen Mann gefannt, erfreuen fi nun Doppelt an 

ibm als einem Helden. 
Sogleich berichtet er feinen Chef den Vorfall, der: wie 
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bilfig dem Könige vorgetragen wird, worauf denn der blaue 

Kreuzftern erfolgt. Die Glückfeligfeit des braven Juünglings, 

deffen lebhaftefte Sreude mitzufüglen, war ein ungemeiner 

Genuß; ihn hatte day Glück, das ung vermied, in unferm 

Rüden aufgefudt und er. fah fich für den militärifchen Ge- 

borfam belohnt, der ihn an einer unthätigen Kage zu fefeln 

fohien. 

Den 27. Detober 1792. 

Der Freund hatte mir bei jenem Kanonifus abermals 

Duartier verfhafft. Auch ich war von der allgemeinen Krank: 

heit nicht ganz frei geblieben und bedurfte daher einiger 

Arznei und Schonung, 

Sn diefen ruhigen Stunden nahm ich fogleich die Euren 

Bemerkungen vor, die ich bei dem Monument zu Sgel auf: 
gezeichnet hatte. 

Soll man den allgemieinften Eindrud ausfprechen, fo ift 

hier Reben dem Tod, Gegenwart der Zukunft entgegengeftellt 

und beide unter einander im äfthetifchen Sinne aufgehoben, 

Diep war die herrliche Art und Meife der Alten, die fi 
noch Tange genug in der Kunftwelt erhielt. 

Die Höhe des Monuments fan fiebzig Fuß betragen, 
e3 fleigt in mehreren arditeftonifchen Abtheilungen obelig- 

Eenartig hinauf; erft der Grund, auf diefem ein Sodel, 

fodann die Sauptmaffe, darüber eine Uttife, fodann ein 

Fronton und zuleßt eine wunderfam fi aufihlingende Spiße, 
wo fi) die Nefte einer Kugel und eines Adlerg zeigen. . Jede 

diefer Abtheilungen ift mit den Gliedern aus denen fie be: 

fteht, durhaus mit Bildern und Bierrathen geihmüdt. 
Diefe Eigenfchaft deutet denn freilich auf fpatere Seiten:
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denn dergleichen tritt ein, fobald fich die reine Proportion 
im Ganzen verliert, wie denn au hier daran manches zu 
erinnern fepn möchte, 

Dem ungeachtet muß man anerkennen, daß diefes Wert 

auf eine erft Eurz vergangene höhere Kunft gegründet ift. 

So waltet denn auch ber dag Ganze der antife Sinn, in 
dem das wirkliche Xeben dargeftellt wird, allegorifh gewürzt 

durch mythologifche Andeutungen. Sn dem Hauptfelde Mann 

und Frau von Eolofaler Bildung fih die Hände reichend, 

durch eine dritte verlofchene Figur als einer fegnenden ver: 
bunden. Sie ftehen zwifchen zwei fehr verzierten, mit über: 
einander geftellten fanzenden Kindern gefhmücdten Pilaftern. 

Alle Flächen fodann deuten auf die glüdlichften Familiens 

verhältniffe, übereindenkende und wirkende Verwandte, red: 

fiche3 genußreiches Sufammenleben darftellend, 

Ader eigentlid :waltet überall die Chätigfeit vor; ich 

getrane mir jedoch nicht alles zu erklären. Sn einem Felde 

fheinen fih Sefhäft überlegende Handelgleute verfammelt 

zu haben; offenbar aber find beladene Schiffe, Delphine als 

Verzierung, Transport auf Saumroffen, Ankunft von Waaren 

und deren Befchauen, und was fonft noch Menichliches und 
Karürlihes mehr vorfommen dürfte, 

"Sodann aber auch im Sodiaf ein rennendes Pferd, dag 

vielleicht vormals Wagen und Lenker hinter fi 309, in 
Friefen, fodann fonftigen Räumen und Giebelfeldern Bachug, 

Fannen, Sol und Suna, und was fonft noh Wunderbares 
Knopf und Gipfel verzieren und verziert haben nrag. 

Das Oanze ift Höchft erfreulih und man fönnte, auf 

der Stufe wo heut zu Tag Baus und Bildfunit ftehen, in 
diefem Sinne ein herrliches Denkmal den würdigften Men: 

pen, ihren Lebensgenüffen und Verdienften gar wohl errichten.  



Und fo war e3 mir denn recht erwünfht, mit folhen Be: 
trachtungen beichäftigt, den Geburtstag unferer verehrten 

Herzogin Amalie im Stillen zu feyern, ihr Leben, ihr 

edles Wirken und Wohlthun umftändlih zuräd zu rufen; 

woraus fih denn ganz natürlih die Aufregung ergab, ihr 
in Gedanken einen gleihen Dbelist zu widmen, und die 
fämmtlihen Räume mit ihren individuellen Schiefalen und 
Tugenden charakteriftifch zu verzieren. 

Trier, ben 25. Ditober 1792, 

Die mir nunmehr gegönnte Ruh und Beqnemlichfeit 
benußte ich num ferner manches zu ordnen umd aufzubewahs 

ren, wag id) in den wildeften Seiten bearbeitet hatte. Sch 
recapitulirte und redigirte meine chroimatifchen Acten, geich 

nete mehrere Figuren zu den Sarbentafeln, die ich oft genug 
veränderte, um das was ich darftellen und behaupten wollte, 

immer anfchaufiher zu mahen. Hierauf Dahl? ich denn 

auch meinen dritten SCheil von Gehler’s phyfifalifhem Lericon 

wieder zu erlangen. Auf Erfundigung und Nachforihen fand 

ich endlich die Kühmagd im Sazareth, dag man mit zienz 

liher Sorgfalt in einem Klofter errichtet hatte. Sie litt 

an der alfgemeinen Krankheit, doch waren die Räume luftig 

und reinlih, fie erfannte mich, fonnte aber nicht reden, 

nehm den Band unter dem SKaupre hervor und übergab mir 
ihn fo reinlih und wohl erhalten als ih ihh überliefert 

hatte, und ich hoffe die Sorgfalt der ich fie empfahl, wird 
ihr zu gute gefommten fepn. 

Ein junger Echulfehrer, der mich befuchte und mir ver: 

fehiedene der neuften Sonrnale mittbeifte, gab Gelegenheit 
zu erfreulichen Unterhaltungen. Er verwunderte fih, wie fg
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viel andere, daß ich von Poefie nichtd wiffen wolle, dagegen 
auf Naturbetrachtungen mid mit ganzer Kraft zu werfen 
fhien, Er war in der Kantifchen Poilofophie unterrichtet, 
und ich Eonnte ihm daher auf den Weg deuten den id) ein: 
geichlagen hatte. Wenn Kant in feiner Kritik der Urtheilg: 
fraft der Afthetifchen Wrtpeilgkraft die teleologifche zur Seite 
fielt, fo ergiebt fih daraus daß er andeuten wolle: ein 
Kunftwerk folle wie ein Naturwerk, ein Naturwerk wie ein 
Kunftwerf behandelt und der Werth eines ieden aus fi 
felbft entwidelt, an fich felbft betrachtet werden. Ueber 
folhe Dinge konnte ih fehr beredt fepn und glaube dem 
guten jungen Mann einigermaßen genußt zu haben. Es 
ift wunderfam, wie eine jede Zeit Wahrheit und Irrthum 
aus dem Eurz Vergangenen, ja dem fängft Vergangenen mit 
fih frägt und foleppt, muntere Geifter jedoch fih auf neuer 
Bahn bewegen, wo fie fich’s denn freilich gefallen laffen meift 
afein zu gehen oder einen Gefellen auf eine kurze Strede 
mit fich fortzugiehen. 

Trier, den 26, Detober 1792, 

Nun durfte nıan aber aus folchen ruhigen Umgebungen 
nicht heraustreten, olme fih wie im Mittelalter zu finden, 
wo Kloftermanern und der tollfte unregelmäßigfte Kriegszur 
fland mit einander immmerfort contraftirten. Befonders 
jammerten einheimifche Bürger fo wie zurückehrende Emi: 
grirte Dber das fehredliche Unheil, was durch die falfchen 
Affignaten über Stadt und Land gekommen war. Schon 
hatten Handelshäufer gewußt dergleichen nah Paris zu brin: 
gen und von dort die Falfchheit, völlige Ungültigkeit, die 
höchfte Gefahr vernommen fi mit dergleichen nur irgend 
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abzugeben. Daß die achten gleichfalls dadurch in Mipkredit 
gerietyen, daß man bei völliger Umkehrung der Dinge aud 

wohl die Vernichtung aller diefer Papiere zu fürdten habe, 

fiel jedermann auf. Diefes ungeheure Uebel nun gefellte 

fih zu den übrigen, fo daß es vor der Einbildungsfraft und 
dem Gefühl ganz gränzenlod erfchien; ein verzweiflunggvoller 

Zuftand, demjenigen ähnlich, wenn man eine Stadt vor fih 

niederbrennen flieht. 

Trier, den 27. Detober 1792, 

Die Wirthötafel, an der man übrigend ganz twohl, vers 

forget war, gab auch ein finneverwirrendes Schaufpiel; Milt: 

tärs und Angeftellte, aller Art Uniform, Farben und Trachten, 
im Stilfen mißmuthig, auch wohl in Nengerungen heftig, 

eber alle wie in einer gemeinfamen Hölfe zufammengefaßt. 

Dafelbft begegnete mir ein wahrhaft rührendes Ereigniß; 

ein alter Hufaren : Officier, mittler Größe, grauen VBartes 

und Haares und funkelnden Auges, fam nach Tifeh auf mid 

zu, ergriff mich bei der Hand und fragte: ob ich denn das 

alles auch mir ausgeftanden habe? Sch konnte ihm einiges 
von Balmp und Hans erzählen, woraus er fih demn gar 

wohl dag übrige nachbilden Fonnte. Hierauf fing er mit 

Enthufiasmug und warmen Antheil zu fprehen an, Worte 

die ich nachzufhreiben Faum wage, ded3 Snhalts: es fey 
{bon unverantwortlih, daß man fie, deren Metier und 

Schuldigfeit e3 bleibe dergleichen Zuftände zu erdulden und 
ihe Leben dabei zugnfeßen, in folde Noth geführt, die viel: 
teicht Faum jemals erhört worden; daß aber auch ich (er 
drüüete feine gnte Meinung über meine Perfönlichfeit und 
weine Arbeiten aus) das hätte mit erdulden. folen, darüber
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wollt er fih nicht zufrieden geben. Sch frellte ihm die 
Sache von der heitern Seite vor, von der Seite mit meinem 

Fürften, dem ich nicht ganz unnüß gewefen, mit fo vielen 

wadern Kriegsmännern zu eigner Prüfung diefe wenigen 

Wochen her geduldet zu haben; allein er blieb bei feiner 

Nede, indefen ein Eivilift zu uns trat und dagegen erwiederte: 

man fey mir Dank fchnldig, daß ich das alles mit anfehen 

wollen, indem man fih nun gar wohl von meiner gefchidten 

geder Darftellung und Aufklärung erwarten fünne, Der 

alte Degen wollte davon auch nichts wien und rief: glaubt 

es nicht, er üft viel zu Flug! wag er fehreiben dürfte mag 

er nicht fehreiben, und was er fehreiben möchte wird er 

nicht fchreiben, 

tebrigend mochte man Faum bie und da hinhorchen, der 

Verdruß war grängenlog. And wie es fhon eine verdrich- 

fihe Empfindung erregt, wenn glüdlihe Menfhen nicht ab- 

lafen, ung ihr Behagen vorzurechnen, fo ift es noch viel 
unausftehliher, wenn ma ein Unheil das wir felbft aus 

dern Sinne fehlagen möchten, immer wiederfäuend vorgetra: 

gen wird. Don den Franzofen, die man hafte, aus dem 
Sande gedrängt zu Tepn, genörhige nit ihnen zu unterhan- 

dein, mir den Männern des zehnten Angufts fich zu befreun- 

den, das alles war für Geift und Gemüth fo hart, als big: 

ber die Eörperlihe Duldung gemwefen. Man fehonte der 
oberften Leitung nicht, und das Vertrauen, das man dem 

berühmten geldheren fo Tange Sahre gegönnt hatte, fdien 
für immer verloren. 

Trier, den 29. Dctober 1792. 

AS man fih nun auf Deutfhen Grund und Boden wie: 
derfand und aus der. ingeheuerften Verwirrung zu entwideln  
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hoffen durfte, traf und die Nachricht von Euftine’s vermwege- 

nen und glüdlihen Unternehmungen. Das große Magazin 

zu Speier war in feine Hände gerathen, er hatte darauf 

gewußt eine Webergabe von Mainz zu bewirfen. Diefe 
Schritte fhienen die grängenlofeften Webel nach fich zu ziehen, 
fie deuteten auf einen außerordentlihen fo Fühnen als folge: 

rechten Geift und da mußte denn fchon alles verloren fenn. 

Nichts fand man wahrfcheinlicher und natürlicher als daf 
auch fchon Goblenz von den Franken befeßt fey, und wie 

follten wir unfern NRücweg antreten! Frankfurt gab man in 

Gedanken gleichfalls auf; Hanan und Alchaffenburg an einer, 

Saffel an der andern Seite fah man bedroht und was nicht 

alles zu fürhten! Vom unfeligen Neutralitätsfpftem die 
nähften Fürften paralpfirt, defto lebendig thätiger die von 

revolutionairen Gefinnungen ergriffene Maffe. Sollte man, 
wie Mainz bearbeitet worden, nicht auch die Gegend und 
die nächft anftopenden Provinzen zu Gefinnungen vorbereiten 

und Die fehon entwidelten fchleunig benußen? Das alles 

mußte zum Gedanken, zur Sprache fonmen. 

Defters hört? ich wiederholen: follten die Franzofen wohl 

ohne große Heberlegung und Umfiht, ohne ftarfe Heeresmacht 

folche bedeutende Schritte gethan haben? Euftine’s Handlune 

gen fchienen fo Fühn als vorfihtig; man dachte fih ihn, feine 
Gepülfen, feine Obern als weife Fräftige, confeguente Min: 

ner. Die Roth war groß und finneverwirrend, unter allen 

bisher erdufdeten Leiden und Sorgen ohne Frage bie größte. 
Mitten in diefem Unheil und Zumulte fand mid 

ein verfpäteter Brief meiner Mutter, ein Blatt das an 

jugendlih rußige, fädtifh Häusliche Verhältniffe gar wun: 
derfam erinnerte. Mein Oheim Shöff Tertor war geftor- 
ben, deffen nahe Verwandtfhaft mich von der ehrendaft 

Soerhe, fämmtr, Werke. XXV 9
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wirffamen Stelle eines Frankfurter Rathsheren bei feinen 
Lebzeiten ausfehloß, worauf man, bherfömmlich Töblicher Sitte 
gemäß, meiner fogleich gedachte, der ich unter den Franffur: 
ter Graduirten ziemlich weit vorgeridt war. 

Meine Mutter hatte den Auftrag erhalten bei mir an- 
zufragen: ob ich die Gtelle eineg Ratheheren annehmen 
würde, wenn mir, unter die Loofenden gewählt die goldene 
Kugel zufiele? Wielleicht Fonnte eine folde Anfrage in fe: 
nem feltfamern Augenblide anlangen als in dem gegenwär: 
tigen; ich war betroffen, in mic felbft zurüd gewiefen; 
taufend Bilder fkiegen vor mir auf und liegen mich nicht zu 
Sedanfen fommen. Wie aber ein Kranker oder Gefangener 
fid wohl im Augenblide an einem erzählten Mähren 
äerftreut, fo war auch ich in andere Sphären und Sahre 
verfeßt. 

Ich befand mich in meines Grofvaters Garten, wo die 
teih mit Pirfihen gefegneten Spaliere des Enfele Appetit 
ger lüftern anfpradhen und nur die angedrohte Verweifung 
aus diefem Paradiefe, nur die Hoffnung die reiffte rot: 
bädigfte Frucht aus des wohithätigen Aynheren eigner Hand 
zu erhalten, folhe Begierde bis zum endlichen Termin 
einigermaßen befehiwichtigen Fonnte. Sodann erblict ich den 
ehrwärdigen Altvater um feine Mofen befnäftigt, wie er, 
gegen die Dornen, mit alterthümfihen Handihuhen, als 
Tribut überreicht von gollbefreiten Städten, fi vorfihtig 
verwahrte, dem edlen Laertes gleih, nur nicht wie diefer 
fehnfühtig und Fummervol. Dann erbliee ih ihn im Drnat 
als Schultheiß, mit der goldnen Kette, auf dem Tpronfeffel 
unter des Kaifers Bildnif; fodann leider im halben Bewußt: 
fepn einige Sabre auf dem Sranfenftuple, und endlich im 
Earae.  
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Bei meiner lebten Dicchreife durch Frankfurt hatte ich 
meinen Oheim im Bei des Haufes, Hofes und Gartend 

gefunden, der al3 wadrer Sohn, dem Water gleich, die hö: 

heren Stufen freiftädtifcher Verfaffung erftieg. Hier im 

traulichen Kamilienfreis, in dem unveränderten alt befannten 

Socal, riefen fich jene Knabenerinnerungen lebhaft hervor und 

traten mir num neufräftig vor die Augen. Sodann gefellten 
fih zu ihnen andere jugendlihe Vorftellungen, die ich nicht 

verfchweigen darf. Welcher reichftädtifhe Bürger wird längs 

nen, daß er, früher oder fpäter, den Ratyeherrn, Schöff und 

Burgemeifter im Auge gehabt und, feinem Walent gemäß, 

nach diefen, vielleicht auch nach minderen Stellen emfig und 

vorfihtig geftrebt: denn ber füge Gedanfe, an irgend einem 

Megimente Theil zu nehmen, erwacht gar bald in der Bruft 

eines jeden Nepublicanergs, lebhafter und ftolzer fchon in der 
Seele des Knaben. 

Diefen freundlichen Kinderträumen fonnt’ ich mich jedoch 

nicht lange hingeben, nur allzufchnell aufgefchredit befah ich 

mir die abnungsvolle Localität die mich umfaßte, die frauri- 

gen Umgebungen die mich beengten, und zugleich die Ausficht 
nach der Daterftadt gerrübt, ia verfinftert. Mainz in Frane 

zöfifhen Händen, Frankfurt bedroßt, wo nicht fhon einz 

genommen, der Weg dorthin verfperrt, und innerhalb jener 
Mauern, Straßen, Pläße, Wohnungen, TJugendfreunde, 

Blutverwandte vielleicht fehon von demfelben Unglüd ergriffen, 

daran ich Longwwy und Verdun fo graufam hatte leiden fehen; 

wer hätte gewagt fih im folhen Zuftand zu ftürzen! 
Aber auch in der glüdlichften Zeie jenes ehrwürdigen 

Staatskörperd wäre mir nicht möglid gewefen anf diefen 
Untrag einzugehen; die Gründe waren nicht fehwer auszu« 
fprehen. Seit zwölf Fahren genoß ich eines feltenen Glüdes,
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dr3 Vertrauend wie der Nachficht des Herzogs von Weimar, 
Diefer von der Natur höchft begünftigte, glüclich ausgebildete 

Fürft Tieg fih meine wohlgemeinten, oft ungulänglihen 
Dienfte gefallen und gab mir Gelegenheit mich zu entwideln, 

welches unter feiner andern vaterländifchen Bedingung mög: 
lich gewefen wäre; meine Dankbarkeit war ohne Gränzen, 

fo wie die Unhänglichfeit an die hohen Frauen Gemahlin 

und Mutter, an die heranwachlende Kamilie, an ein Land, 

dem ich Doch auch manches geleiftet hatte. Und mußte ich 

nicht zugleich jenes Cirkeld_neuerworbener höchft gebildeter 

Freunde gedenken, auch fo manches andern häuslich Lieben 

und Guten was fih aus meinen treubeharrlicen Zuftänden 

entwidelt hatte. Diefe bei folher Gelegenheit abermals er: 

regten Bilder und Gefühle erheiterten mich auf einmal in 

dem betrübfeften Augenblik: denn ınan ife fhon halb gerettet 

wenn man, aus fraurigfter Lage im fremden Sand, einen 

hoffnungsvollen Bli€ in die gefiherte Heimarh zu tyun auf- 

geregt wird; fo genießen wir Dießfeits auf Erden was ung 
jenfeitd der Sphären zugefagt ift. 

In foldem Sinne begann ich den Brief an meine Mutter, 

und wenn fi diefe Beweggründe zundchft auf mein Gefühl, 
auf perfünliches Vehagen, individuellen Vortheil zu beziehen 

fchtenen, fo hatt? ich noch andere hinzuzufügen, die auch das 

Wohl meiner Baterftadt bercfichrigten und meine dortigen 
Gönner überzeugen Fonnten. Denn wie fol’ ih mich in 
dem ganz eigenthäümlichen Kreife rhätig wirkfam erzeigen, 
wozu man vielleiht mehr als zu jedem andern trenlich ber: 
angebildet feyn. muß? Sch hatte mich feit foviel Jahren zu 
Seichäften meinen Sahigfeiten angemeffen gewöhnt, und zwar 
folden die zu flädrifhen Bedürfniffen und Sweden Eaum 
verlangt werden möchten. Ga ich durfte Hinzufügen: daß  
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wenn eigentlih nur Bürger in den Kath aufgenommen 
werden follten, ich nunmehr jenem Zuftand fo entfremdet 
fey, um mic völlig als einen Auswärtigen zu betradten, 
Diefes alles gab ih meiner Mutter dankbar zu erfennen, 
welche fih auch wohl nichts anderes erwartete. Freilich mag 
diefer Brief fpät genug zu ihr gelangt feyn. 

Trier, den 29. Dctober 4792, 

Mein junger Freund, mit dem ich gar manche angenehme 
wiffenfhaftlihe und literarifche Unterhaltung genoß, war 
such im Gefhihtlihen der Stadt und Umgebung gar wohl 
erfahren. Unfere Spaziergänge bei leidlihem Wetter waren 
dephalb immer belehrend und ich fonnte mir dag Allgemeinjte 
merfen. 

Die Stadt an fih hat einen auffalenden Charakter, fie 
behauptet mehr geiftlihe Gebäude zu befiken als irgend eine 

andere von gleichem Umfang und möchte ihr .diefer Ruhm 

wohl faum zu Idugnen feyn; denn fie ift innerhalb der 

Mauern von Kirchen, Eapellen, Klöftern, Sonventen, Cofle: 

gien, Ritters und Brüdergebäuden belaftet, ja erdrüdt; außer: 

halb von Abteien, Stiftern, Carthaufen blofirt, ja belagert. 

Diefed zeugt denn von einem weiten geiftlihen Wir 
fungsfreis, welchen der Erybifhof fonft von hier aus be: 

herrfchte, denn feine Diöces war auf Me, Toul und Berdun 

ausgedehnt. Auch dem weltlihen Negiment fehlt es nicht 

an fchönen Befikthämern, wie denn der Churfürft von Trier 
auf beiden Seiten der Mofel ein herrliches Land beherrfcht, 
und fo fehlt e3 auch Trier nicht an Paläften, welche beweifen, 

daß zu verfchiedener Zeit von hier aus die Herrfchaft fie 
weit und breit erfiredte.
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Der Urfprung der Stadt verliert fih in die Fabelgeit; 
das erfreulihe Local may früh genug Anbauende hierher 
gelo@t haben. Die Trevirer waren ind Kömifche Reich ein: 
gelhloffen, erit Heiden, dann Ehriften, von Normannen und 
von Sranfen überwältigt, und zuleßt ward das fchöne Land 
dem Nömifch: Deutfhen Heiche einverleibt. 

Ich wünfchte wohl die Stadt in guter Jahreszeit an 
friedlichen Tagen zu fehen, ihre Bürger näher Tennen zu 
lernen, welche von jeher den Ruf haben freundlih und 
feögfich zu feyn. Don erfter Eigenfchaft finden fi in .diefem 
Augenblide wohl noch Spuren, von der zweiten faum; und 
wie follte Fröhlichkeit fih in einem fo widerwärtigen Zuftande 
erhalten. 

Freilich wer in die Annalen der Stadt zurüdfieht finder 
wiederholte Nachricht von Kriegsunheil das diefe Gegend 
betroffen, da das Mofelthal, ja der Fluß felbft dergleichen 
Züge begünftigt. Attila fogar aus dem fernften DOften hatte 
mit feinem unzählbaren KHeere Vor: und Nüdzug, wie wir, 
durch diefe Flufregion genommen. Was erduldeten die Ein: 
mwohner nicht im Dreißigjährigen Kriege, bis zu Ende dea 
fiebzehnten Sahrhunderts, indem fih der Fürft an Sranfreic 
als den nachbarlichften Aliirten angefchloffen hatte, und dar- 

- über in langwierige Defterreichifche Gefangenfchaft gerieth. 
Auch an inneren Kriegen erfranfte die Stadt mehr als 
einmal, wie e3 überall in bifhöflichen Städten fi ereignen 
mußte, wo der Bürger mit geiftlich weltlicher Dbergewalt 
fi nicht immer vertragen Eonnte, 

Mein Führer, indem er mich gefhichtlich unterrichtete, 
made mich auf Gebinde der verfchiedenften Zeit aufmerf: 
fam, wovon das meifte curios, und daher wohl merfwüre 
dig fehlen, weniges aber dem Gefhmads=Wrtheil erfreulich 
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zufagte, wie vorher an dem Monumente zu gel gerühme 

werden Ffonnte. 

Die Refte des Römiihen Amphirheaters fand ich refpec= 

tabel; da aber dag Gebäude über fi felbft zufammengeftürgt, 

und wahrfcheinlih mehrere Jahrhunderte als Steinbrud 

behandelt war, ließ fih nichts entziffern. Bewundernswerti) 

jedoch war nad immer, wie die Alten, ihrer Weisheit ge: 

maß, große Bwede mit mäßigen Mitteln hervorzubringen 

fuhten, und die Naturgelegenheit eines Thal zwilhen zwei 

Hügeln zu nußen gewußt, wo die Geftalt des Bodens an 

Ercavation und Subftruetion dem Baumeifter vieles glüdlic 

erfparte. Wenn man nun von den erften Höhen de Mar: 

tisberges, wo Diefe Ruine gelegen, etwas weiter auffteigt, 

fo fieht man über alle Reliquien der Heiligen, über Dome, 

Dächer und Schirme nad dem Apolloberg hinüber, und fo 

behaupten beide Götter, den Mercur zur Seite, ihred Na= 

mend Gedähtniß; die Bilder waren zu befeitigen, der 

Genius nicht. 

Zu Betrachtung der Baufunft früherer Mittelzgeit bietet 

Zrier merkwürdige Monumente: ich habe von folden Dingen 

wenige Kenntniß und fie fprechen nicht zum gebildeten Sinn. 

Mich wollte der Anblick bei einiger Theilnahme verwirren; 

manches davon ift verfehüttet, zerftüdt, zu anderm Gebraude 

gewidmet. 

Weber die große Brüde, auch noch im Alterthum gegrüne 

det, führte man mich im heiterften Momente; bier nun fiehn 

man deutlich wie die Stadt auf einer, mit audfpringendem 

Winfel nad dem Fluß zudrängenden Fläche, welche denfelben 

gegen das linke Ufer hinweift, erbaut ift. Nun überfhaut 

man vom Zufe des Apolloberges Fluß, Brüde, Mühlen, 

Stadt und Gegend, da fi den die noch nicht ganz entlanbten
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Weinberge fowohl zu unfern Füßen ald auf den erften 

Höhen des Martisberges gegenüber gar freundlich ausnah: 

men, anichaulic machten in welcher gefegneten Gegend man 

fich befinde und ein Gefühl von Wohlfahrt und Behagen er: 

weten, weldes über den Meinländern in der Luft qu 
fhweben fheint, Die beten Sorten Mofelwein, die und nun 

zu Theil wurden, fehienen nach diefem Ueberblie einen an: 
genehmern Gefhmad zu haben. 

Trier, den 29. Detober 1792. 

Unfer fürftlicher Heerführer fam an und nahm Quartier 

im Klofter St. Marimin. Diefe reihen und fonft überglüds 

fiden Menihen hatten denn freilich fchon eine gute Zeit her 

große Unruhe erduldet, die Brüder des Königs waren dort 
einquartiert gewejen und nachher war es nicht wieder leer ge- 

worden. Gine folde Anftalt, aus Ruh und Frieden entfpruns 

gen, auf Ruh und Friede berechnet, nahm fi freilich unter 
diefen Umftänden wunderlih aus, da, man mochte noch fo 

fdonend verfahren, ein gewaltiger Gegenfah des Nitter= und 

Mönchtäums fih hervorthat. Der Herzog wuBbte jedoch hier 

woie überall, felbft als ungebetener Saft, durch Freigebigfeit 
und freundliches Betragen, fih und die Seinigen angenehm 

zu machen. 

Mich aber follte auch hier der böfe Kriegsdämon wieder 
verfolgen. Unter guter Obrift von Gotfch war gleichfalls im 

lofter einguartiertz ich fand ihn zur Nacht feinen Sohn be= 
wachend und beforgend, welcher an der unglüdlichen Krank: 

heit gleichfalls hart darnieder Iag. Hier mußt ich num wieder 

bie Liranei und Verwünfhung unferes Feldzug aus dem 

Munde eines alten Soldaten und Vaters vernehmen, der
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die fämmtlihen Fehler mit Leidenfchaft zu rigen berehtig. 
war, die er ald Soldat einfah, und als Vater verfluchte. 

Auch die Geletten Famen wieder zur Sprache, und es mußte 

wirklih ein jeder, der fi diefen unfeligen Punkt deutlich 
machte, durchaus verzweifeln. 

Sch erfreute mich der Gelegenheit die Abtei zu fehen, 

und fand ein weitläufiges wahrhaft fürftliches Gebäude; die 
Simmer von bedeutender Größe und Höhe, und die Zußboden 
getäfelt, Sammer und damafine Tapeten, Stuccatur, Ber: 

guldung und Schnigwerk nicht gefpart, und was man fonft 

in folhen Paläften zu fehen gewehnt ift, alles doppelt und 

dreifach in großen Spiegeln wiederholt. 

Auch ward den einguartierten Verfonen ganz wohl da: 

hier; die Pferde jedoch Eonnten nicht fimmtlich untergebracht 

werden, fie mußten unter freiem Himmel aushalten ohne 
Sagerftätte, Raufen und Tröge. Unglüdlicherweife waren 

die Sutterfäde gefault und fo mußte der Hafer von der 
Erde aufgefchnopert werden. 

Wenn aber die Stallungen unbedeutend waren, fo fand 

man die Keller defto geräumiger. Noch über die eigenen Mein: 
berge geno& da3 Klofter die Einnahme von vielen Zehnten. 

Freilich mochte in den legten Monaten gar manches Stüdfaß 

geleert worden feyn, e3 lagen deren viele auf dem Hofe. 

Den 30. Dctober 

gab unfer Fürft große Tafel; drei der vornehmften geiftlichen 

Herren waren eingeladen, fie hatten Eöftliches Tifchzeug, Tehr 

fhöne3 Porzellan:Service hergegeben; von Silber var wenig 
zu fehen, Schäße und Kofibarkeiten Iagen in Ehrenbreitftein, 

Die Speifen von den fürftlichen Köchen fchmadhaft zubereitet;
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Wein, der uns früher hatte nach Frankreich folgen follen, von 

Ruremburg zurüdfehrend ward bier genoffen; was aber am 

meiften Lob und Preis verdiente war das Foftbarfte weiße 

Brod, das an den Gegenfah deg Sommißbrods bei Hand er: 
innerte. 

Sch hatte mich, als ich nad Krierifcher Gefchichte in diefen 

Tagen forfchte, nothwendig auch um die Abtei St. Marimin 

befümmern müfen: ich Fonnte daher mit meinem geiftlichen 

Nachbar ein ganz auslangendes gefchichtliches Gefpräch führen. 

Das hohe Alter des Stift3 ward vorauggefekt; dann gedachte 
man feiner mannichfaltig wechlelnden Schiekfale, der nahen 

Rage des Stiftd au der Stadt, beiden Theilen gleich gefähr: 
fih; wie es denn im Jahre 1674 niedergebrannt und völlig 

verwüftet wurde. Don dem Wiederaufbau und der allmat: 

figen Herftellung in den gegenwärtigen Zuftand ließ ich mich 

and unterrihten. Dazu fonnte man viel Gutes fagen und 

die Anftalten preifen,. welches der geiftlihe Herr auch gern 
vernahm; von den feßten Zeiten aber wollte er nicht3 Nühm: 

liches wien: die Sranzöfifhen Prinzen waren da lange im 

Quartier gelegen, und man hatte von manchem Unfug, Ueber: 

much und Verfhwendung zu hören. 

Bei Abwechfelung des Gefprähs daher ging ich wieder 

ins Gefhichtlihe zuräd; ald ich aber der frühern Zeit er- 

wähnte, wo das Stift fi dem Erzbiihof gleich gefeßt und 
der Abt Neichäftand des Römifh- Deutfchen Neihs gemelen, 

wich er lähelnd aus, ald wenn er eine folhe Erinnerung in 

der neuften Zeit für verfänglich halte. 
Die Sorge de3 Herzogs für fein Negiment ward num 

thatig und Far; denn als die Aranfen zu Wagen fortzus 
bringen unmöglich war, fo ließ der Fürft ein Schiff miethen 
um fie bequem nach Coblenz zu transportiven. 
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Nun aber famen andere auf eine eigene Weile preßhafte 

Kriegsmänner an. Anf dem Nüdzuge hatte man gar bald 

bemerkt, daß die Kanonen nicht fortzubringen feyen; die 

Sfetilferies Pferde famen um, eines nach dem andern, wenig 

HBorfpann war zu finden; die Pferde, auf dem Hinzug requf: 

virt, beim Herzug geflüchtet, fehlten überall, man griff zu 

ber leßten Maapregel: von jedem Regiment mußte eine ftarfe 

Anzahl Reiter adfiken und zu Fuße wandern, damit das 

Gefhüß gerettet werde. Im ihren fteifen Stiefeln, die zuleßt 

nicht mehr durchhalten wollten, titten diefe beaven Menfchen 

dei dem fehrelihen Wege unendlich; aber auch ihnen erhei: 

terte fi die Zeit, denn es ward Anftalt getroffen dag auch 

fie zu Waffer nach ESoblenz fahren konnten. 

Detober 1792, 

Mein Fürft hatte mir aufgetragen dem Marquis Luche: 

fini aufjumarten, eine Abfhieds:- Empfehlung auszufprechen 

und mich nad einigem zu erfundigen, Bei fpater Abendzeit, 

nicht ohne einige Schwierigkeiten ®mward ich bei diefem, mir 

früger nicht ungewogenen, bedeutenden Manne eingelaffen. 

Die Anmuth und Kreundlichfeit mit der er mich empfing 

war wohlthätig; nicht fo die Beantwortung meiner Fragen 

und Erfüllung meiner Wünfhe; er entließ mich, wie er mich 

aufgenommen hatte, ohne mic im mindeften gu fördern, und 

man wird mir zutrauen, daß ich Darauf vorbereitet gewefen. 

As ih nun die Abfagrt jener Franken umd ermüdeten 

Meiter eifrig betreiben fah, ergriff mich gleichfalls das Ge: 

fügt, es fey wohl am beften gethan einen Ausweg auf dem 

Wafler zu fuhen. Sehr ungern ließ ich meine Shaife zurüd, 

die man mir aber nach Coblenz nachzufenden verfpradh, und
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mieihete ein einmänniges Boot, wo mir denn beim Einfchiffen 
meine fämmtlihen Habfeligfeiten gleichfam voraezihlt, einen 
fehr angenehmen Eindrue machten, indem ih fie mehr al 
einmal verloren glaubte oder zu verlieren fürchtete. Zu diefer 
Fahrt gefelte fih ein Preußifher Officier, den ih als alten 
Bekannten aufnahm, deffen ich mich als Pagen gar wohl er: 

innerte und dem feine Hofzeit noch gar deutlich vorfhwebte; 

wie er mir denn gewöhnlich den Kaffee wollte präfentirt haben. 

Das Wetter war leidlih, die Faprt ruhig und man 

erfannte die Anmuth diefer Wohlthat um fo mehr, je mühe 

feliger auf dem Landivege, der fich dem Zluffe hie und da 

näherte, die Eolonnen dahinzogen, oder auch wohl von Zeit 

zu Zeit ftodend verweilten. Schon in Trier hatte man ges 

flagt, daß bei fo eiligem Riekmarfh die größte Schwierigkeit 

fep Quartier zu finden, indem gar oft die einem Segiment 

angewiefenen DOrtfchaften fchon befeßt gefunden worden, wo: 

durch große Noch und Verwirrung entitehe. 

Die Ufer Anfihten der Mofel waren Tängs diefer Fahrt 
höchft mannicfaltig; denn obgleich das Waffer eigenfinnig 

feinen Hauptlauf von Süßweft nach Nordoft richtet, fo wird 
e8 doch, da e3 ein fhifanöfes gebirgifches Terrain durchitreift, 

von beiden Seiten durch voripringende Winkel bald rechts 
bald Finf3 gedrängt, fo daß es nur im weitläufigen Schlangen 

gange fortwandeln Fann. Deßmwegen ift denn aber au ein 

tüchtiger Fährmeifter höhft nöthig; der unfere bewies Kraft 

und Gewandtheit, indem ex bald hier einen vorgefchobenen 
Kies zu vermeiden, fogleich aber dort den an fteiler Felsıvand 
herffuthenden Strom zu fchnelferer Fahre Fühn zu benußen 
wußte. Die vielen Ortichaften zu beiden Seiten gaben den 
mungerjten Anblid; der Weinbau, iberail forgfältig gepflegt, 
bieg auf ein heiteres Volk fchließen, das Feine Mühe ichont
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den Löftlihen Saft zu erzielen. “jeder jonnige Hügel war 
benußt, bald aber bewunderten wir fchroffe Felfen am Strom, 
auf deren fhmalen vorragenden Kanten, wie auf zufälligen 
NatursZerrafen, der Weinftod zum allerbeften gedieh. 

Wir landeten bei einem artigen Wirthahaufe, wo ıma 
eine alte Wirthin wohl empfing, mandjes erduldete Inge: 
mach beklagte, den Emigeirten aber befonders alles Böfe . 
gönnte. Sie habe, fagte fie, an ihrem Wirthetifche gar oft 
mit Oranen gefehen, wie diefe gottesvergefenen Menfhen 
das liebe Brod Eugel: und brodenweife fih an den Kopf 
geworfen, fo daß fie und ihre Mägde es nachher mit Thränen 
zufammengefehrt. 

Und fo ging es mit gutem SlüE und Muth immer wei: 
ter hinab bis zur Dämmerung, da wir uns denn aber in 
das mäandrifche Slußgewinde, wie es fich gegen die Höhen 
von Montreal herandrängt, verfhlungen fahen. Nun über: 
fiel und die Nacht, bevor wir Trarbah erreichen oder auch 
nur gewahren fonnten. 3 ward ftodfinfter; eingeengt wußten 
wir ung zwifchen mehr oder weniger fteilem Ufer, als ein 
Sturm, bisher fhon rudweife verfündigt, gewaltfam anbal: 
tend hereindbrach; bald fchwoll der Strom im Gegenwinde, 
bald wechfelten abprallende Windftöße niederftürzend mit wis 
thendem Saufen; eine Welle nach der andern fehlug über den 
Kahn, wir fühlten und durhnäßt. Der Schiffmeifter barg 
nicht feine Verlegenheitz die Noth fhien immer größer, je 
länger fie dauerte, und der Drang war aufs höchfte geftiegen, 
ald der waere Mann verficherte, er wiffe weder wo er fev 
noch wohin er feuern folfe, : 

Unfer Begleiter verftummte, ich war fill in mir gefaßt, 
wir fhwebten in der tiefften Sinfterniß, nur mandmal wollte 
mir fheinen, dag Maffen über mir doch noch etwas dunfler
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alg der verfinfterte Himmel fih den Auge bemerklih mad: 

ten; dieß gewährte jedoch wenig Troft und Hoffnung, zwifchen 
Land und Feld eingefchlofen zu fepn drang fih immer angft: 
fiher auf. Und fo wurden wir im Stofinitern lange hin 

und hergeworfen, big fich endlich in der Ferne ein Licht und 

damit auch Hoffnung aufthat. Nun ward nah Möglichkeit 

drauf 108 geftenert und gerudert, wobei fih Paul nach Kräfs 

ten thätig erwies. 

Endlich fliegen wir in Trarbach glüdlich ang Land, wo 
man ung im einem leiblichen Gafthofe Henne mit Neik alfos 
bald ander. Ein angefehener Kaufmann aber, die Landung 

von Fremden in fo tiefer ffürmifcher Nacht vernehmend, nöthigte 
ung in fein Haus, wo wir bei hellem Kerzenfchein, in wohl: 

gefhinidten Zimmern, Englifche fchwarze Kunftblätter in 

Kahn und Glad gar zierlich aufgehangen, mit Freude, ja 
mit Rührung, gegen die Eur; vorher erduldeten finfteren Ge: 

fäprlichkeiten, begrüßend erblidten. Herr und Frau, noch 
iunge Leute, beeiferten fih ung gütlic zu thunz wir genofen 

deg köftlihften Mofelweing, an dem fi mein Gefährte, der 
eine MWiederherftellung freilih am nörbigften haben niochte, 

befonders erquicte. 
Paul geftand, daf er fchon Rock und Stiefel ausgezogen, 

um, wenn wir feheitern follten, uns durh Schwimmen zu 

erretten; wobei er fih denn freilich nur allein möchte durch: 

gebracht haben. 

Kaum hatten wir mg getrodnet und gelebt, als es in 

mir fehen wieder zu treiben anfing und ich fortzueilen be: 
gehrte. Der freundlihe Wirth wollte und nicht entlaffen, 

fondern verlangte vielmehr, wir follten den morgenden Zag 
noch zugeben, verfprah auch von einer benachbarten SHöhe 
die weitefte fehönfte Ausficht über ein bedeutend Gelände und 
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manches andere was und zur Erguidung und Zerftrenung 
hätte dienen Fünnen. Aber es ift wunderbar, wie fid der 

Menfh an ruhige Zuftände gewöhnt und in denfelben ver: 

barren mag, fo giebt e3 auch eine Gewährung zum anruft: 
gen; e3 war in mie die Nöthigung zu einem vollenden ort: 
eilen, der ich nicht gebieten fonute, 

Als wir daher fortzueilen im Begriff ftanden, nöthigte 

und der wadere Mann noch zwei Matraken auf, damit wir 

im Schiff wenigftend einige Bequemlichkeit hätten: die Frau 
gab foldhe nicht gerne her, welches ihr, da der Bardent neu 

und fhön, gar nicht zu verdenfen war. Und fo ereignet 
fih’8 oft in Einquartierungsfällen, daß bald der eine bald 
der andere Gatte dem aufgedrungenen Saft mehr oder weni- 
ger wohl will, 

Bis ECoblenz Ihwammen wir ruhig binunter und ich 
erinnere mich nur deutlich, daß ich am Ende der Fahrt das 

foönfte Narurbild gefehen, was mir vielleicht zu Augen ges 
tommen. Als wir gegen die Mofel-Brüde zuführen fand 

uns diefes ihiwarze mächtige Bauwerk Fraftig entgegen; Durch 

die Bogen:Deffnungen aber fchauten die ftattlihen Gebäude 

des schals, über der Brüdenlinie fodanı dad Schloß Ehren: 
breitftein im blauen Dufte dur und hervor. Nechts bildete 
die Stadt, an die Brüde fih anfchliegend, einen füchtigen 

Vorgrund; diefes Bild gab einen herrlichen aber nur augen: 
blielihen Genuß, denn wir landeten und fchieten fogleich 

gewiffenhaft die Matragen unverfehrt an das von den wadern 

Trarbadern und bezeichnete Handelshaus. 

Dem Herzog von Weimar war ein fehöned Quartier ei= 

geräumt, worin auch ich ein gutes Unterfommen fand; die 

Armee rückte nach und nad) heran: die Dienerfchaft des fürft: 

lichen Generals traf ein und fonnte nicht genug von den
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Unbilden erzählen, die fie erleiden müffen Wir fegneten 
uns die MWafferfahrt eingzfchlagen zu haben, und die glüd- 
lich überftandene Windsbraut fchien nur ein geringes Uebel 
gegen eine flodende und überall gehinderte Landfaprt. 

Der Fürfs felbft war angefommen; um den König ver: 
fammelten fih viele Generäle; ich aber, in einfamen Spazier: 
gängen den Ahein hin, wiederholte mir die wunderlichen 
Ereigniffe der vergangenen Wochen. 

Ein Franzöfiiher General, Lafayette, Haupt einer 
großen Partei, vor Eurzem der Abgott feiner Nation, des 
vollfommenften Vertrauens der Soldaten geniefend, Tehnt 
fi gegen die Dbergewalt auf, die allein nach Öefangenneh: 
mung des Königs das Neich repräfentirt; er entflicht, feine 

- Armee nicht ftdrker als dreiundzwanzigtaufend Mann, bleibt 
ohne General und Dberofficier, desorganifirt, beftürzt. 

Zur felbigen Zeit betritt ein mächtiger König, mit einem 
achtzigtaufend Mann ftarfen verbündeten Heere, den Boden 
von Frankreich, zivei befeftigte Städte, nach geringem Baudern- 
ergeben fic. 

‚Nun erfheint ein wenig gefannfer General, Dumou: 
rieg; ohne jemals einen Dberbefehl geführt zu haben, nimmt 
er, gewandt und Flug, eine fehr ftarfe Stellung; fie wird 
durchbrochen und doc erreicht er eine zweite, wird auch das 
felbft eingefchloffen und zwar fo, daß der Feind fih zwifhen 
ihn und Paris ftelt. 

Aber fonderbar verwicelte Zuftände werden durch anhal- 
tendes Negenwetter herbei geführt; das furchtbare alliirte 
Heer, nicht weiter ald fehs Stunden von Chalons, und zehn  
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von NAheims, fieht fi abgehalten diefe beiden Drte zu ge= 
winnen, bequeme fih zum Nüdyug, räumt die zwei erober: 
ten Pläße, verliert über ein Drittel feiner Mannfchaft und 

davon höchftend zwei Kaufend durch die Waffen, und fieht 
fi nun wieder am Rheine, Ale diefe Begegniffe, die an 

das Wunderbare gränzen, ereignen fih in weniger als’ fechg 

Wochen, und Franfreich ift aus der größten Gefahr gerettet, 
deren feine Sahrbücher jemals gedenfen. 

Bergegenwärtige man fih nun die vielen taufend Theil: 

nehmer an folhem Mißgefchiet, denen das grimmige Leibed- 

und Seelenleiden einiges Necht zur Klage zu geben fchien, 

fo wird man fi leicht vorftellen, daß nicht alles im Stillen 

abgethan ward, und fo fehr man fih auch, vorzufehen ges 

dachte, doch aus einem vollen Herzen der Mund zu Zeiten 

überging. 

Und fo begegnete denn auch mir, baß ich an großer Tafel 

neben einem alten trefflihen Generale faß und vom vergange: 

nen zu fprechen mid nicht ganz enthielt, worauf er mir, 

zwar freundlich aber mit gewiffer Beftimmtheit antwortete: 

erzeigen Sie mir morgen früh die Ehre mich zu befuchen, 

da wir ung hierüber freundlih und aufrichtig befprechen 
wollen. Gh fhien e8 anzunehmen, blieb aber aus und ge: 

lobte mir innerlich dag gewohnte Stilffehweigen fobald nicht 
wieder zu brechen. 

Auf der Wafferfahrt fo wie auch in Eoblenz hatte ich 
manche Bemerkung gemacht zum Vortheil meiner chromati- 

ihen Studien; befonders war mir über die epoptifchen Farben 
ein neues Licht aufgegangen, und ich fonnte immer mehr 

hoffen, die phyfifhen Erfheinungen in fih zu verfnüvfen, 
und fie von andern abzufondern, mit denen fie in entfern- 

terer Berwandrichaft zu ftehen fehienen. 
Soetbe, fünmef. Werte, IXV. 10
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Auch kam mir des treuen Kammerier Wagner Tagebud 

zu Erganzung des meinigen gar wohl zu flatten, das ich in 
den legten Tagen ganz und gar vernachläffigt hafte. 

Des Herzog3 Regiment war herangefommen, und Far 

Eonnirte in den Dörfern gegen Neuwied über. Hier bewies 
der Fürft die väterlichfte Sorgfalt für feine Untergebenen; 

jeder einzelne durfte feine Noth Elagen, und fo viel nur möge 

lich ward abgeftellt und nachgeholfen. Lieutenant von Flotho, 

in der Stadt auf Commando feehend, und dem Wohlthater 

am näcften, erwies fih thatig und hülfreih. Dem Haupt: 

bedürfnig an Schuhen und Stiefeln wurde dadurch abgehol- 

fen, daß man Leder kaufte, und die ins Negimente fich finden: 

den Schufter ter den Meiftern der Stadt arbeiten ließ. 

Auch für Neinfichkeir und Sierde war geforgt, gelbe Kreide 

angeihafft, die Colletö gefäubert und gefärbt, und unfere 
Heiter trabten wieder ganz fhmud einher. 

Meine Studien jedoch fowohl als die heitere Unterhal- 

tung mit den Kanzleis und Hauggenoffen wurden gar fehr 

belebt, durch den Ehrenwein, welcher von treffliher Mofel: 
forte unferem Fürften vom Stadtrathe gereicht ward, und 

weldhen wir, da der Fürfe meift auswärts fpeifte, zu ges 

nießen die Erlaubniß hatten. Als wir Gelegenheit fanden, 

einem von den Gebern darüber ein Compliment zu machen, 

und dankbar anerkannten, daß fie fi bei folder Gelegenheit, 

um unfert willen, mancher guten $lafche berauben wollen, 
vernahmen wir die Erwiederung: daß fie ung dieß und noch 
viel mehr gönnten, und nur die Fäffer bedauerten, welche fie 

an die Emigrirten wenden müffen, weiche zwar viel Geld, 
aber auch viel Unheil über die Stade gebraht, ja den Zu: 
ftand derfelben völig umgekehrt; befonders aber wollte man 
ihr Betragen gegen den Fürften nicht rühmen, an deifen 
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Stelle fie fi gewiffermaßen gefeßt, und gegen feinen Willen 
fühnlih Unverantwortlihes unternommen. 

In der Teßten Unheil drehenden Zeit war er auch nad 
Regensburg abgereift, und ich fehlih, zu fehöner heiterer 
Mittagsftunde, an fein Schloß hin, das auf dem Tinfen 
Rheinufer, etwas oberhalb der Stadt, wunderfchön, feitdem 
ich Diefe Gegend nicht betreten, aus der Erde gewachfen war. 
€3 fand einfam, und als die allerneufte, wenn auch nit 
architeftonifehe doch politifhe Auine da, und ich hatte nicht 
den Muth, mir von dem umherwandelnden Schloßvogt den 
Eingang zu gewinnen. Wie fchön war die nähere und wei- 
tere Umgebung, wie angebaut und gartenreih der Kaum: 
zwifchen Schloß und Stadt; die Ausfiht den Nhein from: 
auf ruhig und befänftigend, gegen Stadt und Feftung aber 
prätig und aufregend. 

Fu der Abfiht, mic überfegen zu laffen, ging ich zur 
fiegenden Brüde, ward aber aufgehalten, oder hielt mic 
vielmehr felbft auf, in Belhauung eines Defterreichifehen 
Wagentransportes, welcher nach und nah übergefegt wurde. 
Hier ereignete fih ein Streit zwifhen einem Preußifchen 
und Defterreichifchen Unterofficter, welcher den Charafter bei- 
der Nationen Mar ind Licht febte, 

Vom Defterreiher, der hieher poftirt war, um die mög: 
lich fhnele Ueberfahrt der Wagen: Colonne zu beanflichtigen, 
aller Verwirrung vorzubeugen, und debhalb fein anderes 
guhrwerk dazwifhen zu lafen, verlangte der Preuße heftig 
eine Ausnahme für fein Wägelhen, auf welhem Frau und 
Kind mit einigen Habfeligfeiten gepadt waren. Mit großer 
Selaffeneit verfagte der Defterreicher die Forderung, auf 
die DOrdre fih berufend, die ihm dergleichen ausdrüdlih 
verbiete, der Preuße ward Heftiger, der Defterreicher mo .
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möglich gelaffener; er. litt Feine Lüde in der ihm empfohlenen 

Eslonne, und der andere fand fich einzudrängen feinen Raum. 

Endlich fhlng der Zudringliche an feinen Säbel, und forderte 

den Widerfiehenden heraus; mit Drohen und Schimpfen 

wollte er feinen Gegner ins nächte Gäßchen bewegen, um 

die Sache dafeldft auszumachen; der höchft ruhige verftändige 

Mann aber, der die Nechte feines Poftend gar wohl Fannte, 

rährte fih nicht, und hielt Ordnung nach wie vor. 

Sch wünfchte diefe Scene wohl von einem Charafterzeich 

ner aufgefaßt: denn wie im Betragen fo auch im Geftalt 

unterfchieden fich beide; ber Gelaffene war ftämmig und ftark, 

der Wüthende, denn zuleßt erwies er fi fo, hager, lang, 

fhmächtig und rührig. 

Die auf diefen Spazierweg zu verwendende Seit war 

zum Theil fhon verftrichen, und mir vertrieb die Furcht vor 

ähnlihen Netardationen bei der NRüdfehr jede Luft das font 

fo geliebte Thal zu befuchen, dad doch nur dad Gefühl fchmerz: 

fichen Entbehrens erregt, und mic fruchtlos zu Verrahtung 

früherer Jahre aufgeregt hätte; doch ftand ich lange hinüber 

fchauend, friedlicher Zeiten mitten im verwirrenden MWechfel 

irdifcher Greigniffe treulich eingedent. 

Und fo traf es zufällig, daß ih von den Manpregeln 

zum ferneren Feldzuge auf dem rechten Ufer näher unter: 

richtet ward. Des Herzogs Megiment rüftete fi hinüber zu 

ziehen; der Fürft felbft mit feiner ganzen Amgebung follte 

folgen. Mir bangte vor jeder Fortiegung des friegerifchen 

Zuftandes, und das Fluchtgefühl ergriff mich abermals. Sch 

möchte dieg ein umgefehrtes Heimweh nennen, eine Sehn: 

fuhr ing Meite, ftart ind Enge. Ich fand; der herrliche 

Zu lag vor mir, er gleitete fo fanft und lieblih binunter, 

in ansgebehnter breiter Landfchait; ex floß zu Freunden, mit  
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denen ich, troß manchem Wechfeln und Wenden, immer treu 

verbunden geblieben. Mich verlangte aus ber fremden ge: 

waltfamen Welt an Freundesbruft, und fo miethete ich, nad 
erhaltenem Urlaub, eilig einen Kahn bis Düfeldorfz meine 

noch immer zurücbleibende Chaife Coblenzer Freunden empfeh: 

fend, mit Bitte fie mir hinabwärts zu fpediren. 

AS ich nun mit meinen Habfeligfeiten mich eingefchifft 

und fogleih auf dem Strome dahin fhwimmen fah, begleitet 
vom getreuen Paul und einem blinden Palfagier, welcher 

gelegentlich zu rudern fich verband, hielt ih mich für glüd: 

lid, und von allem Webel befreit. 
Sndeffen ftanden noch einige Übenteuer bevor. Wir hatten 

nicht lange fInßabimärts gerudert, alg zu bemerfen war, daß 

der Kahn ein flarfed Led haben müfle, indem der Fahrmann 

von Zeit zu Zeit das Waffer fleifig ausfhöpfte. Und num 
entdedte fich exit, dab wir, bei übereilt unternommener Fahrt, 
nicht bedacht hatten, wie auf die weite Strede hinab, von 
Eoblenz 618 Düffeldorf, der Schiffer nur ein altes Boot zu 

nehmen pflegt, um ed unten ale Brennholz zu verkaufen, 

und, fein Fahrgeld in der Tafıhe, ganz leicht nach Haufe zu 
wandern. 

Sndeffen fuhren wir getroft dahin. Eine fternhelle, doch 
fehr !alte Nacht begünftigte unfere Sahrt, als auf einmal 
der fremde Nuderer verlangte and Land gefeßt zu werden, 
und fih mit dem Schiffer zu flreiten anfing, an welcher 

Stelle e3 denn eigentlih für den Wanderer am vortheil: 
bafteften fey, worüber fie fih nicht vereinigen Fonnten. 

Unter diefen Handeln, die mit Heftigkeit geführt wurden, 

ftürgte unfer Fahrmann ind Waffer, und wurde nur mit 
Mühe heransgezogen. Nun konnte er bei heller Elarer Nacht 

nicht mehr aushalten, und bat dringend um die Erlaubnig,
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bei Bonn anfahren zu Dürfen, um fi zu trodnen und zu 
erwärmen. Mein Diener ging mit ihm in eine Säiffer: 
fneipe, ich. aber beharrte unter freiem Himmel zu bleiben, 
und ließ. mir ein Lager auf Mantelfad und Dortefenille be= 
reiten. So groß ift die Macht der Gewohnheit, dag mir, 
der ich die lebten fehs Wochen faft immer unter freiem 
Himmel zugebracht hatte, vor Dad und Zimmer graute, 
Diepmal aber entftand daraus für mich ein neues Unpeil, 
welhes man freilich hätte vorherfehen folfen: den Kahn Hatte 
man zwar fo weit ald möglich auf den Strand gezogen, aber 
nicht fo weit, daß er nicht durch dag Xed noch hätte Waffer 
einnehmen Fönnen. 

Nah einem tiefen Schlafe fand ih mid mehr als er: 
frifht, denn das Waffer war bis zu meinem Lager gedrungen, 
und hatte mid und meine Habfeligfeiten durchnäßt. Sch war 
daher genöthigt aufzuftehen, das Wirtgehaus aufzufudhen, und 
mih in Tabak fchmaucender, Glühwein fehlürfender Gefelt: 
fhaft, fo gut als möglich zw trodnen; worüber denn der 
Morgen ziemlich herantam und eine verfpätete Neife durch 
frifches Audern eifrig befchleunigt wurde, 

Swifchenrede, 

Wenn ih mih nun fo, in der Erinnerung, den Rhein 
‚hinnfer fhwimmen fehe, wüßte ich nicht genau zu fagen, 
‚was in mir vorging Der Nublid eines friedlihen Waffer: 
‚Tpiegels, das Gefühl der bequemen Fahrt auf demfelben, Tieg 
mid nad der fürz vergangenen Zeit zurücihauen, wie auf 
‚einen böfen Traum, von dem ich mich fo eben erwacht fände; 
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ih überließ mich den heiterfren Hoffnungen eines nächften 

gemüthlihen Zufammenfenns. 

Nam aber, wenn ic mitzutheilen fortfahren foll, muß 

ih eine andere Behandlung wählen, als dem bisherigen 

Vortrag wohl geziemte: denn wo Tag für Tag das bedeu- 

tendfte vor unfern Angen vorgeht, wenn wir mit fo viel 

Zaufenden leiden und fürchten und nur furchtfam hoffen, 

dann hat die Gegenwart ihren entfhiedenen Werth, und, 

Schritt vor Schritt vorgetragen, erneut fie das Vergangene 

indem fie auf die Zukunft hindentet. 

Mag aber in gefelligen Eirfeln fich ereignet, Fan nur 

aus einer fittlinen Folge der Aenßerungen innerliher Zu: 

ftände begriffen werden; die Neflerion ift Hier an ihrer Stelle, 

der Augenblick fpricht nicht für fich felbft, Andenfen an das 

Vergangene, fpätere Betrachtungen müffen ihn dolmeticen. 

Mie ich überhaupt ziemlih unbewußt lebte, und mich 

vom Tag zum Tage führen ließ, wobei ich mic, befonderg die 

legten Jahre, nicht übel befand, fo hatte ich die Eigenheit, 

niemals weder eine nächft zu erwartende Perfon, noch eine 

irgend zu betretende Stelle vorauszudenfen, fondern diefen 

Zuftand umnvorbereitet auf mic einwirken zu laffen. Der 

Vortbeil der daraus entfteht ift groß; man braucht von einer 

vorgefaßten Idee nicht wieder zurück zu fommen, nicht ein 

felbftbeliebig gezeichnetes Bild wieder auszulöfhen, und mit 

Unbehagen die Wirklichkeit an deffen Stelle aufzunehmen; 

der Nachtheil dagegen mag wohl hervortreten, daß wir mit 

Unbewußtfeyn in wichtigen Mugenbliden nur herumtaften und 

ung nicht gerade in jeden ganz unvorheugefehenen Zuftand 

aus dem GStegreife zu finden wiffen. - 
Sn eben dem Sinne war ih auch niemals aufmerfiam, 

. was meine perfönlihe Gegenwart und Geiftes: Stimmung
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auf die Menfchen mwirfe, da ich denn oft ganz unerivartet 
fand, daß ich Neigung oder Abneigung und fogar oft beides 
zugleich erregte. 

Wollte man nun auch diefes Berragen als eine indivi: 
duelle Eigenheit weder loben noch, tadeln, fo muß doch bemerft 
werden, daß fie im gegenwärtigen Salle gar wunderliche Pha- 
nomene und nicht immer die erfreulichften hervorbrachte, 

Th war mit jenen Freunden feit vielen Fahren nicht 
sufommengefommen, fie hatten fih getreu an ihrem Lebeng- 
gange gehalten, Dagegen mir das. wunderbare Roos befchteden 
war, durh manche Stufen der Prüfung, des Thuns und 
Duldens durchzugehen, fo daß ich, in eben der Perfon behar: 
rend, ein ganz anderer Mtenfch geworden, meinen alten 
Sreunden fat unfenntlich auftrat. 

Es würde fehwer halten, aud in fpäteren Fahren, wo 
eine freiere Weberficht des Lebens gewonnen ift, fih genaue 
Rechenfhaft von jenen Lebergängen abzulegen, die bald als 
Vorfhritt, bald als NRüdfchritt erfiheinen, und doch alle dem 
gottgeführten Menfhen zu Nuß und Srommen gereichen 
müßen. Ungeachtet folcher Schwierigfeiten aber will ic, 
meinen Freunden zu Kiebe, einige Andeutung verfuchen. 

Der fittlihe Menfch erregt Neigung und Liebe nur in 
fo fern, als man Schnfucht an ihm gewahr wird; fie dridt 
Befik und Wunfh zugleich aus, den Befiß eines zärtlichen 
Herzens, und den Wunfh ein gleiches in andern zu finden; 
duch jenes ziehen wir an, durch diefes geben wir ung him, 

Das Sehnfüchtige das in mir lag, das ich in früheren 
Jahren vielleicht zu fehr gehegt, und bei fortfehreitendem 
Zeben Eräftig zu befämpfen trachtete, wollte dem anne 
nicht mehr ziemen, nicht mehr genügen, und er fuchte def: 
bald die volle endliche Befriedigung. Das Ziel meiher
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innigften Sehnfucht, deren Qual mein ganzes Inneres erfüllte, 
war Stalien, deffen Bild_und Gleihniß mir viele Fahre ver: 
gebeng vorfehwebte, biß ich endlich durch Fühnen Entfchluß die 
wirkliche Gegenwart zu ‚fafen mic erdreiftete. Su jenes 

herrliche Land find mir meine Freunde gern auch in Gedans 
"en gefolgt, fie haben mich auf Hinz und Hermwegen begleitet, 

möchten fie nun auch nächftens den längern Aufenthalt da= 

reldft mit Neigung theilen und von dort mich wieder zurüd. 

begleiten, da fich alsdanı manches Problem faßlicher auf: 

löfen wird. 
Sa Stalien fühle ih mih nah und nach Fleinlichen 

Vorftellungen entriffen, falfhen Wünfchen enthoben und an 
die Stelle der Sehnfucht nah dem Kand der Künfte fehte 
fid die Sehnfucht nach der Kunft felbft; ich war fie gemahr 

geworden, nun wünfhl’ ich fie zu durchdringen. 

Das Studium der Kunft wie das der alten Schriftfteller 

giebt ung einen gewiffen Halt, eine Befriedigung in ung 

felbft; indem fie unfer Inneres mit großen Gegenftänden 

und Gefinnungen füllt, bemädtigt fie fih aller Wünfche die 

nach außen firebten, hegt aber jedes würdige Verlangen im 

ftilfen Bufen; dag Bedürfniß der Mittheilung wird immer 

geringer, und wie Malern, Bildhauern, Banmeiftern, fo 

geht es auch dem Liebhaber; er arbeitet einfam, für Genüffe 

die er mit andern zu theilen faum in den Fall Fommt. 
Aber zu gleicher Zeit follte mich noch eine Mbleitung der 

Welt entfremden und zwar die entfchiedenfte Wendung gegen 
die Natur, zu der ich and eigenftem Trieb auf die indivi- 
duellfte Weife hingelenft worden. Hier fand ich weder Meifter 

noch Gefellen und mußte felbft für alles ftehen. Im der Ein- 

famfeit der Wälder und Gärten, in den Kinfterniffen der 

dunflen Kammer wär’ ich ganz einzeln geblieben, hätte mich
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nit ein glüdliches häusliches Verhältnig in diefer wunder: 

lichen Epoche Lieblich zu erquiden gewußt. Die. Römifchen 

Elegien, die Venetianifhen Epigramme fallen in 

diefe Seit. 
Nun aber follte mir auch ein Vorgefhmad Friegerifcher 

Unternehmungen werden: denn, der Schiefifhen durch den 

Neihenbacher Congreß gefchtichteten Campagne beizumwohnen 

beordert, hatte ih mich in einem bedeutenden Sande dur 

manche Erfahrung aufgeklärt und erhoben gefehen und zu: 

gleich durch anmuthige Zerftreuung hin und her gaufeln laffen, 

indeffen das Unheil der Franzöfifchen Staatsumwälzung fich 
immer weiter verbreitend, jeden Geift, er mochte hin denken 

und finnen wohin er wollte, auf die Oberfläche der europdi- 

fhen Welt zurücforderte und ihm die graufamften Wirkliche 

feiten aufdrang. Nief mih nun gar die Pflicht, meinen 
Fürften und Herrn erft in die bedenflichen, bald aber trau 

rigen Ereigniffe des Tags abermals hineinzubegleiten und 
das unerfreuliche, dag ich nur gemäßigt meinen Xefern mit: 

zutheilen gewagt, männlich zu erdulden, fo hätte alles was 
noch Bartes und SHerzliches fi ing Innerfte zurüdgezogen 

hatte, auslöfhen und verfchiwinden mögen. 

Safe man dieß alles zufammen, fo wird der Zuftand, 
wie er nachjtehend ffizzenhaft verzeichnet ift, nicht ganz rärhfel- 

haft erfheinen, welhes ich um fo mehr wünfhen muß, da 

ih ungern dem Xrieb widerftehe, dieie vor vielen Gahren 

flüchtig verfaßten Blätter nach gegenwärtiger Einfiht und 
Ueberzeugung umzufcreiben. 

  

Dempelfort, November 1792. 

E3 war fhon finfter, als ih in Difeldorf landete und 
uni) daher mit Laternen nad; Pernpelfort bringen ließ, wo ich 
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nach augenblidlicher Ueberrafchung die freundlichite Aufnahme 

fand; vielfaches Hinz und Herfprechen, wie ein folches Wie: 

derfehen aufregt, nabın einen Theil der Nacht hinweg. 

Den nächften Tag war ich durd Fragen, Antworten und 

Erzäblen bald. eingewohnt; der unglücliche Feldzug gab leider 
genugfame Unterhaltung, niemand hatte fi den Ausgang fo 

traurig gedacht. Uber auch ausfprechen fonnte niemand die 

tiefe Wirkung eines beinahe vierwöchentlihen furchtbaren 
Schweigens; die fih immer fteigernde Ungewißheit bei dem 

Mangel aller Nachrichten, Eben als wäre dag alliirte Heer 

von der Erde verfehlungen morden, fo twenig verlantete von 

demfelben; jedermann in eine graäßliche Xeere hineinblidend 
war von Furcht und Aengften gepeinigt, und num erivartete 

man mit Entfeßen bie Kriegsläufte fehon wieder in den 

Niederlanden, man fah das linfe Rheinufer und zugleich 
das rechte bedroht. 

Bon folhen Betrachtungen zerfirenten ung moralifche 

und literarifche Verhandlungen, wobei mein Realismus zum 

Vorfhein fommend, die Freunde nicht fonderlich erbaute. 

ch hatte feit der Revolution, mich von dem wilden Wer 
fen einigermaßen zu zerftreuen, ein wunderbares Werf begon- 
nen, eine Reife von fieben Brüdern verfihledener Art, 

jeder nach feiner Weife dem Bunde dienend, durchaus aben- 
teuerlih und mährdhenbaft, verworren, Ausficht und Abficht 
verbergend, ein Gleihniß unfers eignen Zuftandes. Man 

verlangte eine Vorlefung, ich-Tieß mich nicht viel bitten und 
rüdte mit meinen Heften hervor; aber ich bedurfte auch 

nur wenig Zeit um zu bemerken dag niemand davon erbaut 

iv. Ich Tieß daher meine wandernde Familie in irgend 
einem Hafen und mein weitered Manufeript auf fich felbik 
beruhen.
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Meine Freunde jedoch, die fih in fo veränderte Gefin- 

nung nicht gleich ergeben wollten, verfuchten mancherlei, um 

frühere Gefühle durch ältere Arbeiten wieder hervorzurufen, 

und gaben mir Jphigenien zur abendlichen DBorlefung in 

die Hand; das wollte mir aber gar nicht munden, dem zarten 

Sinne fühl? ich mich entfremdet, auch von andern vorgefra: 

gen war mir ein folder Anklang läftig. Indem aber das 
Stüd gar bald zurücdgelegt ward, fehien es, ald wenn man 

mid durch einen höhern Grad von Folter zu prüfen gedenfe. 

Man brachte Dedipus auf Eolonos, deffen erhabene Heiligkeit 
meinem gegen Kunft, Natur und Weit gewendeten, durh 

eine fehredlihe Sampagne verhärteten Sinn ganz unerträglich 
fehien; nicht hundert Zeilen hielt ich aus. Da ergab maı 

fich denn wohl in die Gefinnung des veränderten Freundes, 

fehlte e3 doch nicht an fo manderlei Anhaltepunften des 

Gefpräde. 

Aus den frühern Seiten Deutfcher Kiteratur ward manches 

einzelne erfreulich hervorgerufen, niemald aber drang die 
Unterhaltung in einen tieferen Zufammenhang, weil man 

Merkmale ungleiher Gefinnung vermeiden wollte. Soll id 

irgend etwas allgemeines hier einfhalten, fo war es fchon 

feit zwanzig Sahren wirklich eine merkwürdige Zeit, wo be: 

deutende Eriftenzen zufammentrafen und Menfchen von einer 
Seite fih an einander fchloffen, obgleih von der andern 

höchft verfehieden; jeder brachte einen hohen Begriff von fi 

felbft zur Gefelfhaft und man ließ fich eine wechfelfeitige 
Verehrung und Schonung gern gefallen. 

Dad Talent befeftigte feinen erworbenen Befik einer 
allgemeinen Achtung, durch gefellige Verbindungen wußte man 

fich zu hegen und zu fördern, die errungenen Wortheile 

wurden nicht mehr durch Einzelne fondern durch eine 

  

   



157 

übereinftimmende Mehrheit erhalten. Daß hiebei eine Art Ab- 

fichtlichfeit durchwalten mußte lag in der Sache; fo gut wie 

andere Weltkinder verftanden fie eine gewiffe Kunft in ihre 

BVerhältniffe zu legen, man verzieh fich die Eigenheiten, eine 

Empfindlichkeit hielt der andern die Wage umd die wechfel: 

feitigen Mißverftändniffe blieben lange verborgen. 

Zwifhen diefem allen hatte ich einen wunderlihen Stand, 

mein Talent gab mir einen ehrenvollen Pas in der Gefell: 
fhaft, aber meine heftige Xeidenfchaft für das was ich ald 

wahr und naturgemäß erkannte, erlaubte fih mande ge: 

haffige Ungezogenheit gegen irgend ein fceinbar falfches 

Streben; weßtwegen ih mih auch mit den Gliedern jenes 

Kreifes zu Zeiten überwarf, gang oder halb verföhnte, immer 

aber im Dünfel des Nechthabens auf meinem Wege fort 

ging. Dabei behielt ich etwa von der Iugenuität des Vol: 
tnirefchen Huronen noch im fpäteren Alter, fo daß ich zugleich 
unerträglich und liebenswürdig feyn Fonnte, 

Ein Feld jedoch in welhem man fih mit mehr Freiheit 
und Webereinftimmung erging, war die weftlihe, um nicht 

zu fagen Frangöfifhe, Literatur. Jacobi, indem er feinen 
eigenen Weg wandelte, nahm doch Kenntniß von allem bei 
deutenden, und die Nachbarfchaft der Niederlande trug viel 

dazu bei, ihm nicht allein literarifch fondern auch, perfönlich 
in jenen Kreis zu ziehen. Er war ein fehr wohl geftalterer 

Mann, von den vortheilhafteften Gefihtözügen, von einem 

war gemeffenen aber doch höchft gefälligen Betragen, befriimmt 

in jedem gebildeten Kreife zu glänzen. 
Wunderfam war jene Zeit, die man fih faum wieder 

vergegenwärtigen fnnte;z Voltaire hatte wirklich die alten 

Bande der Menfchheit aufgelöft, daher entjtand in guten 

Köpfen eine Sweifelfucht an dem mas man fonft für würdig
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gehalten hatte. Wenn der Philofoph von Fernep feine ganze 
Bemühung dahin richtete, den Einfluß der Geiftlichfeit zu 
mindern und zu fhwäcen und hauptfächlich Europa im Auge 
behielt, fo erfirete de Pau feinen Eroberungsgeifk über 
fernere Welttheile; er wollte weder Chinefen nod) Negyptern 
die Ehre gönnen, die ein vieljähriges Vorurtheil auf fie ge- 
häuft hatte, ME Kanonikus von Kanten, Nachbar von 
Düffeldorf, unterhielt er ein freundfchaftlices Verhältnig 
mit Jacobi; und wie mancher andere wäre nicht hier zu 
nennen? . 

Und fo wollen wir doch noch Hemfterhuig einführen, 
welcher der Fürftin Galligin ergeben in dem benachbarten 
Miünjter viel verweilte. Diefer ging nun von feiner Seite mit 
Geiftesverwandten auf zartere Beruhigung, auf ideelle Be 

friedigung aus, und neigte fich mit Patonifhen Gefinnungen 
der Religion zu, 

Bei diefen fragmentarifchen Erinnerungen muß ich auch 
noh Diderot’s gedenken, des heftigen Dialeftifers, der fic 
auch eine Zeitlang in Penpelfort als Gaft fehr wohl gefiel 
und mit großer Sreimüthigkeit feine Paradoren behauptete, 

Auh waren Rouffeow’s auf Naturzuftände gerichtete 
Ansfihten diefem Kreife nicht fremd, welcher nichts aus: 
f&olof, alfo auch mich nicht, ‘ob er mich gleich eigentlih nur 
duldete. 

Denn wie die dußere Literatur auf mich in jüngeren 
Sahren gewirkt, ift an mehreren Orten fchen angedeutet. 
Sremdes Fonnt’ ich wohl in meinen Nußen verwenden, aber 
nit aufnehmen, debhalb ich mich denn über das Fremde 
mit andern eben fo wenig zu verftändigen vermochte. Eben 
fo wunderfih fah es mit der Production aus; diefe hielt 
immer gleihen Schritt mit meinem Lebensgange, und da  
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diefer felbft für meine nächften Freunde meift ein Geheimniß 

blieb, fo wußte man felten mit einem meiner neuen Producte 
fih zu befreunden, weil man denn doch etwas Aehnliches zu 

dem fchon Bekannten erwartete. 

War ih nun fhon mit meinen fieben Brüdern übel 

angefommen, weil fie Schwefter Sphigenien nicht im min: 

deften glichen, To merkt’ ich wohl daß ich die Freunde durd) 

meinen Groß=:Cophta, der längft gedrucdt war, fogar ver: 
feßt hatte; es war die Rede nicht davon und ich hütefe mich 

fie darauf zu bringen. Sndeffen wird man mir gefichen, da 

ein Autor, der in der Kage ift, feine neuften Werfe nit 
vortragen oder darüber reden zu dürfen, fich fo peinlich fühlen 
muß wie ein Componift der feine neuften Melodien zu wie: 
derüolen fi gehindert fühlte. 

Mit meinen Raturbeirahtungen wollte ed mir Faum 

beffer glüden; die ernftliche Leidenfchaft womit ich diefem 
Gefhäft nahhing Fonnte niemand begreifen, niemand fah 

wie fie aus meinem nnerften entiprang; fie hielten diefes 

löblihe Beitreben für einen grillenhaften Srrthum; ihrer 

Meinung nach Fonnt ich was DBefferes thun und meinem 

Talent die alte Richtung laffen und geben. Gie glaubten 
ich Hiezu um defto mehr berechtigt, als meine Denfweife fih 
an die ihrige nicht anfchloß, vielmehr in den meiften Punften 
gerade das Gegentheil ausfprah. Man Fanıı fih feinen 

iolirtern Menfhen denken als ich damals war und lange 

Zeit blieb. Der Hylogoismug, oder wie man e8 nennen will, 

dem ich anfing und deffen tiefen Grund ich in feiner Würde 

und Heiligkeit unberührt ließ, machte mich unempfänglic, 

ja unleidfam gegen jene Denfweife, die eine todte, auf welhe 
rt es auch fey, auf: und angeregte Materie ale Glaubens: 

befennimiß aufftellte. Ich hatte mir aus Kant’3 Naturwiffenihaft
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nicht entgehen Laffen, daß Anziehungs: und Surüdftopungs- 
fraft zum Wefen der Materie gehören und feine von der 
andern im Begriff der Materie getrennt werden fünne; 

daran ging mir die Urpolarität aller Wefen hervor, welche 

die unendlihe Mannichfalt der Erfheinungen durchdringt 

und belebt. 
Schon bei dem früheren Befuche der Fürftin Galligin 

mit FZürftenberg und Hemjterduis in Weimar hatte ich der: 

gleichen vorgebracht, ward aber al3 wie mit gottesläfterlichen 

Reden bei Seite und zur Ruhe gewiefen. 

Man Fann ed feinem Kreife verdenfen, wenn er fich im 

fih felbft abfoliept; und das thaten meine Freunde zu 

DPempelfort vedlih. Don der fhon ein Jahr gedrudten Mes 

tamorphofe der Pflanzen hatten fie wenig Kenntniß 

genommen, und wenn ich meine morphologifchen Gedanken, 

fo geläufig fie mir auch waren, in befter Drönung und wie 

es mir fhien bie zur Eräftigften Weberzeugung vortrug, fo 

mußte ich doch leider bemerken, daß die ftarre WVorftellungs- 
art: nichts fünne werden als was fchon fey, fih aller Geifter 

demächtigt habe. Im Gefolg deffen mußt? ich denn auch wie 

der hören: daß alles Kebendige ans dem Ei komme, worauf 

ich denn mit bitterm Scherze die alte Frage bervorhob: ob 

denn die Henne oder dad Ei zuerft gewelen? Die Einfchad: 

telung3=Xehre fchien fo plaufibel und die Natur mit Bonnet 
zu contempliven höchft erbaulich. 

Bon meinen Beiträgen zur Optik kette auch efivag ver: 
lautet, und Ih ließ mich nicht Lange bitten die Gefellfehaft 
mit einigen Phanomenen und Verfuchen zu unterhalten, ıwo 

mir denn ganz neues vorzubringen nicht fehwer fiel: denn 

alle Perfonen, fo gebildet fie auch waren, hatten dag gefpal: 
tene Xicht eingelernt und wollten leider das lebendige, woran  
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fie fih erfreuten, auf jene todte Hypothefe zurüdgeführt 

wiffen. | . 

Doch ließ ich mie dergleichen eine Seitlang gern gefat- 
ten, denn ich hielt niemals einen Vortrag ohne dap id) Dabei 

gewonnen hätte; gewöhnlid gingen mir unterm Sprecden 

neue Lichter auf, und ich erfand im Fluß der Nede am ge: 

wiffeften. 
Freilich Tonnte ich auf diefe Weife nur didattifh und 

dogmatiich verfahren, eine eigentlich dialeftifche und conver- 

firende Gabe war mir nicht verliehen. Oft aber trat auch 

eine böfe Gewohnheit hervor deren ich mich anflagen muß: 

da mir das Gefpräh wie ed gewöhnlich geführt wird, höchfk 
langweilig war, inden. nichts als befrhränfte, individuelle 
Borftellungsarten zur Sprache Famen, fo pflegte ich den ums 

ter Menfhen gewöhnlih entfpringenden bornirten Streit 

durch geiwaltfame Paradore aufzuregen und ang dußerfte zu 

führen. Dadurch war die Gefellfchaft meift verlegt und in 
mehr ale Einem Sinne verdrießlih. Denn oft, um meinen 

Zwed zu erreichen, mußt ich dag böfe Princip fpielen, und 

da die Menfchen gut feyn und auch mich gut haben wollten, 

fo Tiegen fie es nicht durchgehen; als Ernft konnte man «3 

nicht gelten laffen, weil es nicht gründlig, ale Scherz nicht, 

weil e3 zu berb war; zuleßt nannten fie mich einen tm: 

gefehrten Heuchlee und verföhnten fi) bald wieder mit 

mir. Doc fann ich nicht läugnen, daß ich durch diefe böfe 
Manier mir manche Perfon entfremder, andere zu Feinden 

gemacht habe, . 

Wie mit dem Zanberftäbchen jedoch Tonnte ich fogleich 
alle böfen Geifter vertreiben, wenn ich von Stalien zu erzäd: 
ten anfing. uch dahin war ich unvorbereitet, unvorfichtig 

gegangen; Abentener fehlten Feineswegs, das Land feldft, 

Soette, fünml, Werte. XXV. 11
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feine Anmut und Herrlichfeit hatte ih_ mir vönig einge: 

prägt;-mir war Geftalt, Farbe, Haltung jener vom günftigs 

ften Himmel umidienenen Sandfchaft noch nmitrelbar gegen: 

wärtig. Die fhwachen Verfuge eigenen Nahbildend Hatten 

das Gedächtniß gefchärft, ich fFonnte befchreiden ald wenn 

ih’8 vor mir fähe; von befebender Staffage winmelte «8 

durch und dur, md ‚fo war jedermann von den lebhaft 

vorbeigeführten Bilderzügen zufrieden, manchmal entzüdt. 

- Münfchenswerth wäre nunmehr, daß man, nm die: 

Anmut) des Pernpelforter Aufenthalts vollfommen darzit 

fteifen, au die Dertlichkeit, worin dieß alles vorging, Flar 

dergegenwärtigen Eünnte. Ein freiftehendes geräumiges Hans, 

in der Nahpbarfchaft von weitläufigen wohlgehaltenen Gärten, 

im Sommer ein Paradies, auch im Winter Höchft erfreulich. 

Seder Sonnenblid ward in reinlicher, freier. Umgebung ges 

noffen; Abends oder bei. ungünftigem Wetter zog man fid 

gern in die fchönen großen Zimmer zurüd, die behaglich, 

ohne Prunf ausgeftattet, eine würdige Scene jeder geiftreichen 

Unterhaltung darboten. Cin großes Speifezimmer, zahlreicher 

Familie and nie fehlend-n Gäften geräumig heiter und 

bequem, Ind an eine lange Tafel, wo es nicht an wünfcheng: 

werthen Speifen fehlte. Hier fand man fih aufammen, der 

Hausıwirth immer munter und aufregend, die Schwejtern 

wohlwollend und einfihtig, der Sohn ernft und hofftuungsr 

voll, die Tochter wohlgebildet, tüchtig, trenherzig und liebene- 

würdig, an die leider fehon vorübergegangene Murter und 

an die früheren Tage erinnernd, die man vor zwanzig Jahren 

in Franffurt mit ihr zugebracht. hatte. Heinfe, mit zur 

» Gamilie gehörig, verftand Scherze jeder Art zu erwiedern; 

e8 gab Abende wo man nicht aus dem Lachen Fam. 

Die wenigen einfamen Stunden, Die mir in diefem  
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gaftfreiften aller Häufer übrig blieben, wendete ich im Stillen 

an eine wunbderliche Arbeit. Sch hatte wahrend der Game 

pagne, neben dem Tagebuch, poetifche Tagesbefehle, fatyrifche 
Drdres du jour aufgezeichnet, num wollte ich fie durchfehen 
und redigiren; allein ich bemerkte bald, daß ich mit Furz: 

fhtigem Dünfel manches falfch gefeken und unrichtig beur: 

theilt hatte, umd da man gegen nicht3 firenger ift als gegen 

erft abgelegte Srrthüimer, ed auch bedenflich fhien dergleichen 

Papiere irgend einem Zufall augzufeßen, fo vernichtete ich 

das ganze Heft, in einem lebhaften Steinfohlenfeuer; wor- 

über ich mich nun in fo fern betrübe, als es mir zur Ein: 
finde in den Gang der Vorfälle und die Folge meiner Ge: 

danken darüber jebt viel werth feyn würde, 

Su dem nicht weit entfernten Düffeldorf wurden fleißige 

Befuche gemacht bei Freunden die zu dem Pernpelforter Eirfel 
gehörten; auf der Galerie war die gewöhnliche Iufammen: 

funft. Dort ließ fih eine entfchiedene Neigung für die 
Staliänifhe Schule fpiren, man zeigte fich höchft ungerecht 
gegen die Niederländifche; freilich war der hohe Sinn der 

erften anziehend, edle Gemürher hinreißend. Einft hatten 
wir ung lange in dem Saale des Rubens und der vorzüg 
lichften Niederländer aufgehalten,.ald wir heraudtraten hing 
die Hinnmelfahrt von Guido gerade gegenüber, da rief einer 

begeiftert aus: „ift ed einem nicht zu Muthe, ale wenn 

man aus einer Schenke in gute Gefellfhaft Fame!” An 

meinem Theil fonnt? ich mir gefallen laffen, dag die Meifter, 

die mich noch vor Furgem über den Alpen entzüct, fich fo herrlich 

zeigten und leidenichaftliche Bewunderung erwedten; doch fucht’ 
ich mich auch mit den Niederländern befannt gun machen, deren 

Tugenden und Vorzüge im höchften Grade fich hier den Augen 
darftelften, ich fand mir Gewinn fürd ganze Leben.
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Was mir aber noch mehr auffiel, war daß ein gewiffer 
Sreiheitsfinn, ein Streben nach Demokratie fih in die hohen 
Stände verbreitet hatte; man fehlen nicht zu fühlen was 
alles erfk zu verlieren fey, im zu irgend einer Art zweideu: 
tigen Gewinnes zu gelangen. Xafayette’s und Mira: 
beau’s Büfte, von Hondon fehr natürlih und ähnlich 
gebildet, fah ich hier göttlich verehrt, jenen wegen feiner 
ritterlichen und bürgerlichen Tugenden, diefen wegen Geifteg- 
fraft und Nebdnergewalt. So feltfam fehwanfte fhon die 
Sefinnung der Deutfhen; einige ivaren felbft in Paris ge: 
wefen, hatten die bedeutenden Männer reden hören, handeln 
fehen und waren, leider nach Deutfeher Art und Weife, jur 
Nahahmung aufgeregt worden, und das „gerade zu einer 
Zeit, wo die Sorge für das linfe Rheinufer fih in Furt 
verwandelte. 

Die Noth fehlen dringend: Emigrirte füllten Düffeldorf, 
felbft die Brüder des Königs Famen au; man eilte fie zu 
fegen, ich traf fie auf der Galerie und erinnerte mich dabei, 
wie fie durchnaäßt bei dem Auszuge aus Glorieur gefehen 
worden, Herr von Grimm und Frau von Beuil erfchie= 
nen. gleichfalls. - Bei Ueberfüllung der Stadt hatte fie ein 
Apothefer aufgenommen; das Naturslienfabinet diente zum 
Schlafzimmer; Affen, Papageyen und andres Sethier ber 
faufhten den Morgenfchlaf der Tiebenswürdigften Dame; 
Mufheln und Gorallen hinderten die Toilette fih gebörig 
auszubreiten, nd fo war das Einguartierungsübel, dag wir 
faum erft nad Frankreich gebracht hatten, wieder zu ung 
herübergeführt. i 

grau von Eondenhoven, eine fihöne geiftreiche Dame, 
fonft die Sierde des Mainzer Hofes, hatte fic auch hieher 
gefüchtet, Kerr und Fran von Dohm Famen von Deutfcher 
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Seite heran, um von den Suftänden nähere Kenntniffe zu 
nehmen, 

Sranffurt war noch von den Franzofen befeßt, die Kriegs: 
bewegungen hatten fich zwifchen die Lahı und dag Taunng- 
gebirge gezogen; bei täglich abwechfelnden, bald fihern bald 
unfihern Nachrichten war das Gefpräc Tebhaft und geiftveich, 
aber wegen fireitenden Iutereffes md Meinungen gewährte 
3 nicht immer eine erfreuliche Unterhaltung. Sch Eonnte 
einer fo problemmatifchen, durchaus ungewiffen, dem Zufall 
unterworfenen Sache feinen Ernft abgewinnen und war mit 
meinen paradoren Späßen mitunter aufheiternd, mitunter 

läftig. . 
So erinnere ih, mich, daß an dem Abendtifche der Frank: 

furter Bürger mit Ehren gedacht: ward, fie follten fich gegen 
Eriffine männlich und gut betragen haben; ihre Aufführung 
und Orfinnung, hieß es, fteche gar fehr ab gegen die unerz 
Taubte Weife, wie fih die Mainzer betragen und noch betrü- 
gen. Fran von Condenhoven, in dem Enthufiagmus der fie 
fehr gut Fleidete, rief ans: fie gäbe viel darum eine Frank 
furter Bürgerin zu fepn. Ich eriwiederte: das fey etwag 
leichtes, ich wife ein Mittel, werde es aber als Geheimnig 
für mich behalten. Da man nun heftig und heftiger in 
mich drang, erklärt” ich zuleßt, die trefflihe Dame dürfe 
mich nur heiraten, wodurd fie augenblicklich zur Sranffurter 
Bürgerin umgefchaffen werde. Allgemeines Gelächter! 

Und was fam nicht alles zur Sprade! Alg einft von 
der unglüdlihen Campagne, Befonders von der Kanorade 
bei Balmy die Rede war, verfiherte Here von Grimm: es 
fey von meinem wunderlihen Ritt ind Kanonenfener an 
des Königs Tafel die Rede gewefen; wahrfcheinlich haften 
die Officiere, denen ich damals begegnete, Davon gelprocen,
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das Nefultat ging darauf hinaus: daß man fi darüber 
nicht wundern müle, weil gar nicht zu berechnen fey, wag 

man von einem feltfamen Menfhen zu erwarten habe. 
Auch ein fehr gefchieter, geiftreicher Arzt nahm Theil 

an unfern Halbfaturnalien, und ich dachte nicht in meinem 

Uebermuth, daß ich feiner fobald bedürfen würde. Er lachte 

daher zu meinem erger. laut auf, ald er mich im Bette 
fand, wo ein gewaltiges rheumatifches Webel, das ich mir 

durch Verkältung zugezogen, wich beinahe unbeweglich feft: 

hielt. Er, ein Schüler des’ Geheimerath Hoffmann, deffen 

tüchtige Wunderlichfeiten, von Mainz und dem churfürftlichen 

Sofe aus, big meit hinunter den Nhein gewirkt, verfuhr 

fogleich mit Kampher, welcher faft ale Univerfalmedizin galt. 

Löfchpapier, Kreide darauf gerieben, fodann mit Kampher 

beftreut, ward äußerlich, Sampher gleichfalls, in Fleinen Dofen, 

innerlich angewandt. Dem fey nun wie ihm wolle, ich war 

in einigen Tagen hergefellt. 

Die Langemeile jedoch des Leidens lich mich manche 

Betrachtung anftellen, die Schwäche, die aus einen bettläge 
rigen Suftande gar leicht erfolgt, Tieß mich meine Rage bes 

denflic, finden, das Fortfchreiten der Franzofen in den Nie: 
derlanden war bedeutend und durch den Nuf vergrößert, man 

fprach täglih und fkündlich von neuangefommenen Auges 

wanderten, 
Mein Aufenthalt in Pempelfort war fchon Tang genug, 

und ohne die herzlichfte Gaftfreipeit der Familie hätte jeder 
glenben müfen dort läftig zu feyn; auch hatte -fid mein 

Bleiben nur zufällig verlängert; ich erwartete täglih und 
ftündlich meine Böhmifche Chaife, die ich nicht gern gurüd: 
lafen wollte; fie war von Trier fchon in Eoblenz angefonimen 

und follte von dort bald weiter herab fpcdirt werden; da fie      
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jedoch augblieb vermehrte fic die Ungeduld, die mich in den 

legten Tagen ergriffen hatte. Sacodi überließ mir einen 

bequemen, obgleih an Eifen ziemlich fchweren Neifewagen. 

Alles zog, wie man hörte, nad Weftppalen hinein, und die 

Brüder ded Königs wollten dort ihren Siß auffchlagen. 

Ad fo fehied ic) denn mit dem wunderlichiten Zwiefpalt; 

die Neigung hielt mic in dem fremdlichften Kreife, der 

fich fo eben auch Höhft beunruhigt fühlte und ich follte die 

edeliien Menfhen in Sorgen und Verwirrung Dinter mir 

laffen, bei fehrectlihem Weg und Wetter mich num wieder in 

die wilde, wügte Welt hinauswagen, von dem Strome mit 

fortgezogen der umanfhaltfan ‚eilenden Flüchtlinge, felbjt nit 

Flüchtlingsgefühl.. , 

Und doch hatte ich Ausficht unterwegs auf die angenehmfte 

Einkehr, indem ich fo nahe bei Münfter die gürfin Gallie 

Gin nicht umgehen durfte. 

Duisburg, November 1792,- 

Und fo fand ich mich denn abermals, nad Verlauf von 

vier Wochen, zwar viele Meilen weit entfernt von dem 

Schauplaß unferes erften Unheils, doch wieder in derfeiben 

Gefellfenaft, in denifelben Gedränge der Emigrirten, die vun, 

jenfeit3 entfcyteden vertrieben, dießfeits nad Dentfaland 

ftrömten, she Hülfe und ohne Harh. 

Zu Mittag in dem Gafthof etwas fpät angefommen faß 

ih am Ende ber langen Tafel; Wirch und Within, die 

mir als einem Deutfchen den MWiderwillen gegen die Srans 

zofen ichon auggelprochen hatten, entihuldigren daß alle 

guten Plage von dieien umwillfommenen Gaften beießt 

feyen. Hiebei wurde bemerft, dag winter ihnen, troß aller
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Erniedrigung, Elend und zu befürchtender Armuth, noch immer 

diefelbe Rangfucht und Unbefcheidenheit gefunden werde, 

Sndem ih nun die Tafel hinauf fah erblict ich ganz 

oben, quer vor, an der erften Stelle einen alten, Fleinen, 

wohlgeftalteten Mann von ruhigem, beinahe nichtigem Be: 

Tragen. Er mußte vornehm feyn, denn zivei Nebenfißende 

erwielen ihm die größte Aufmerkfamfeit, wählten die erften 

und beften Biffen ihm vorzulegen und man hätte beinahe 
fagen Eönnen, daß fie ihm folhe zum Munde führten. Mir 

blieb nicht lange verborgen, daß er vor Alter feiner Sinne 
faum mächtig, ald ein bedanernsiwürdiged Automat, den 

Schatten eines früheren wohlhabenden und ehrenvollen Lebens 

fümmerlih durh die Welt fchleppe, indeffen zivei Ergebene 
ihm den Traum des vorigen Zuftandes wieder herbeizufpiegeln 
trachteten. 

Sch befchante mir bie übrigen; das bedenflihfte Schiefal 

war auf allen Stirnen zu lefen: Soldaten, Commiffäre, 

Abenteurer vielleigt zu unterfcheiden; alle waren ftill, denn 

jeder hatte feine eigene Noth zu übertragen, fie fahen ein 
gränzenlofed Elend vor fi. 

Erwa in der Hälfte des Mittagmahles Fam od ein 
hübfcher junger Mann herein, ohne andgezeichnete Geftalt, 

oder irgend ein Abzeichen, man fonnte au ihm den Fuß: 

wanderer nicht verfennen. Er feßte fich fill gegen mir über, 
nachdem er den Wirth um ein Souvert begrüßt Gafte, und 
fpeifte wae man ihm nachholte und vorfeßte mit vuhigem 
Berragen. Nach anfgehobener Tafel trat ih zum Wirth, 

der mir ins Ohr fagter Ihr Nachbar foll feine Zeche nicht 

theuer bezahlen! Sch begriff nichts von diefen Worten, aber 
als der junge Mann fih näherte und fragte: was er fehuldig 

fen? eriwiederte der Wirth, nachdem er fih flüchtig über Die
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Tafel umgefhaut, die Zeche fey ein Kopffkic. Der Fremde 
fhten betreten und fagte: das fep wohl ein Srethum, denn 

er habe nicht allein ein gutes Mittagseffen gehabt, fondern 

auch einen Schoppen Wein; das müffe niehr befragen. Der 

Wirth antwortete darauf ganz ernfthaft: er pflege feine 

Rechnung felbft zu madhen und die Gäfte erlegten gerne, 

was er forderte. Nun zahlte der junge Mann, entfernte 

fih befheiden und verwundert; fogleich aber Löffte mir der 

Wirth das Näthfel, Dieß ift der erfte von diefem vermales 

deiten DBolfe, rief er aus, der fhwarz Brod gegeffen hat, 
das mußte ihm au gute Fommen, 

An Duisburg wußt? ich einen einzigen alten Belannten, 
den ich aufzufuchen nicht verfäumte; Profeffor Pleffing war 
e3, mit dem fich vor vielen Sahren ein fenfimental=roman: 
haftes DVerhältnig anfnüpfte, wovon ich hier das Nähere 
mittheilen will, da unfere Ahendunterhaltung dadurch aus 
den unruhigften Zeiten in die friedlichften Tage verfeht wurde, 

Wertyer bei feinem Erfcheinen in Deutichland hatte 

feineöwegs, wie man ihm vorwarf, eine Krankheit, ein Fieber 
erregt, fondern nur das Uebel aufgededt, das in jungen 
Gemüthern verborgen lag. Während eines langen und glüd: 
fihen Friedens hatte fich eine Titerarifch: äfthefifche Ausbildung 
auf Deutihen Grund und Boden, innerhalb der National: 
fprade, auf das fhönfte entwiceltz doch gefellte fi bald, 
weil der Bezug nur aufs Innere ging, eine gewiffe Senti: 

mentalität hinzu, bei deren Urfprung umd Fortgang man 
den Einfluß von Dorif Sterne nicht verfennen darf. Wenn 
and fein Geift nicht über den Deutfchen fehwebte, fo theilte 
fih fein Gefühl um defto lebhafter mir. E83 entftand eine 
Art zärtlich Teidenfchaftliher Ascetif, welche, da ung die 
bumoriftiihe Sronie des Britten nicht gegeben war, in eine



170 

leidige Selbftquälerei gewöhnlich ausarten mußte, Sch hatte 

mich perfönlig von diefem üebel zu befreien gefucht und 

trachrete nad meiner Ueberzeugung andern hülfreich zu feyn; 

dag aber war fhwerer ald man denken onnte, denn eigenf: 

li Fam es drauf an, einem jeden gegen fich felbft beizuftchen, 

wo denn von aller Hülfe, wie fie uns die Außere Welr an: 

bietet, e3 fey Erfennrmiß, Belehrung, Defhaftigung, Begin: 

ffigung, die Nede gar nicht fepn Eonnte, 

Hier müfen wir nun gar manche damals mit einwirfende 

Thätigfeiten illicpweigend übergehen, aber zu unferen Zweeen 
macht fih nörhig eines andern großen, für fih waltenden 

Beftrebengd nmfrändlicher zur gedenken. . 
Savater’s Phyfiognomif hatte dem fittlich gefelligen 

Antereffe eine ganz andere Wendung verliehen. Er fühlte 
Gh im Befiß der geiftigften Kraft, jene fämmtlihen Ein: 

drüde zu deuten, welche des Menfchen Gefiht und Geftalt 

auf einen jeden ausübt, ohne daß er fih davon Necenicaft 
zu geben wüßte; da er aber nicht gefchaffen war, irgend eine 
Abftraction merhodifch zu fuchen, fo hielt er fih am einzelnen 
alle, und alfo.ani Judividuum. 

Heinrich Lips, ein kalentvoller junger Künftler, befon: 

ders geeignet zum Portrait, fchloß fich feit an ihn, und fowohl 

zu Paufe ald auf. der unternommenen Nheinreife Fam er 
feinem Gönner nigt von der Seite. Nun ließ Kavater, 
theild aus Heißhunger nach graänzenfofer Erfahrung, theils 
um fo viel bedeutende Menfchen als möglich an fein fünf: 

tige3 Werk zu gewöhnen und zu Enipfen, ale Perfonen ab: 

bilden, die nur einigermaßen durch Stand und Talent, dur 
Eyarafter und That ausgezeichner ihm begegneten. 

Dadurch Fam denn freilich gar mandes Individuum zur 
Evidenz, e3 ward etwas mehr wert), aufgenommen in 
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einen fo edlen Kreis, feine Eigenfhaften wurden duch den 

deutfamen Meifter hervorgehoben, man glaubte fich einander 

näher zu kennen; amd fo ergab fih’d aufs fonderbarfte, daf 

mancher Einzelne in feinem perfönlihen Werth entfchieden her= 

vortrat, der fih bisher im bürgerlichen Lebens und Staats: 

gange ohne Bedeutung eingeordnet und eingeflochten gefehen. 

Diefe Wirkung war flärfer und größer, ald man fie 

denfen mag; ein jeder füßlte fich berechtigt von fi felbft, 

ald von einem abgefchloffenen, abgerundeten Wefen dad befte 

zu denken, und in feiner Einzelnpeit vollftändig gefräftigt, 

hielt er fih auch wohl für befugt, Eigenheiten, Thorheiten 

und Fehler in den Compler feines werthen Dafenns mit auf 

zunehmen. Dergleichen Erfolg Tonnte fih um fo leichter 

entwideln, ald bei dem ganzen Verfahren die befondere 

individuelle Natur allein, ohne Rüdfiht auf die allgemeine 

Bernunft, die doc alle Natur beherrihen fol, zur Sprache 

fam; Dagegen war das teligiofe Element, worin Savater 

icwebte, nicht hinreichend, eine fihb immer meyr entfcheis 

dende Selbitgefälligkeit zu mildern, ja ed entftand bei Zromm: 

gefinnten daraus eher ein geiftliher ©tolz, der ed dem 

natürlichen an Erhebung aud wohl zuvor that. 

Was aber zugleich nach jener Epoche folgerecht auffallend 

hervorging, war die Achtung der Individuen unter einander. 

Namhafte ältere Männer wurden, wo nicht perfönlich, doch 

im Bilde verehrt; und e3 durfte auch wohl ein junger Mann 

fid nur einigermaßen bedeutend hervorthun, fo war alsbald - 

der Munfch nach perfönlicher Befanntfchaft rege, in deren 

Ermangelung man fih mit feinem Portrait begnügte; wobei 

denn Die, mit Sorgfalt und gutem Gefhid, aufs genauefte 

gezogenen Schattenriffe wilfommene Dienfte leifteten. Jeder: 

mann war darin geübt, und fein Fremder zog vorüber, den
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Man nicht Abends an die Wand gefchrieben hätte; die Storch: 
fehnäbel durften nit raften. 

Menfhenfenntnig und Menfhenliebe waren ung bei die: 
jem Verfahren verfprochen, wechfelfeitige Theilnahme hatte 
fih entwidelt, wechfelfeitiges Kennen und Erkennen aber 
woilte fich fo fehnen nicht entfalten; zu beiden Sweden jedocd 
war die Thätigfeit fehr groß, und was in diefem Sinne von 
einem herrlich begabten jungen Fürften, von feiner wohl: 
gefinnten, geiftreich lebhaften Umgebung für Aufmunterung 
und Fördernig nah und fern gewirkt ward, wäre fhön zu 
erzählen, wenn 83 nicht Töblich fehiene, die Anfänge beden: 
tender Zuftände einem ehrwärdigen Dunfel anheim zu geben, 
Vielleicht fahen die Kotpledonen jener Saat etwas wunderlih 
aus; der Ernte jedoch, woran das Vaterland und die Außen: 
welt ihren Anteil freudig dahin nahm, wird in den fpäteften 
Zeiten nod immer ein danfbareg Andenken nicht ermangeln. 

Wer vorgefagtes in Gedanken feityält, und fi) davon 
durchdringt, wird nachftehendes Abenteuer, welches beide 
Theiinehmende unter dem Wbendeffen verguüglich in der 
Erinnerung belebten, weder umwahrfcheinlich noch ungereimt 
finden. 

Zu manchem andern, brieflihen und perfönlichen Zudrang 
erhielt ich in der Halfte des Jahres 1777 von Wernigerode 
datirt, Plelfing unterzeichnet, ein Schreiben, vielmehr ein 
Heft, faft das wunderbarfte was mir in jener felbftaud: 
lerifhen Art vor Augen gefommen; man erfannte daran 
einen jungen, durh Schulen und IUniverfität gebildeten 
Manı, dem num aber fein fänmtlich gelerntes zu eigener, 
innerer, fittliher Beruhigung nicht gedeihen wollte. Cine 
geübte Handihrift war gut zu lefen, der GStyl gewandt 
und fließend, und ob man gleich eine Bertimmumg zum 
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Kanzelredner darin entdedte, fo war doch alles frifch und brav 

aus dem Herzen gefchrieben, daß man ihm einen gegenfeitigen 

Antheil nicht verfagen konnte, Wollte nun aber diefer Ans 

theil lebhaft werden, fuchte man fich die Zufkinde des Leidenz 

den näher zu entwideln, fo glaubte man ftatt des Duldens 

Eigenfinn, ftatt des Ertragend Hartnädigfeit, und ftatt eines 

feynfüchtigen Verlangens abjtoßendes Wegweifen zu bemerfen, 

Da ward mir demm nach jenein Zeitfinn der Wunfch lebhaft 

rege, diefen jungen Mann von Angeficht zu fehen; ihn aber 

zu mir zu befcpeiden, hielt ich nicht für rathlich. Ich hatte 
mir, unter befannten Umftänden, fchon eine Zahl von jungen 

Mannern aufgebürdet, die, anftatt mit mir auf meinem 

Wege einer reineren höheren Bildung entgegen zu gehen, 

auf dem ihrigen verharrend, fih nicht beffer befanden, und 

mih in meinen Kortfchritten hinderten. Ich ließ die Sade 
indeffen hängen, von der Zeit irgend eine Vermittelung er: 
wartend. Da erhielt ich einen zweiten Fürzern, aber auch 

tebhafteren, beftigern Brief, worin der Schreiber auf Ant: 

wort und Erklärung drang, und fie ihm nicht zu verfagen 
mich feierlichft befchwor. 

Aber au diefer wiederholte Sturm brachte mich nicht 
aus der Faffıng; die zweiten Blätter gingen mir fo wenig 

als die erften zu Herzen, aber die herrifche Gewohnheit jun: 

gen Männern meines Alters in Herzend: und Geiftesnöthen 
beizuftehen, lieg mich fein doch nicht ganz vergeffen. 

Die um einen frefflichen jungen Fürften verfammelte 

Meimarifche Gefellfhaft trennte fich nicht leicht, ihre Belhäf: 

tigungen und Unternehmungen, Scherze, Freuden und Leiden 

waren gemeinfam. Da ward nun zu Ende Novembers eine 
Sagdpartie auf wilde Schweine, nothgedrungen anf das hät: 

fige Klagen des Landvolfd, im Eifenachifchen unternommen,
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der ich, als damaliger Gaft, auch beizmwohnen hatte; ich 

erbat mir jedoch die Erlaubniß nad einem Eleinem Immwveg 

mic anfchließen zu dürfen. 

Nun’ hatte ich einen wunderfamen geheimen Reifeplan. 

ch mußte namlich, nicht nur etwa von Gefhäftelenten fon: 

dern auch von vielen am Ganzen theilnehmenden Weimarer, 

öfter den lebhaften Wunfch hören, es möge doch dad Jlmenaner 

Bergwerk wieder aufgenommen werden. Nun ward von mir, 

der ich nur die allgemeinften Begriffe von Bergbau altenfalls 

befaß, zwar weder Gutachten no Meinung, doch Antheil 

verlange, aber diefen Fonnt? ich an irgend einem Gegenftand 

nur durch unmittelbares Anfchanen gewinnen." Ich dachte 

mir unerläßlic vor allen Dingen da3 Bergwefen in feinem 

ganzen Gompler, und wär’ es auch nur flüchtig, mit Augen 

zu fehen und mit dem Geifte zu falen, denn alsdanı nur 

fonne’ ich hoffen in dag Pofitive weiter einzudringen und 

mich mit dem Hiftorifchen zu befreunden. Dephalb hatt ich 

mir Tängft eine Neife anf den Harz gedacht, und gerade jeht, 

da ofmehin diefe Sahresyeit in Jagdluft unter freiem Himmel 

zugebracht werden follte, fünfte ich mich dahin getrieben, 

Alles Winterwefen hatte überdieß in jener Seit für mid 

große Reize, und was die Bergwerfe betraf, fo wer ja in 

ihren Tiefen weder Winter noch Sommer merfbar; wobei 

ich zugleich gern befenne, daß die Abficht meinen wunder- 

fihen Sorrefpondenten perfönlich zu fehen und zu prüfen 

wohl die Hälfte des Gewichtes meinem Entfhluß binzufügte, 

udem fi nun die Fagdiuftigen nach einer andern Seite 

hin begaben, ritt ich ganz allein dem Ettersberge zu und 

begann jene Dde, die unter dem Titel Harygreife im 

Winter fo lange als Näthfel unter meinen fleineren Ge: 

dichten Pag gefunden. Im düftern und von Norden her fih  
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heranwälgenden Schneegewölf fehwebte hoch ein Geier über mir, 

Die Nacht verblieb ich in Sondershaufen, und gelangte dis 

andern Tags fo bald nad Nordpaufen, daß ih gleich nah 

Tifche weiter zu gehen befchloß, aber mit Boten und Farerne 

nach mancperlei Gefährlichfeiten erft fehr Ipdt in Slfeld anfam. 

Ein anfehnlicher Gaftyof war glänzend erleuchtet, e3 

{dien ein. befonderes Feft darin gefeiert zu werden. Erjt 

wollte der Wirth mich gar nicht aufnehmen: die Sonmjffarien 

der höciten Höfe, hieß e3, feyen Ihon lange bier befchäftigt, 

wichtige Einrichtungen zu treffen, und verichiedene Sntereilen 

zu vereinbaren, und da dieg nun glücklich vollendet (ey, gäben 

fie heute Abend einen allgemeinen Schmans. Auf dringende 

Vorftellung jedoch und einige Winfe des Doten, daß man 

mit wir nicht übel fahre, erbot fih der Mann mir den Bretz 

terverfchlag in der Wirtheftube, feinen eigentlichen Wohnfiß, 

und zugleich fein weißzuüberziehendes Chebekt einzuräumen, 

Er führte mich dur das weite hellerleuchtete Wirthazimmer, 

da ih mir denn in DVorbeigehen die fämmtlichen munteren 

Säfte Hüchtig beichaute. 
- 

Doch fie fannmtlich zu meiner Unterhaltung näher zu bes 

frachten, gab mir in den Brettern des Verfchlags eine At: 

lüete die befte Gelegenheit, die feine Gäfte zu belaufen, 

dem Wirthe felbit oft dienen mochte Ich fah die lange und 

wohterleuchtete Tafel von unten hinauf, ich überfhaute fie 

wie man oft die Hochzeit von Kana gemalt fiehtz nun mufterte 

ich bequem von oben biS herab alfo: Worfißende, Käthe 

andere Theilmehmende, und dann immer fo weiter, Gecre: 

tarien, Schreiber und Gehülfen: Ein gflüclich geendigtes, 

befhwerliches Gefchäft fehien eine Gleichheit aller tharig Theil: 

negmenden zu bewirken, man fchmwahte mit Freiheit, tranf 

Gefundheiten, wechfelte Scherz um Scherz, wobet einige Gdfte
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Degeichnet fehienen, Wiß und Spaf an ihnen zu üben; genug 
es war ein fröhliches bedeutendes Mahl, dag ich bei dem 
beliften Kergenfcheine in feinen Eigenthümlichfeiten ruhig be= 
obachten fonnte, eben als wenn der hinfende Teufel mir zur 
Seite flehe und einen ganz fremden Zuftand unmittelbar 
zu befhauen und zu erkennen mic begünftigte. Und wie 
dieß mir nach der düfterften Nachtreife in den Harz hinein 
ergößlih gewefen, werden. die Freunde folher Abenteuer 
beurrheilen. Manchmal fhien es mir ganz gefpenfterhaft, 
als fäh’ ich in einer Berghöhle wohlgemuthe Geifter fih er: 
Iuftigen. - 

Nah einer wohl durchfälafenen Nacht eilte ih frühe, 
von einem Boten abermals geleiter, der Baumannshöhle zu, 
ich durchfroch fie, und betrachtete mir dag fortwirfende Natur: 
ereigniß ganz genau. Schwarze Marmormaffen aufgelöft, 
zu weißen Erpftalfinifchen Sdulen und Slähen wieder herges 
fielt, deuteten mir auf das fortwebende Leben der Natur. 
Sreilih verfhwanden vor dem ruhigen Dit alle die Wunder: 
bilder, die fich eine düfter wirkende Einbildungsfraft fo gern 
aus formlofen Geftalten erfchaffen mag; dafür blieb aber auch 
das eigne wahre defto reiner zuräd, und ich fühlte mich da= 
durch gar fchön bereichert. 

Wieder and Tageslicht gelangt forieb ich die nothwen: 
digfien Bemerkungen, zugleich aber euch mit ganz frifhem 
Sinn, die erften Strophen deg Gedichte, das unter dem 
Titel: Harzreife im Winter, die Anfmerkfonkeit mancher 
Sreunde bis auf die Ießten Zeiten erregt hat; davon mögen 
denn die Strophen, welche fi auf den nun bald zu erblidenden 
wunderlihen Mann beziehen bier Pag finden, weil fie mehr 
als viele Worte den damaligen Iiebevollen Zuftand meines 
Innern auszufprechen geeignet find.  
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Aber abfeits, wer if’? 

ns Gebüfh verliert fi fein Pfad. 

Hinter ihn folagen 

Die Sträude zufanımen, 

Das Gras fteht wieder auf, 

Die Dede verfälingt ibn. 

Ah, wer Jeilet die Schmerzen 

Dep, dem Balfam zu Gift warb? 

Ter eh Menfhenpaß 

Aus der Fülle der Liche trank! 

Erft veradtet, nun ein Veräcter, 

Behrt er heimlich auf 

Seinen eignen Werth 

Ja ungnügender Selöftfugt. 

ft auf deinem Pfalter, 

Bater ber Xiebe, ein Ton 

Seinem Ohr vernehmlih, 

So erguide fein Herz! 

Oeffne den ummölften Blid 

= Meder die taufend Quellen 

Neben dem Durftenden 

Sn der Wiüfle, 

Im Eaftsof zu Wernigerode angefommen ließ ih mih 
mit dem Kelfner in ein Gefpräch ein, ich fand ihn ald einen 

finnigen Menfhen, der feine Radtifhen Mitgenofen ziemlich 
u kennen fchien. Sch fagt’ ipm darauf es fey meine Art, 

wenn ih an einem fremden Dre ohne befondere Empfehlung 

anlangte, mich nach jüngern Perfonen zu erkundigen, die fi 
durh Wiffenfchaft und Gelehrfamfeit auszeichneten; er möge 
Goethe, fimmu. Berfe. XXV, 12



178 

mir daher jemanden der Art nennen, damit ich einen ange: 
nehmen Abend zubrächte. Darauf eriwiederte ohne weiterez 
Bedenken der Kellner: e8 werde mir gewiß mit der Gefell: 
fchaft des Herrn Peffing gedient feyn, dem Sohne des Su: 
perintendenten; als Suabe fey er fhon in Schulen ausge: 
zeichnet worden, und habe no immer den Ruf eines fleißigen 
guten Kopfs, nur wolle inan feine finftere Laune tadeln, 
und nicht gut finden, daf er mit unfreundlihem Betragen fich 
aus der Gefelffhaft ansfchliege. Gegen Fremde fey er t1yorz 
fommend, wie Beifpiele befannt wären; wollte ich angemeldet 
fepn, fo fünne e3 fogleich gefchehen. 

Der Kellner bradte mir bald eine bejahende Antıvort 
und führte mich bin. Es war fhon Abend geworden, als ic 
in ein großes Zimmer des Erdgefchoffes, wie man es in 
seiftlihen Käufern anfrifft, hineintrat md den jungen Mann 
in der Dammerung noch ziemlich deutlich erblicte, Allein 
an einigen Symptomen Fonnt ich bemerken, daß die Eltern 
eilig das Simmer verlaffen hatten, um dem unvermutheten 
Safte Plan zu machen, 

Das hereingebrachte Licht ließ mich den jungen Mann 
mmmehr ganz deutlich erfennen, er glid) feinem Briefe völfig, 
und fo wie jenes Schreiben erregte er ntereffe ohne An: 
siehungsfraft auszuüben, 

Um ein näheres Sefpräch einzuleiten, exflärp ih mid 
für einen Seihenkäinftler von Sotpa, der wegen Familien: 
angelegenheiten in diefer unfreundlichen Sadrgzeit Schwefter 
und Schwager in Braunfchweig zu befuchen habe, 

Mit Lebhaftigkeit fiel er mir beinahe ins Wort und rief 
ans: da Sie fo nahe an Weimar wohnen, fo werden Gie 
doch auch diefen Drt, der fich fo berühmt macht, öfters be: 
fuht haben. Diefes bejohP ich ganz einfach und fing an von 
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Math Krang, von der Zeichenfchule, von Legotionsrarh Ber: 

tuch und deffen unermüdeter Thätigfeit zu fprehen; fd) ver: 

gaß weder Mufäus noch Jagemann, Capellmeifter Wolf und 

einige Frauen, und bezeichnete den Kreis, den diefe wadern 

Verfonen abfchlofien und jeden Fremden willig und freundlich 

unter fih aufnahmen. 

Endlich fuhr er etwas ungeduldig heraus: warum nennen 

Sie denn Goethe nicht? Sch erwiederte daß ich diefen auch 

wohl in gedachten Kreife als willfommenen Gaft gefehen und 
von ihm feldft perfönlin als fremder Künftler wohl aufge: 

nommen und gefördert worden, ofne daß ich weiter viel von 

ihm zu fagen wiffe, da er teils allein theils in andern Ver 

haltniffen lebe. 

Der junge Mann, der mit. unrubiger Aufnerkfamfeit 

zugehört hatte, verlangte nunmehr init einigem lngeftüm, 

ich folfe iym das feltfame Individuum fhildern, das fo viel 

von fich reden made. Ich trug ihm darauf mit großer Ins 

genuität eine Schilderung vor, die für mich nicht fehwer 

wurde, da die feltfame Perfon in der feltfamften Lage mir 
gegenwärtig fand, und wäre ih von der Marne nur erwad 

mehr Herzensfagacität gegönnt gewelen, fo Fonnte thne nicht 
verborgen bleiben, daß der vor ihm ftehende Gaft fi felbft 

{chifdere. 
Sr war einigemal im Zimmer auf und abgegangen, indep 

die Magd hereintrat, eine Flafıhe Wein und fehr reinlich 

bereiteted Faltes Abendbrod auf den Tiich fehtez er fchenfte 
beiden ein, ftieß an und fehlufte das Glas fehr lebhaft 

hinunter, Und Faum hafte ich mit etwas gemäßigten Zügen 

dag meinige geleert, ergriff er heftig meinen Arm und rief: 

9, verzeihen Sie meinem wunderlichen Betragen! Sie haben 
mir aber fo viel Vertrauen eingeflößt, daß ich Shnen alles
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entdeen muß. Diefer Mann, wie Sie mir Ihn befchreiben, 

hätte mir doch antworten follen; ich habe ihn einen aug- 
führlihen, herzlihen Brief gefhiet, ibm meine Suftände, 

meine Leiden gefhildert, ihn gebeten fih meiner anzunchnen, 

mir zu rathen, mie zu helfen, und nun find fehon Monate 

verftrihen, ich vernehme nichts von ihm; wenigftens hätte 

ich ein ablehnendes Wort auf ein fo unbegrängtes Vertrauen 

wohl verdient. 

Sch erwiederte daranf, daß ich ein foldes Venehmen 
weder erflären noch entfchuldigen fünne, fo viel wiffe ich aber, 

aus eigener Erfahrung, daß ein gewaltiger fowohl ideeller 

al3 reelfer Zudrang diefen font wohlgefinnten, wohlwollenden 

und Hülfsfertigen jungen Mann oft aufer Stand feße fi 

zu bewegen, gefchtweige zu wirken. 

Sind wir zufällig fo weit gefommen, fprach er daran) 

mit einiger Fang, den Brief muß ich Ihnen vorlefen, und 

Sie follen urtheilen, ob er nicht irgend eine Antworf, irgend 

eine Erwiederung verdiente, 

Sch ging im Zimmer auf und ab die Vorlefung zu er: 

warten, ihrer Wirkung fihon. beinahe ganz gewiß, defhalb 

nicht weiter nachdenfend, um mir felbft in einem fo zarten 
Falle nicht vorzugreifen. Nun faß er gegen mir über und 

fing an die Blätter zu Iefen, die ich in= und auswendig Fannte 

und vielleicht war ich niemals mehr von der Behauptung der 

Poyfiognomirten überzeugt, ein lebendiges Wefen fey in allem 

feinem Handeln und Betragen vollfommen übereinftimmend 

mit fich felbfr, und jede in die MWirflichfeit hervorgetretene 

Monas erzeige fich in vollfommener Einheit ihrer Eigenthüme 

lichfeiten. Der Lefende paßte völlig zu dem Gelefenen, und 

wie diefes früher in der Abwefenheit mich nicht anfprah, fo 
war ednun auch mit der Gegenwart, man fonnte Jivar den 
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jungen Mann eine Achtung nicht verfagen, eine Theilnapnır, 

die mich denn auch auf einen -fo wiunderlichen Weg geführt 

hatte: denn ein ernftliches Wollen fprach fih aus, ein edler 

Sinn und Zwedz; aber obfchon von den zartlichften Gefühlen 

die Nede war, blieb der Vortrag ohne Anmuth, und eine 

ganz eigens befchränfte Selbftigkeit that fih Eräftig hervor. 

Als er num geendet halte fragte er mit Haft, was ich dazu 

füge, und ob ein folhed Schreiben nicht eine Antwort ver: 

dient, ja gefordert hätte? 

Sndeffen war. mir der bedanernswärdige Zuftand diefes 
jungen Mannes immer deutlicher geworden; er hatte nam: 

lich von der Außenwelt niemald Kenntniß genommen, dage: 

gen fich durch Leetüre manmichfaltig ausgebildet, alle feine 

Kraft und Neigung aber nach Funen gewendet und fih auf 

diefe MWeife, da er in der Tiefe feines Lebens Fein producs 
tived Talent fand, fo gut ald zu Grunde gerichtet; wie ihm 

denn fogar Unterhaltung und Troft, dergleichen uns aus der 

Belhäftigung mit alten Sprachen fo herrlih zu gewinnen 

offen jteht, völlig abzugehen fhien. 

Da ich an mir und andern fehon glücklich erprobt hatte, 

daß in folhem Fall eine rafche, glänbige Wendung gegen die 

Natur und ihre gränzenlofe Mannichfaltigkeit das befte Heil: 

mittel fev, fo wage ich alfobald den Verfuch es auch in 

diefem Falle anzuwenden und ihm daher nad einigen Be: 
denfen folgendermaßen zu antworten. 

Sch glaube zu begreifen, warum der junge Mann, auf 

den Sie fo viel Vertrauen gefegt, gegen Sie fFumm geblie: 
ben, denn feine jegige Denkweife weicht zu fehr von der 
Shrigen ab, al3 daß er hoffen dürfte fich mit Fhnen verjtin- 

digen zu fönnen. Ich Habe felbit einigen Unterhaltungen in 

jenem Kreife beigewohnt und behaupten hören: men werde
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fih aus einem fhmerzlihen, felbftquaälerifhen, düftern See: 

lenzuftande nur durch Naturbefhauung und herzliche Theil: 

sahne an der außern Welt retten und befreien. Cchon die 

allgemeinfte Bekanntfchaft mit der Natur, gleichviel von 

welcher Seite, ein thatiges Eingreifen, fey ed ale Gärtner 

oder Landbebauer, als Zäger oder VBergntann, ziehe ung von 

und felbft ab; die Nichtung geiftiger Kräfte auf wirkliche, 

wahrhafte Erfcheinungen gebe nach und nach dag größte Be: 

bagen, Klarheit und Belehrung: wie denn der Aünftler, der 

fih treu an der Natur halte und zugleich fein Inneres aus: 

zubilden fuche, gewiß am beften fahren werde. 
Der junge Freund fchien darüber fehr unruhig und un: 

geduldig, wie man über eine fremde oder verworrene Sprade, 

deren Sinn wir nicht vernehmen, ärgerlich zu werden an: 

fängt. Ich darauf, ohne fonderlihe Hoffnung eines glüd: 

lihen Erfolgs, eigentlih aber um nicht zu verftummen, 

füge zu reden fort. Mir, als Landfhaftsmaler, fagte ich, 
mußte dieß zu allererft einleuchten, da ja meine Kumjt um: 
mittelbar auf die Natur gewiefen if; doch habe ich feit jener 
Zeit emfiger umd eifriger als bisher nicht etwa nur andge: 
zeichnete und auffallende Naturbilder und Erfheinungen 

betrachtet, fondern mich zu allem und jedem liebevoll hin: 
gewendet. Damit ih mich num aber nicht ind allgemeine 

verlöre, erzählte ich, wie mir foger diefe nothgedriumgene 

Winterreife, anftatt befepwerlich zu feyn, dauernden Genuß 
gewährt; ich fchilderte ihm mit malerifcher Poefie und dod 
io unmittelbar und natürlich als ich nur Fonnte, den Vor: 

fohritt meiner Reife, jenen morgendlihen Schneehtmmel 
über den Bergen, die mannichfaltigfien Tageserfcheinnns 
gen, dann bot ich feiner Einbildungsfraft die wunderlichen 

Thpurme und Mauerbefeftigungen von Nordhaufen, gefehen bei
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hereinbrechender Abenddimmernng, ferner die nächtlich rau: 
fehenden, von des Boten Laterne zwifchen Bergfehluchten Hüchtig 
erletichtet blinfenden Gewäffer und gelangte fodannı zur Bau: 

mannshöhle Hier aber unterbrah er mic lebhaft und ver: 
fiherte: der furze Weg den er daran gewendet gereue ihn 
ganz eigentlich; fie habe Feinesiwegs dem Bilde fich gleich 

geftellt, das er in feiner Phantafie entworfen. Nah dem 
vorhergegangenen fonnten mich foldhe Eranfhafte Symptome 
nicht verdrießen: denn wie oft Hatte ich erfahren müffen, 

daß der Menfch den Werth einer Klaren Wirklichkeit gegen 
ein Frübes Phantom feiner düftern Einbildungskraft von fi 
ablegnt. Eben fo wenig war ich verwundert, als er auf 

meine Srage: wie er fih denn die Höhle vorgeftellt habe, 

eine VBelchreibung machte, wie faum der Fühnfte Theatere 
maler den Vorhof des Putoniigen Meiches darzuftellen ge: 
wagt hätte. 

Sch verfuchte hierauf noch einige propädeutifhe Wenbun- 

gen, als Verfuchsmittel einer zu unternehmenden Eur; ic 

ward aber mir der Verfiherung, e3 Fönne und folfe ihn nichts 

in diefer Welt genügen, fo entfchieden abgewiefen, daß mein 

Gunerfted fih zufchlog und ich mein Gewiffen, durch den 
befehwerlihen Weg, im Bewußtfepn des beten Willens, 
völlig befreit und mich gegen ihn von jeder weiteren Pflicht 
entbunden glaubte, 

E83 war fhon fpdt geworden, als er mir dem zweiten 

noch heftigern, mir gleihfals nicht unbefannten brieflichen 

Erlaß vorlefen wollte, doc aber meine Entfchuldigung wegen 

allzugroper Müdigkeit gelten Tieß, indem er zugleich eine 
Einladung auf Morgen zu Tiihe im Namen der Seinigen 
dringend hinzufügte; wogegen ih mir die Erklärung auf 
Morgen ganz in der Frühe vorbehielt. Und fo fchieden wir
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friedlich und fhielih; feine Perfönlichfeit lich einen ganz 
individuellen Eindrug zurüd. Er war von mittlerer Größe, 
feine Gefihtszige hatten nichts Anfodendes aber auch Michtg 

eigentlich Abjtoßendes, fein düfteres Welen erfhien nicht 

unhöflih, er fonnte vielmehr für einen wohlerzogenen jungen 

Mann gelten, der fih in der Stille auf Schulen und Afade: 

mien zu Kanzel und Lehrfiuhl vorberrirer hatte. 

Heraustretend fand ich den völlig aufoehellten Himmel 

von Sternen blinken, Straßen und Pipe mir Schnee über: 

det, blieb auf einem fehmalen Steg ruhig fteben und be 
fhaute mir die winternächtlihe Welt. Zugleich überdacht” 
ich das Abentener und füyite mich feft entfchloffen den jungen 

Mann nicht wieder zu fehen; in Gefolg deien befteilt? ich 

mein Pferd auf Zagesandruch, übergab ein anonymeg, ent: 

fhuldigendes Bleiftiftblättchen dem Kellner, dem ich zugleich 

fo viel guted und wahres von dem jungen Manne, den er 

mir befannt gemacht, zu fagen wußte, weiches denn der ges 

wandte Burfche mit eigner Zufriedenheit gewiß wohl benußt 

haben mag. 

Yun ritt ich an dem Nordofthange des Harges im grim: 

migen, mic zur Seite beftürmenden Stöberwetter, nachdem 

ic vorher den Nammelsberg, Meffing: Hütten umd die fonfti- 

gen. Anftalten der Art beihaut und ihre Weife mir ein: 

geprägt hatte, nad Goslar, wovon ich dießmal nicht weiter 
erzable, da ich mich Fünfrig mit meinen Xefern darüber ums 
frandlih zu unterhalten hoffe. 

Sch wüßte nicht wie viel Zeit vorüber gegangen, ohne 

daß ich etwas weiter von dem jungen Manne gehört hätte, 

als unerwartet an einem Morgen mir ein Billet ins Garten: 

haus. bei Weimar zufam, wodurd er fih anmeldere; ich 

foprieb ihm einige Worte dagegen, er werde mir willfommen 
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fegu. Ich erwartete num einen feltfamen Erfennungs: Auf: 

teitt, allein er blieb hereintretend ganz ruhig und fprad: 

ich bin nicht überrafht Sie hier zu finden, die Handidrift 

Shres Billets rief mir fo deutlich jene Züge wieder ins 

Sedächtniß, die Sie, aus Wernigerode fcheidend, mir hinter: 

fiegen, daß ich feinen Augendlic zweifelte jenen geheimniß: 

vollen Neifenden abermals hier zu finden. 
Schon diefer Eingang war erfreulich, und es eröffnete 

fi) ein trauliches Gefpräd, worin er mir feine Lage zu 

entwideln trachtete und ib ihm dagegen meine Meinung 

nicht vorenthielt. In wiefern fich feine inneren Zuftände 

wirklich gebeffert hatten, wüßt? ich nicht mehr anzugeben, 3 

mußte aber damit nicht fo gar fchlimm augfehen, denn wir 

fhieden nach mehreren Gefprächen friedlid und freundlich, 

nur dab ich fein heftiges Begehren nach Teidenfhaftliher 

Frenndfchaft und innigfter Verbindung nicht erwiedern Fonnte. 

Noch eine Zeitlang unterhielten wir ein briefliches Vers 

paltniß; ich Fam in den Fall ihm einige reelle Dienfte zu 

feiften, deren er fih denn auc bei gegenwärtiger Zufammens 

funft dankbar erinnerte, fo wie denn überhaupt das Zurüd: 

hauen in jene früheren Tage beiden Theilen einige angenehme 

Stunden gewährte. Er, nad wie vor immer nur mir fid 

fetbft befchäftigt, hatte viel zu erzäglen und mitzutheiten. 

hm war geglücdt im Laufe der Jahre fih den Nang eines 

geachteten Schriftftellers zu erwerben, indem er die Giefchichte 

älterer Philofophie ernfilich behandelte, befonderg derjenigen 

die fih zum Geheimniß neigt, woraus er deun die Anfänge 

und Urzuftände der Menichen abzuleiten tractete. Seine 

Bücher, die er mir wie fie derausfamen zufendere, hatte ic 
freilich nicht gelefen; jene Bemühungen lagen zu weit von 

demjenigen ab was mich intereffirte,
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Seine gegenwärtigen Zuftände fand ich auch Feineswegs 
behaglich; er hatte Sprach: und Gefhichtsfenntniffe, die er 

fo fange verfäumt und abgelehnt, endlich mit wüthender 

Anftrengung erftürmt und durch diefes geiftige Nnmaß fein 

Phyfifches zerrüttetz zudem fehienen feine öfonomifchen Am: 

ftände nicht die beften, wenigfteng erlaubte fein mäßiges 

Einfommen ihm nicht fih fonderlih zu pflegen und zu 

fhonen; auch hatte füch das düftere jugendliche Treiben nicht 

ganz ausgleichen Fünnen; noch immer fchien er einem Aner- 

reihbaren nadzuftreben, und als die Erinnerung früherer 

Verhältniffe endlich erfhöpft war, fo wollte feine eigentlid 

frohe Mittheilung ftatt finden. Meine gegenwärtige Art zu 

feyn fonnte faft noch) entfernter von der feinigen als jemals 
angefehen werden. Wir fehieden jedod in dem beften Ver: 
nehmen, aber auch ihn verließ ich in Furcht und Sorge wegen 
der drangvollen Zeit. 

Den verdienten Merren befuchte ich gleichfalls, deffen 
fhhne naturhiftorifche Kenntniffe alsbald eine frohere Inter: 

haltung gewährten. Er zeigte mir manches Bedeutende vor, 
fhenfre mir fein Werk über die Schlangen, und fo werd id 
aufinerffam auf feinen weitern Rebensgang, woraus mir 
mancher Nußen erwuchdz denn das ift der höchft erfreuliche 
Vorrheil von Neifen, daß einmal erfannte Perfönlichkeiten 
und Koraliräten unfern Antpeil zeitlebens nicht loslaffen. 

Miünfter, December 1792. 

Der Fürftin Gallißin angemeldet hoffte ich gleich den 
bepaglichften Zuftand; allein ich follte noch vorher eine zeit: 

gemäße Prüfung erdulden: denn auf der Fahrt von manderlei 
Hinderniffen aufgehalten, gelangte ich erft tief im der Nachr 
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zur Stadt. Ich Hielt nicht für Ihiklih, dur einen folchen 

Leberfaif gleich beim Eintritt die Gafıfreundfepaft in diefem 

Grade zu prüfen; ich fuhr daher an einen Gafthof, wo mir 

aber Zimmer und Bette durchaus verfagt wurde; die Emi: 

grirten hatten fih in Maffe and hierher geworfen und 

jeden Winfel gefüllt. Unter diefen Umftinden bedachte ich 

mich nicht Tange und brachte die Stunden auf einem Stuhle 

in der Wirtpsftube hin, immer noch bequemer als vor fur: 

zen, da beim Dichteften Negenwetter von Dab und Fach 

nichts zu finden war. 

Auf diefe geringe Enrbehrung erfuhr ih den andern 

Morgen das allerbefte. Die Fürftin ging mir entgegen, ich 

fand in ihrem Haure zu meiner Aufnahme alles vorberzitet. 

Das Verhäftnig von meiner Seite war rein, ich Fannte die 

Gtieder des Cirfels früher genugfam, ich wußte, daß ich in 

einen frommen fittlihen Kreis hereintrat md betrug mich 

darnakh. Bon jener Seite benuhm man fich gefellig, lung 

und nicht befchrantend. 

Die Fürftin Hatte ung vor Jahren in Weimar befugt, 

mit von Fürftenberg und Hemfterhuis; aud ihre Kine 

der waren von der Gefeichaft; damals verglich man fic 

fon über gewiffe Punkte und {&hied, einiges zugebend, anz 

dere3 duldend, im beften Vernehmen, Sie war eines der 

Sudividuen, von denen man fi gar keinen Begriff machen 

Fann, wenn man fie nicht gefehen Hat, die man nicht richtig 

beurtheilt, wenn. man eben Diele Andividualität nicht in 

Verbindung, fo wie im Confliet mir ihrer Zeitumgebung 

betratet. Von Fürftenberg und Hemfterhuis, zwei vorzügr 

liche Männer, begleiteten fie treulih, und in einer folchen 

Gefellfgaft war das Gute fo wie dad Schöne immerfort 

wirffam und unferhaltend. Seßterer war indeflen geftorben,
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jener nunmehr un fo viel Jahre älter, immer derfelbe ner: 
fändige, edle, ruhige Mann; und welche funderbare Stel: 
lung in der Mitwelt! Geiftlicher, Staatsmann, fo nahe den 
Fürftentpron zu befteigen, 

Die erfien Unterhaltungen, nachdem dag perfönliche Anz 
denfen früherer Zeit fich ausgefprocen hatte, wandten fih 
auf Hamann, deffen Grab in der Ede des entlanbten 
Sartens mir bald in die Augen fchien, 

Seine großen umvergleichlicen Eigenfhaften gaben zu 
herrligen Betrahtungen Anlaß; feine leßten Zage jedoch 
blieben unbeiprocden; der Mann der diefem endlich erwähl: 
ten Kreife fo bedeutend und erfreufic, gewefen, ward im 
Tode den Fremden einigerinaßen undeyuen; man mochte 
fih über fein Begrabniß entfcheiden wie man wollte, fo war 
es außer der Degel. . 

Den Zuftand der Fürftin, nahe gefehen, Konnte man 
nicht anders als Liebevoll betraniten: fie fam früh zum Ge: 
fühl, daß die Welt und nichtg gebe, dap man fih in fi 
felbit zurüdgiehen, daß man in einem innern, befhränften 
Kreife um Seit und Ewigfeit beforgt fen müfe. Peides 
hatte fie erfaßt; das höchfte Seitliche fand fie im Natürlichen, 
amd hier erinnere man fih Nonfean’fcher Marimen über 
bürgerliches Leben md Kinderzuct, Zum einfältigen Wah: 
ren wollte ntan in allen zurüdfehren, Schnürbruft und 
Abfan verfhwanden, der Puder zerftob, die Haare fielen in 
natürlichen Loden. Ghre Kinder leruten fhwimmen - und 
rennen, vielleicht auch balgen und ringen. Dießmal hätte 
ich die Tochter faum wieder gefannr; fie war gewachfen und 
främmiger geworden, ich fand fie verfländig, liebenswerrh, 
hanshafterifch, dem halbElöfterlichen Leben fi fügend und 
widimend. So war e3 mit dem zeitlich Gegenwärtigen; dag 
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ewige Künftige hatten fie in einer Neligion gefunden, die 

das, was andere Ichrend hoffen laffen, heilig bethenernd zu: 

jagt und verfpridt. 

Aber als die fchönfte Bermittelung zwifchen beiden Welten 

entfproßte Wohlthätigfeit, die mildefte Wirkung einer ernften 

Ascetitz das Leben füllte fih aus mit Neligionsübung und 

Wohltyun; Mäpigfeit und Genügfumfeit fprad fih aus in 

der ganzen häuslichen Umgebung, jedes tägliche Berirfnig 

ward reichlich und einfach befriedigt, die Wohnung felbft 

aber, Hausrat und alles deffen man fonft benöthigt ift, 

erfchien weder elegant noch foftbarz es fah eben aus, ale 

wenn man anftindig zur Mierhe wohne. Eden dieß galt 

von gürftenberg'3 häuslicher Umgebung; er bewohnte einen 

Yalnft, aber einen fremden, den er feinen Kindern nicht 

hinterlaffen follte. Und fo bewies er fi in allem fehr eine 

fah, mäßig, genügfam, auf innerer Würde beruhend, alles 

Heugere verfhmahend, fo wie die Fürftiin au. innerhalb 

diefeg Elementes bewegte fih die geiftreichite herzlichfte Un: 

terhaltung, ernfthaft, durch Philofophie vermittelt, heiter 

durch Kunft, und wenn man bei jener felten von gleichen 

Prineipien ausgeht, fo freut man fi bei diefer meift Ueber: 

einftimmung zu finden, 

Hemfterhuis, Niederländer, fein gefinnt, zu den Alten 

von Jugend auf gebildet, hatte fein Keben der Fürftin ger 

widmet, fo wie feine Schriften, die durhaus von wechlelfei: 

tigem Vertrauen amd gleihem Bildungsgange das unver: 

wüftfichfte Zeugniß ablegen, 

Mit eigener feharffinniger Bartheit wurde diefer fhäßend: 

werthe Mann dem geiftig Sittlihen, fo wie dem finnlid 

Hefchetifhen umermidet nachzuftreben geleitet. Muß man 

von jenem fi durddringen, fo foll man von diefem immer
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umgeben feyn; daher ift filr einen Privatmanın, der fich nicht 

in großen Räumen ergehen und felbft auf Reifen einen ges 

wohnten Kunftgenuß nicht entbehren kann, eine Sammlung 

gefchnittener - Steine höchft mwünfchenswerth; ihn begleitet 

überell das Erfreulichfte, ein belehrendes foftbares ohne 

Beliftigung, und er genießt unmnterbrochen des edelften 

Befißes. 

Um aber dergleihen zu erlangen, ift nicht gemug dap 

man wolle; zum Bollbringen gehöit, außer dem Vermögen, 

vor allen Dingen Gelegenheit. Unfer Freund entbehrte diefer 

nicht; auf der Scheide von Holland und England wohnend, 

die fortdanernde Handelsbewegung, die darin auch Hinz und 

herwogenden Kunftfhäße beobachtend, gelangte er nach und 

nad durch Kaufz und Zaufchverfuche zu einer fhönen Samm: 

fung von etwa fiebenzig Stüden, wobei ipm Rath und Be 

lehrung de3 freffiihen Steinfhneiders Natter für die 

fiherfte Breihütfe galt. 

Diefe Sammlung hatte die Fürftin zum größten Theile 

entftehen fehen, Einfiht, Geihmad und Liebe daran gewon: 

nen, und befaß fie nun ald Nachlaß eines abgefchiedenen 

Freundes, der in diefen Schägen immer ald gegenwärtig 
erfchien. 

- Hemfterhuis Npilofophie, die Fundamente derfelben, feinen 
Gdeengang fonnf’ ich mir nicht anders zu eigen machen, als 
wenn id fie in meine Sprache tiberfeßte. Das Schöne und 

dag an demfelben Erfreuliche fey, fo fprac) er fi aus, wenn 
wir die größfe Menge von Vorftellungen in Einem Moment 

bequem erbliden und faffen; ich aber mußte fagen: Das 
Schöne fey, wenn wir das gefegmäßig Lebendige in feiner 
größten Thätigkeit und Vollfommenpeit fhauen, wodurch wir 
zur Meproduction gereist ung gleihfall3 Tebendig und in 
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höhfte Thätigkeit verfent fühlen. Genau betrachtet ift eing 

und ebendaffelbe gefagt, nur von verfchiedenen Menfchen 

ausgelprochen, und ich enthalte mid mehr zu fagenz denn 

das Schöne ift nicht fowwohl leiftend ald verfprechend, dagegen 

das Hißlihe aus einer Stodung entftehend, felbit froden 

macht und nichts hoffen, begehren und erwarten laßt. 

Sch glaubte mir auch den Brief über die Sculptur bier: 

nach meimen Sinne gemäß zu deuten; ferner fehlen mir das 

Büchlein über dad Begehren auf diefem Wege Hlar: dem 

wenn das heftig verlangte Schöne in unfern Befiß fonimt, 

fo hält es nicht immer im Einzelnen was es im Ganzen 

verfprach, und fo ift eg offenbar, Daß dasjenige was und als 

Ganzes aufregte, im Einzelnen nicht durchaus befriedigen wird. 

Diefe Betrachtungen waren um fo bedeutender, als die 

Fürftin ihren Freund heftig nach Kunftwerfen verlangen aber 
im Befiß erfalten gefehen, was er fo fcharffinnig und liebeng: 

würdig in obgemeldetem Büchlein ausgeführt hatte, Dabei 

bat man freilich den Unterfchied zu bedenken, ob der Gegen: 

ftand des für ihm empfundenen Enthuffasmud würdig fey; 

ift er es, fo muß Freude und Bewunderung immer daran 

wachfen, fich ftets erneuen; tft er ed nicht ganz, fo geht dag 

Thermometer um einige Örade zurück und man gewinnt an 
Einfiht, was man au Vorurtheil verlor. Deßhalb es wohl 

ganz richtig ift, daß man Kunftwerfe faufen müfe, am fie 

fennen zu lernen, damit das Verlangen aufgehoben und der 
wahre Werth feftgeftellt werde. AIndeffen muß auch hier 

Sehnfucht und Befriedigung in einem pulfirenden Leben mit 
einander abwechfeln, fih gegenfeitig ergreifen und loslaffen, 
damit der einmal DBerrogene nicht aufhöre zu begehren. 

Wie enipfinglich die Societät, in der ih mich befand, 

für folche Gefprache feyn mochte, wird derjenige am beften
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beurtheilen der von Hemfterhuis Werfen Kenntniß genommen 

hat, welche, im diefem Kreife entfprungen, Ihm auch Zeben 

und Nahrung verdanften. 

Zu den gefchnittenen Steinen aber wieder zurüchjufehren 

war mehrmals höchft erfreulich; und man mußte dieß gewiß 

al3 einen der fonderbarften Fälfe anfehen, daß gerade die 

Bürhe des Heidenthums in einem hriftlichen Haufe ver- 

wahrt und hochgefhäßt werden follte. Ich verfäumte nicht 

die allerliebften Motive hervorzuheben, die aus diefen wür: 

digen Fleinen Gebilden dem Ange entgegen fprangen. Auch 

hier durfte man fih wicht verläugnen, daß Nachahmung 

großer würdiger älterer Werke, die für uns ewig verloren 

wären, in diefen engen Räumen juwelenhaft aufgehoben 

worden, md es fehlte faft an Feiner Art, Der tüchtigfie 

Hercules mit Epheu befrdngt durfte feinen Eoloffalen Urfprung 

nicht verlängnen; ein ernftes Medufenhaupt, ein Bacchng, 

der ehemals im Mediceifhen Cabinet verwahrt worden, aller: 

Viepfte Opfer und Bachanalien, und zu allem diefem die 

fhägbarften Portraite von. befannten und unbefannten Per: 

fonen mußten bei wiederholter Berrahtung bewundert werden. 

Aus folhen Gefpraähen, die ungeadter ihrer Höhe und 

Tiefe nicht Gefahr fiefen fi ine Abftrufe zu verlieren, 

foien eine Vereinigung hervorzugehen, indem jede Verehrung 

eineg würdigen Gegenftandes immer von einem religiofen 

Gefühf begleitet ift. Doch Fonnte man fi nicht verbergen, 

daf die reinfte hriftliche Neligion mit der wahren bildenden 

Kunft immer fi zwiefpältig befinde, weil jene fih von der 

Sinnlichkeit zu entfernen ftrebt, diefe mm aber das finnliche 

Element als ihren eigentfihften Wirfunggfreis anerkennt 

und darin beharren muß. SI diefem Geifte fchrieb ich nad: 

fiehendes Gedicpt augenblicklich nieder:
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Amos, nicht aber dad Kind, der Jüngling der Vfpchen verführte, 

Soap im Olympus fi um, fred und ber Siege gewohnt; 

Eine Göttin erhlidt er, vor allen Die herrlichfte Schöne, 

Benus Urania war’d, und er entbrannte für fie, 

Ah, und die Heilige felbft, fie widerfiand nit dem Werben, 

Und der verwoegene hielt feft fie im Arme beftridt. 

Da entfland aus ihnen ein neuer Tiebliher Amor, 

Der dem Bater den Sinn, Sitte der Mutter verdankt. 

Smmer findeft du ipn in holder Mufen Gefelfgaft, 

Und fein reigender Pfeil fliftet Die Kiebe ber Kunft. 

Mit diefem alfegorifhen Glaubensbefenntniß fehien man 

nicht ganz ungufrieden; indeffen blieb e3 auf fich felbft be 

ruhen, und beide Theile machten fih’3 zur Pflicht von- ihren 

Gefüplen und Weberzeugungen nur dasjenige hervorzufehren, 

was gemeinfam wäre und zu wechfelfeitiger Belehrung und 

Ergößung ohne Widerftreit gereichen fünnte, 

Smmer aber Eonnten die gefchnittenen Steine als ein 

herrliches Mittelglied eingefchoben werden, wenn die Unter: 

haltung irgend Tücfenhaft zu werden drohte. Sch von meiner 

Seite fonnte freilich nur das Poetifche fhäken, das Motiv 

felbft, Sompofition, Darftelung überhaupt beurtheilen und 

rühmen, dagegen bie Freunde dabei noch ganz andere Ber 

trachtungen anzuftelen gewohnt waren. Denn «8 ift für den 

Liebhaber, der folhe Kleinodien anfchaffen, den Befiß zu einer 

würdigen Sammlung erheben will, nicht genug zur Sicher: 

heit feines Erwerbs, daß er Geift und Sinn der Föftlichen 

Kunftarbeit einfehe und fih daran ergöge,. fondern ev muß 

auch äußerliche Kennzeihen zu Hütfe rufen, die für den, ber 

nicht felbft technifcher Künftler im gleichen Gache ift, bögft 

fchwierig feyn möchten. Hemfterhwis hatte mit feinem Freunde 

Soethe, fämmil,. Werke, NAY 13
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Natter viele Jahre darüber correfpondirt, wovon fih nod 
bedeutende Briefe vorfanden. Hier am nun erft die Steinart 

felbft zur Sprache in welde gearbeitet worden, indem man 
fih der einen in frühern, der andern in folgenden Zeiten 
bedient; fodann war vor allen Dingen eine größere Ausführ: 
lichkeit im Auge zu halten, wo man auf bedeutende Zeiten 
fliegen Eonnte, fo wie üchtige Arbeit bald auf Geift, theile 
auf Unfähigkeit theils auf Leichtfinn hindentete, frühere oder 
fpätere Epochen zu erfennen gab. Befouders legte man großen 
Werth auf die Politur vertiefter Stellen und glaubte darin 
ein unverwerflihes Zeugniß der beften Seiten zu fehen. Ob 
aber ein gefchnittener Stein entfchieden antik oder neu fey, 
darüber wagte man Feine feften Kriterien anzugeben; Freund 
Hemfterhuis habe felbft nur mit Beiftimmung jenes treff: 
Tipen Künftlers fi über diefen Punkt zu beruhigen gewußt. 

SH Fonnte nicht verbergen, daß ich hier in ein ganz 
feifhes Feld gerathe, wo ich mich höchft bedeutend angeipry- 
hen fühle und nur die Kürze der Zeit bedanere, wodurd ih 
die Gelegenheit mir abgefchnitten fehe, meine Augen fowohl 
als den innern Sinn au auf diefe Bedingungen Eräftiger 
zu richten. Ber einem folhen Anlaffe äußerte fi die Fürftin 
heiter und einfah: fie fey geneigt mir die Sammlung mit: 
zugeben, damit ich folche zu Haufe mit Freunden und Ken: 
nern fudiren und mich in diefem bedeutenden Zweige der 
bildenden Kunft, mit Zuziehung von Schwefel: und Glas: 
paften, umfehen und beftärfen möchte. Diefeg Anerbieten, 
das ich für Fein leeres Compliment halten durfte und für 
mich höhft reizend war, eh ich jedoch dankbarlichft ab; 
und ich geftehe, daß mir im Sunern die Art, wie diefer 
Scyap aufbewahrt wurde, eigentlich das größte Bedenken 
gab. Die Minge waren in einzelnen Kaftchen, einer allein,  
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zwei, drei wie ed der Zufall gegeben hatte, neben einander 

geftet; e3 war möglich beim Vorzeigen am Ende zu bes 

merken ob wohl einer fehle; wie denn die Fürftin feldft ge: 

ftand, daß einft in der beften Gefellfhaft ein Hercules ab: 
handen gefommen, den man erft fpäterhin vermißt habe. 

Sodann fchien es bedenklich genug in gegenwärtiger Zeit fi 
mit einem folden Werth zu befchwweren und eine höchft be: 

deutende Äängjtliche Verantwortung zu übernehmen. Sch fuchte 

daher mit der freundlichften Dankbarkeit die fehielichften ab: 

lehnenden Gründe vorzubringen, welche Einrede bie Freundin 

wohlwollend in Betracht zu ziehen fehlen, indem ich num um 

defto eifriger die Aufmerkfamfeit auf diefe Gegenftände, ins 

fofeen e3 fi nur einigermaßen fhiden wollte, zu lenken fuchte, 

Bon meinen Naturbetrachtungen aber, die ich, weil auch 

wenig Glüd für fie hier am Drte zu hoffen war, eher ver: 

heimlichte, war ich doch genötgigt einige Nechenfchaft zu geben. 

Bon Fürftenberg brachte zur Sprache, daß er mit Verwuns 

derung, welhe beinahe wie Befremden ansfah, hie und da 

gehört habe, wie ich der Phyfiognomif wegen die allgemeine 

Kuochenlehre fFudire, wovon fih doch fchwerlich irgend eine 

Beipülfe zu Beurtheilung der Gefihtszüge des Menfchen 

hoffen Iaffe. Run mochr ich wohl bei einigen Freunden das 

für einen Dichter ganz unfchielich gehaltene Studium der 

Dfteofogie zu entfhuldigen und einigermaßen einzuleiten, 

geäußert haben, ich fey, wie e3 denn wirklich auch an dem 

war, durch RLavater’d Phyfiognomif in Diefes Fach wieder ein: 

geführt worden, da ich in meinen afademifchen Jahren darin 

die erfte Befanntfchaft gefucht hatte, Lavater felbfe, der glüd: 

lichte Vefhauer organifirter Oberflähen, fah fih, in Anz 

erfemnung daß Muskel: und KHanfgeftalt und ihre Wire 

Eung von dem enrnhiedenen inneren Ruochengebilde durchaus
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abhängen müffe, getrieben, mehrere Thierfchädel in fein Wert 
abbilden zu Laffen, umd felbige mir zu einem flüchtigen Com: 
mentar darüber zu empfehlen. Was ich aber gegenwärtig 
hievon wiederholen oder in demfelben Sinne zu Gunften 
meines Verfahrens aufbringen wollte, Fonnte mir wenig hel: 
fen, indem au jener Seit ein folder wiffenfchaftlicher Grund 
allzuweit ablag und man, im augenblidlichen gefelligen Leben 
befangen, nur den beweglichen Gefihtezügen, und vielleicht 
gar nur in leidenfchaftlihen Momenten, eine gewiffe Bedeu: 
fung äugeftand, ohne zu bedenfen, daß hier nicht etwa bloß 
ein regellofer Schein wirfen fönne, fondern daf das Neußere, 
Bewegliche, Veränderlihe als ein wichtiged bedeutendes Ne- 
fultat eines innern entfchiedenen Lebens betrachtet werden müffe, 

Slüdliher als in diefen Vorträgen, war ich in Unter: 
haltung größerer Gefellfehaft; geiftlihe Männer von Sinn 
und Verftand, heranftrebende Günglinge, wohlgeftaltet und 
wohlerzogen, an Geift und Gefinnung viel verfprechend. waren 
gegenwärtig. Hier wählte ih unaufgefordert die Römifchen 
Kirchenfefte, Charwoche und Dftern, Frohnleihnam und Peter 
Paul; fodann zur Erheiterung die Pferdeweihe, woran auch 
andere Haus: und Hofthiere Theil nehmen. Diefe Gejte waren 
mir damals nad allen harafteriftiihen Einzelnheiten voll: 
fommen gegenwärtig, denn ich ging darauf aus, ein Nömi- 
fhes Jahr zu fehreiben, den Verlauf geiftlicher und weltlicher 
Deffentlicfeiten; daher ich denn auch fogleich jene Feite nach) 
einem reinen direeten Eindruck darzuftellen im Stande, meinen 
Fatholifchen frommen Eirfel mit meinen vorgeführten Bildern 
eben fo zufrieden fah, als die Weltkinder mit dem Carneval, 
a einer von den gegenwärtigen, mit den Gefammtverhält: 
niffen nicht genau befannt, hatte im Stillen gefragt: ob ic 
denn wirktich Fatholifch fen? Als die Fürftin mir Diefeg 
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ersählte, eröffnete fie mir noch ein anderes; man hatte ihr 

namlich vor meiner Ankunft geichrieben, fie folle fih vor 

mir in Acht nehmen, ich wiffe mich fo fromm zu ftellen, 
daß man mich für religiös, ja für Eatholifh halten Fönne, 

Geben Sie mir zu, verehrte Freundin, rief ich aus, ich 

frelle mich wicht fromm, ich bin es am rechten Orte, mir 

faule nicht fchwer mit einem Klaren unfchuldigen Blik alle 

Zuftände zu beachten, und fie wieder auch eben fo rein darz 

auftellen. Gede Art fraßenhafter Verzerrung, wodurch fich 

düntelhafte Menfchen nach eigener Sinnesweife an dem Ge: - 

genftand verfündigen, war mir von jeher zuwider. Wad mir 

wibderfteht, davon wend’ ich den Blid weg, aber manches, 

was ich nicht gerade billige, mag ich gern in feiner Eigen: 

thümlichkeit erfennen; da zeigt fih denn meift, daß die andern 
eben fo recht haben nach ihrer eigenthümlichen Art und Weife 

zu- eriftiren, ald ich nad der meinigen. Hiedurch war man 

dem auch ivegen diefes Punkte aufgeklärt, und eine, freilich 

Feineswegs zu Tobende, heimliche Einmifhung in unfere Ver: 

haltniffe hatte gerade im Gegentheil, wie fie Mißtrauen er: 
regen wollte, Vertrauen erregt. 

Sn einer folhen zarten Umgebung wär’ es nicht möglich 
gewefen herb’ oder unfreundlich zu fepn, im Gegentheil fühlt 

ich mic milder als feit langer Zeit, und es hätte mir wohl 

kein größeres Glüd begegnen fünnen, als daß ich nach dem 

fhre@lihen Kriegs: und Fluchtwefen endlich wieder fromme 

menfchliche Sitte auf mich einwirken fühlte. 
Einer fo edlen guten, fittlich frohen Gefellfhaft war ich 

jedoh in einem Punfte ungefällig, ohne daß ich felbft weiß 

wie e8 zugegangen ift. Sch war wegen eines glüclichen freien 
bedeutenden DVorlefeng berühmt, man wünfchte mich zu hören, 

und da man wußte, daß ich die Luife von Boß, wie fie im
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Kovemberheft des Pierkur 1734 erfohienen war, leidenfchaft: 

lich verehrte und fie gerne vortrug, fpielte man darauf an 

ohne zudringlic zu feyn; man legte das Merfurftück unter 
den Spiegel, und ließ mich gewähren. Und nun wüßt ich 

nicht zu fagen, was mich abhielt; mir war wie Sinn und 

Lippe verfiegelt, ich Fonnte das Heft nicht aufnehmen, mich 

nicht entfchliefen, eine Paufe bes Gefprähe zu meiner und 

der Andern Freude zu nußen; die Zeit ging hin umd id 

wundere mic noch über Diefe unerflärliche Verftodtheit. 

Der Tag des Abfchiede nahete heran, man mußte doc 

fih einmal trennen. Nun, fagte die Fürftin, hier gilt Feine 

Miderrede, Sie müffen die gefchnittenen Steine mitnehmen, 

ich verlange ed, AS ich aber meine Weigerung auf das 
höflichfte und freundlichfte fortbehauptete, fagte fie zuleßt: fo 

muß ich Shnen denn eröffnen, warum ich es fordere. Man 

hat mir abgerathen Ihnen diefen Schas anzuvertrauen, und 

eben depwegen will ih, muß ich es tun; man hat mir vor: 

geftellt, daß ich Sie doch auf diefen Grad nicht Fenne, um 
auch in einem folden Sale von Ihnen ganz gewiß zu feyn. 

Darauf habe ich, fuhr fie fort, erwiedert: glaubt ihre denn 

nicht, daß der Begriff, den ich von ihm habe, mir lieber fey, 

als diefe Steine? Sol’ ich die Meinung von ihm verlieren, 

fo mag diefer Schaß auch hinterdrein geben. Sch Fonnte nun 

weiter nichts erwiedern, indem fie dur eine folche Weuße: 
rung in eben dem Grad mic zu ehren und zu verpflichten 

wußte. edes übrige Hindernig räumte fie weg; vorhandene 

Schwefelabgüffe, Fatalogirt, waren zu Controlfe, folte fie 
nöthig befunden werden, in einem fauberen Käftchen mit ven 

Driginalen eingepadt, und ein fehr Fleiner Raum faßte die 

leicht iransportablen Schäße. 

Sp nahmen wir treulien Abichied, ohne jedoch fogleich 
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zu feheiden; die Firftin Fündigte mir an, fie wolle mich auf 

die nächfle Station begleiten, fehte fih zu mir im Wagen, 

der ihrige folgte. Die bedeutenden Punkte des Lebens und 

der Lehre famen abermals zur Sprache, ich wiederholte mild 

und ruhig mein gemöhnliches Credo, auch fie verharrte bei 

dem ihrigen. Jedes zog nun feines Weges nah Haufe; fie 

mit dem nachgelaffenen Wunfhe: mic wo nicht hier Doc 

dort wieder zu fehen. 

Diefe Abfehiedsformel wohldenfender freundlicher Katho= 

lifen war mie nicht fremd, noch zuwider, ich hatte fie oft 

bei vorübergehenden Belanntichaften in Bädern, und fonft 

meift von wohlwollenden mir freundlichft zugethanen Geift: 

lichen vernommen, und ich fehe nicht ein, warum ich irgend 

jemand verargen folte, der wünfcht mich in feinen Kreis zu 

ziehen, wo fih nach feiner Weberzengung ganz ealein ruhig 

leben, und, einer ewigen Seligfeit verfichert, ruhig fterben läßt. 

Durch Vorforge, auf Anregung der edlen Freundin, ward 

ich von dem Portmeifter wicht allein rafch gefördert, fondern 

auch durch Taufzettel weiter angemeldet und empfohlen, wel: 

ches angenehm und höchit nothwendig war. Denn ich hatte 

bei fhöner freundfehaftlicher friedlicher Unterhaltung vergeffen, 

dap Kriegesffucht mir nahftürme; und leider fand ich unter: 

wegs die Schaar der Emigrirten, bie fih immer weiter nad 

Deutfchland hineindrängte, und gegen welche die Poftillone 

eben fo wenig als am Nhein günftig gefinnt waren. Gar oft 

fein gebahnter Weg, man fuhr bald hüben, bald drüben, bes 

gegnete und Freuzte fich. Heidegebüfh und Gefträude, Wur: 

zelftumpfen, Sand, Moor und Binfen, eind fo unbequem 

und unerfreulich wie das andere. Auch ohne Leidenfchafte 

ligfeit ging es nicht ab. 

Ein Wagen blieb fteden, Pant fprang aefpwind herab
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und zu Hülfe; er glaubte die fchönen Sranzöfinnen, die er 
in Düffeldorf in den traurigften Umftänden ıwieder angetroffen, 
feyen abermals im Falle feines Beiftandes zu bedürfen. Die 
Dame hatte ihren Genahl nicht wieder gefunden, und war, 
in dem Strudel des Unheils mit fortgeriffen und geängftigt, 
endlich über den Nhein geworfen worden. 

Hier aber in diefer Wüfte erfehien fie nicht; einige alte 
ehrwürdige Damen forderten unfere Theilnahme, Als aber 
anfer Poftillon halten und mit feinen Pferden dem dortigen 
Wagen zu Hülfe kommen follte, weigerte er fic troßig 1md 
fagte: wir follten nur gu unferm eignen, mit Silber und 
Bold genugfam befepwerten Wagen ernftlich fehen, damit wir 
nicht efwa (teen blieben, oder umgeworfen würden; denn ob 
er e8 gleich mit ung redlich meine, fo fränd’ er doch in diefer 
Würtenei für nichte. 

Slüdlicherweife, unfer Gewiffen zu befhwichtigen, hatte 
fih eine Anzapl Wefppälifger Bauern um jenen Wagen ver- 
fammelt und gegen ein bedungenes gutes Trinfgeld ihn wie: 
ber auf den fahrbaren Weg gebracht. 

Un unferm Kuhrwerk war freilich das Eifen das fehwerfte, 
und der Foftbare Schaß den wir mit ung führten fo leicht, 
um in einer leichten Chaife nicht bemerkt zu werden. Wie 
lebhaft wünfcht? ich mir mein Böhmifhes Mägeldhen herkeil 
Bleihwohl gab mir jenes Vorurteil, welches wichtige Schäße 
bei ung vorausfeßte, doch immer eine Art von Unruhe, Wir 
hatten bemerkt dag ein Poftilon dem andern die Notiz von 
Ueberfchwwere des Wagens und die VBermuthung von Geld und 
Koftbarkeiten jederzeit überlieferte. Nun aber wurden wir 
wegen vorausgefchickter Poftzettel, deren richtige Stunde wir 
ohnehin des fchlechten Wetters wegen nicht einhielten, auf 
ieder Station eilig vorwärts gedrängt und ganz eigentlich in  
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die Nacht hinansgeftoßen, da uns denn wirklich der bängliche 

Fall begegnete, daß der Poftilon in düfterer Naht hwur, 

er Fönne das Ding nicht weiter forfbringen, und an einer 

einfanen Watdwohnung ftilfe hielt, deren Lage, Bauart und 

Bewohner fhon beim heilften Sonnenfchein hätten Schaudern 

erregen Finnen. Der Tag, felbjt der graufte, war dagegen 

erquidlih; man rief das Andenken ber Freunde hervor, bei 

denen man vor furzem fo tranliche Stunden zugebraht; man 

mufterte fie mit Achtung und Kiebe, belehrte fih an ihren 

Eigenheiten und erbaute fih an ihren Vorzügen. Wie aber 

die Nacht wieder hereinbrah, da fühlte man fi fhon wieder 

von alfen Sorgen umftridt in einem Fummervollen Zuftand, 

Wie düfter aber auch in der Tehten nnd fchwärzeften aller 

Pächte meine Gedanken mochten gewelen feyn, fo wurden fie 

auf einmal wieder aufgehelt, als ih in das mit hundert 

und aber hundert Zampen erleuchtete Eaffel hineinfuhr. Dei 

diefem Anblie entiwidelten fih vor meiner Seele alle Nor: 

theite eines bürgerlich ftädtifchen Zufammenfeyng, die Wohl: 

häbigfeit eines jeden Einzelnen in feiner von innen erleuche 

teten Wohnung, und die behaglihen Anftalten zu Aufnahme 

der Fremden. Diefe Heiterkeit jedoch ward mir für einige 

Zeit geftört, als ich auf dem prächtigen tageshellen Königs: 

plage an dem wohlbefannten Gafthofe anfuhr: der anneldende 

Diener Eehrte zurück mit der Erflärung: es fey Fein Plaß zu 

finden. Als ich aber nicht weichen wollte, trat ein Kellner 

fegr höflich an den Schlag und bat in fchönen franzöfifchen 

Phrafen um Entfhuldigung, da «8 nicht möglich fep mich 

aufzunehmen. Sch erwiederte darauf in gutem Deutfh: wie 

ih mich wundern müße, daß in einem fo großen Gebäude, 

deifen Raum ich gar wohl Tenne, einem Sremden in der 

Nacht die Aufnahme verweigert werden wolle. Sie find ein
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Deutfcher, rief er and, das ift ein anderes! und fogleich ließ 

er den Vortilfon in dad Hoftbor hereinfahren. Als ex mir 

ein fehieliches Zinmmer angewiefen verfeßte er: er fey feft 

entfchloffen feinen Emigrirten mehr aufjunehmen, Shr Be: 

tragen fey böchft anmapend, die Bezahlung Enauferig; denn 

mitten in ihrem Elend, da fie nicht wüßten wo fie fih hin: 

wenden follten, betrügen fie fich noch immer als hätten fie 

von einem eroberten Lande Befiß genommen. So fihied ich 

num in gutem Frieden und fand auf dem Wege nach Eifenad 

weniger Zudrang der fo Häufig und unverfeheng herangetrie: 

benen Gäfte, 

Meine Ankunft in Weimar follte auch nicht ohne Nben: 

tener bleiben; fie ereignete fin nach Mitternacht und gab 
Anlag zu einer Familienfcene, welche wohl in irgend einem 

Domen die tieffte Finfterniß erhellen und erheitern würde, 

Nun fand ich dag von meinem Fürften mir beftimmnte, 

erneuerte, wohleingerichtete Haug fchon meifteng wohnbar, ohne 

dag mir die Freude ganz verfagt gewefen ware, bei dem Aus: 
bau mit amd einzuwirfen. Die Meinigen enfgegnefen mir 
munter und gefund, und ald e3 an ein Erzählen ging, conz 

traftirte freilich der heitere ruhige Zuftand, in welhem fie 

die aus Derdun gefendeten Süßigkeiten genoffen, mit dem: 

tenigen worin wir, die fie in paradiefifchen Buftänden glaubten, 
mit aller denkbaren Not zu kämpfen hatten. Unfer ftiller 
häuslicher Kreis war nun um fo reicher und froher abge 
fchloffen, indem Heinrich Meyer zugleich ald Hausgenoffe, 
Kinftler, Kunftfreund und Mitarbeiter zu den Unfrigen ge: 

hörte, und an allem Belehrenden fo wie an allem Wirffamen 
Fraftigen Untheil nahm. . 

Das Weimarifche Theater beftand feit dem Mai 17915 
83 hatte fowohl den Sommer genannten Jahres aid auch den    
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des Taufenden in Sauchftädt zugebract und fich durh Mie: 

erholung damals gangbarer meift bedeutender Stüde fhon 

ziemlich gut zufammengefpielt. Ein Reft der Bellomo’fhen 

Gefellfhaft, alfo fhon aneinander gewöhnter Perfonen, gab den 

Grund, andere theild fon brauchbare, theilg vielverfprechende 

Glieder füllten fehietlich and gemächlich die entfinndene Lüde, 

Man Fann fagen daß ed damald noch ein Schaufpieler: 

handwverf gab, wodurd) befähigt fi Gtieder entfernter Theater 

gar bald in Einklang fehten, befonders wenn man fo glüdlic 

war für die Necitation Niederdeutihe, für den Gefang Hbers 

deutfche herbeizugiehen; und fo fonnte das Yublicum für den 

Anfang gar wohl zufrieden feyn. Da ich Theil an der Direez 

tion genommen, fo war ed mir eine unterhaltende Beldaf- 

tigung gelind zu verfuchen, auf welchem Wege das Unternehmen 

weiter geführt werden Fünnte. Ich fab gar bald, daß eine 

gewiffe Technif aus Nahahmung, Gleihftelung mit andern 

und Routine hervorgehen Fonnte, allein es fehlte durchaus 

an dem wag ich Grammatif nennen dürfte, die doch erft zum 

Grunde liegen muß, ehe man zu Nhetorik und Poefie gelangen 

Tann. Da ich auf diefen Gegenftand zurüczufehren gedenfe 

und ihn vorläufig nicht gern zerftüdeln möchte, fo fage ih 

nur fo viel: dag ich eben jene Technik, welche fi alles aus 

Weberlieferung aneignet, zu findiren md auf ihre Elemente 

zucendzuführen fuchte, und das was mic Mar geworden, in 

einzelnen Fallen, ohne auf ein alfgemeines hinzuweilen, bes 

obachten Tief. 

Has mir bei diefem Unternehmen aber befonders zu 

Etatten Fam, war der damals überhand nehmende Natur: 

und Gonverfationgton, der zwar höchft (obengwerth und ers 

frenlih ift, wenn er als vollendete Kun, als eine zweite 

Natur bervortritt, nicht aber wenn ein jeder glaubt nur fein
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eigenes nadtes MWefen bringen zu dürfen, um etivas Pelz 
fellswürdiges darzubieten. Ich aber benußte diefen Trieb zu 
meinen Sweden, indem ich gar wohl zufrieden feyn Fonnte, 
wenn das angeborne Naturell fih mit Freipeit hervorthat, 
un fih nad und nad; durch gewiffe Regeln und Anordnungen 
einer höhern Bildung entgegen führen zu laffen. Doc darf 
ich hievon wicht weiter fprerden, weil, mag getban und ge 
leitet worden, fich erft nach und nach ans fich felöft entwicelte, 
und alfo hiftorifh dargeftelt werden müßte. 

Umftände jedoch, die für das neue Theater fih Höchft 
günftig hervorthaten, muß ich Fürglich anführen. Sffland 
und Kogebue blüßten in ihrer beften Zeit, ihre Stüde, 
natürlich und faßlich, die einen gegen ein bürgerlich rechte 
liches Behagen, Die andern gegen eine Iodere Sittenfreipeit 
hingewendet; beide Gefinnungen waren dem Tage gemäß 
und erhielten freudige Theilnahme: mehrere noch als Manu 
feript ergößten durch den Tebendigen Duft des Augenblicg, 
den fie mit fih braten. Schröder, Babo, Ziegler, 
glüdlich energifche Talente, Tieferten bedeutenden Beitrag; 
Bregner und Jünger, ebenfalls gleichzeitig, gaben an- 
fpruch3log einer bequemen Fröhlichfeit Raum. Hagemann 
und Hagemeifter, Talente die fih auf die Länge nicht 
halten fonnfen, arbeiteten gleichfalls für den Tag und waren, 
wo nicht bewundert, do als neu gefhaut und willfommen, 
Diefe lebendige fi im Eirfel herumtreibende Maffe fuchte 
man mit Shaffpeare, Gozzi und Schiller geiftiger zu 
erheben; man verließ die bisherige Art, nur Neites zum 
nächften Verluft einzuftudiren, man war forgfältig in der 
Wahl und bereitete fhon ein Nepertorium vor, welhes viele 
Sabre gehalten hat. Aber auch dem Manne der ung Ddiefe 
Anfalt grimden half, nüffen wir eine danfbare Erinnerung  
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nicht fhuldig bleiben. Es war $. 3. Fifcher, ein Schau 

fpieler in Fahren, der fein Handwerk verftand, mäßig, ohne 

Reidenfaft, mit feinem Zuftande zufrieden, fi) mit einem 

befehranften Rollenfache begnügend. Er brachte mehrere Schau: 

fpieler von Prag mit, die in feinem Sinne wirkten, und 

wußte die einheimifchen gut zu behandeln, wodurch ein inne: 

rer Friede fi) über das Ganze verbreitete. 
Was die Dper anlangt fo famen und die Ditters: 

dorfifhen Arbeiten auf das Befte zu Statten. Er hatte 

mit glünelihen Naturell und Humor für ein fürftliheg Privat: 

Theater gearbeitet, wodurc feinen Productionen eine gewiffe 
feichre Behaglichkeit zu Theil ward, die auch ung zu gute 

am, weil wir unfer neues Theater als eine Liebhaber- Bühne 

zu betrachten die Klugheit hatten. Auf den Tert, im rhpth- 

mifhen und profaifhen Sinne, wendete man viel Mühe, um 

ibn dem DOberfähfifhen Gefhmad mehr anzueignen; und fh 
gewann diefe feichte Waare Beifall und Abgang. 

Die aus Italien wiedergefehrten Freunde bemühten fi 

die leichteren Staliänifchen Opern jener Zeit, von Paifiello, 

Eimarofa, Guglielmi und andern herüber zu führen, wo 

denn zuleht auh Mozart’s Geift einzumwirkfen anfing. Denfe 

man fi daß von biefem allem wenig befannt, gar nichts ab: 

gebraucht war, fo wird man geftehen daß die Anfänge des 

Weimarifhen TCheaterd mit den jugendlichen Zeiten des Deut: 
fhen Theaters überhaupt oder zugleich eintraten und Mor: 
theile genoffen, die offenbar zu einer natürlichen Entwidelung 

aus fich felbft den reinften Anlaß geben mußten. 
Um nun aber auch Genuß und Studium der anvertranten 

Gemmenfamnmung vorzubereiten und zu fihern, ließ ich gleich 

zwei zierlihe Ningkäftchen verfertigen, worin die Steine mit 
einem Bli überfepbar neben einander ftanden, fo daß irgend
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eine Lüde fogleih zu bemerken gewefen wäre; worauf ald: 

dann Schwefel: und Gypsabgüfe in Meprzahl verfertigt und 

der Prüfung durch ftark vergrößernde Linfen unterworfen wur: 
den, auc) vorhandene Abdrüde älterer Sammlungen vorgefucht 
und zu Nathe gezogen. Wir bemerften wohl daß hier für 
und das Studium der gefchnittenen Steine zu gründen fey; 
wie groß aber Die Vergünftigung der Freundin gewefen, wurde 
erft nach und nach eingefehen, 

Das Nefultat mehrjähriger Betrahtung fey defhalb hier 
eingefchaltet, weil wir wohl fehwerlich unfere Aufmerffamfeit 
fobald wieder auf diefen Punkt wenden dürften, 
Aus innern Gründen der Kunft fahen fih die Weimari- 
fen Freunde berechtigt, wo nicht alle, doch bei weitem die 
größte Anzahl diefer gefchnittenen Steine für ädht antike 
Kunftdenfmale zu halten, und zwar fanden fich mehrere 
darunter welche zu den vorzüglichften Arbeiten diefer Art 
gerechnet werden durften. Einige zeichneten fich dadurch aus, 
daß fie als wirklich identifch mit Altern Schwefelpaften anz 
gefehen werden mußten; mehrere bemerfte man, deren Dar: 
ftellung mit andern antifen Gemmen sufammentraf, die aber 
defwegen immer noch für Acht gelten fonnten. In den größten 
Sammlungen tommen wiederholte Vorftellungen vor, und 
man würde fehr irren, die einen ald Original, die andern 
al3 moderne Eopien anzufprecen. 

Fmmer müfen wie dabei die edle Kunfttreue der Alten 
im Sinne fragen, welche die einmal glüdlich gelungene 
Behandlung eined Gegenftands nicht oft genug wiederholen 
fonnte. Gene Künftler hielten fih für Original genug, 
wenn fie einen originellen Gedanfen aufzufaflen und ihn auf 
ihre Weife wieder darzuftelen Fähigkeit und Fertigkeit em: 
pfonden, Mehrere Steine zeigten fih auch mit eingefchnittenen 

 



207 

Kinftler- Namen, worauf man feit Sahren großen Werth 

gelegt hatte. Eine folhe Zutbat tft wohl immer merkwürdig 

genug, doch bleibt fie meift problematifh, denn es ift möglich 

daß der Stein alt und der Name neu eingeichnitten fey, um 

dem vortrefflihen noch einen Beiwerth zu verleihen. 

Sb wir ung nun gleich hier wie billig alfes Katalogi« 

rens enthalten, da Belchreibung folder Kunftwerfe ohne 
Nachbildung wenig Begriff giebt, fo unterlaffen wie doch 

nicht von den vorzüglichften einige allgemeine Andeutungen 
zu geben. . 

Kopf des Hercules. Bewundernswärdig in Betracht des 

edeln freien Gefhmads der Urbeit und nod mehr zu bewun: 

dern in Hinficht auf die herrlichen SJdealformen, welhe mit 

feinem der befannten Herculesföpfe ganz genau übereinfom: 

men, und eben dadurch die Merfwürdigkeit diefes Föftlichen 
Denkmals noch vermehren helfen. 

Bruftbild des Bachus. Mrbeit, wie auf den Stein 

gehaudht, und in Hinficht anf die idealen Formen eines der 

edelften antiken Werke. E3 finden fi in verfchiedenen 
Sammlungen mehrere diefem ähnliche Stüde, und zwar, 
wenn wir ng recht erinnern, formohl hoch als tief gefchnitten; 

doch ift ung noch Feines befannt geworden, welches vor dem 

gegenwärtigen den Vorzug verdiente, 

Saum, welcher einer Bacchantin das Gewand rauben will. 

Vortrefflihe und anf alten Monumenten mehrmald vorlom: 

mende Sompofition, ebenfalld gut gearbeitet. 

Eine umgeftürgte LXeier, deren Hörner zwei Delphine 
darftellen, der Körper, oder wenn man will der Fuß, Amors 
Haupt mit Nofen befranztz zu derfelben tft Bachus Panther, 

in der Vorderpfote den Thyrfusftab Haltend, zierlic gruppirt. 
Die Ausführung diefes Steins befriedigt den Kenner, und
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wer zarte Bedentung liebt, wird gleichfalls feine Rechnung 
finden. - 

Masfe mit großem Bart und weit geöffnetem Mund; 
eine Epheuranfe umfchlingt die Fahle Stirn. Su feiner Art 
mag diefer Stein einer der allervorzüglichften feyn, und eben 
fo ihäßbar ift au 

Eine andere Masfe mit langem Bart und zierlich auf: 
gebundenen Haaren; ungewöhnlich tief gearbeitet. 

Venus tränfet den Amor. Eine der Tieblichften Gruppen 
die man fehen Fan, geiftreich behandelt, doch ohne großen 
Aufwand von Fleiß. 

Eybele, auf dem Löwen reitend, tief sefhnitten; ein 
Wert welches als vortrefflih den Kiebhabern durch Abdrüde, 
die faft in allen Paften- Sammlungen zu finden find, genug: 
fam befannt ift. 

©igant, der einen Greif aus feiner elfenhöhle hervor- 
zieht. Ein Merf von fehr vielem Kunftverdienft, und als 
Darftellung vielleicht gang eingig. Die vergrößerte Nachbils 
dung deffelben finden unfere Lefer vor dem Vop’fhen Pros 
gramm zu der Senaifhen VW. & 3. 1804 IV. Band. 

Behelmter Kopf im Profil, mit großem Bart, Vielleicht 
ift’8 eine Maske; indefen hat fie im geringften nichts Earri- 
caturartiges, fondern ein gedrungened, heidenmäßiges Ange: 
fiht und ift vortrefflich gearbeitet. 

Komer, ald Herme, faft ganz von vorne dargeftellt und 
fehr tief gefhnitten. Der Dichter erfcheint hier jünger als 
gewöhnlich, Faum im Anfange des Greifenalters; daher diefeg 
Berk nicht allein von Seiten der Kunf, fondern auh des 
Gegenftandes wegen fhäßbar ift. 

u Sammlungen von Ubdrüden gefhnittener Steine 
wird oftmals der Kopf eines ehrwürdigen bejabrten Mannes
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niit langem Bart und Haaren angetroffen, der (jedoch ohne 

daß Gründe dafür angegeben werden) das Bildniß des Arifto- 

phanes fen fol. Ein ähnlicher, nur durch unbedeutende 

Abweihungen von jenem fih unterfcheidender Kopf ift in 

unferer Sanımlung anzutreffen, und in der That eins der 

befien Stüde. 

Da3 Profil eines Unbekannten ift vermutblich über den 

Angenbraunen abgebrohen gefunden, und in neuerer Zeit 

wieder zum Ningftein zugefchliffen worden. Großartiger und 

lebenvoller haben wir nie menfchliche Geftalt auf dem Fleinen 

Raum einer Gemme dargeftellt gefehen, felten den Tall, wo 

der Künftler ein fo unbefchränftes Vermögen zeigte. on 
ähnlihen Gehalt ift aud 

Der ebenfalls unbekannte Portraitfopf mit übergegogener 

Söwenhaufz; berfelbe war and, fo wie der vorige über dem 

Auge abgebrochen, allein das Fehlende ift mit Gold ergänzt. 

Kopf eines bejahrten Mannes von gedrungenem fräftigem 

Charakter mit Furzgefchornen Haaren. Außerordentlich geift: 

reich und meifterhaft gearbeitet; befonders tft die Fühne 

Behandlung des Barts zu bewundern und vielleicht einzig 

in ihrer Art. 
Minnliher Kopf oder Bruftbild ohne Bart, um das 

Haar eine Binde gelegt, das reichgefaltete Gewand auf der 

rechten Schulter geheftet. Es ift ein geiftreicher, Fraftiger 

Yusdrud in diefem Werk, und Büge, wie man gewohnt fft 

dem Julius Säfar zuzufchreiben. 
Männtlicher Kopf ebenfalls ohne Bart, die XToga, wie 

bei Opfern gebräuchlich war, über dag Haupt gezogen. Außer: 

ordentlich viel Wahrheit und Charakter ift in diefem Geficht, 

und fein Zweifel, daß die Arbeit Acht alt und aus den Zeiten 
der erften Nömifchen Kaifer fey. 

Soethe, fammıl. Werke, XXV. 14
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Brutbild einer Nömifhen Dame; um das Haupt doppelte 

Flechten von Haaren gewunden, das Ganze bemunderungse 

würdig fleißig ausgeführt, und in Hinfiht des Charakters 

vol Wahrheit, Behaglichkeit, Naivetät, Leben. 

Kleiner behelmter Kopf, mit frarfem Bart und Fraftigem 

Charakter, ganz von vorne dargeftellt und fchäßbare Arbeit. 

Eines neuern vortrefflihen Steines gedenfen wir zum 

Säluffe: das Haupt der Medufe in dem herrlichfien Garneol, 

€3 ijt folches der befannten Medufe des Sofifles vollkommen 
ähnlich und geringe Abweichungen Faum zu bemerken. Aller: 

dings eine der vortrefflichften Nachahımungen antiker Merfe: 

denn für eine folche möchte er uneranhtet feiner großen Wer: 

dienfte doch zu halten feyn, da die Behandlung etiwag weniger 

Sreipeit hat, und überdieß ein unter dem Abfchnitt des Halieg 

angebrachtes N doch wohl auf eine Urbeit von Natter felbft 
fchliegen läßt. 

An diefem wenigen werden wahre Kunftfenner den hohen 

Werth der gepriefenen Sammlung zu ahnen vermögen. Wo fie 

fich gegenwärtig befindet ift und unbekannt; vielleicht erhielte 

man hierüber einige Nachricht, die einen reihen Kunftfreund 

wohl anreizen Fünnte diefen Schaß, wenn er verfäuflich ift, 
fih zugueiguen. (S. Bd. 31.) 

Die BWeimarifhen Kunftfreunde zogen, fo lange diefe 
Sarmkung in ihren Hdnden war, allen möglichen NWortheil 
daraus. Schon in dem laufenden Winter gab fie der geifte 

reichen Gefellfhaft, welhe fih um die Herzogin Amalie zu 
vereinigen pflegte, ausgezeichnete Unterhaltung. Man fuchte 

fid in dem Studium gefchnittener Steine zu begründen, wobei 

uns das Wohlwollen der trefflihen Befikerin fehr zur Statten 

fa, inden fie ung mehrere Sahre diefen Genuß gönnte, 

Doc ergögte fie fich furz vor ihrem Ende noch an der fehönen 
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anfhanlichen Ordnung, worin fie die Ringe in zwei Käftchen 

auf einmal, wie fie folhe nie gefehen, volljtändig gereiht 

wieder erbliete und alfo des gefchenften großen Nertraueng 

fih edelmüthig zu erfrenen hatte. 

Auch nach einer andern Seite wendeten fich unfere Kunfts 

betrahtungen. Ich hatte die Farben genugfam in unterfchie: 

denen Rebengverhältniffen beobachtet und fab die Hoffnung auch 

endlich ihre Kunft= Harmonie, welche zu fuchen ich eigentlich 

ausgegangen war, zu finden. Freund Meyer entwarf vers 

fhiedene Eompofitionen, wo man fie theils in einer Neihe, 

theild im Gegenfaß zu Prüfung und Beurtheilung aufge 

fiellt fab. 

Am Flarften ward fie bei einfachen landfchaftlichen Gegen: 

ftänden, wo der Kichtfeite immer dad Gelbe und Gelbrothe, 

der Schattenfeite das Blau und Blaurothe zugerheilt werden 

mußte, aber wegen Dannichfaltigfeit der natürlichen Gegen- 

ftände gar leicht durchs Braungrüne und Blaugrüne zu vers 

mitteln. Auch hatten bier Ihon große Meifter durch Beifpiel 

gewirtt, mehr als im Hiftorifchen, wo der Künftler bei Wahl 

der Farben zu den Gewändern fi felbft überlaffen bleibt und 
in folder Verlegenheit nach Herfommen und Ueberlieferung 

greift, fich auch wohl durch irgend eine Bedeutung verführen 

läßt und dadurch von wahrer harmonifher Darftellung öfters 
abgeleitet wird. 

Bon folhen Studien bildender Kunft fühle ich mich denn 

doch gedrungen wieder zum Theater zurücizufehren und über 
mein eigenes Verhältniß an demfelben einige Betrachtungen 

eanzuftellen, welches ich erft zu vermeiden wünfchte. Pan 

iofte denken, e3 fey die befte Gelegenheit gewefen, für das 

neue Theater und zugleich für das Deutfche überhaupt, ala 
Schriftfteller auch etivag von meiner Seite zu leifken: denn
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genam befehen lag zwifchen oben genannten Autoren und ihren 
Productionen noch mancher Raum, der gar wohl hätte aus: 
geführt werden fönnen; e8 gab zu notürlid; einfacher Behand: 
lung noch vielfältigen Stoff, den man nır hätte aufgreifen 
dürfen. 

Um aber ganz deutfih zu werden, gedenf’ ich meiner 
erften Dramatifchen Arbeiten, welche, der Weltgeihichte an: 
gehörig, zu fehr ing Breite gingen um bühnenhaft zu feyn; 
meine lebten, dem tiefften isnern Sinn gewidmet, fanden 
bei ihrer Erfcheinung wegen allzugroßer Gebumdenheit wenig 
Eingang. Iudeffen hatte ich mir eine gewilfe mittlere Technik 
eingeübt, die etwas mäßig Erfreulihes dem Theater hätte 
verfchaffen Fünnen; allein id; vergriff mich im Stoff, oder 
vielmehr ein Stoff überwältigte meine innere fittlihe Natur, 
der allerwibderfpenftigfte um dramarifch behandelt zu werden. 

Schon im Fahre 1785 erfchredte mic die Halsbands: 
gelgichte wie das Haupt der Gorgone, Durch diefes uner: 
hört frevelhafte Beginnen fah ich die Würde der Majefrät 
untergraben, fhon im Voraus vernichtet, und alle Kolge- 
Tchritte von diefer Zeit an beftätigten Teider allzufebr die 
furtbaren Ahnungen. Sch trug fie mit mir nach Stalien 
und brachte fie noch gefchärfter wieder surüd. Glüdlicer- 
weife ward mein Taffo noch abgefchloffen, aber alsdann nahm 
die iweltgefchichtliche Gegenwart meinen Geift völlig ein, 

Mit Verdruß hatte ich viele Sahre die Berrügereien 
tühner Phantaften und abfichtlicher Schwärmer zu verwün: 
fhen Gelegenheit gehabt und mich liber die unbegreifliche 
Verblendung vorzüglicher Menfchen bei folchen frehen Su: 
dringlichkeiten mit Widerwillen verwundert. Nun lagen die 
directen und indirecten Folgen folder Narrheiten ald Ber: 
bregen und Kalbverbrehen gegen die Majeftät vor mir, alle 
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zufammen wirkfam genug, um den fchönften Thron der Welt 

zu erfhüttern. 
Mir aber einigen Troft und Unterhaltung zu verfchaffen, 

fuchte ich diefemm Ungeheuern eine heitere Seite abzugewännen, 
und die Korm der Fomifhen Oper, die fih mir fchon feit 

längerer Zeit als eine der vorzüglichften dramatifchen Darz 
ftellungsweifen empfohlen hatte, fehlen auch ernftern Gegen: 

ftanden nicht fremd, wie an König Theodor zu fehen gewefen. 

Und fo wurde denn jener Gegenftand vhythmifch bearbeitet, 

die Eompofition mit Neichardt verabredet, wovon denn bie 

Anlagen einiger tüchtigen Baß- Arien befannt geworden; 

andere Mufikftücde, die aufer dem Sontert feine Verden: 

tung hatten, blieben zurück, und die Stelle von der man 

fih die meifte Wirkung verfprab, fanı auch nicht zu 

Stande. Das Geifterfehen in der Kryftallfugel vor dem 

fehlafend weiffngenden Cophta follte ald blendendes Final vor 

allen glänzen. 

Aber da waltete fein froher Geift über dem Sangen, e8 

gerieth in Stoden, und um nicht alle Mühe zu verlieren, 
fchrieb ich ein profaifches Stü, zu deifen Hauptäguren fi 
wirklich analoge Geftalten in der neuen Schaufpieler : Gefelf: 
fchaft vorfanden, die denn auch in der forgfältigften Auffüh: 

rung dag Shrige leifteten. 

Aber eben degwegen weil dad Stüd ganz trefflich gefpielt 
wurde, machte es einen um defto widerwärtigern Effect. 

Ein furchtbarer und zugleich abgefehmadter Stoff, Fühn und 

fhonung3los behandelt, fehredte jedermann, fein Herz Hang 

anz die faft gleichzeitige Nähe des Vorbildes ließ den Ein: 
drud. noch grelfer empfinden; und weil geheime Verbindun: 

gen fih ungänftig behandelt glaubten, fo fühlte fih ein 
großer refpectabler Cheil des Publifumd entfremder, fo wie
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das weibliche Sartgefühl fih vor einem verwegnen Liebes: 
abenteuer entfeßte, 

Ih war immer gegen die unmittcibare Wirkung meiner 
Arbeiten gleichgültig gewefen und foh auch dießmal ganz 
ruhig zu, daß diefe feßte, an die ich fo viel Sahre geiwender, 
feine Theilnahme fand; ja ich ergößte mich an einer heim: 
lien Schadenfreude, wenn gewiffe Menfchen, die ich dem 
DBerrug oft genug ausgefebt gefehen, fühnlich verficherten, fo 
grob Eünne man nicht befrogen werden, 

Aus diefem GEreigniß 309 ich mir jedoch Feine Lehre; 
das was mich innerlich befchäftigte erfchlen mir immerfort 
in dramatifcher Geftalt, und wie die KHalsbandsgefchichte alg 
düftre Vorbedeutung, fo ergriff mich nunmehr die Revolution 
felbft als die graßlichfte Erfüllung; den Thron fah ich geftürzt 
und zerfplittert, eine große Nation aus ihren Fugen gerüdt 
und nach unferm unglüdlichen Feldzug offenbar auch die 
Welt fhon aus ihren Fugen. 

Suden mich nun dieß alles in Gedanken bedrängte, be: 
ängftigte, hatte ich leider zu bemerfen, dag man im DBater: 
lande fich fpielend mit Gefinnungen unterhielt, welde eben 
auch uns ähnliche Schieffale vorbereiteten. Sch Fannte genug 
edle Gemüther, die fich gewiffen Ausfihten und Hoffnungen, 
ohne weder fih noch die Sache zu begreifen, phantaftifch hin- 
gaben; indeffen ganz fehlechte Subjecte bittern Unmuth au 
erregen, zu mehren und zu benußen ftrebten. 

Als ein Zeugniß meines ärgerlich guten Humors Tieb 
ih den Bürgergeneral auftreten, wozu mich ein Schau: 
fpieler verführte, Namens Bee, welcher den Schnaps in 
den beiden Billets nach Florian mit ganz individueller Treff: 
fichfeit fpielte, indem felbft feine Sehler ihm dabei zu Starten 
famen. Da ihm nun diefe Maske fo gar wohl anftand, 
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brachte man des gedachten Fleinen, durchang beliebten Nach 

fpiels erfte Zortfeßung, den Stammbaum von Anton 

Walt hervor, und ald ih nun auf Proben, Ausftattung 

und Vorftellung diefer Kleinigkeit ebenfalls die größte Auf: 

merffanfeit wendete, fo Fonnte nicht fehlen, daß ich mich von 

diefem narrifhen Schnaps fo durhdrungen fand, daß mich 

die Luft anmwandelte ihn nochmals zu produeiren. Dieß 

geihab auch mit Neigung und Ausführlichkeitz wie denn 

das gehaltreiche Mantelfärchen ein wirklich Sranzöftfches war, 

das Paul anf jener Flucht eilig aufgerafft hatte, Sm der 

Hauptfcene erwies fih Malkolmi ald alter wohlhabender, 

wohlivolfender Bauersmann, der fich eine gefteigerte Unver: 

fhämtheit als Spaß au einmal gefallen läßt, unübertrefflich, 

und wetteiferte mit Bed in wahrer natürlicher Swedmäßig- 

feit. Aber vergebens, dag Stüf brachte die widerwärtigfte 
Wirkung hervor, Tfelb:r bei Freunden md Gönnern, bie 

um fih und mich zu retten hartnädig behaupteten: ich 

fey der Verfaffer nit, habe nur aus Grilfe meinen Namen 

und einige Federftrihe einer fehr fubalternen Production 

jugeiwender. 

Wie mic aber niemals irgend ein Aengeres mir felbit 

entfremden Fonnte, mich vielmehr nur firenger ing Innere 

zurüdwies, fo blieben jene Nachbildungen des Zeitfinnes für 

mich eine Art von gemüthlic tröftlihem Gefchäft. Die Un: 

terhaltungen der Uusgewanderten, fragmentarifcher 

Merfuh, das unvollendere Stüd, die Aufgeregten, find 

eben fo viel Berenntniffe deffen was damald in meinent 

Bufen vorging; wie auch fpaterfin Hermann und Dos 

rothea noch and derfelbigen Quelle floffen, welche denn 

freitich zulegt erfiarrte. Der Dichter Eonnte der rollenden 

Weltgefchichte nicht macheilen und mußte den Alhluß fi
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und andern fchuldig bleiben, da er das Näthfel auf eine fo 
entfchiedene als unerwartete Weife gelöft lab. 

Unter folden Conftellationen war nicht leicht jemand, in 
fo weiter Entfernung vom eigentlichen Schauplaße des Un: 
heils, gedrüdter als ich: die Welt erfchien mir blntiger und 
blutdürftiger als jemals, und wenn dag Leben eines Königs 
in der Schlacht für taufende zu rechnen fft, fo wird es noch 
viel bedeutender im gefeßlichen Kampfe, Ein König wird 
auf Tod und Leben angeklagt, da kommen Gedanken in Im: 
lauf, Verhältniffe zur Sprache, weldhe für ewig zu befchiwiche 
tigen fich das Königthum vor Jahrhunderten Fräftig einge: 
feßt hatte, 

Aber auch aus diefem gräßlihen Unheil fuchte ich mich 
zu reiten, indem ich die ganze Welt für nichtswärdig er: 
Elärte, wobei mir denn durch eine befondere Fügung Rei: 
nefe Fuds in die Hände Fam. Hatte ih mich bisher an 
Straßene, Markt: umd Pöbel- Auftritten big zum Abfchen 
überfättigen müflen, fo war e3 nun wirklich erheiternd in 
den Hofz und Regentenfpiegel zu bliden: denn wenn aud 
hier das Menfchengefchlecht fih in feiner ungeheuchelten 
Thierheit gang natürlich vorträgt, fo geht doch alles, wo 
nicht mufterhaft, doch heiter zu, und nirgends fühlt fi der 
gute Humor geftört. 

Um nun das Föftliche Werk recht innig zu genießen, be 
gann ich alfobald eine treue Nachbildung; folche jedoch in 
Herametern zu unternehmen, war ich folgenderweife veranlagt. 

Schon feit vielen Sahren fehrieb man in Deutfhland 
nah Klopfio@’g Einleitung fehr läßliche Hesameter; Voß, 
indem er fih wohl auch dergleichen bediente, ließ doc) hie 
und da merken, daß man fie beffer machen Fönne, ja er 
fehonte fogar feine eigenen vom Publienm gut aufgenommenen 
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Arbeiten und Heberfeßungen nicht. Sch hätte das gar gern 

auch gelernt, allein e3 wollte mir nicht glüden. Herder 

und Wieland waren in diefem Punfte Ratirudinarier und 
man durfte der Noß’fhen Benühungen, wie fie nach und 

nach firenger. und für den Augenblic ungelenE erfchienen, 

faum Erwähnung thun. Das Publitum felbft fhähte längere 
Zeit die Bop’fhen früheren Urbeiten, ald geläufiger, über 

die fpäteren; ich aber hatte zu Voß, deffen Ernft man nicht 

verfennen Fonnte, immer ein ftilles Vertrauen und wäre, in 

jüngeren KZagen oder andern Verhältniffen, wohl einmal 
nach Eutin gereift, um das Geheimmiß zu erfahren; denn 
er, aus einer zu ehrenden Pierät für Klopftoc, wollte, fo 

fange der würdige, allgefeierte Dichter lebte, ihm nicht gez 
radezu ind Geficht fagen: daß man in der Deutfhen Nünth: 

mif eine frictere DObfervang einführen müffe, wen fie irgend 
gegründet werden folle, Was er inzwifchen dußerfe, waren 

für mich fibyllinifche Blätter. Wie ich mich an der Morrede 

zu den Georgifen abgequält habe, erinnere ich mich noch 

immer gerne, der vedlichen Abfiht wegen, aber nicht des 
darand gewonnenen Vortheils, 

Da mir recht gut bewußt war, daß alle meine Bildung 
nur praftifch feyn Fönne, fo ergriff ich die Gelegenheit ein 
paar taufend Herameter hinzufchreiben, die bei dem Föftlich- 
fen Gehalt felbft einer mangelhaften Technik gute Aufnahme 
und nicht vergänglihen Werth verleihen durften. Was an 

ihnen zu tadeln fey, werde fih, daher? ich, am Ende fchon 
finden; und fo wendete ich jede Stunde die mir fonft übrig 
blieb, an eine foldhe Icon innerhalb der Arbeit vorläufig 

danfbare Arbeit, baute inzwifchen und meublirte fort, ohne 

55 denken was weiter mit mir fih ereignen würde, ob ich 

es gleich gar wohl vorausfehen Eonnte,
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Sp weit wir auch oftwärts von der großen Weltbegeben- 

heit gelegen waren, erfchienen doch fehon diefen Winter flüch: 

tige Vorläufer unferer audgetriebenen weftlihen Nachbarn; 

ed war als wenn fie fih umfähen nach irgend einer gefitte: 

ten Stätte, wo fie Schuß und Aufnahme fanden. Obgleich 

nur vorübergehend, wußten fie durch anftindiges Detragen, 

duldfam zufriedenes Wefen, durch Bereitwilligfeit fich ihrem 

Schifal zu fügen und durch irgend eine Chätigkeit ihr 

Leben zu friften, dergeftale für fich einzunehmen, daß durch 

diefe Einzelnen die Pängel der ganzen Maffe ausgelöfcht 

und jeder Widerwille in entfchiedene Gunft verwandelt wurde, 

Dieß fam denn freilich ihren Nachfahrern zu gute, die fi 

fpäterhin in SChüringen feftfeßten, unter denen ich nur 

Mounter und Camille FSordan zu nennen brauche, um 

ein Vorurtheil zu rechtfertigen, weldes man für die ganze 

Colonie gefaßt hatte, die fi, wo nicht den genannten gleich, 
doch derfelben Feineswegs unwürdig erzeigte, 

Uebrigens läßt fich hiebei bemerken, daß in allen wichti: 
sen politifchen Fallen immer diejenigen Zufchener am beften 
dran find, welche Partei nehmen; was ihnen wahrhaft günz 

ftig ift ergreifen fie mit Freuden, dad Ungünftige ignoriren 

fie, lchnen’3 ab, oder Tegen’s wohl gar zu ihrem VBortheil 

aus. Der Dichter aber, der feiner Natur nach unparteiifch 

fegn und bleiben muß, fucht fih von den Zuftänden beider 

fämpfender Theile zu durchdringen, wo er denn, wenn Ver: 
mittlung unmöglich wird, fih entfhließen muß tragifch zu 
endigen. Und mit welhem Eyflus von Tragödien fahen wir 

uns von der tofenden Weltbewegung bedroht! 

Wer hatte fein feiner Jugend fich nicht vor der Gefchichte 
des Sahrs 1649 entfeßt, wer nicht vor der Hinrichtung Carl L 

gefchaudert, und zu einigem Zrofte gehofft, daß dergleichen  
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Scenen der Parteimuth fich niit abermals ereignen Fönnten. 

Nun aber wiederholte fich dag alles, gräulicher nd grimmiger, 

bei dem gebildetften Nachbarvolfe, wie vor unfern Augen; 

Tag für Tag, Schritt vor Schritt. Dan denfe fi, weldhen 

December und Gannar diejenigen verlebten, die den König 

zu reiten ausgezogen waren, und nun in feinen Proceß nicht 
eingreifen, die Vollftrefung des Todesurtheils nicht hindern 

Eonnten, 

Frankfurt war wieder in Deutfchen Händen, die möglich: 

fen Vorbereitungen Mainz wieder zu erobern wurden eifrigft 
beforgt. Man Hatte fih Mainz genähert und Hochheim bes 

fest: Königftein mußte fi ergeben. Nun aber war vor allen 

Dingen nöthig, durch einen vorläufigen Zeldaug auf dem 

linken iheinufer fi den Rüden frei zu machen. Man zog 
daher am Qaunuggebirge hin auf Fdftein über das Benedicz 

tiner-Klofter Schönau nah KSaub, fodann über eine wohl 

errichtete Schiffbrüde nah VBaharadh; von da an gab es faft 

unnnterbrochene Vorpoften= Sefehte, welche den Feind zum 

Rüdzug nöthigten. Man Tief den eigentlichen Hundsrüd 

rechts, zog nad Stromberg, wo General Neuwinger gefans 

gen wurde. Man gewann Greuznach und reinigte den Winfel 
zioifchen der Nahe und dem Nihein: und fo bewegte man fi 
mie Sicherheit gegen diefen Fluß. Die Kaiferlihen waren 
bei Speier über den Nihein gegangen und man fonnte die 

Umzingelung von Mainz den 14. April abfchließen, wenige 

ftend vorerft die Einwohner mit Mangel, ala dem Vorläufer 
größerer North, in Angft fehen. 

Diefe Nachricht vernahm ich zugleich mit der Auffor: 
derung mich an Drt und Stelle zu zeigen, um, wie früher 

en einem beweglichen Uebel, fo nun an einem ftationdren 

Tpeil zu nehmen. Die Umzingelung war vollbracht, Die
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Belagerung Eonnte nicht ausbleiben; wie ungern ich mich 

dem Sriegstheater abermals näherte, überzeuge fich wer erwa 

die zweite nach meinen Skigzen radirte Tafel in die Hand 
nimmt. Sie ift einem fehr genauen Federumviß nachgebit- 

det, den ich wenige Tage vor meiner Abreife forgfältig auf 

Papier gebracht hatte. Mit welchem Gefühl, fagen die we: 

nigen dazu gedichteten Neimzeilen: 

Hier find wir denn vorerft ganz HL zu Haus, 

Bon Thür’ zu Thüre fieht e8 Tieblih aus; 

Der Künftter frop die fillen Blide hegt, 

Do Leben fih zum Leben freundlich regt. 

Und wie wir auch durch ferne Rande stehn, 

Da fommt e8 her, da Tehrt e8 wieder hin; 

Bir wenden und, wie auch die Welt entzürfe, 

Der Enge zu, die uns allein begläde, 

 



Delagerung von Mainz, 

1793.



Montag den 26. Mai 1793 von Frankfurt nach Höcft 
und Klörsheim; hier ftand viel Velagerungsgeihüß. Der 

alte freie Weg nach Mainz war gefperrt, ich mußte über die 

Shiffbrüde bei Nüfelsheim; in Ginsheim ward gefüttert; 

der Drt ift fehr zerfchoffen; dann tiber die Schiffbrüde auf 
die Nonnenaue, wo viele Bäume niedergehauen lagen, fofort 

auf dem zweiten Theil der Schiffbrüde über den größer 

Arm des Rheins. Serner auf Bodenheim und DOberulm, 
wo ih mich cantonnirungsmäßig einrichtere, und fogleich mit 

Hauptmann Vent nah dem rechten Flügel über Hechtsheim 
tritt, mir die tage befah von Mainz, Caffel, Koftheim, Hoch 

heim, Weißenau, der Mainfpige und den Nheininfeln. Die 
Frangofen hatten fich der einen bemächtigt und fich dort ein: 

gegraben; ich fchlief Nachts in Oberulm, 
Dienstag den 27. Mai eilte ich meinen Zürften im 

Lager bei Marienborn zu verehren, wobei mir da3 Glüd 
ward, dem Prinzen Mearimilian von Sweibrüden, meinem 
immer gnädigen Herrn aufzuwarten; vertaufchte dann fogleich 

gegen ein geräumiges Zelt in der Fronte des Regiments 
mein leidiges Cantonnirungsquartier. Nun wollt’ ih auch 

die Mitte des Blofade-Halbkreifes Fennen lernen, ritt auf 
die Schanze vor dem Chauffechaus, überfah die Lage der 
Stadt, die neue Franzöfifhe Schanze bei Zahlbach und das 
merkwürdig gefährlihe Verbältnig des Dorfes Breßenpeim.
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Dann z0g ich mich gegen das Megiment zurücd und war be: 
müht einige genaue AUmriffe aufs Papier zu bringen, um 
mir die Bezüge und die Diftanzen der landfchaftlichen Ge- 
genjtände dejto beffer zu imprimiren. 

Gh wartete dem Generat Grafen Kalkreuth in Mas 
rienborn auf, und war Abends bei demfelben; da denn viel 
über eine Mähre gefproden wurde, daß in dem Lager der 
anderen Seite vergangene Nacht der Sirm entfinnden, ale 
fey ein Deutfher General gu den Franzofen übergegangen, 
worüber fogar das Feldgefchrei verändert worden und einige 
PBataillons ing Gewehr getreten. 

gerner unterhielt man fi über dag Detail der Lage 
überhaupt, über Blofade und Fünftige Belagerung. Miet 
ward gefprochen tiber Perfönlichfeiten und deren Berhältniffe, 
die gar manderlei wirfen, ohne daß fie zur Sprache fommen. 
Man zeigte daraus, wie unzuverläffig die Gefchichte fey, weil 
fein Menfch eigentlich wiffe, warum oder woher diefeg und 
jenes geichehe. 

Mittwoh den 38. Mai bei Obrift von Stein auf 
dem Forithaufe, das Auferft fchön Hiegt; ein Höchit an: 
genehmer Aufenthalt. Man fühlte, welch eine behagliche 
Stelle e8 gemefen, Sandjägermeifter eines Ehurfürften von 
Mainz zu fepn. Von da überfieht man den großen land: 
fhaftliden Kefel, der fih bis Hochheim hinüber erftredt, 
wo in der Urzeit Rhein und Main fih wirbelnd drehten und 
reftagnirend die beften Uerker vorbereiteten, ehe fie bei Bi: 
berich weftwärts zu fließen völlige Freiheit fanden. 

Ich fpeifte im Hauptquartier; der Nickjug aus der 
Shanpagne ward befprochen; Graf Kalfreuth ließ feiner Laune 
gegen die Theoriften freien Lauf. 

Nach der Tafel ward ein Geifklicher hereingebracht, als 

 



225 

revolutiondrer Gefinnungen verdächtig. Eigentlih war er- 
toll oder wollte fo feinen; er glaubte Turenne und Conde- 
gewefen, und nie von einem Weite geboren zu feyn. Dur 
dad Wort werde alles gemadt! Er war guter Dinge und 
zeigte in feiner Tollpeit viel Sonfequenz und Gegenwart des 
Geijtes. 

Sch fuchte mir die Erlaubniß ieutenant vo nSpenbliß zu 
befuchen, welcher am 9. Mai in einer Affaire vor Main; mit Schuß 
und Hieb verwundet und endlich gefangen genommen worden. 
Feindlicherfeitg betrug man fih auf das fhonendfte gegen thn 
und gab ihm bald wieder heraus. Keden durft? er noch 
nicht, doc) erfreute ihn die Gegenwert eines alten Kriegs: 
fameraden, der manches zu erzählen wußte, 

Gegen Abend fanden fih die Dfficiere des Negiments 

beim Marfetender, wo es efiwas muthiger herging als vorm 

Sapr in der Champagne: denn wir tranken den dorkigen 
fhäumenden Wein und zwar im Trodnen beim fehönften 
Wetter. Meiner vormaligen Weiffagung ward auch gedast; 

fie wiederholten meine Worte: „von hier und heute geht eine 
neue Epoche der Weltgefhichte aus, und ihr Eönnt’ fagen ihr 

feyd dabei gewelen.” Wunderbar "genug fah man Diefe 
Prophezeiung nicht efiwa nur dem allgemeinen Sinn, fondern 
dem befonderen Buchftaben nach genau erfüllt, indem die - 

Franzgofen ihren Kalender von diefen Tagen an datiren. 
Wie aber der Menfch überhaupt ift, befonders aber im 

Kriege, daß er fich Das Unvermeidliche gefallen läßt, und die 
Sntervalle zwifchen Gefahr, Noch und VBerdruf, mit Ver: 

guügen und Luftbarkeit auszufüllen fucht: fo ging ed auch 
hier, die Hautboiften von Thadden fpielten Ca ira und den: 
Marfeillee Marfch, wobei eine Flafche Champagner nach der- 
andern geleert wurde, 

Goethe, fänmtl. Werte. XXV. 15
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Abends S Uhr Fanonirte man Ra von den Batterien 

des rechten Flügels. 

Donnerstag den 29. Mai früh 9 Uhr, Victoria wegen 

de3 Siegs der Defterreicher bei Famard. Diefes allgemeine 

Abfenern nüßte mir die Lage der Batterien und die Stellung 

der Truppen Fennen zu lernen, zugleich war ein ernftlicher 

‚Handel bei Breßenheim, denn freilich hatten die Franzofen 

alle Urfache uns aus diefem fo nahe gelegenen Dorfe zu 

vertreiben. 
Suywifchen erfuhr man, woher das Mährchen der gejtri: 

gen Defertion entftanden, dur feltfam zufällige Combi 

narionen, fo abgefchmadt als möglich, aber doch einige Zeit 

umberlaufend. 

ch begleitete meinen guadigften Heren nach dem linfen 

$lügel, wartete dem Herrn Sandgrafen von Darımfladt auf, 

deffen Xager befonders zierlich mit Fiefernen Zauben aus: 
gepußt war, deffen Zelt jedoch alles was ich je in diefer Art 
gefehen, übertraf, wohl ausgedacht, vortrefflih gearbeitet, 

bequem und prächtig. 

Gegen Abend war ung, mir aber befonders, ein liebeng: 
wärdiges Schaufpiel bereitet; die Prinzeffinnen von Meclen: 

burg hatten im Hauptquartier zu VBodenheim bei Shro 

Mojeftät dem Könige gefpeift und beficchten nach Tafel da3 

Roger. Sch heftelte mich in mein Zelt ein und durfte fo die 
hohen Herrichaften, welche unmittelbar davor ganz vertraulich 

auf und nieder gingen auf das genanefte beobachten. And 

wirflich Eonnte man in diefem Kriegsgehümmel die beiden 

jungen Damen für himmlifche Erfheinungen halten, deren 

Sindrne auch mir niemals verlöfchen wird. 

Sreitag den 30. Mai. Früh hörte man hinter dein 
gager Kleingewehrfener, welches. einige Apprebenfion gab; 
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dieg Härte fich dahin auf, daß die Bauern den Frohnleihnam 

gefeiert. Ferner ward Victoria gefhoffen aus Kanonen und 

fleinem Gewehr, jenes glüdlichen Ereigniffes in den Nieder: 

fanden wegen; dazwifchen fiharf aus der Stadt und hinein, 

Rachmittag ein Donnerwetter, 

Holländifhe Artilierie:Flotife ift angekommen, liegt bei 

Ehenheim. 

Sn der Nacht vom 30. zum 31. Mai fchlief ich wie ge: 

wöhnlich ganz angezogen, ruhig im Zelte, als ich vom Plagen 

eines Kleinen Gewehrfeuerd aufgewect wurde, das nicht allzu 

entfernt fehien. Sch fprang auf und beraus, und fand fhon 

alles in Bewegung; e8 war offenbar daß Marienborn übers 

fallen fey. Bald darauf feuerten unfere Kanonen von der 

Batterie vor dein Chaufeehaus, dieß mußte alfo einem heran 

dringenden Feinde gelten. Das Regiment des Herzogs, von 

dem eine Schwadron hinter dem Chauffeehaug gelagert war, 

rudte aus; der Moment war faum erflärbar. Das Eleine 

Gewechrfeuer in Merienborn, im Rüden unferer Batterien, 

dauerte fort und unfere Batterien fchoffen. auch. Sch feste 

mich zu Pferde und ritt weiter vor, wo ich, nach früher ges 

nommener Kenntniß, od e3 gleich Nacht war, die Gegend 

beurtheilen Fonnte. Sch erwartete jeden Augenblid Marien- 

born in Flammen zu fehen und ritt zu unferen Selten 
zuric, 100 ich die Zente des Herzogs befchäftigt fand, ein: 

und aufzupaden auf alle Fälle Sch empfahl ihnen meinen 
Koffer und Portefeuille und befprah unfern Rüdzng. Gie 

wollten auf Oppenheim zu, dorthin Fonnte ich leicht folgen, 

da mir der Zußpfad durch das Fruchtfeld bekannt war, doch 

wollt’ ich den Erfolg erft abwarten und. mich nicht eher ent: 

fernen bis dag Dorf brenmfe und der Streit fih hinter dent: 

felben weiter heraufzöge.
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In folder Ungewißheit fah ich der Sache zu, aber bald 
fegte fi das Feine Gewehrfener, die Kanonen fehwiegen, der 
Tag fing an zu grauen und das Dorf Ing ganz ruhig vor 
mir. Ich ritt hinunter. Die Sonne ging auf mit triibem 
Schein,.umd die Opfer der Nacht lagen neben einander, 
Unfere xiefenhaften wohlgefleideten Güraffiere machten einen 
wimderlichen Sontraft mit den zwergenhaften, fehneiderifchen, 
zerlumpten Ohnehofen; der Tod hatte fie ohne Unzerfchied 
hingemäht. Unfer guter Nittmeifter La Biere war unter 
den erften geblieben, Nittmeifter von Voß, Adiutant des 
Grafen Kalfreuth durch die Bruft gefchoffen, man erwartete 
feinen Tod. Ich war veranlaft, eine Furze Nelation diefeg 
wunderbaren und unangenehmen Vorfalls aufzufehen, welche 
ich bier einfchalte und fodann noch einige Particularitäten 
Dinzufüge. 

Von dem Ausfall der Franzofen in der Nacht auf Marien: 
born vermelde ich folgendes: 

Das Haupkguartier Marienborn Tiegt in der Mitte des 
Spalbfreifes von Lagern und Batterien, die am linfen Ufer 
des Nheind oberhalb Mainz anfangen, die Stadt nicht gar 
in der Entfernung einer halben Stunde umgeben, und unter: 
Halb derfelben fih wieder an den Fluß anfchließen. Die 
Eapelle zum heiligen Kreuz, die Dörfer Weifenau, Hechts- 
heim, Marienborn, Drais, Gungenhein, Mombach werden 
von Diefem Kreife entweder berührt oder liegen nicht weit 
außerhalb deffelben. Die beiden Flügel bei Weißenau und 
Mombah wurden vom Anfang der Blofade an von den 
Sranzofen öfters angegriffen und erjteres Dorf abgebrannr, 
die Mitte hingegen blieb ohne Anfechtung. Niemand Fonnte 
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vermufhen, daß fie dahin einen Ausfall richten würden, weil 
fie in Gefahr Famen von allen Seiten ing Gedränge zu 
gersthen, abgefhnitten zu werden, ohne irgend etwas von 
Bedentung auszurichten. Sndeffen waren die Vorpoften um 
Brebenheim und Dalyeim, Orte die vor Marienborn in einem 
Grunde liegen der fih nad der Stadt zieht, immer an ein: 
ander und man behauptete Brekenheim dießfeits um fo eif- 
tiger, als die Franzofen bei Sahlbach, einem Klofter nahe 
bei Dahlheim, eine Batterie errichtet hatten und damit dag 
geld und die Shauffee beftrichen. 

Eine Abficht, die man dem Feinde nicht zufrante, beivog 
inn endlich zu einem Ausfall gegen das Hauptquartier. Die - 

Sranzofen wollten, fo ift man durch die Gefangenen über: 
zeugt, den General Kalfreurh, der in Marienborn, den 
Prinzen Ludwig, Ferdinands Sohn, der auf dem Chauffee: 

haufe einige Schritte vom Dorfe in Quartier Iag, entweder 
gefangen fortführen, oder todt zurüclaffen. Sie wählten die 

Tacht vom 30ften zum Iiften, zogen fich vieleicht 3000 Mann 

aus dem Bahlbacher Grunde fchlängelnd tiber die Shauffee und 

durch einige Grunde bis wieder an die Chauffee, paffirten fie 

wieder und eilten auf Marienborn Io8, Sie waren guf ge: 

fügrr und nahmen ihren Weg zwifchen den Defterreichifchen 
und Preußifchen Patronillen dur, die leider, wegen geringen 
Wechfels von Höhen und Kiefen, nicht an einander fießen. 

Auch Fam ihnen noch ein Umftand zu Hülfe, 
Tags vorher hatte man Bauern beordert, das Getreide, 

dag gegen die Stadt zu fieht, in diefer Nacht abzumähen; 

als diefe nach vollendeter Arbeit zurüdgingen, folgten ißnen 

die Franzofen, und einige Patrouillen wurden dadurch irre 
gemacht. Sie Famen unentdedt ziemlich weit vorwärts, und 
als man fie bemerfte und anf fie fhoß, drangen fie in der
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größten Eile nach Marienborn vor, und erreichten das Dorf 

gegen 1 Uhr, wo man forglos entweder fehlief oder wachte. 
Sie fhoffen fogleih in die Käufer, wo fie Licht fahen, drang: 

ten fih durch die Straße und umringten den Ort und dad 

Klofter, in welhem der-General lag. Die Verwirrung war 

groß, die Batterien fehoffen, das Infanterie: Regiment 

Legner rüdte glei vor, eine Echwadron des Herzogs von 

Weimar, die hinter dem Drte lag, war bei der Hand, 

die Sächfifihen Kufaren defgleihen. Es entftand ein ver: 

wirrtes Gefecht. 

Sndeffen hörte man im ganzen tmfreis des blofivenden 

Lagers das Feuern von falfcehen Attafen, jedes wurde auf fich 

anfmerffam gemacht und niemand wagte dem andern zu Hülfe 
zu eilen: 

Der abnehmende Mond fand am Hinmel und gab ein 

mäßtiges Licht. Der Herzog von Weimar nahm den übrigen 

Theil feines Negiments, das eine Viertelfiunde hinter Marien: 

born auf der Höhe lag, und eilte hinzu, Prinz Ludwig führte 

die Negimenter Wegner und Thadden; und nach einem andert: 

halbftündigen Gefechte trieb man Die Franzofen gegen die 
Stadt. An Kodten und Vleffirten liegen fie 30 Mann zurüc, 

was fie mit fi gefchleppt, ift unbefannt, 

Der Verluft der Preußen an Todten und Dleffirten mag 

90 Mann feyn. Mejor La Viere von Weimar ift todtz Nite- 

meifter und Adjutant von Voß tödtlih verwunder Ein 

unglüdlicher Zufall vermehrte den diepfeitigen Verluft: denn 
als. fih die Feldwachen von Breßenheim auf Marienborn 

zurüdziehen wollten, famen fie unter die Franzofen und 
wurden zugleih mit ihnen von unfern Batterien befchoffen. 

As c8 Tag ward, fand man Vechfränge, mit Pech 

überzogene Birfenwellen an allen Enden des Dorfes; fie    
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hatten die Abficht, wenn der Coup gelänge, zuleht das Dorf 
anziziinden. 

Man erfuhr daß fie zu gleicher Zeit verfucht hatten, eine 

Prüde von einer NRheininfel an der Mainfpike, in die fie 

fih feit einiger Zeit geniftet, auf die nächfte Infel zu fchlas 

gen, wahrfheinlich in der Abficht gegen die Ehiffbrüden kei 

Sinsheim etwas vorzunehmen. Das zweite Treffen der Kette 
ward naher an das erfie herangezogen und des Herzogs Negi: 
ment fteht nah bei Marienborn. 

Man weiß das beim Ausfall Nationaltruppen voran: 

gingen, dann Sinien=, dann wieder Nationaltruppen folgten; 

e3 mag daher das Gerücht entftanden feyn, die Franzofen 
feyen in drei Kolonnen ausgezogen. 

Den 1. Suni rüdte das Regiment näher nad Marien: 

born; der Tag ging hin mit Veränderung des Lagers; aud 
die Infanterie veränderte ihre Stellung und man traf ver: 

fchiedene Vertheidigungsanftalten. 

Sch befuchte Rittmeifter von Voß, den ich ohne Hoffnung 

fand; er faß aufrecht im Bette und fchien feine Freunde zu 

kennen, zu fprechen vermodr’ er nicht. Auf einen Wink des 

Ehirurgen begaben wir ung weg; und ein Freund machte 

mich unterwegs aufmerkfam, daß vor einigen Tagen in dem: 

felden Zimmer ein heftiger Streit entftanden, indem einer 
gegen viele hartnädig behauptet: Marienborn, als Haupt: 

quartier, liege viel zu nahe an der blofirten und zu befa: 
gernden Stadt, man habe fih gar wohl eines lleberfalls zu 

verfchen. 

Weil aber überhanpt eine Heftige Widerrede gegen alles 

was von oben herein befohlen und veranftaltet war, zur
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Tagesordnung gehörte, fo ging man drüber binaus und fieß 
diefe Warnung, fo wie manche andere, verhallen. 

Den 2. Zuni ward ein Bauer aus Dber-Ulm gefangen, 
der beim Ueberfall die Franzofen angeführt hatte: denn ohne 
die genaufte Kenntniß des Terraind wäre dag fehlängelnde 
Seranziehen nicht denkbar geweien; zum Unglüc für ihn wußte 
er nicht eben fo gut mit den rücfehrenden die Stadt zu er: 
reichen und wurde von den ausgefandten Parrouilfen, die 
alles auf das forgfältigfte durchfuchten, eingefangen. 

Ward Major Sa Viere mit allen militärifhen Ehren vor 
den Standarten begraben. Starb Nittmeifter von Boß. 
Baren Prinz Ludwig, General Kalkreuth und mehrere bei 
dem Herzog zur Tafel. Abends Feuern an der Nheinipiße. 

Den 3. Juni große Mittagstafel bei Herrn von Stein 
auf dem Jägerhaufe; herrliches Wetter, unfhäßbare Ausficht, 
fändlicher Genuß, durd Scenen des Todes und Verderbens 
getrübt. Abends wurde Nittmeifter von Voß neben La Biere 
niedergefenft. 

Den 5. Juni. Man führt fort an der Verfhanzung des 
Ragers ernftlich zu arbeiten. 

Große Attafe und Kanonade an der Mainfpige. 
Den 6. uni war die Preufifche und Defterreichifche 

Generalität bei Sereniffimo zu Tafel, in einem großen von 
Zimmerwerk zu folhen Feften auferbauten Saale, Ein DSbrift: 
lientenant vom Negiment Wegner, chief gegen mir- über 
fißend, betrachtete mich gewiffermaßen mehr als billig. 

Den 7. Juni fchrieb ich früh viel Briefe. Bei Tafel im 
Hauptguartier fchwadronirte ein Major viel über Fünftige 
Belagerung und redete fehr frei über Das Benehmen bisher, 

Gegen Mbend führte mich ein Freund zu jenem beob- 
schtenden Dbriftlientenant, der vor einigen Tagen meine 
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Befanntfchaft zu machen gewünfcht hatte. Wir fanden Feine 

fonderlihe Aufnahme; es war Nacht geworden, e3 erfchien 

feine Kerze. Selters: Waffer und Wein, das man jedem 

Defuhenden anbot, blieb aus, die Unterhaltung war Null, 

Mein Freund, welcher diefe Verfimmung dem Umftande zu: 

fchrieb dag wir zu fpät gefommen, blieb nad dem Abfchiede 

einige Schritte zunüd um ung zu entfhuldigen, jener aber 

verfehte zutranlich, ed babe gar nichtd zu fagen: denn geftern 

bei Tafel habe er fehon an meinen Gefichtszügen gefehen, daß 

ich gar der Mann nicht fey, wie er fich ibn vorgeftellt habe, 
° Wir fehergren über diefen verunglüdten VBerfuch neuer Bee 

Eanntfchaft. 

Den 8. Juni feßte ich meine Arbeit an Neinete guchs 

fleißig fort; ritt mit durchlauchtigftem Herzog nach dem Darm: 

fiädtifchen Lager, wo ich den Herrn Landgrafen als meinen 

vieljäprigen unabänderlih gnadigften Heren mit Freuden 
verehrte. . 

Abends Fam Prinz Marimilian von Sweibrüden mit 
DHprift von Stein zu Sereniffimo; da ward manches durchge: 

fprochen; zuleßt Fam das offenbare Geheimniß der nächftfünfs 
tigen Belagerung an die Reihe, 

Den 9. Zunt glücdte den Franzofen ein Ausfall auf Heilige 
Kreuz; e3 gelang ihnen Kirche und Dorf unmittelbar vor den 

Defterreihifhen Batterien anzuzinden, einige Gefangene zu 

machen und fich nicht ohne Verluft hierauf zurückzuziehen. 

Den 10. Juni wagten die Franzofen einen Tages:Uleberfall 
auf Öungenheim, der zwar abgefchlagen ward, aber ung dach 

wegen des linfen Klügels, und befonders wegen des Darm: 
fädter Lagers, einige Zeit in Verlegenheit und Sorge feßte, 

Den 11. Zuni. Das Lager Ihro Majeftät des Könige 
war ann eiiva 1000 Schritte über Marienborn beftimmt und
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angelegt, gerade an dem Abhange wo der große Keffel in 

welhem Mainz liegt fih endigt, in auffteigenden Lehnmwänden 

und Hügeln; diefes gab zu den anmmthigften Einrichtungen 

Gelegenheit. Das leicht zu behandelnde Erdreich bot fich den 
Händen gefchicter Gärtner dar, welche die gefälligfte Park: 

anlage mit wenig Bemühung bildeten: die abhängige Seite 

werd geböfht und mit Nafen belegt, Lauben gebaut, aufs 

und abfteigende Sommunicationsgänge gegraben, Flächen plas 

nirt, wo das Militer in feiner ganzen Pracht und Sierlichkeit 

fich zeigen Fonnte, auftopende Waldchen und Büfche mit in 

den Plan gezogen, fo daß mon bei der Föftlichften Ausficht 

nichts mehr wünfhen Eonnte, als diefe fänmtlichen Naume 

eben fo bearbeitet zu fehen, um des herrlichiten Parka von der 

Welt zu genießen. Unfer Kraus zeichnete forgfältig die Ang: 
fiht mir allen ihren gegenwärtigen Eigenthünlichfeiten. 

Den 14, Juni. Eine Fleine Schanze, welche die Fran: 

ofen unterhatb Weißenan errichtet hatten und befeßt hielten, 

ftand der Eröffnung der Varallele im Weg; fie follte Nachts 
eingenommen werden und mehrere Davon unterrichtete Per: 

fonen begaben fich auf die dieffeitigen Schanzen unferes rechten 

Flügels, von wo man die ganze Lage überfehen Fonnte. An 

der ehr finftern Nacht erwartete man nunmehr, da man die 

Stelle veht gut Eannte, wohin unfere Truppen gefender 

waren, Angriff und Widerftand follten durch ein lebbaftes 

Feuer ein bedeutendes Echaufpiel geben. Man harrte lang, 

man harrte vergebend; ftatt deffen gewahrte man aber eine 

weit lebhaftere Eriheinung. Alle Voten unferer Stellung 
mußten angegriffen feyn, dein in dem ganzen Kreis derfelben 

erblicte man ein febhaftes Keuern, ohne daß man deflen 

Beranlaffung irgend begreifen konnte; auf der Stelle aber 

von der eigentlich die Nede feyn follte, blieb alles todt und 

I | 

| 
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ftumm. Berdrießli gingen wir nach Haufe, befonders Herr 

Spore, ald auf foldhe Feuer und Nachtgefechte der begierigfte. 

Der folgende Tag gab nnd die Nuflöfung diefes Nathfels. 

Die Franzofen hatten fih vorgenommen in diefer Nacht alle 

unfere Poften anzugreifen und deshalb ihre Truppen aus den 

Schanzen weg md zum Angriff zufammengezogen. tnfere 

Abgefendeten daher, die mit der größten Worficht an die 

Schanze herangingen, fanden weder Waffen noch Widerfrand; 

fie erftiegen die Schanze und fanden fie Teer, einen einzigen 

Kanonier ausgenommen, der fich über diefen Befuch Höchlich 

verwunderte. Während des allgemeinen Feuerns das nur fie 

nicht betraf, hatten fie gute Zeit die Wälle zu zerfiören und 

fih zurüdzuziehen. Sener allgemeine Angriff hatte auch feine 

weitern Solgen; die alfarmirten Linien beruhigten ‚fid} wieder 

mit dem Einbruch des Tags. 

Den 16. Juni, Die immer befprochene, und dem Zeind 

verheimlichte Belagerung von Mainz nahte fich denn doch endlich; 
man fagte fih ind Ohr: heute Nacht folle die Tranchee eröffnet 

werden. Es war fehr finfter und man ritt den befannten 

Weg nach der Weißenauer Schanze; man fah nicht3, man 

hörte nichts, aber unfere Pferde finkten auf einmal und wir 

wurden unmiftelbar vor ung einen Eaum zu umnterfcheidenden 

Zug gewahr. Defterreihifche, grau gefleidete Soldaten mit 

grauen Fafchinen auf den Rüfen, zogen frillffehweigend dahin, 
kaum daß von Seit zu Zeit der Klang aneinander Ichlagender 

Schaufeln mıd Haden irgend eine nahe Bewegung andeutete, 

Wunderbarer und gefpenfterhafter Täßt fi faum eine Erfchei- 
nung denfen, die fih Halb gefehen immer wiederholte, ohne 

deutlicher gefehen zu werden. Wir blieben auf dem Slede 

halten bis daß fie voruber waren, denn von da aus Fonnten 

wir wenigfiend nach der Stelle hinfehen, wo fie im Finfern
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wirken und arbeiten follten. Da dergleichen Unternehmungen 

immer in Gefahr find dem Feind verrathen zu werden, fo 

fonnfe man erwarten daß von den Wällen aus auf diefe 

Gegend, und wenn auch nur auf gut Glück, gefeuert werden 

würde. Allein in diefer Erwartung blieb man nicht lange, 
denn gerade an der Stelle, wo die Tranchee angefangen wer: 

den follte, ging auf einmal Elein Gewehrfener log, allen un: 

begreiflich. Sollten die Franzofen fih berausgefhliden, bis 

an oder gar über unfere Vorpoften berangewagt haben? Wir 

begriffen e3 nicht. Dag Feuern hörte auf und alles verfant 

in die allertieffte Stille. Erxft den andern Morgen wurden 

wir aufgeklärt daß unfere Vorpoften felbft auf die ftill her: 

anziehende Solonne wie auf eine feindliche gefeuert hatten; 

diefe jtußte, verwirrte fi, jeder warf feine Fafıhine weg, 

Schaufeln und Haden wurden alfenfall3- gerettet; die Frans 

zofen auf den Wällen aufmerffam gemacht, waren auf ihrer 
Aut, man Fam unverrichteter Sache yzurüd, die fänmtliche 
Delagerungsarmee war in Beflürzung. 

- Den 17. Suni, Die Franzgofen errichten eine Batterie 

an der Chauffee. Nachts entferlicher Negen und Sturm. 

Den 18. Zunt. AS man die neulich mißglüdte Eröffnung 

der Tranchee unter den Sachverftändigen befprad, wollte fi 
finden, daß man viel zu weit von der Feftung mit der An 

lage geblieben fey; man befchloß daher fogleich die dritte 
Paraflele näher zu rüden und dadurch aus jenem Unfall ent: 
fhiedenen Vortdeil zu ziehen. Man unternahm c3 md es 

sing glüdlih von Statten, 

Den 24. Juni. Franzofen und Elubbiften, wie man woht 

bemerken Fonnte, daß €8 Cent werde, veranftalteren, dem 

zunehmenden Mangel an Lebensmitteln Einhalt zu thun, eine 

mnbarınherzige Erportation gegen Caffel, von HSreifen und    
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Kranken, Freuen und Kindern, die eben fo graufam wicher 
zurüsfgewiefen wirden. Die Noth wehr: und hülflofer Abi: 
fhen innere und aufere Feinde gequetfchter Menfchen ging 
über alle Begriffe. 

Man verfäumte nicht den Defterreichifhen Zapfenftreich 
zu hören, welcher alle andere der ganzen alliirten Armee 
übertraf. 

Den 25. Juni Nachmittag entftand ein heftiges allen un- 
begreiftiches Kanoniren am Ende unfers Tinfen Flügels: zuleßt 
flärte fih’3 auf, das Fenern fey auf dem Mhein, wo die 
Holländifhe Flotte vor Shro Mejeftät dem Könige manven: 
vrire; Höchftdiefelten waren defpald nach Elfeld gegangen. 

Den 27. Zunt Anfang des Bombardements, wodurd die 
Dechanei fogleich angezlindet war. 

Nachts glüdte den Unfern der Sturm auf Weißenau und 

die Schanze oberhalb der Karthaufe, freilich unerfäßliche Punkte 

den rechten Flügel det zweiten Parallele zu fichern. 

Den 28. Juni Nahis. Fortgefehtes Bombardement gegen 

den Dom; Thurm und Dach brennen ab und viele Häufer 
umber. Nach Mitternacht die Sefnitenkirche. 

Wir fahen auf der Schanze vor Marienborn diefem fchred: 

lihen Schaufpiele zu; ed war die fternenhellfte Nacht, die 

Bomben fhienen mit den Himmelslichtern zu wetteifern, und 

eö waren wirffich Mugenblide wo man beide nicht unterfcheiden 
konnte. Neu war und das Steigen und Fallen der Feuer: 

Fugeln; denn wern fi? erft mit einem flachen Eirfelbogen dad 

Firmament zu erreichen drohten, fo Enickten fie in einer ge: 

wien Höhe parabolifch zufammen und die auffteigende Xohe 

verfündigte bald dag fie ihr Ziel zu erreichen gewußt. 

Herr Gore und Rath Kraus behandelten den Vorfall 

fünftlerifh und machten fo viele Brandftndien, daß ihnen 

Soethe, fimmtt. Werke. XXV. 16
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fpäter gelang ein durchfcheinendes Nachtftüct zu verfertigen, 

welches noch vorhanden tft und, wohl erleuchter, mehr als 

irgend eine Wortbefhreibung die Vorftellung einer unfelig 

glühenden KHauptftadt de3 Waterlandes zu überliefern im 

Stande feyn möchte. 

Und wie deutete nicht ein folcher Anblick auf die trau: 

rigfte Lage, indem wir und zu retten, und einigermaßen 
wieder herzuftellen, zu folden Mitteln greifen mußten! 

Den 29. Juni. Schon längft war von einer fhwimmenden 

Datterie die Nede gewefen, welche bei Ginsheim gebaut auf 

den Mainfopf und die zunächft liegenden Snfeln und Auen 

wirken und fie befeßen follte. Wan fprach fo viel davon, dafi 

fie endlich vergeffen ward. Auf meinem gewöhnlichen Nach: 

miftaggritte nad unferer Schanze über Weißenau war ich 

faum dorthin gelangt, ald ich auf dem Fluß eine große De: 

wegung bemerfte, Sranzöfifhe Käahne ruderten emfig nach den 

Sufeln, nnd die Defterreichifche Batterie, angelegt um den 

Sup bis dorthin zu beftreichen, feuerte unausgefebt in Prell- 
fhüffen auf dem Waffer; für mich ein ganz neues Schaufpiel, 
Wie die Kugel zum erftenmal auf dag bewegliche Element 
auffhlug, entitand eine finrke fih viele Fuß in die Höhe 
bäumende Springwelle; diefe war noch nicht sufammengeftürgt 
als fchon eine zweite in die Höhe getrieben wurde, Fraftig 
wie die erfte.nur nicht von gleicher Höhe, und fo folgte die 
dritte, vierte, immer ferner abnehmend, bis fie zulegt gegen 
die Kähne gelangte, flächer fortwirfte und den Fahrzeugen 
zufällig gefährlich ward. 

An Diefem Schaufpiel konnt’ ih mich nicht fatt feben, 
denn e3 folgte Schuß auf Schuß, immer wieder neue mäch: 
tige Fontainen, indellen die alten noch nicht ganz verraufcht 
Hatten, 
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Auf einmal löfte fih drüben auf dem rechten Üfer, zwwiz 
fhen Bülchen und Bäumen, eine feltfame Mafchine log; ein 
vieredtes großes von Ballen gezimmertes Local fhvanın 
daher, zu meiner großen Verwunderung, zu meiner Sreude 
zugleich, daß ich bei diefer wichtigen, fo viel befprochenen 
Expedition Arngenzeuge feyn follte. Meine Segenswinfce 
fchienen jedoch nicht zu wirken, meine Hoffnung dauerte nicht 
lange: denn gar bald drehte die Mafle fih auf fi felbft, 
man fah daß fie feinem Stewerruder gehorchte, der Strom 
308 fie immer im Drehen mit fih fort. Auf der Rhein: 
fpanze oberhalb Eaffel und vor derfelden war alles in Be- 
wegung, Hunderte von Franzofen vannten am Ufer aufwärts 
und verführten ein gewaltiges Iubelgefchrei als diefed tror 
janifhe Meerpferd, fern von dem beabfichtigten Ziel der 
Landfpiße, dur den einftrömenden Main ergriffen und nun 
zwiihen Npein und Main gelafen und unaufpaltfam dahin: 
fugr. Endlich zog die Strömung diefe unbegülflihe Maidyine 
gegen Eafel, dort fLrandete fie unfern der Schiffbrüde auf 
einem flahen noch vom Fluß überftrömten Boden, Hier ver: 
fammelte fih num das fänmtliche Franzöfifche Kriegsvolf, und 
wie ich bisher mir meinen trefflichen Sernrohr das ganze 
Ereigniß aufs genaufte beobachtet, fo fa ich num auch, leider, 
die Salfthür die diefen Raum verichloß, niederfinfen und die 
darin Verfperrten heraus und in die Sefangenfchaft wandern. 
€3 war ein Argerliher Anblid; die Fallbrüde reichte nicht 
bis ang trodene Land, die fleine Garnifon mußte daher erft 
durchs MWaffer waten, bi3 fie den Kreis ihrer Gegner er: 
reichten. E3 waren vierundfechzig Mann, zivei Dffieiere und 
zwei Kanonen, fie wurden gut empfangen, fodanın nad) Mainz 
und. zulegt ind Preußifhe Lager zur Auswechfelung gebracht, 

Rah meiner Nücfchr verfehlte ich nicht, von diefem
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unerwarteten Greigniß Nachricht zu geben; niemand wollt’ 
es glauben, wie ich ja felbft meinen Augen nicht getraut 
hatte. Zufällig befanden fi Shro Königl. Hoheit der Kron: 
prinz in des Herzogs von Weimar Gezelt, ic) ward gerufen 
und mußte den Morfall erzählen; ich that es genau aber 
ungern, wohl wiffend daß man dem Doten der Hiobspoft 
immer etwas von der Echuld de Unglüds das er erzählt 
anzurechnen pflegt. 

Unter den Zänfchungen mander Art, die uns bei mer: 
warteten Vorfällen in einem ungewohnten Sujtande betreffen 
mögen, giebt e3 gar viele, gegen die nıan fi) erft im Augen: 
blif waffen Faun. Ich war gegen Abend ohne den min: 
deften Anftoß den gewöhnlichen Fufpfad nad der Weifenauer 
Schanze geritten; der Weg ging durch eine. Heine Vertie: 
fung, wo weder Maffer no Sumpf nod Graben noch irgend 
ein Hinderniß fih bemerken ließ; bei meiner Mückkehr war 
die Nacht eingebrochen, und als ich eben in jene Vertiefung 
hereinreiten wollte, fab ich gegenüber eine fhwarze Linie 
gezogen, die fih von dem verdüfterten braunen Erdreich) 
Scharf abfhnitt.. Sch mußt es für einen Graben halten, 
‚wie aber ein Graben in der Furgen Zeit über meinen Meg 
her follte gezogen feyn, war nicht begreiflih, Mir blieb 
daher nichts übrig als drauf [os zu reiten. 

US ich näher Fam blieb zwar ber fhwarze Etreif un- 
verrüdt, aber e3 fchien mir vor demfelbigen fih einiges hin 
und wieder zu bewegen, bald auch ward ich angerufen und be: 
fand mich foaleih mitten unter wohlbefannten Gavallerie= 
Dfficieren. Es war dd Herzogs von Weimar Regiment, 
welches, ic weiß nicht zu -welhem Zwede ausgerüdt, fie 
in diejer Vertiefung aufgeftellt hatte, da denn die lange 
Linie fihwarzer Pferde mir als Vertiefung erfehien die meinen 
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Fufpfad zerfhnitt. Nach wecrfelfeitigem Begrüßen eilte ich 
fodann ungehindert zu der Zelten, 

Und fo war nad und nad das innere grängenlofe Un: 
glüd einer Stadt, aufen und im der Untgegend, Anlaß zu 

einer Luftpartie geworden. Die Schanze über Meifenau, 

welche die herräichfte Ueberficht gewährte, täglich von einzel: 

nen befucht, die fich von der Lage einen Begriff machen und 

was in dem weiten überfebbaren Kreis vorginge bemerken 

wollten, war Sonn= und Feiertags der Sammtelplaß einer 

unzäblbaren Menge Sandleute, die fih aus der Nahbarfchaft 
herbei zogen. Diefer Schanze Fonnten die Franzofen wenig 

anhaben, KHohfhüfe waren fehr ungewig und gingen meift 

drüber weg. Wenn die Schildwache auf der DBruftwehr 

hin und wieder gehend, bemerfte daß die Franzofen das 

bieher gerichtete Gelhliß abfeuerten, fo rief fie: Bud! und 
fodann ward von allen innerhalb der Batterie befindlichen 
Perfonen erwartet, daß fie fih auf die Knie wie aufs An: 

geficht niederwärfen, um duch die VBruftwehr gegen eine 

niedrig ankommende Kugel gefhüßt zu feyn. 

Nun war e3 Sonntags und Feiertags Iuftig anzufehen, 
wenn die große Menge gepußter Banersleute, oft noch mit 

Geberbuch und Hofenfranz aus der Kirche Eommend, Die 

Schanze füllten, fih umfaden, fhwaßten und fehäderten, auf 

einmal ober die Schildwade Bue! rief und fie fämmtlid) 

flugs vor diefer gefährlich: hohwärdigen Erfeheinung nieder: 

fielen und ein vorüberfliegendes göttlich fanfendes Wefen 
anzub.ten fehienen; bald aber nach gefchwundener Gefahr fi 

wieder aufrafften, fich wechfelaweife verfpotfeten und bald dar: 

auf, wenn es den Belagerten gerade beliebte, abermals nie: 

derftürgten. Man Fonnte fi diefes Schaufpiel fehr bequem 
verihaffen, wenn man fich auf der nachften Höhe etwag feitiwärtg
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außer der Nichtung der Kugel ftellte, unter fi diefeg wunder: 
liche Gewimmel fah und die Kugel an fi vorbeifaufen hörte, 

Aber eine folhe über die Schanze weggehende Kugel 
verfehlte nicht Swed noch Abficht. Auf dem Nücen diefer 
Höhen zog fih der Weg von Frankfurt her, fo dag man die 
Proceffion von Kutihen und Chaifen, Reitern und Fußgangern 
aus Mainz fehr gut beobachten und alfo zugleich die Schanze 
und die MWallfahrtenden in Schreden fegen Fonnte. Au 
wurde bei einiger Aufmerkfamkeit des Militärs der Eintritt 
einer folhen Menge gar bald verboten, und die Sranffurter 
nahmen einigen Umweg, anf weldhem fie unbemerkt und 
unerreicht in da3 Hauptquartier gelangten. 

Ende Juni, — Im einer unruhigen Naht unterhielt 
ich mich aufzuborchen auf die mannichfaltigen fern und nah 
erregten Töne, und Fonnte folgende genau unterfcheiden. 

MWerda! der Schildwache vorm Zelt. 
MWerdat der Infanterie Poften, 

Werda! wenn die Runde Fam. 
Hin: und MWiedergehen der Schildwace. 
Seflapper de3 Säbels auf dem Sporn. 

Bellen der Hunde fern. 
Kunrren der Hunde nahe. 
Kräben der Hähne, 

Scharren der Pferde, 

Schnauben der Pferde. 
Sakerlingfehneiden. 
Eingen, Diseurriren und Zanfen der Leute, 
Kanonendonner, 
Brüfen des Nindvichg, 

Schreien der Nanlefel, - 
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Lücke 

Das eine folhe hier einfällt möchte wohl Tein Wunder 

feygn. Sede Stunde war unglüdsträhtig; man forgte jeden 

Augenblie für feinen verehrten Fürften, für die Tiebiten 

Freunde, man vergaß an eigene Sicherheit zu denken. Bon 

der wilden, wüften Gefahr angezogen, wie von dem Blick 

einer Klapperfchlange, ftürzte man fih unberufen in Die 

tödtlihen Räume, ging, ritt durch die Trancheen, ließ die 

Haubißgransten über dem Kopfe dröhnend zerfpringen, die 

Trümmer neben fi) niederftürzen; manchem Schwerbleffir 

ten wünfchte man baldige Erlöfung von grimmigen ‚Leiden, 

und die Todten hätte man nicht ing Keben zurüdgerufen. 

Mie Vertheidiger und Angreifende nunmehr aber gegen 

einander fanden, davon wäre im allgemeinen hier fo viel 

zu fagen. Die Franzofen hatten bei androhender Gefahr fich 
zeitig vorgefehen und vor die Kanptwerfe hinaus Fleinere 

Schanzen unfigemäß angelegt, um die Blofirenden in ger 

wiffer Ferne zu halten, die Belagerung aber zu erfchweren- 

Alle diefe Hinderniffe mußten nun weggeräumt werden, wenn 

die dritte Parallele eröffnet, fortgefegt und gefchloffen werden 

follte, wie im Nacfolgenden einzeln aufgezeichnet if, Wir 

aber indeffen, mit einigen Freunden, obgleich ohne Drdre 

und Beruf, begaben uns an die gefährlichen Poften. Weiße: 

nan war in Deutfchen Händen, auch die flußabwärts liegende 

Schanze fchon erobert; man befuchte den zerftörten Ort, hielt 

in dem Gebeinhaufe Nachlefe von Eranfhaften Knochen, wo: 

von das befte fchon im die Hände der Wundärzte mochte 

gelangt feyn. Indem nun aber die Kugeln der Carlöfchanze 

inımer in die MHeberrefte der Daher und Gemäuer fchlugen, 

liegen wir ung durch einen Mann des dortigen Wactpofiend,
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gegen ein Krinfgeld, am eine befannte bedeutende Stelle 

führen, wo mit einiger Vorficht gar vieles zu überiehen war. 

Man ging mit Behutfamfeit durch Trümmer und Trümmer 

und ward endlich eine ftehen gebliebene fteinerne Wendel: 

treppe hinauf, an das Balfonrenfter eines freiftebenden 

Giebels geführt, das freilih in Friedenggeiten dem Befiker 

die herrlichte Yusfiht gewährt haben mußte. Hier fah man 

den Sufammenfluß des Mainz und Nhein-Stroms, und alfo 
die Mein: und Nheinipige, die Blei Au, das befeftigte 

Saffel, die Siffbrüde und am linfen Ufer fodanıı die herr 

lihe Stadt, zufammengebrochene Thurmfpiken, lüdenbafte 

Dächer, rauchende Stellen untröftlihen Anblies. 

Unfer Führer hieß bedachtig feyn, nur einzeln um die 

Fenfterpfoften herum fchauen, weil von der Carisichange her 

gleich eine Kugel würde geflogen fommen, und er Verdruß 

härte, folche veranlaßt zu haben. 

richt zufrieden hiermit fchlih man weiter gegen das 

Nonnenklofter, wo e3 freilich auch wild genug ausfah, wo 

unten in den Gewölben für billiges Geld Wein gefchentt 

wurde, indeß die Kugeln von Zeit zu Zeit rafelnde Dächer 
durchlöcherten. 

Aber noch weiter trieb der Vorwiß; man froh in die 

lchte Schanze des rechten Klügel3, die man unmittelbar über 

den Mninen der Favorite und der Karthaufe tief ind Glacig 

der Feftung eingegraben hatte, md nun hinter einem Boll: 

werk von Schanzförben auf ein paar hunderr Schritte Ka: 

nonenfugeln wechfelte; wobei es denn freilich darauf anfam, 

wwer den andern zuerft Schweigen aufzulegen dag Glüd hatte, 

Sier fand ich es num, aufrichtig geftanden, heiß genug 
und man nahm fichs nicht übel, wenn irgend eine Anwand: 

fung jenes Kanonenfiebers fi wieder hervortfum wollte;
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man drüdte fih nun zuräe wie man gefommen war, und 

fehrte doch, wenn ed Gelegenheit und Anlap gab, wieder in 

gleiche Gefahr. 

Bedenft man nun, daß ein folder Zuftand wo man fih 

die Angft zu abertäuben jeder Vernichtung ausfegte, bei drei 

Wochen dauerte, fo wird man ung verzeihen, wenn wir über 

diefe fchredlihen Tage wie über einen glühenden Boden hin- 

über zu eilen krachten. 

  

Den 1. Suli war die dritte Parallele in Thätigfeit und 

fogleich die VBodsbatterie bombardirt, 
Den 2. Juli. Bombardement der Eitadelle und Carlg- 

fhanze. ° 

Den 3. Zuli. Nener Brand in der St. Gebaftiang- 
capelfe; benachbarte Häufer und Valdfte gehen in Slam: 
men auf. . 

Den 6. Zuli. Die fogenannte Eiubdiften- Ehanze, welde 

den rechten Flügel der dritten Parallele nicht zu Stande 

fommen ließ, mußte weggenommen werden; allein man ver: 

fehlte fie und griff vorliegende Schanzen des Hanptiwalles an, 

da man denn freilich zurüdgefchlagen wurde, 

Den 7. Zuli. Endlihe Behauptung diefeg Terrains; 
Koftyeim wird angegriffen, die Franzofen geben es auf. 

  

Den 13. Zuli Nachts. Das Ratyhaus und mehrere 

Öffentliche Gebäude brennen ab. 
Den 14. Juli. Stilftand auf beiden Seiten, Frenden- 

und Feiertag; der Franzofen wegen ber in Paris gefchloffenen 

National: Eonföderation, der Deutfchen wegen Eroberung von
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Eonde; bei den lekten Kanonen: und Fein Gewehrfener, bei 
jenen ein theatralifches Freiheitsfeft, wovon man viel zu 
hören hatte, | 

Nachts vom 14. zum 15. Zuli, Die Sranzofen werden 
aus einer Batterie vor der Earlsfchanze getrieben; fürchter: 
liches Bombardement. Bon der Mainfpise über den Main 
drachte man Das Benedichinerz Klofter auf der Citadelle in 
Flammen, Auf der andern Seite entzündet fich das Labo- 
ratorium und fliegt in die Luft. Fenfter, Liden und Schorn: 
fteine diefer Stadtfeite brechen ein und ftürzen autfammen. 

Am 15. Suli befuhten wir Herrn Gore in Klein: 
Wintersheim und fanden Nath Kraus befchäftigt ein Bild: 
nißp des werthen Freundes zu malen, welches ihm gar wohl 
gelang. Herr Gore hatte fic) fiattlich angezogen, um bei 
fürftlicher Tafel zu erfcheinen, wenn er vorher fich in der 
Gegend abermals würde umgelchaut haben. Nun fa er, 
umgeben von allerlei Haug: und Feldgeräth, in der Bauern: 
fammer eines Deutfchen Dörfcheng auf einer Kifte, den 
angefchlagenen Zuserhut auf einem Papiere neben fih; er hielt 
die Kaffees Taffe in der einen, die filberne Neißfeder, ftatt Des 
zöffelhend, in der andern Hand; und fo war der Engländer 
ganz anfländig und bebaglih auch in einem fehlehten San: 
tonnirungsquarkier vorgejtellt, wie er ung noch täglich zu 
angenehmer Erinnerung vor Augen ftebt. 

Ben wir nun diefes Freundes allhier gedenken, fo ver: 
fehlen wir nicht etwas mehreres über ihn zu fangen. Er zeidh: 
nete fehr glücklich in der Camera obfeura und hatte, Zand 
und See bereifend, fih auf diefe Weife die fhönften Erinne- 
rungen gefammelt. Nm Fonute er, in Meimar wohnhaft, 
angewohnter Beweglichkeit nicht entfagen, blieb immer geneigt 
feine Reifen vorzunehmen, wobei ihn denn sewöhnfig, Narh 
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Kraus zu begleiten pflegte, der mit leichter, glüclicher 
Safıngsgabe die vorftehenden Landfchaften zu Papier brachte, 

fattirte, färbte, und fo arbeiteten beide um die Werte. 
Die Belagerung von Mainz, als ein feltener wichtiger 

all, wo da3 Unglüg felbft malerifh zu werden verfprac, 
Ioete die beiden Freunde gleichfas nach dem Nhein, wo fie 

fih feinen Angenblie müßig verhielten. 

Und fo begleiteten fie uns denn auch auf einem Gefahr: 
zug nach Weißenau, wo fih Here Gore ganz befonderz gefiel, 
Wir befuchten abermals den Kirchhof in Jagd auf patholo: 
gifhe Knochen; ein Theil der nach Mainz gewendeten Mauer 

war eingefhoffen, man fah über freies Feld nach der Stadt. 

Kaum aber merften die auf den Wällen eiwas Lebendiges 

in diefem Naume, fo fhoffen fie mit Prellichüffen nad der 
Lücke; nun fah man die Kugel mehrmals auffpringen und 

Staub erregend heranfommen, da man fi denn zufeßt hinter 

die ftehen gebliebene Mauer, oder in das Geheingewölbe zu 

reiten wußte und der den Kirchhof Durchroflenden Kugel heiter 
adhfchaute. 

Die Wiederholung eines folhen Vergnügens Ichien dem 

Kammerdiener bedenflih, der um Leben und Glieder feineg 

alten Herrn beforgt und allen ing Gewiffen fprach und die 

fühne Gefelfichaft zum Nüdyng nöthigte, 

Der 16. Juli war mir ein bänglicher Tag, und zwar 

bedrängte mich die Ausficht auf die nächfte meinen Freunden 

gefährliche Nacht; damit verhielt e3 fi aber folgendermaßen. 
Eine der vorgefjobenen Eleinen feindfichen Schanzen, vor 

der fogenannfen Welfhen Schanze, leiftete völlig ihre Pflicht; 

fie war das größte Hindernig unferer vordern Parallele und 
mußte, was e3 auch Foften möchte, weggenommen werden, 

Dagegen war num nichts zu fagen, allein es zeigte fih ein
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bedenfliger Unmftand. Auf Nachricht, oder Bermuthung: die 
Sranzofen ließen, hinter diefer Schanze und mter dem Sıuß 
der Feftung Cavallerie campiren, wollte man zu diefem Auge 
und Weberfalle auch Savallerie mitnehmen. Was das heiße: 
aus der Tranchee heraus, unmittelbar vor den Kanonen der 
Schanze und der Feftung, Gavallerie zu entwiceln und fib 
in düfkerer Nacht damit auf dem feindlich befekten Glacis 
herumgutummeln, wird jedermann begreiflich finden; mir 
aber war e3 böchft banglih Herrn von Dppen, als den 
Freund der mir vom Negiment zunächft anlag, dazu cont- 
mandirt zu wien. Gegen Einbruch der Nacht mufte jedoch 
gefchieden feyn, und ich eilte zur Schanze Nr. 4, wo man 
jene Gegend ziemlich im Auge hatte. Daß e3 losbrad und 
hißig zuging, ließ fih wohl aus der Ferne bemerken, und 
daß mancher wadere Mann nicht auridfehren würde, war 
vorauszufehen. 

Zndeffen verfündigte der Morgen die Sache fey gelungen, 
man habe die Schanze erobert, gefchleift und fih ihr gegen: 
über gleich fo fejt gefeßt, daß ihre Wiederherfielfung dem 
Feinde wohl unmöglich bleiben folte. Freund Oppen Fehrte 
glücklich zurücd; die Vermißten gingen mich fo nah nicht an; 
nur bedanerten wir den Prinzen Ludwig, der als EFühner 
Anführer eine wo nicht gefährliche, doch beichwerlihe Wunde 
davon trug, und in einem folchen. Augenblie den Kriegs: 
Thauplag fehr ungern verließ. 

Den 47. Zuli ward nm derfelbe zu Schiffe nah Mann: 

heim gebracht; der Herzog von Weimar bezog deffen Quartier 

im Chanfechaufe, e3 war Fein anmuthigerer Aufenthalt zu 
denfen. 

Nach berfömmliher Ordnung: und Neinlichfeitgliebe 
Tieg ich den fchinen Pas davor Fehren und reinigen, der bei 
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dem fchnellen Duartierwechfel mit Stroh und Spänen und 

allerlei Adwürflingen eines eilig verlaffenen Santonnementg 

überfäet war. 
Den 18. Suli Nachmittags auf-große faft unerträglice 

Hite, Donnerwetter, Sturm und Regenguf, dem allgemeinen 

erguicdlich, den eingegrabenen, als folchen freilich fehr laftig. 

Der Sommandant thut Vergleihsvorfhläge, welche zu: 

rüdgewiefen werden. 

Den 19. Suli. Das Bombardement geht fort, die Rheins 

mühlen werden befhädigt und unbrauchbar gemacht. 

Den 20. SZuli. Der Commandant General D’Oyre über: 
fhieft eine Punectation, worüber verhandelt wird. 

Rachts vom 2tften auf den 22ften Juli. Heftiges Bon: 

bardement, die Dominicanerfirhe geht in $lammen auf, 

dagegen fliege ein Preußifpes Laboratorium in die Kuft. 
Den 22. Zul, Ad man vernahm der Stillftand fey 

wirklich gefchlofen, eilte man nah dem Hauptquartier, um 

die Ankunft des Franzöfifhen Commandanten V’Oyre zu erz 

warten. Er Fam; ein großer wohlgebauter, Ihlanfer Mann 

von mittlern Sahren, fehr natürlich in feiner Haltung und 
Berragen. Indeffen die Unterhandlung im Innern vorging, 

waren wir alle aufmerffam und hoffnungsvoll; da e3 aber 

auggefprochen ward, daß man einig geworden und die Stadt 
den folgenden Tag übergeben werden follte, da entftand in 

Mehreren das wunderbare Gefühl einer fchnellen Entledigung 

von bisherigen Laften, von Drud und Bangigkeit, daß einige 

Fremde fih nit erwehren Tonnten aufzufißen und gegen 

Mainz zu reiten. Unterwegs holten wir Sömmering ein, 

der gleichfalls mit einem Gefellen nah Mainz eilte, freilich 
auf ftärfere Veranlaffung al3 wir, aber doch auch die Gefahr 

einer folchen Unternehmung nicht actend. Wir fahen den
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Schlagbanm des äußerften Thores von fern, und hinter dei 
felben eine große Maffe Nenfhen die fih dort auflehnten 
und andrängten, Nun fahen wir Wolfsgruben vor ung, allein 
unfere Pferde, dergleichen fohon gewohnt, brachten ung glüe: 
ih zwifhen durh, Wir ritten unmittelbar bis vor den 
Schlagbaum; man rief ung zu: was wir dDrachten? Unter 
der Menge fanden fi wenig Soldaten, alles Bürger, Miän- 
ner und Frauen; unfere Antwort, daß wir Etilijtand und 
wahrfheinlih Morgen Freiheit und Deffnung verfprächen, 
wirde mit Tautem Beifall aufgenommen. Wir gaben eine 
ander wechfelsweife fo viel Aufklärung ald einem jeden be: 
liebte, und ald wir eben von Segenswünfchen begleitet wie: 
der umfehren wollten, traf Sömmering ein, der fein Sefprädh 
an das unfrige Fnüpfte; bekannte Öefichter fand, ich ver: 
trauficher unterhielt und äuleßt verfchwand ehe wir’ uns 
verfahen; wir aber hielten für Zeit umgu£ehren, 

Gfeiche Begierde, gleiches Bertreben fühlten eine Az 
zahl Ansgewanderter, welche mit Nietualien verfehen erjt 
in die Außeniwerfe, dann in die Seltung felbft eingudringen 
verftanden, um die yurtiefgelaffenen wieder zu umarımen und 
zu erguiden. Wir begegneten mehreren folcher Teidenfchaft- 
lihen Wanderer, und eg mochte diefer Zuftand fo heftig wer: 
den, daß endlich, nach verdoppelten Poften, das firengfte 
Verbot ausging, den Waällen fih zu nähern; die Communi- 
cation war auf einmal unferbrochen. 

An 23. Zul, Diefer Tag sing hin unter Belegung der 
Anpenwerke fowohl von Mainz als von Eafel. In einer 
leipren Ehaife machte ich eine Spazierfaher, in einem fo engen 
Kreis um die Stadt als es die ausgefehten Wachen erlauben 
wollten. Man befuchte die Trancheen und befad fih die nad 
erreichtem Swed verlaffene unnüße Erdarbeit.  
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Uuls ich zurücfuhr, rief mich ein Mann mittleren Alters‘ 
an md bat. mic feinen Kuaben von ungefähr acht Sahren, 
den er an der Hand mit fortfchleppte, zu mir zu nehmen. 
Er war ein ansgewanderter Mainzer, welcher mit großer Haft. 
und Luft feinen bisherigen Aufenthalt verlaffend herbeilief 
den Auszug der Feinde triumphirend anzufehen, fodann aber 
den zurüidgelaffenen Elubdiften Tod und BVerderben zu brinz 
gen Ichwor. Ich redete ihm begütigende Worte zu und ftellte 
ihm vor, dag die Nüdfehr in einen friedlichen und haus: 
lichen Zuftand nicht mit nenem bürgerlichen Krieg, Haß und 
Nahe müfe verumreinige werden, weil fi das Unglück ja 
fonft vereiwige. Die Beftrafung folder fhuldigen Menfhen 
miüffe man den hohen Altirten und dem wahren Landesheren 
nach feiner Nüdfehr überlaffen, und was ich fonft ned Be: 
fanftigendes und Ernftliches anführte; wozu ich ein Nedht. 
hatte, indem ich das Kind in den Wagen nahıı und beide 
mit einem Trunk guten Weins und Bregeln. erguidte. An 
einen abgeredeten Ort fehl? ich den Knaben nieder, da fi 
denn der Vater fchon von weiten zeigte und mit dem Hut 

mir taufend Dank und Segen zuiwinfte, 
Den 24. Zuli, Der Morgen ging ziemlich ruhig hin, 

ber Ausmarfch verzögerte fih, es follten Geldangelegenheiten 
feyn, die man fobald nicht abthun Fönne. Endlich zu Mit: 
tag, old alles bei Zifh und Topf befepäftigt und eine große 

Stille im Lager fo wie auf der Chauffee war, fuhren meh: 
rere dreifpännige Wagen in einiger Ferne von einander fehr 
fepneli vorbei, ohme daß man fih’S verfah und darüber nad: 
fan; doch bald verbreitete fi) das Gerücht: auf diefe Fühne 
und Eluge Weife hätten mehrere Clubbiften fich gerettet. 
Leidenfchaftlihe Perfonen behaupteten man miüffe nachleßen, 
andere liegen eö beim Verdruß beiwenden, wieder andere



252 

wollten fi verwundern, daß auf dem ganzen Wege Feine 
Spur von Wache, noch Piguet, no Aufliht erfheine; wor: 
aus erhelfe, fagten fie, daß man von oben herein durch die 
Singer zu fehen und alles was fich ereignen Eönnte, den Su: 
fall zu überlaffen geneigt fey. 

Diefe Betrachtungen wurden jedod durch den wirklichen 

Andzug unterbrochen und umgeftimmt. Auch bier famen 

mir und Steunden die Fenfter des Chauffeehaufes zu Statten. 

Den Bug fahen wir in alfer feiner Feierlichkeit heranfommen. 

Angeführt durch Preufifche Neiterei folgte zuerft die Fran: 

aöftfche Garnifon. Seltfamer war nichts al3 wie fich diefer 

Zug anfündigte; eine Eolonne Marfeilfer, Flein, fehwarz, 

buntfhädig, Iumpig gefleidet, trappelten heran al3 habe der 

König Edwin feinen Berg aufgethan und das muntere Zwer: 

genheer ausgefendet. Hierauf folgten regelmäßigere Truppen, 
ernft und verdrießlih, nicht aber etwa niedergefchlagen oder 

befhämt. Als die merfwärdigfte Erfcheinung Dagegen mußte 

jedermann auffallen, wenn die Zäger zu Pferd heranfritten; 

fie waren ganz fill bis gegen ung herangejogen, als ihre 

Mufit den Marfeillermarfeh anftinnmte. Diefes revolufionaire 

Ze Deum hat ohnehin etwas Tranriges, Abnungsvolles, 
wenn e3 auch noch fo muthig vorgefragen wird; diefmal 
aber nahmen fie da3 Tempo ganz langfamı, dem fehleichenden 
Schritt gemäß den fie ritten. E3 war ergreifend und furct: 
bar, umd ein ernfter Anblie, als die Neitenden, lange, 
hagere Männer, von gewilfen Jahren, die Miene gfeichFaifs 
jenen Tönen gemäß, heranrüdren; einzeln hätte man fie dem 
Don Quirote vergleihen Finnen, in Maffe erfchienen fie 

höchit ehrwürdig. 
VBemerfenswertp war nun ein einzelner Trupp, die 

Sranzöfifchen Sommiffarien. Merlin von Thionville in
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Kufarentracht, durch wilden Bart und Blie fi auszeichnend, 
hatte eine andere Figur in gleichem Eoftüme links neben fih; 
das Volk rief mit Wuth den Namen eines Elubbiften und 
bewegte fi zum Anfall, Merlin hielt an, berief fich auf 
feine Würde eines Zranzöfifchen Repräfentanten, auf die 
Rache die jeder DVeleidigung folgen follte, ex wolle rathen 
fi zu mäßigen, denn es fen das leßtemal nicht, daß man 
ipn hier fene. Die Menge ftand betroffen, Fein Einzelner ' 
wagte fi vor. Er hatte einige unferer daftehenden Hfficiere 
angefprodhen und fi auf dag Mort deg Königs berufen, und 
fo wollte niemand weder Angriff noch Vertheidigung wagen; 
der Zug ging uhangetaftet vorbei, 

Den 25. Juli. Ar Morgen diefeg Tags bemerkt’ ich, 
daß leider abermals feine Unftalten auf der Shaufee und 
in deren Nahe gemacht waren, um Unorönungen zu verhüten. 
Sie fhienen heute um fo nöthiger, als die armen ausgewan: 
derten, granzenlos unglüdlien Mainzer, von entfernteren 
Orten her nunmehr angekommen, fhaarenweis die Chauffee 
umlagerten, mit Sluh: und Racheworten dag gequälte und 
geängftigte Herz erleichternd. Die geftrige Kriegslift der 
Entwifchenden gelang daher nicht wieder, Einzelne Neife: 
wagen rannten abermals eilig die Straße bin, überall aber 
hatten fih die Mainzer Bürger in die Ehauffeegraben gelagert, 
und wie die Flüchligen einem Hinterhalt entgingen, fielen fie 
in die Hände des andern. 

Der Wagen ward angehalten, fand man Franzofen oder 
Sranzöfinnen, fo ließ man fie entfonmen, wohlbefannte 
Elubbiften feineswegs. Ein fehr fhöner dreifpänniger Neifes 
wagen rollt daher, eine freundliche junge Dame verfäumt 
niet fih am Schlage fehen zu Iaffen und hüben und drüben 
zu grüßen; aber dem Poftillon fällt man in die Zügel, der 

Geetbe, fänımmt. Werte, XXV 17
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Schlag wird eröffnet, ein Erz: Elubbift an ihrer Seite fogleich 

erkannt. Zu verfennen war er freilich nicht, Eurz gebaut, 

dielich, breiten Angefichts, blatternarbig, Schon ift er bei 

den Füßen herausgeriffen, man fchließt den Schlag und 
wünfht der Schönheit glüctliche Neife. Ihn aber fchleppt 
man auf dem nächften Ader, zerftöpt und zerprügelt ihn 

fürchterlich; alle Glieder feines Keibes find zerichlagen, fein 

Gefiht unfenntlih. Eine Wache nimmt fih endlich feiner 

an, man bringt ihn in ein Bauernhaus, wo er auf Stroß 

liegend zwar vor Thätlichleifen feiner Stadtfeinde, aber nicht 

vor Schimpf, Schadenfreude und Shmähungen gefhüßt war. 

Do auch damit ging e3 am Ende fo weit, daß der Dfficier 

niemand mehr hineinließz; auch mich, dem er c8 als einem 

Bekannten nicht abgefchlagen hätte, dringend bat, ih möchte 

diefem traurigften und efelhafteften aller Schaufpiele entfagen. 

Zum 25. Juli, Auf dem Shaufeehaufe befchäftigte uns 

nun der fernere regelmäßige Auszug der Frangofen. cd 

ftand mit Heren Gore dafelbft am Fenjter, unten verfammelte 

fich eine große Menge; doch auf dem geräumigen Pape fonnte 

dem VBenbachtenden nichts entgehen. 
-  Sufanterie, muntere wohlgebildete Rinientruppen Famen 

nun heran; Mainzer Mädchen zogen mit ihnen aus, theils 

nebenher, theilg innerhalb der Glieder. Ahre eigenen Be: 

Fannten begrüßfen fie nun mit Kopffhpütteln nd Spottreden: 

„ei Fungfer Lieshen, will Sie fih auch in der Welt umfehen?“ 

und dann: „die Sohlen find noch neu, fie werden bald durch: 

gelaufen feyn!” Ferner: „hat Sie auch in der Zeit Franzäfifc) 

gelernt? — Glüd auf die Neifel” Und fo ging es immerfort 
durch diefe Zungenruthen; die Diadchen aber fchienen alle heiter 

und getroft, einige wünfchten ihren Nacbarinnen wohl zu 
sten, die meiften waren fill und fahen ihre Liebhaber au. 
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sndeffen war das. Volk fehr bewegt, Schimpfreden wur: 
den audgeftoßen, von Drohungen heftig begleitet. Die Weiber 
fadelten an den Männern, daf man dieie Nichtswärdigen 

fo vorbeilaffe, die in ihrem Bündelchen gewiß manches von 

Hab und Gut eines ähten Mainzer Bürgers mit fid) fchlepp- 

ten, und nur der ernfte Schritt des Militärs, die Drdnung 
durch nebenhergehende Dffieiere erhalten, hinderte einen Aug: 
bruch; die leidenfchaftlihe Bewegung war furchtbar. 

Gerade in diefem gefährtlichiten Momente erfchien ein Zug 
der fi gewiß fehon weit hinweggewünicht hatte. Ohne fonder: 
liche Bededung, zeigte fich ein wohlgebildeter Mann zu Pferde, 
deffen Uniform nicht gerade einen Militär anfündigte, an 
feiner Seite ritt in Manndfleidern ein wohlgebautes und fehr 
fchönes Franenzimmer, hinter ihnen folgten einige vierfpän- 
nige Wagen mit Kiften und Kaften bepadt; die Stilfe war 
ahnungsvol. Auf einmal raufht’ es im Volke und 'rief: 
„Kalter ihn an! fchlagt ihm todt! dag ift der Spigbube von 
Architekten, der erft die Doms Dechanei gepfündert und nad: 
her felbft angezündet hat!” Es fam auf einen einzigen 
entfchloffenen Mienfhen an und es war gefchehen, 

Ohne weiteres zu überlegen, als daß der Burgfriede 
vor des Herzogs Quartier nicht verleßt werden dirfe, mit 
dem blißfchneflen Gedanken was der Fürft und General hei 
feiner Nahhaufefunft fagen würde, wenn er über die Trüm: 
mer einer folhen Selbfthülfe Faum feine Thür erreichen könnte, 
fprang ich hinunter, ‚hinaus und rief mit gebietender Stimme: 
Halt! 

Schon hatte fich das VolE näher herangezogen; zwar den 
Schlagbaum ımterfing fi niemand herabzulaffen, der Weg 
aber felbft war von der Menge verfperrt. Ich wiederholte 
mein Halt! und die vollfommenfte Stille trat ein. Ich fuhr
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darauf ftarf und heftig fprechend fort: hier fey das Quartier 
des Herzogs von Weimar, der Maß davor fen heilig; wein 
fie Unfug treiben und Nache üben wollten, fo fänden fie noch 
Raum genug. Der König habe freien Auszug geftattet, wenn 
er diefen hätte bedingen und gewiffe Perfonen ausnehmen 
wollen, fo würde er Aufieher angeftellt, die Schuldigen zurüd- 
gewiefen oder gefangen genommen haben; davon fey aber 
nicht3 befannt, Feine Patrouiffe zu Sehen. Und fie, wer umd 

"wie fie hier auch feyen, hatten, mitten in der Deutfchen 
Armee, Feine andere Rolle zu fpielen, ald ruhige Zufchauer 
ju bleiben; ihr Unglüd und ihr Haß gebe ihnen hier Fein 
Neht, und ic litte ein für allemal an diefer Stelle Feine 
Hewaltthätigfeit. 

Nun kannte das Volk, war ftumm, darin mwogt’ e3 wie: 
ber, brummte, fchalt; einzelne wurden heftig, ein paar 
Männer drangen vor, den Heitenden in die Zügel zu fallen, 
Sonderbarerweife war einer davon jener Perrükenmacer, den 
ich geftern fchon gewarnt, indem ich ibm Gutes erzeigte. — 
Wie! rief ich ihm entgegen, habt Ihr ichon vergeffen, was 
wir geftern zuiammen gefprochen? Habt Ihr nicht dariiber 
nachgedacht, daß man durch Selbftrrahe fih fhuldig macht, 
dag man Gott und feinen Oberen die Strafe der Verbrecher 
überlafen fol, wie man ihnen das Ende diefes Elends zu 
bewirken aud überlafen mußte, und mag ich fonft noch kurz 
und bündig aber laut und heftig fprad. Der Mann, der 
mich gleich erfannte, trat zurüd, das Kind fhmiegte fih an 
den Vater umd fah freundlich zu mir berüber; fehon war das 
Volk zurüdgekreten und hatte den Pag freier gelaffen, auch 
der Weg durch den Schlagbaum war wieder offen. Die bei- 
den Figuren zu Pferde wußten fid Faum au benehmen. Sc 
war ziemlich weit in den Daß Hereingetreten; der Mann ritt 
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an mic heran und fagte: er wünfche meinen Namen zu wiffen, 
zu wiffen wem er einen fo großen Dienjt fchnldig fen, er 
werde €8 zeitlebeng nicht vergeffen und gern eriiedern. Auch 
da3 fhöne Kind näherte fih mir und fagte das verbindlichfte, 
Sch antwortete, daß ich nichts als meine Schuldi;feit gethan 
und die Sicherheit und Heiligkeit diefeg Pabes behauptet 
hätte; ich gab einen Wink und fie zogen fort. Die Menge 
war nun einmal in ihrem Nachefinne irre gemacht, fie blieb 
ftehen; dreißig Schritte davon hätte fie niemand gehindert. 
So td aber in der Welt, wer nur erft über einen Anftoß 
hinaus ift fommt über taufend. Chi scampa d’un punto, 
scampa di mille, 

Als ich nach meiner Expedition zu Freund Gore hinauf: 
fam, rief er mir in feinen Englifch = franzöfifch entgegen: 
Welche Fliege fliht Euch, Ihr Habt End in einen Handel 
eingelaffen, der übel ablaufen Fonnte. 

Dafür war mir nicht bange, verfeßte ich; und findet Shr 
nicht feldfe hübicher, daß ic Euch den Pak vor dem Haufe 
Io rein gehalten habe? wie fäl’ c3 aus, wenn das nun alles 
voll Trümmer läge, die jedermann ärgerten, leidenfchaftlid 
anfregten und niemand zu gure Fämen; mag auch jener den 
Befiß nicht verdienen den er wohlbehaglic fortgefchleppt hat. 

Sudeffen aber ging der Auszug der Franzofen gelaffen 
unter unferm Senfter vorbei; die Menge die fein Sutereffe 
weiter daran fand verlief fih; wer e3 möglich machen Fonnte 
fuchte fi einen Weg, um in die Stadt zu fchleihen, die 
Seinigen umd was von ihrer Habe allenfalls gerettet feyn 
fonnte, wiederzufinden und fih deifen zu erfreuen. Mehr 
aber trieb fie die höchft verzeihliche Wuth ihre verhaßten 
Feinde die Elubbiften und Comitiften zu ftrafen, ju vernid: 
ten, wie fie mitunter bedroplich genng ansriefen,
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Audeffen konnte fich- mein guter Gore nicht zufrieden 

geben, daß ich, mit eigener Gefahr, für einen unbefannten, 
vielleicht verbrecherifhen Menfchen fo viel gewagt habe. ch 
wies ihn immer fcherghaft auf dem reinen Maß vor dem 
Haufe und fagte zulekt ungeduldig: es liegt num einmal in 
meiner Natur, ich will Tieber eine Ungerechtigkeit begehen 
ald Unordnung ertragen. 

Den 26. und 27. Zuli. Den 26ften gelang es ung fehon 
mit einigen Freunden zu Pferd in die Stadt einzudringen; 
dort fanden wir den bejanmernswertheften Zuftend. Sm 
Schutt und Trümmer war äufammengeftürzt was Sahrhun: 
derten aufzubauen gelang, vo in der fehönften Lage der Welt 
Reichthämer von Provinzen zufammenfloffen, und Religion 
8a3 was ihre Diener befagen zu befeftigen und zu vermehren 
trastete. Die Verwirrung die den Geift ergriff, war höcft 
fchmerzlich, viel trauriger, alg wäre man in eine durch Zufall 
eingeäfcherte Stadt gerathen. 

Bei aufgelöfter polizeiliher Ordnung hatte fich zum 
traurigen Schutt noch aller Unrath auf den Straßen gelam: 
meltz Spuren der Plünderung liefen fid) bemerken in Gefolg 
innerer Feindfhaft. Hohe Mauern drohten den Einfturz, 
Thürme ftanden unficher, und wag bedarf es einzelner Be: 
freibungen, da man die Hauptgebäude nad einander genannt 
wie fie in Flammen aufgingen. Aus alter Vorliebe eilte ich 
zur Dechanet, die nie noch immer als ein Feines architefto: 
nifched Paradies vorfhiwehte, zwar fand die Säulenvorhalfe 
mir ihrem Giebel noch aufrecht, aber ich trat nur zu bald 
über den Schutt der eingeftürgren fhöngewölbten Deefen; die 

Draßtgirter lagen mir im Wege, die fonjt neßweife von oben 
erleuchtende Fenfter (hüten; hie und da war noch ein Kefi 
alter Praht und ierlichfeit zu fehen, und fo fag denn auc  
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diefe Mufterwohnung für immer zerftört. Alle Gebäude des 

Maßes umher haften dafeldige Schifal; ed war die Nacht 

vom 27. uni, wo der Untergang diefer Herrlichfeiten die 

Gegend erleuchtete, 

Hierauf gelangt! ih in die Gegend ded Schloffes, dem 

fi niemand zu nähern wagte. Außen angebrachte breterne 

Angebäude deuteten auf die Verunreinigung jener fürftlichen 

Wohnung; auf dem Plaße davor fianden gedrängt ineinander 

geichoben unbrauchbare Kanonen, theild durch den Feind, 

theild durch eigene higige Anftrengung zerftört. 

Wie nun von augen her durch feindliche Gewalt fo 

manches herrliche Gebäude mit feinem Snhalt vernichter 

worden, fo war auch innerlich vieles durch Nohheit, Krevel 

und Puthwillen zu Grunde gerichtet. Der Palaft Oftyeim 

and noch in feiner Integrität, allein zur Schneiderherberge, 

zu Einguartierungss und Wachftuben verwandelt; eine Um: 

ehrung, verwünfcht anzufehen! Säle voll Lappen und Feßen, 

dann wieder die gypsmarmornen Wände mit Hafen md 

großen Nägeln zerfprengt, Gewehre dort anfgehangen und 

umher geftellt, 

Das Afademiegebäude nahın fih von außen noch ganz 

freundfich aus, nur eine Kugel hatte im zweiten Stod ein 
genftergewände von Sömmering’d Quartier zerfprengt. 
Gh fand diefen Freund wieder dafelbft, ic darf nicht fagen 

eingezogen, denn die fchönen Zimmer waren durch die wilden 

Gifte aufs ichlimmfte behandelt. Sie hatten fi nicht be: 
gnügt die blauen veinlichen Papiertapeten fo weit fie reichen 
Fonnten zu verderben; Leitern, oder über einander geftellte 

Ziihe md Srühle mußten fie gebraucht haben, um die 

Zimmer bis an die Dede mit Sped oder fonftigen Feftig: 

feiten zu befudeln. Es waren diefelbigen Zimmer, wo wir
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vorm Fahr fo heiter und tranlich zu wechfeffeitigem Scherz 
und Belehrung freundfehaftlich beifammen gefeffen. ndep 
war bei diefem Unheil doch auch noch etiwag Tröftlicheg zu 
zeigen; Simmering hatte feinen Keller uneröffner md feine 
dahin geffüchteten Praparate durchaus unbefchädigt gefunden, 
Wir machten ihnen einen Befuch, wogegen fie ung zu beleh: 
tendem Gefpräd Anlaß gaben. 

Eine Proclamation des neuen Gouverneurs hatte man 
ausgegeben, ich fand fie in eben dem Sinne, ja faft mit den 
gleichen Worten meiner Anmahnung an jenen ausgewanderten 
Perrüdenmaher; alle Selpfthülfe war verboten; dem zurück 
fehrenden Landesheren allein follte das Necht zuftehen zii: 
fen guten md felehten Bürgern den Unterfchied zur be: 
zeichnen, Sehr nothwendig war ein folder Erlaß, denn bei 
der angenbliclichen Auflöfung, die der Stillftand vor einigen 
Tagen verurfachte, drangen die Eühnften Ausgewanderten in 
die Stadt und veranlaßten felbft die Plünderung der Club: 
biftenhäufer,, indem fie die hereinziehenden Belagerungsfolda: 
ten anführten und aufregten. Sene Verordnung war mit 
den mildeften Ausdrüden gefaßt, um, wie bilfig, den gerer: 
ten Zorn der grängenlos beleidigten Menfchen zu fchonen. 

Wie fhwer ift es eine bewegte Menge wieder zur Nube 
zu bringen! Auch noch in unferer Gegenwart gefchahen folche 
Untegelmäßigfeiten. Der Soldat ging in einen gaden, ver: 
langte Zabaf, und indem man ihn abwog bemächtigte er fih 
des Ganzen. Auf dag Zetergefchrei der Bürger Iegten fich 
unfere Dfficiere ins Mittel und fo am man über eine 
Stunde, über einen Tag der Unordnung und Verwirrung 

Dinweg. 
Auf unferen Wanderungen fanden wir eine alte Frau 

an der Thüre eines niedrigen, fat in die Erde gegrabenen 
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Hauschend, Wir verwunderten ung, dab fie fehon wieder 

zurüegefehre, worauf wir vernahmen, daß fie gar nicht auge 

gewandert, ob man ihr gleich zugemmther die Stadt zu ver: 

laffen. Auch zu mir? fagte fie, find die Hanswürfte gefommen 
mir ihren bunten Scherpen, haben mir befohlen und gedrodt; 

ich habe ihnen aber tüchtig die Wahrheit gefagt; Gott wird 

mich arme Frau in diefer meiner Hütte lebendig und in 
Ehren erhalten, wenn ich euch fchon langft in Schimpf und 

Schande fehen werde. ch hieß fie mit ihren Narreteien 

weiter gehen. Sie fürcteren mein Gefchrei möchte die 

Nachbarn aufregen und liefen mich in Ruhe. Und fo hab’ 

ich die ganze Zeit, theilg im Keller, theils im Freien zuge 
bracht, mic von wenigem genäht und Tebe noch Gott zu 

Epren, jenen aber wird e8 frhlecht ergehen. 

Nun deutete fie uns auf ein EAhaus gegenüber, um zu 

zeigen wie nahe die Gefahr geweien. Mir Fonnten in das 

untere Eezimmer eines anfehnlichen Gebäudes hineinfcheuen, 

dad war ein wunderlicher Anbliel Hier hatte feit fangen 

Gahren eine alte Sammlung von Guriofitäten geftanden, 
Figuren von Porcellain und Bildftein, chinefifhe Taffen, 
Zeller, Schüffeln und Gefäße; an Elfenbein und. Bernitein 

mocht’ e3 auch wicht gefehlt haben, fo wie an anderem 

Schrik: und Drecfelwerk, ans Moos, Stroh und font zu: 

fammengefeßten Gemälden und was man fih in einer folchen 
Sammlung denfen mag. Das alles war nur aus den Trünt: 

mern zu fehließen: denn eine Bombe, durch alle Stociwerfe 

durchfchlagend, war in diefem Maume geplaßt; die gewaltiame 

Luftansdehnung, indem fie inwendig alles von der Stelle 
warf, fchlug die Fenfter heranswärts, mit ihnen die Draht: 
gitter, die fonft das Innere fchirmten und un zwifchen den 
eifernen Stangengittern bauchartig herausgebogen erfchienen.
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Die gute Frau verfiherte, daß fie bei diefer Erplofion felbfi 
mit unterzugehen geglaubt habe, 

Wir fanden unfer Mittagsmahl an einer großen Wirths: 
tafel; bei vielen Hinz und MWiederreden fehlen ung das befi: 
zu fehmweigen. Wunderfam genug fiel ed aber auf, daß man 
von den gegenwärtigen Mufifanten den Marfeiller Mari 
und das Ca ira verlangte; ale Gafte fchienen einzuftinnmen 
und erheitert. 

Bei unferm folgenden Hinz und Herwandern von ßten 
wir den Pag, wo die Favorite geftanden, Faum 54 unters 
fheiden. Zm Auguft vorigen Jayrz erhub fih hier noch ein 
präctiger Gertenfaal; Terraffen, Orangerie, Springwerfe 
machten Diefen unmittelbar am Nhein liegenden Lufort 
höhft vergnüglih. Hier grünten die Alleen, in welchen, wie 
der Öartner mir erzählte, fein guädigfter Ehurfürft die Höch: 
fien Hdupter mit allem Gefolge an unüberfehbaren Zafeln 
bewirthetz und was der gute Mann nicht alles von damafl- 
nen Gededen, Silberzeng und Gefchivr zu erzählen hatte, 
Gekmüpft an ‚jene Erinnerung machte die Gegenwart nur 
noch einen unerträglihern Eindrud. 

Die benachbarte Karthaufe war ebenfalls wie verfhwun: 
den, denn man hatte die Steine diefer Gebäude fogleih zur 
‚bedeutenden Weißenauer Schanze vermauert. Das Nonzen: 
flöfterchen ftand noch in frifchen Faum wieder herzuftellenden 
Ruinen, 

Die Freunde Gore und Krans begleitete ih anf die 
Eitadelle. Da ftand mun Drufus Denkmal, ungefähr noch 
eben To wie ich e3 aid Knabe gezeichnet hatte, auch diebmal 
anerfhüttert, fo viel Zeuerfugeln daran mochten vorbei ge: 

flogen feyn, ja darauf gefchlagen haben. 
Kerr Gore frellte feine tragbare dunkle Kammer auf        
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den Walle fogleich zurechte, in Abfiht eine Zeichnung der 

ganzen durch die Belagerung entftellten Stadt zu unterneh: 

men, die auch von der Mitte, vom Dom aus, gewiffenhaft 

md genau zu Stande fam, gegen die Seiten weniger vollen: 

der, wie fie ung in feinen hinterlaffenen, fchön geordneten 

Blättern noch vor Auaen liegt. 

Endlich wendeten fich auch unfere Wege nach Eaffel; auf 

der Nheindrüde holte man noch frifchen Athem wie vor 

Alters, und betrog fih einen Augenblid ala wenn jene Zeit 

wieder fommen fünnte Un der DBefeftigung von Caffel 
hatte man während der Belagerung immerfort gemanert;z 

wir fanden einen Trog frifhen Kalfd, Barkfteine daneben 
und eine unfertige Stelfe,; man hatte, nach ansgefprochenem 

Stillftand und Uebergabe, alles ftehn und Tiegen Taffen, 

Sp merkwürdig aber ald tramrig anzufehen war der 

Verhau rings um die Caffeler Schanzen; man hatte dazu 

die Fülle der Obftbäume der dortigen Gegend verbraucht, 

Bei der Wurzel abgefägt, die dußerften zarten Zweige weg: 

geftußt, fhob man num die ftärferen, regelmäßig gewachfenen 
Kronen in einander und errichtete dadurch ein undurchdring- 

liches Tentes Bollwerk, ed Ichienen zu gleicher Zeit gepflanzte 
Bäume, unter gleich günftigen Umftänden erwachfen, nuns 
mehr zu feindfeligen Zwecden benußt dem Untergang überlaffen. 

Range aber Fonnte man fih einem folchen Bedauern 

nicht hingeben, denn Wirth und Wirthin und jeder Einwoh: 

ner den man anfprad, fchiemen ihren eigenen Sammer zu 

vergeffen, um fich in weitläufigere Erzählungen des granzen: 

Iofen Elend3 heraus zu laffen, in welchem die zur Answan: 

derung genöfhigten Mainzer Nürger zwifhen zwei Feinde, 
den Innern und dußern, fich geflemmt iahen. Denn nicht 

der Krieg alfein, fondern der durch Unfinn aufgelöf'te
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bürgerliche Zuftand hatte em folhes Unglüc bereitet und 
herbei geführt. 

Einigermaßen erholte fich unfer Seift von alle dem Trübfal 
und Jammer, bei Erzählung mancher heroifchen Chat der 
tüchtigen Stadtbürger. Erft fah man mit Schreden dag 
Vombardement als ein unvermeidliched Elend an, die zer: 
ftörende Gewalt der Feuerfugeln war zu groß, das anrüdende 
Unglüe fo entfchieden, daß niemand glaubte entgegenwirken 
zu können; endlich aber bekannter mit der Gefahr, entichlof 
man fi ihr zu begegnen, Eine Bombe, die in ein Haus 
fiel, mit bereitem Waffer zw löfchen, gab Gelegenheit zu 
fühnem Scherz; man erzählte Wunder von weiblichen sel: 
dinnen diefer Art, welche fih und andre glücklich gerettet. 
Aber and der Untergang von tücprigen wacern Menfchen war 
zu bedauern. Ein pothefer und fein Sohn gingen über 
diefer Operation zu Grumde, 

Wenn man nun das Unglice bedauernd, fih und andern 
Slüe wünfchte das Ende der Leiden zu fehen, fo verwunderte 
man fih zugleih, daß die Fejtung nicht länger gehalten 
worden. In dem Schiffe des Doms, deffen Gewölbe fich erhal: 
ten hatten, lag eine große Maffe unangetafteter Meplfäde, man 
Tpradh von andern Vorräthen und von mmerihöpflihen Weine, 
Man hegre daher die Vermuthung, daß die leßre Nevolution 
in Paris, wodurd die Partei, wozu die Mainzer Commif: 
farien gehörten, fich zum Negiment aufgefchtwungen, eigentlich 
die frühere Uebergabe der Seftung veranlagt. Merlin von 
Thionvitle, Newbel und andere wünfchten gegenwärtig zu 
foon, wo nad) überwundnen Gegnern nichts mehr zu fchenen 
und unendlich zu gewinnen war, Erft mußte man fi inwendig 
feftfegen, an diefer Veränderung Theil nehmen, fi zu bedeu: 
tenden Stellen erheben, großes Vermögen ergreifen, alsdann  
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aber bei fortgefehter äußerer Fehde auch da wieder mitwirken 
und, bei wahrfcheinlich ferner zu hoffendem Kriegsglüe, aber: 
mal3 ausziehen, die regen Volfsgefinnungen über andere 
Linder auszubreiten, den Befiß von Mainz, ja von weit 
mehr, wieder zu erringen tradten. 

Für niemand war nun Bleibeng mehr in diefer verwii: 
nteten den Umgebung. Der König mit den Garden 308 
zuerft, die Megimenzer folgten. Weitern Antheil an den 
iInbilden de3 Krieges zu nehmen ward nicht mehr verlangt; 
ich erhielt Urlaub nach Haufe zurüdzufehren, doc wollt ich 
vorher noch Mannheim wieder befuchen. 

Mein erfier Gang war Jhro föniglichen Hoheit dem Prin: 
zen Louis Ferdinand aufzuwarren, den ich ganz wohlge- 
much auf feinem Sopha ausgejtrecit fand, nicht völlig bequem, 
weil ihn Die Wunde am Liegen eigentlich hinderte; wobei er 
aud, die Begierde nicht verbergen fonnte, bald möglicft anf 
dem Kriegsfhauplaß perfönlic; wieder aufzutreten. 

Darauf begegnete mir im Gafihofe ein artiges Abenteuer, 
An der langen fehr beießten Wirthstafel foß ih an einem 
Ende, der Kammerier des Königs, v. Nieß, an dem andern, 
ein großer, wohlgebauter, frarfer, breitfepultriger Mann; eine 
Geftalt wie fie dem Leibdiener Friedrih Wilpelm’s gar wohl 
geziemte. Er mit feiner nächjten Umgebung waren fehr laut ge- 
wefen und ftanden frohen. Murhes von Zafel auf; ıh fah Herrn 
Nies auf mich zufommen; er begrüßte mich zutranlic, freute 
fh meiner lang geminfchten endlich gernachten Befannriaft, 
fügte einiges Schmeichelhafte hinzu und fagte fodann: ic 
müfe ihm verzeihen, er habe aber noch ein perfönliches Zus 
tereffe mich hier zu finden und zu fehen, Man habe ihm 
bisher immer behauptet: fhöne Seifter und Leute von Genie 
müßten flein und hager, Franklih und vermäfft ausfehen, wie
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man ihm denn dergleichen Veifpiele genug angeführt. Das 
babe ihn immer verdroffen, denn er glaube doch auch nicht 
auf den Kopf gefallen zu fepn, dabei aber sefund und ftarf 
und von tüctigen Gliedmaßen; aber num freue er fih an 
mir einen Mann zu finden, der doch auch nad) etwas aus: 
fepe und den man defhalb nicht weniger für ein Genie gelten 
laffe. Er freue fich defen und wünfhe ung beiden lange Dauer 
eines folhen Behagens. 

Ich erwiederte gleichfalls verbindliche Worte; er fhüttelte 
mir die Hand, und ich Fonnte mich tröften, daß wenn jener 
wohlgefinnte Obriftlientenant meine Gegenwart ablehnte, wel: 
cher wahrfcheinlich auch eine vermüffte Perfon erwartet hatte, 
ih nunmehr, freilich in einer ganz entgegengefehten Kate: 
gorie, zu Ehren fam, 

Sn Heidelberg, bei der alten treuen Sreundin Delf, 
begegnete ich meinem Schwager und Fugendfreund Schloffer. 
Wir befprahen gar manches, auch er muste einen Vortrag 
meiner Farbenlehre aushalten. Ernft und freundlich nahm 
er fie auf, ob er gleich von der Denfweife, die er fi) feftge: 
feßt hatte, nicht losfommen Fonnte und vor alfen Dingen 
daranf beitand zu wien: in wie fern jih meine Bearbeitung 
mit der Eulerifchen Theorie vereinigen laffe, der er zugethan 
fey. Sch mußte leider befennen, daß auf meinem Wege hier: 
nah gar nicht gefragt werde, fondern nur daß darum zu 
thun fey, unzählige Erfahrungen ing Enge zu bringen, fie 
zu ordnen, ihre Verwandtfchaft, Stellung gegen einander 
und neben einander aufzufinden, fih felbft und andern faß: 
fh zu machen. Diefe Art mochte ihm jedoch, da ich nur 
wenig Erperimente vorzeigen Fonnte, nicht ganz Deutlich werden, 

Da mn hiebei die Schwierigkeit des Umternehmeng fi) 
hervortbat, zeigt’ ich ihm einen Auffaß den ich während der 
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Belagerung gefchrieben hatte, worin ich ausführte: wie eine 

GSefellfehaft verichiedenarriger Männer zufanmenarbeiten und 

jeder von feiner Seite mit eingreifen fünnte, um ein fo 

fehwieriges umd weitläufiges Unternehmen fördern zu helfen. 

Sch harte den Philofopgen, den Phpfifer, Mathematifer, Mas 

ter, Mechaniker, Färber und Gott weiß wen alles in Anfpruch 

genommen: dieß hörte er im allgemeinen ganz geduldig an 

als ich ihm aber die Abhandlung im einzelnen vorlefen wollte, 

verbat er fih’d und lachte mich aus: ich fey, meinte er, in 

meinen alten Tagen noch immer ein Kind und Neuling, daß 

ich mir einbilde, cs werde jemand an demjenigen Theil neh: 

men, wor id) Intereffe zeige, e3 werde jemand ein fremdes 

Verfapren billigen und es zu dem feinigen machen, ed könne 

in Deutfchland irgend eine gemeinfame Wirfung und Mit: 
wirfung ftatt finden! 

Eben fo wie über diefen Gegenftand äußerte er fi über 
andere; freilich hatte er als Menfh, Gelhäftsmann, Schrift: 

ftelter gar vieles erlebt und erlitten, daher denn fein ernfter 

Charakter fih in fid felbft verihloß und jeder heitern, glüc: 
lichen, oft hilfreichen Tauihung mißmuthig entfagte, Mir 
aber machte e3 den umangenehmften Cindrud, daß ich, aus 
dem Schredlichften Kriegspuftand wieder ind ruhige Privat: 
leben zurüdfehrend, nicht einmal hoffen follte auf eine fried- 
lihe Theilnapme an einem Unternehmen, das mich fo fehr 
beichäftigte, und das ich der ganzen Welt nüßfich und interef: 
fant wähnte, 

Dadurh regte fih abermals der alte Adam; leichtfinnige 

Behaupfungen, parabore Süße, ironifches Begegnen und was 

dergleichen mehr war, ‚erzeugte bald Apprehenfion und Miße 

befiagen unter den Freunden: Schloffer verbat fich dergleichen 
fepr heftig, die Wirthin wwınfte nicht, was fie aus ung beiden |
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maden follte, und ihre Vermittlung bewirfte wenigfteng, 
daß der Abfcpied zwar fehneller als vorgefeßt doch nicht über: 
eilt erfchien, 

Ton meinem Aufenthalt in Frankfurt wüßte ich wenig 
zu fagen, eben fo wenig von meiner übrigen Niüdreife; der 
Schluß des Fahre, der Anfang des folgenden lieb nur Gräuel: 
thaten einer verwilderten und zugleich fiegberaufchten Nation 
vernehmen. ber auch mir fand ein ganz eigener Wechfel 
der gewohnten Kebensmeife bevor. Der Herzog von Weimar 
trat nad geendigter Campagıe aus Prengifhen Dieniten; 
das Wehflagen des Negiments war groß durch alle Stufen, 
fie verloren Anführer, Fürften, Rathgeber, Wohlthäter und 
Vater zugleich. Auch ic) follte von engverbundenen trefflichen 
Männern auf einmal fheiden; e3 gefhah nicht ohne Ihränen 
der beften. Die Verehrung des einzigen Mannes und Führ 
ters hatte uns zufammengebracht und gehalten, und wir 
fchtenen ung felbft zu verlieren, al3 wir feiner Leitung und 
einem heitern verftändigen Umgang unter einander entfagen 
follten. Die Gegend um Afchersleben, der nahe Harz, von 
dort aus fo leiht zu bereifen, erihien für mich verloren, 
auch bin ich niemals wieder tief hineingedrungen, 

Und fo wollen wir fehfteßen, um nicht in Betrachtung 
der Weltfchiefale zu gerathen, die ung noch zwölf Fahre be- 
drohten, bis wir von eben denfelben Fluthe g di 
wo nicht verfchlungen gefehen.     

 


